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WWDC und iPhone im Juni 
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Es gibt ruhige Zeiten, und es gibt hektische Zeiten - was allerdings derzeit am Apple- 
Hauptquartier in Cupertino los ist, möchte man sich gar nicht so recht vorstellen. 
Gleich zwei Großereignisse gilt es im Juni zu bewältigen: Zuerst die Entwicklerkon- 
ferenz, auf der erstmals alle Neuheiten von Mac-OS X 10.5 vorgestellt werden, ein- 
schließlich der ominösen Geheimfunktionen, die Steve Jobs bis jetzt nicht verraten 
wollte. Zum zweiten der Start des iPhone, das spätestens Ende Juni in den Läden 
stehen soll und das verantwortlich ist für die Verschiebung von Mac-OS X 10.5. 


Für Apple dürfte sich der Juni als Schicksalsmonat erweisen: Passen die Neuigkeiten 
zur WWDC und stimmen die ersten Verkaufszahlen des iPhone, dann sind Steve Jobs 
und seine Firma kaum mehr zu bremsen. Schon im Vorfeld hat sich der Aktienkurs 
des iPhone-Herstellers stark erhitzt und ist in nur acht Wochen um fast 50 Prozent 
angestiegen. Im Wochentakt erhöhen die Analysten ihre Zielmarken, nach oben hin 
scheint der Firmenwert derzeit keine Grenzen zu kennen. Doch es ist ein schmaler 
Grat, auf dem Apple wandelt. Ein verpatzter iPhone-Start kann den Apple-Hype auch 
schnell wieder in sein Gegenteil verkehren. Da können auch kleinere Design-Fehler, 
wie sie bei anderen Produktentwicklungen völlig normal sind, schnell zum iPhone-To- 
desurteil werden. In der Haut der Entwickler möchte man derzeit ungern stecken. 


Doch auch die WWDC wird Entscheidendes bringen. Nun heißt es: Karten auf den 
Tisch und zeigen, welche Funktionen so wichtig und innovativ sind, dass man sie 
aus Angst vor Kopierern in Redmond vorher nicht zeigen konnte. Dass es etwas zu 
zeigen gibt, ist immerhin schon sicher. Denn Apple-Chef Steve Jobs lässt es sich nicht 
nehmen, persönlich die neuen Leopard-Funktionen zu präsentieren. 


Was Apple auf der WWDC zeigt, wie das iPhone als finales Produkt aussieht und 
wie das kaufwillige Publikum darauf reagiert, darüber berichten wir wie immer im 
Internet auf www.macwelt.de. Wir sind bei der Leopard-Vorstellung live vor Ort und 
auch auf alle iPhone-Eventualitäten bestens vorbereitet. Denn eines ist sicher: Der 
Juni wird nicht nur für Apple spannend! 


Herzlichst, Ihr 


han ih 


NEU: Mehr Power für den iPod! 


Das neue Macwelt-Sonderheft iPod Special ist im Handel! 
Rechtzeitig vor dem Sommer zeigen wir, wie Sie den iPod für 
Ihr Fitnesstraining nutzen oder mit Filmen füttern. Dazu geben 
wir geheime Profi-Tipps für das legale Entfernen von Kopier- 
schutz, die Verbesserung der Soundqualität oder zu iPod und 
Apple TV in der Praxis. Auf CD: Nützliche Tools und zwei Videos 
der Fantastischen Vier. 


macweit ornoor EDITORIAL U 


Adobe Creative Suite 3 


Noch nie hat Adobe so viele Pro- 
gramme auf einmal neu vorgestellt 
- und noch nie haben wir eine derart 
große Anzahl an neuen 
Testversionen auf CD 

oder DVD gepackt. Gleich 
neun Programme ohne 
Beschränkung für 30 Tage 
(eines davon, Corel Pain- 
ter X, stammt nicht von 
Adobe) befinden sich auf 
unserer Heft-DVD. So lässt 
sich ganz in Ruhe ausprobieren, ob 
man die neuen Funktionen benötigt 
oder noch mit dem Update wartet. 


Exklusiv: Macwelt E-Paper 


Seit drei Ausgaben ergänzen wir un- 
seren Umfang um Artikel in digitaler 
Form. In diesem Monat hat Günter 
Schuler in Sachen Wikipedia recher- 
chiert. Wie verlässlich die Beiträge der 
Online-Enzyklopädie sind, wie gut sie 
als Mac-Glossar taugt und wie es mit 
der Wikipedia weiter geht, sind nur 
einige Themen seines Reports. 


——— = = 


T 2 Wikipedia: 
9 Klasse oder 
Masse? 


Mac-Profi gesucht 


Apple bietet die Möglichkeit, sich zum 
„Apple Certified Pro“ zu qualifizieren. 
Wer schnell zugreift, kann diesen Test 
im Rahmen unserer Aktion „Mac- 
Profi" für einen deutlich günstigeren 
Preis ablegen und mit seinen Kennt- 
nissen in Final Cut Pro, Logic Pro oder 
Aperture auch noch ein Macbook Pro 
17 Zoll gewinnen. Infos unter www. 
macwelt.de/mac-profi 


Drahtlos durchs Haus 


Unser Testchef Chris Möller teilt sich 
sein Zuhause nicht nur mit Frau 

und Katze, sondern auch mit einer 
Heerschar von Macs - auf zwei un- 
terschiedlichen Stockwerken. Und um 
die miteinander zu vernetzen, reicht 
eine Airport-Basisstation nicht aus. 


So hat er sich die Mühe gemacht, en 


so genanntes WDS (Wireless Distribu- 
tion System) aus drei Basisstationen 
zusammenzufummeln. Mehr dazu auf 
Seite 94 und in Macwelt-TV. 
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Schnellere Macbooks Drahtlose Netze sicher machen 
Die Macbooks sind überarbeitet, den großen Versionssprung hebt Wir testen die aktuellsten WLAN-Router und zeigen, wie man sie ohne 
sich Apple allerdings für die Profi-Serie auf Seiten 18 und 46 Sicherheitslöcher einrichtet Seite 50, E-Paper Seiten 36 und 39 
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 Macwelt-TV 18 Neue Macbooks Pro 38 Maus/Tastatur: Cordless Desktop S 530 

Neue Video-Workshops zu Nike+ Stromsparender, umweltfreundlicher und 38 PRANER Viewsonic PD-258D 

iPod, Programmieren in Real- schneller werden die nächsten Modelle 39 Videokonverter. Roxio Crunch 

basic, Airport Basisstation ein- 40 Organizer: Yojimbo 1.4 

richten, Tipps und Tricks ZI Report: Wikipedia 41 Electronic Banking: Mac Giro 6.0.2 
> 20 Power Tools Die Online-Enzyklopädie stellt sich neu auf 42  Drehbuchsoftware: Storyboard Artist 4.2 


Kopierschutz bei iTunes-Songs 3 Zwischen Wachstum und Kritik 42 _Drehbuchsoftware: Storyboard Quick 5 
entfernen, Systemtools, Netz- 4 Nachschlagen und Editieren 44 Spiel: Aspyr Civilization IV 
werksoftware 7 Zukunftsperspektiven 44 Fotoalbum: Chronos iScrapbook 

Mehr Infos auf Seite 22 9 Wikipedia in Zahlen 44 Webcam: Ecamm iMage 

44 Headset: Plantronics DSPAOO 

44 Kabel: Xtreme HDMI auf DVI 

44 Kabel: Xtreme HD Audio-Kabel 


10  Qualitätscheck als Mac-Glossar 


=) Report: Grüner Mac-Arbeitsplatz 45 _Fotosoftware: Joesoft Klix 1.0 
Ökonomie und Ergonomie im Büro 45 Maus: Razer Krait 
14 Stromfresser Mac? 45 Maus: Traveller 355 Laser 
18 Tipps zur Ergonomie 
21 Das sagt der TÜV 46 Test: Schnellere Macbooks 
24 Druckkosten sparen Das jüngste Upgrade bringt die Macbooks 
28  Strahlenquelle Handy ziemlich nahe an die aktuellen Macbooks Pro 


22 Die Highlights der Heft-DVD 50 Test: WLAN-Router 


Sechs WLAN-Router der neuesten Generation 
il) 36 Workshop: Router konfigurieren 
dd) 39 Workshop: Drahtlose Netze schützen 


56 Test: High-End-Audio-Player 
Hochwertige Audio-Player für das Wohnzimmer 
WE) 44 Musikempfänger: Radio aus dem Internet 
ud) 46 Workshop: Schallplatten digitalisieren 
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Neue Videosoftware von Adobe 


Adobe bringt seine Videoprogramme an den Mac zurück, doch sind 


sie stark genug für die Konkurrenz von Apple & Co? 
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PUBLISH 


Adobe CS3 Production Premium 
Adobe schickt neue Versionen seiner Profi- 
Videoprogramme ins Rennen. Doch müssen sie 
gegen die Konkurrenz von Apple & Co punkten 


Report: NAB in Las Vegas 
Die größte Videomesse der Welt zeigt die 
Neuheiten der nächsten Monate schon vorab 


Test: Objektivfehler korrigieren 
Spezialsoftware korrigiert Objektivfehler von 
DSLR-Kameras. Die Spitzenreiter im Test 


Erweiterungen für Xpress 7 
Mit den Xpert Tools bietet Quark eine kosten- 
lose Sammlung von Erweiterungen an 


Von Freehand zu Illustrator 
Das endgültige Aus für Freehand zwingt viele 


Anwender zum Umsteigen. Wir erleichtern den 
Wechsel zu Illustrator 
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» [3 Backup 

» [DJ CrashReporter 
_) DiscRecording.log 
__) Diskutility.log 
bh) Diskutility.log.zip 


» [F java 
__) MirrorAgent.log 
_) OnyX.log 
__) OpenOffice2.log 
» [3 sync 
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_) Install 3ivx D4 4.5.1 log 
_) Install Inspector (AU) log 
_) Install Peak...ac 0SX log 


[FF Logs 


Änderungsdatum 
S.Apı 2007, 1:2] 94 Ubrary 
. Apri j ‚16:26 9 dau 
23. April 2007, 14:5] B 
Gestern, 14:29 | Ba Benutzer, 


10. Juli 2006, 17:36) 3 MOSX 


& EAS Inspect... Uninstaller SCHEITERN = cmmleomw9999 


=) FileWave EE...ller Log File 


20. Juli 2006, 11:50 WWWEUREITIITERENT 


29. Januar...04, 10:39 4KB 
15. Juni 2004, 16:42 4KB 
15. Juni 2004, 12:35 8KB 
12. Deze...006, 09:21 _ 
16. Febru...006, 16:53 76 KB 
14. Febru...005, 11:14 4KB 
25. April 2007, 11:10 4KB 


15. Mai 2006, 12:44 _ 


Mac-OS X selbst reparieren 


Seite 66 die Logbücher des Mac-OS 


PRAXIS 


Mac-OS X selbst reparieren 

Mit den Fehlerprotokollen bietet das System 
wirksame Hilfe bei der Fehleranalyse 

51 Workshop: Programmfehler beheben 


Serie Mac und Windows 
Folge 2: Arbeiten im Netz 


Airport-Basisstationen vernetzen 
Reicht der Sendebereich einer Basisstation 
nicht aus, kann man das Netz mit weiteren 
Stationen verstärken 

PLUS Video-Workshop auf DVD 


Video-Workshop Realbasic 


Folge 3: Ein eigenes Programm schreiben 


Tipps & Tricks Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


Tipps & Tricks Hotline 


Leser fragen, Macwelt hilft 


PD und Shareware 
Die besten Programme des Monats 
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Rei... Text 
Rei... Text 
Tex...ent 
Ordner 
LogFile 
LogFile 
LogFile 
Ordner 


Tief verborgen im System schlummert wertvolle Hilfe zur Fehlersuche: 
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Seite 82, E-Paper Seite 51 
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Hardware 
Apple Airport Extreme 


T 


Apple Macbook Combo 2,0 GHz 
Apple Macbook DVD-R 2,16 GHz schw. 
Apple Macbook DVD-R 2,16 GHz weiß 


D-Link DIR-655 
Ecamm iMage 


Logitech Cordless Desktop S 530 Laser 


Netgear WNR8SAT 
Nike+ iPod Sport Kit 
Nike+ Sport Armband 
Plantronics DSP400 
Razer Krait 

Samsung CLP 300N 
Siemens Gigaset SE366 
Switch Easy Run Away 
Technaxx DVB400 
Traveller 355 Laser 
Trendnet TEW-631 BRP 
Viewsonic PD-258D 
Xtreme HDMI auf DVI 
Xtreme HD Audio-Kabel 
Zyxel NBD-416N 


Software 

Adobe CS3 Production Premium 
Aspyr Civilization IV 

Barebones Yojimbo 1.4 

Chronos iScrapbook 

DXO Optics Pro 4.2 Elite 
Joesoft Klix 1.0 

Med-i-bit Mac Giro 6.0.2 
Nurizon Acolens 1.3 


Powerproduction Storyboard Artist 4.2 


Powerproduction Storyboard Qu 
Roxio Crunch 
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Klage gegen Apple 


B AKTUELL news Apple und der Mac-Markt 


iPhone frei gegeben 


Veröffentlichung wie geplant im Juni 


Der Markteinführung des iPhone im Juni steht 
nach der Freigabe des Mobiltelefons durch die Fe- 
deral Communications Commission (FCC) in den 
USA nichts mehr im Wege. „Das iPhone hat die 
Meilensteine der FCC-Zertifizierung passiert und 
ist im Plan für die Veröffentlichung im Juni," teilte 
Apples Direktorin für Musik-PR Natalie Kerris mit. 
Einige der FCC-Dokumente bestätigen Funkti- 
onen des iPhone wie Bluetooth und Wi-Fi sowie 
dessen Nutzung der Frequenzbänder auf 1900, 
1800, 900 und 850 Megahertz. Die Freigabe ist 
bisher nur für GSM/EDGE-Netze erfolgt und nicht 
für Netze der dritten Generation wie UMTS. Auf 
Wunsch Apples veröffentlicht die FCC einige das 
iPhone betreffende Dokumente nicht vor dessen 
Erstverkaufstag, etwa Fotos vom telefonierenden 
iPod, das Benutzerhandbuch und Details zur Funk- 
technologie. Erste iPhones sind in den USA in die 
freie Wildbahn geraten: Mitarbeiter des Providers 


AT&T, über den das Telefon in den USA exklusiv 
zu haben sein wird, dürfen seit Mitte Mai die Ge- 
räte zu Testzwecken auch außer Haus verwenden. 
Vom Technikblog Engadget kolportierte Gerüchte 
über eine Verschiebung des iPhones auf Oktober 
hatten am 17. Mai für Turbulenzen an der Börse 
gesorgt. Engadget hatte eine gefälschte, angeb- 
lich interne Apple-Mail über die Verspätung des 
iPhone und die damit verbundene Verschiebung 
von Mac-OS X 10.5 Leopard zugespielt bekom- 
men. Nach Ansicht von Finanzexperten sei die 
Fälschung auf eine versuchte Kursmanipulation 
zurückzuführen: Die Apple-Aktie hatte in Folge 
dieser Meldung drei Prozent ihres Wertes einge- 
büßt. In der Folgezeit und nach einem klaren De- 
menti Apples erholte sich der Kurs jedoch wieder 
und stieg auf ein neues Allzeithoch von über 110 
US-Dollar. pm 

Info Apple, www.apple.com/iphone 


Das Unternehmen Media Rights 
Technologies (MRT) will Micro- 
soft, Apple, Realnetworks und 
Adobe wegen ihrer Media-Player 
verklagen. MRT verlangt die Nut- 
zung der von ihm entwickelten 
Technologie, die vor illegaler 
Vervielfältigung urheberrecht- 
lich geschützter Werke sorgen 
soll. Wenn die vier Unternehmen 
die Technologie nicht lizenzie- 
ren wollen, dann will MRT vor 
Gericht ziehen. MRT wirft den 
Unternehmen vor, mit Windows 


Unternehmen - habe sich als ef- 
fektiv erwiesen. Und weil Apple 
und Konsorten die Technologie 
nicht einsetzen, verstoßen sie 
gegen das DMCA. Ein Sprecher 
von Realnetworks verneinte, den 
Brief von MRT gesehen zu haben, 
bezeichnete das Vorgehen von 
MRT aber als eine neue Art und 
Weise der „Entwicklung eines Ge- 
schäfts". Unterm Strich scheine 
es sich bei MRT eher um ein „ver- 
zweifeltes Unternehmen" zu han- 
deln, das versuche zu erreichen, 


Freddie Geier verlässt Apple 


Apple verliert seinen Chef für Deutschland 
und Österreich. Der Manager verlässt den 
Mac-Hersteller mit sofortiger Wirkung, „um 
anderen Interessen nachzugehen". Zu den 
Gründen für das plötzliche Ausscheiden sagte 
Apple nichts. Die Financial Times Deutschland 
spekuliert unter Bezug auf gut unterrichtete 
Informanten, dass Geier als Chef von Apple 
Deutschland zu wenig Kompetenzen von der 
Zentrale in Cupertino erhalten habe und den 
Job deshalb entnervt hinschmiss. 


Ein Nachfolger für den 44-jährigen Freddie Geier steht noch nicht fest. Das 


Media Player, Flash Player, Real 


den Markt zu bringen, die gegen 
das DMCA (Digital Millennium 
Copyright Act) verstoßen, weil sie 
unter bestimmten technischen 
Voraussetzungen die Erstellung 
von digitalen Kopien von urhe- 
berrechtlich geschützten Medien 
erlauben. MRT hat eine Techno- 


dass seine Technologie lizenziert 
Player und iTunes Produkte auf wird. Von Rechtsexperten wird 
angezweifelt, dass MRT mit dem 
Versuch auf derartigem Weg 
Lizenznehmer zu finden, erfolg- 
reich sein wird. Das DMCA sei 
in diesem Fall zu „kreativ" ausge- 
legt worden. Sollte MRT vor ein 
Gericht ziehen, dann könnte der 
Schuss leicht nach hinten gehen, 


European Regional Management Team soll die Tagesgeschäfte von Apple 
in Deutschland und Österreich leiten, wie der Mac-Hersteller seine Han- 
delspartner in einem Brief informierte. Freddie Geier hatte den Posten als 
Deutschland-Chef seit November 2005 inne. Er folgte auf Frank Steinhoff, 
der Apple Anfang 2005 verlassen hatte. In einer Übergangszeit hatte ein 
vierköpfiges Team die Geschäfte in Deutschland und Österreich geführt. 
Unter der Leitung von Geier steigerte Apple in Deutschland seinen Markt- 
anteil bei Personalcomputern von 2,5 auf 3,2 Prozent. Apples Musik-Player 
iPod erreichte im ersten Quartal 2007 den bisher höchsten Anteil von 28 
Prozent. Der Wert liegt allerdings deutlich unter dem Marktanteil in den 
USA und Großbritannien. Geier arbeitete vorher als Manager beim Distri- 


logie entwickelt, die das Erstel- 
len von Kopien urheberrechtlich 
geschützter Inhalte unterbindet. 
Die Technologie - so betont das 
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denn das DMCA sieht auch vor, 
dass zu unrecht beklagte Unter- 
nehmen Schadensersatz fordern 
können. pk 


butor Comline, beim Toast-Hersteller Astarte sowie als Chef von Elgato. 
Als Senior Director Business hatte Geier ebenfalls in der Apple-Zentrale in 


Cupertino gearbeitet. mst 
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OHNE DRM 


Amazon will bis Ende 
des Jahres Millionen 
Musiktitel ohne Kopier- 
schutz zum Verkauf im 
Internet anbieten. Als 
ersten Partner präsen- 
tierte Amazon den bri- 
tischen Musikkonzern 
EMI, der auch über den 
iTunes Store DRM-freie 
Musik vertreibt. pm 


Steve Jobs reagiert auf 
die Greenpeace-Kritik 


Offener Brief beschreibt Umweltschutzmaßnahmen 


Apple - A Greener Apple 


| | e096 
Apple bezieht Stellung in Sachen en 0 0 0 sm 
Umweltschutz. CEO Steve Jobs —————————— 


listet in einem offenen Brief auf, Hot News Ger ar Hardware Safeware MasesMar tduranon Pro Macawork Developer Were 10 Buy 
welche Anstrengungen Apple un- 
ternimmt, um umweltfreundliche 


A Greener Apple 


Produkte herzustellen. Dabei sieht 
der CEO des Mac-Herstellers sein 


“ 


removing toxic chemicals from its new products, and for not aggressively or property A Greener Apple 
recyeling its old products. Upon investigating Appie's current practices and progress 

towards these goals, I was surprisad to lesen that in many cases Apple is ahead of, or will 

soon be ahead of, most of its competitors in these areas. Whatever other improvements we 


Apple has been criticized by some environmental organization for not being a leader in 


need to make, it Is certäiniy diear that we have falled to communicäte the things that we 


are doing well 


Unternehmen in vielen Fällen den 


It is generally not Apple's policy to trumpat our plans for the future; we tend to talk about 


Konkurrenten in Sachen Umwelt- 


the things we have just accomplished. Unfortunately this pollcy has left our customers, 


shareholders, employees and the industry in the dark about Apple's desires and plans to 


schutz voraus. Man habe jedoch 
„die Dinge, die wir gut machen, 
nicht gut genug kommuniziert". In 


business. So today we're changing our policy. 


and to more aggressively recyde our old products. 


become greener. Our stakeholders deserve and expect more from us, and they’re right to 
do so. They want us to be a leader in this area, just as we are in the other areas of our 


Now I'd like to tell you what we äre doing to remove toxic chemicals fram our new products, 


einigen Bereichen kündigt Steve 


Jobs Verbesserungen an: Bei der Produktion von Displays will Apple bis Ende 2008 auf die Verwendung von Quecksilber 
und Arsen verzichten. LEDs als Hintergrundbeleuchtung sollen dies möglich machen, erste Modelle kündigt Jobs noch für 
dieses Jahr an (siehe auch Seite 18). PVC und Flammschutzmittel mit Brom will Apple bis Ende 2008 aus der Herstellung 
verbannen. Auch in Sachen Recycling verspricht Apple Besserung. 2007 sollen 13 Prozent des Gewichts, das man vor sieben 


Jahren verkauft hatte, recycelt werden. Greenpeace begrüßt die Ankündigung von Steve Jobs und freut sich, dass ein „grüner 
Apple-Rechner" näher rücke. Im offiziellen Greenpeace-Ranking vom April 2007 steht Apple auf dem letzten Platz mit 2,7 
von zehn Punkten. Auf der Jahreshauptversammlung Apples kartete Jobs gegen das im offenen Brief namentlich nicht er- 


wähnte Greenpeace nach und kritisierte die Kampagne der letzten Monate: Die Organisation hänge zu sehr am Prinzip und 


richte sich weniger nach Fakten. Es wäre sehr hilfreich, wenn Greenpeace ein paar Ingenieure mehr anheuern würde, um in 


Zusammenarbeit mit den Herstellern herauszufinden, was diese wirklich machen. Greenpeace solle nicht auf „blumige Worte" 


mancher Produzenten hören, die in Wirklichkeit gar keine Maßnahmen zum Umweltschutz ergriffen. mst/pm 


Info Apple, www.apple.com/hotnews/agreenerapple 


Paul McCartney bei iTunes 


Das neue Album „Memory Almost Full" des Ex-Beatles Paul McCartney lässt sich im 
iTunes Store vorbestellen. Nichts Neues lässt Apple hingegen zu den Beatles verlauten: 
McCartney hatte jedoch gegenüber dem US-Musikmagazin Billboard bestätigt, dass ein 
Vertrag zur Vermarktung von Beatles-Songs zwischen dem iTunes-Betreiber Apple und 
dem gleichnamigen Plattenlabel aus London so gut wie spruchreif sei. olm 

Info Apple, www.apple.de/itunes 


ALDUMINFOS 


befaisse sich bereits vor einigen Jahren mit 


jogvenawer Tel und beitiche durch eıne Ser enpampgaten 

lödben Imcrrit in der Tat schon viel gesagt iS. Wer Sat. 
Aiksum verbertelt, ernalt sulamderı ara Armnanie-Veruon von 
„Dance Tamzht", 


Songs 
verschenkt 


Apple und Coca-Cola le- 
gen ihre iTunes-Promo neu 
auf und verschenken in 
17 europäischen Ländern 
insgesamt zwei Milliarden 
Songs. Gutscheincodes sind 
während des Augusts in 
speziell gekennzeichneten 
Promo-Packungen von Coca- 
Cola, Coca-Cola Light und 
Coca-Cola Zero zu finden. Im 
Rahmen der Aktion verlosen 
Apple und Coca-Cola auch 
iPods und Karten für vom 
iTunes Store gesponserte 
Konzerte. pm 

Info Apple, www.apple.de/ 
itunes 


WEBCODE 345945 


DROHUNG 


Durch Open-Source- 
Software wie Linux 
sieht Microsoft 235 
seiner Patente verletzt, 
das Unternehmen will 
daher von Distributoren 
von Open-Source-Pro- 
dukten und Endver- 
brauchern Lizenzge- 
bühren fordern. Open- 
office.org spricht von 
einem „verzweifelten 
Akt", Rechtsexperten 
warnen davor, dass der 
Schuss nach hinten los- 
gehen könne. pm 
WEBCODE 345874 


KLAGE 


Am Bezirksgericht von 
San Diego ist gegen 
Apple eine Sammel- 
klage wegen der in 
Macbooks und Mac- 
books Pro verwendeten 
Displays eingegangen. 
Die Kläger werfen Apple 
vor, fälschlicher Weise 
mit den „Millionen 
Farben”, welche die 
Displays der Notebooks 
darstellen können, zu 
werben. In Wahrheit 
seien es nur 266.144 
Farben (18 Bit), mit 
Hilfe von Dithering 
werde dem Auge eine 
größere Farbtiefe von 
24 Bit vorgetäuscht. pm 
WEBCODE 345987 


GEFUNDEN 


Google will Suchergeb- 
nisse auf einer gemein- 
samen Seite darstellen. 
Bisher musste man für 
Texte, Bilder und Videos 
verschiedene Suchmas- 
ken benutzen. Die Tref- 
fer will Google zudem 
nach einem neuen Al- 
gorithmus sortieren. pm 
WEBCODE 345976 
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Neue Camcorder 


von Sony 


Alle hochauflösend 


Sony stellt gleich vier neue AV- 
CHD-Camcorder-Modelle im schi- 
cken Klavierlack-Schwarz vor. Alle 
Camcorder zeichnen im Format 
AVCHD (1080i) auf, also in High- 
Definition-Qualität. Die Geräte sind 
mit einem 2,7 Zoll großen Touch- 
screen ausgestattet, der eine Auflösung 
von 211 000 Pixel bietet. Um eine bestimmte Stelle im 
gefilmten Material wiederzufinden, bietet Sony entspre- 
chende Suchfunktionen. Neu ist die Face-Index-Technik. 
Mithilfe von Gesichtserkennung erleichtert sie die Suche 
nach Personen, indem sie Szenen mit Gesichtern als Mini- 
aturansichten zeigt, die über den Touchscreen ausgewählt 
werden können. 

Ebenfalls bei allen drei Camcordern kommt der Sensor 
Clearvid CMOS zum Einsatz. Die doppelte Aufnahmefunk- 
tion optimiert Standbilder, ohne die Videoaufzeichnung 
zu unterbrechen. Laut Sony soll die x.v.Colour-Technik für 
naturgetreue Farbtöne sorgen. Der Effekt wird allerdings 
erst bei xvYCC-kompatiblen Fernsehern sichtbar. Alle drei 
Modelle basieren auf einem Objektiv von Carl Zeiss mit 
optischem 10fach-Zoom. Der optische Bildstabilisator „Su- 
per Steadyshot" soll für scharfe und verwacklunggsfreie Bil- 
der sowie stabile Videoaufnahmen im Slow-Shutter-Modus 


sorgen. Die kleinste Handycam HDR-CX6 ist gerade mal 
67 Millimeter hoch und 69 Millimeter breit. Die Aufnah- 


men speichert das ab Juli für 1300 Euro erhältliche Mo- 
dell auf einem Memory Stick Duo. Im LP-Modus soll der 
mitgelieferte 4 GB große Stick Platz für 1,5 Stunden Auf- 
nahmen bieten. Praktisch: Die Aufnahmen können direkt 
vom Memory Stick auf einem PC oder einer Playstation 3 
abgespielt werden. Über ein Mini-HDMI-Kabel lässt sich 
die HDR-CX6EK sogar an einem HD-fähigen Fernseher 
anschließen. 
Festplatten befinden sich in den Modellen HRD-SR8 
(1700 Euro) und HDR-SR5 (1100 Euro) sowie HDR-SR7 
(1500 Euro). Die HRD-SR8 bietet eine Kapazität von 100 
Gigabyte zum Speichern von 38 Stunden in LP-Qualität. 
Die 60 Gigabyte von HRD-SR5 sowie -SR7 sollen für 22 
Stunden Aufnahmen reichen. pk, mas 

Info Sony, www.sony.de 


Kamera mit Touch Control 


Als Nachfolgerin der Digital Ixus 800 IS positioniert Ca- 
non die 410 Euro teure Digital Ixus 950 IS. Sie verfügt wie 
die Vorgängerin über ein Afach-Zoom (1:2,8-1:5,5/35-140 
mm, bezogen auf Kleinbild), wurde aber intern gründlich 
renoviert. So weist der CCD-Chip nun acht Megapixel 
Auflösung auf, der Digic-IIl-Prozessor sorgt für Gesichts- 


5 
BZ 


10 


ZZ o 
an. 
wo. 
N? 


erkennung und höhere ISO-Werte bis 1600. Besonderen 
Wert hat Canon auf den Monitor und die Bedienbar- 
keit gelegt. Das 2,5 Zoll große LC-Display mit 230 000 
Bildpunkten Auflösung soll Farben exakter darstellen 
können und einen größeren Betrachtungswinkel bieten. 
Das Display ist mit einer Beschichtung versehen, die vor 
Kratzern schützen und Blendeffekte minimieren soll. Das 
Touch-Control-Rad, das bereits bei Modellen wie der Di- 
gital Ixus 65 oder der 900 TI zum Einsatz kommt, ist 
berührungsempfindlich und sitzt in der 
Kamerarückseite. Insgesamt 
18 Aufnahmemodi stehen 
bereit, darunter Spielereien 
wie der neue Modus Creative 
Light Effect. Er ermöglicht die 
gezielte Verfremdung von Licht- 
punkten, die als Sterne, Herzen 
oder Blumen dargestellt werden 
können. haf 
Info Canon, www.canon.de 


200 GB FÜR NOTE- 
BOOKS 


Hitachi hat mit der Aus- 
lieferung der Travelstar 
7K200 begonnen - einer 
200-Gigabyte-Festplatte 
für Notebooks mit 7200 
Umdrehungen pro Mi- 
nute. Der Datenträger soll 
aber nicht nur gegenü- 
ber Festplatten mit 5400 
Umdrehungen Geschwin- 
digkeitsvorteile bringen. 
Auch andere 7200er-Fest- 
platten soll die 7K200 um 
18 bis 33 Prozent über- 
holen und dabei ebenso 
leise und stromsparend 
arbeiten wie 5400-Fest- 
platten. Zusätzlich hat 
Hitachi eine Technologie 
integriert, die zu schrei- 
bende Daten automatisch 
verschlüsselt - ein Schutz, 
der sich laut Hitachi nicht 
einfach durch Software- 
Hacks umgehen lässt. mas 
Info Hitachi, www.hi 
tachi.de 


ZWEI MAL 250 GB FÜR 
NOTEBOOKS 


Fujitsu stellt eine neue 
ultraflache 2,5-Zoll-Fest- 
platte vor. Mit einer Ka- 
pazität von 250 Gigabyte 
setzt sich die MHY2 BH an 
die Spitze aller Modelle in 
dieser Größe. Mit einem 
Geräuschpegel von 2,4 
Dezibel und einem Strom- 
verbrauch von 1,9 Watt sei 
die Festplatte zudem leise 
und stromsparend, ver- 
spricht der Hersteller. 
Auch Western Digital hat 
mit der Scorpio 250 GB 
eine Festplatte für Note- 
books vorgestellt. Die 2,5 
Zoll große S-ATA-Platte 
arbeitet mit einer Ge- 
schwindigkeit von 5400 
Umdrehungen pro Mi- 
nute. Der Cache ist acht 
Megabyte groß, die ma- 
ximale Transferrate gibt 
Western Digital mit 600 
MBit pro Sekunde an. Der 
Stromverbrauch beträgt 
2,5 Watt, im Stand-by- 
Modus 0,25 Watt. Die in- 
terne Notebook-Festplatte 
kommt für rund 180 Euro 
in den Handel, mst, mas 
Info Fujitsu, fujitsu.de, 
Western Digital, www. 
westerndigital.com/de 


Neue Programme 


Handy als Fernbedienung für 
den Mac 

Salling Clicker von Sallingsoft- 
ware macht das Mobiltelefon zur 
Fernbedienung für den Mac. Mit 
Version 3.5 unterstützt es nun 
auch Handys und Smartphones, 
die wie das Nokia N95 auf Sym- 
bian 9 basieren. Sogar PDAs mit 
Windows Mobile 6 lassen sich 
jetzt mit Salling Clicker als Fern- 
bedienung einsetzen. Zudem 
kann so das Handy mehr Funk- 
tionen von iTunes, Keynote oder 
Powerpoint ansteuern. Salling 
Clicker 3.5 unterstützt die Ober- 
fläche Front Row und soll damit 
die Fernbedienung von Apple 
ersetzen. mas 

Webcode 345860 


Timeshift für den Tubestick 
Die Funktion, eine laufende 
Fernsehsendung zu stoppen 

und später an dem gestoppten 
Punkt wieder fortzusetzen, bot 
die TV-Software The Tube von 
Equinux im Gegensatz zu Eye TV 
von Elgato bislang nicht. Mit der 
Version 1.1 ist das nun möglich. 
Die Entwickler setzen noch eine 


interessante Zugabe drauf: Mit 
der Funktion „D&ja-vu” kann der 
Timeshift-Speicher auch aufneh- 
men. Findet eine Anwender eine 
gerade gesehene Sendung oder 
einzelne Szene so interessant, 
dass er sie für später archivieren 
möchte, kann er mit Timeshift 
an den Anfang der Sendung 
zurückspulen und sie mit einem 
Druck auf den Aufnahme-Button 
speichern. Im Paket mit dem 
DVB-T-Empfänger Tubestick für 
den USB-2.0-Anschluss kostet 
The Tube 40 Euro. tw 

Webcode 345763 


Jäger der verlorenen Fotos 
Klix soll dabei helfen, einzelne 
Fotos von Speicherkarten zu 
retten, die scheinbar ihren Geist 
aufgegeben haben. Die Software 
durchsucht den betroffenen 
Datenträger nach zu rettenden 
Daten und zeigt einzelne Bilder 
und Filmdateien als Thumbnails 
an. Mehr macht Klix allerdings 
nicht: Die Software soll nur die 
Daten retten und nicht etwa 
versuchen, die fehlerhafte Spei- 
cherkarte zu reparieren. Das 


soll eine zusätzliche 
Beeinträchtigung der 
Daten, zu der ein Repa- 
raturversuch führen könnte, 
vermeiden. Klix kostet 50 US- 
Dollar, Interessenten können 
eine kostenlose Demoversion 
ausprobieren. fm 

Webcode 345583 


Google veröffentlicht 

Earth 4.1 

Die neue Version von Google 
Earth ist mehr als nur ein War- 
tungs-Update, das sieht man 
bereits beim ersten Aufruf: Neu 
ist nämlich ein Tipp des Tages, 
der nach dem Start Bedienungs- 
hinweise gibt und Tricks verrät. 
Zum ersten Mal arbeitet die Soft- 
ware laut dem Google Earth Blog 
auch am Mac mit dem Space Na- 
vigator zusammen, einer spezi- 
ellen 3D-Maus von 3D Connexion 
zum Navigieren in 3D-Applikati- 
onen. Als neue Funktion hinzu- 
gekommen ist auch eine direkte 
Verbindung zu Google Maps, mit 
der der Hersteller dem Wunsch 
vieler Anwender nachkommt. tw 
Webcode 345765 


Motorola” 
Razr die Zweite 


Motorola hat einen Nachfolger seines er- 
folgreichen Klapphandys Razr vorgestellt. 
Das Razr 2 ist im bewährten Design gehal- 
ten, aber noch zwei Millimeter dünner als 
der Vorgänger, der sich weltweit 98 Millio- 
nen mal verkauft hat. Das Smartphone wird 
im Juli in den USA auf den Markt kommen, 
einen Monat später als das iPhone. Preise 
und Angebote einzelner Provider stehen bis 
dato nicht fest. Das Razr 2 ist in drei Varian- 
ten für die Netzwerke 3G HSDPA, EVDO/ 
CDMA und GSM erhältlich, der interne Pro- 
zessor arbeitet mit 500 MHz Taktrate und 
damit zehnmal so flott wie der des Vorgän- 
germodells. Mit bis zu 2 GB Speicher soll 
das Handy ausgerüstet sein. pm 

Info Motorola, www.motorola.de 


Macwelt 07/2007 


B AKTUELL news Peripherie 


Stifttablett als 
Mausersatz 


Wacom Bamboo - nicht nur für Grafiker 


Wacom hat sein 100 Euro teures Stifttablett Bamboo vorgestellt, das als 
Ersatz für die Computermaus gedacht ist. Das Tablett erlaubt es, Texte mit 
dem Stift zu schreiben und auf die Texterkennung Inkwell des Mac-OS zurückzugrei- 

fen. Eine druckempfindliche Spitze, die 512 Druckstufen erkennt, macht den Stift für einfache 
Aufgaben in der Bildbearbeitung tauglich. Das Stiftende fungiert als Radiergummi, um Grafikele- 
mente zu löschen. Das Tablett verfügt an der Oberseite über vier frei belegbare Funktionstasten, 
mit Hilfe eines Touch-Rings zoomt und scrollt man innerhalb von Dokumenten. Die aktive Fläche 
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Multimedia-Festplatte 


Trekstors neue Festplatte Moviestation Ma- 
xitu gibt digitale Videos, Fotos oder Musik 
direkt am Fernseher beziehungsweise der 
heimischen HiFi-Anlage wieder. Am Fern- 
seher lassen sich die digitalen Inhalte per 
On-Screen-Menü einfach anwählen. Dies 
ist direkt am Gerät sowie über die mitge- 
lieferte Infrarot-Fernbedienung möglich. 
Auch Videos im HD-Format (High Definition) 
können mit der lüfterlosen Moviestation 
am entsprechenden Fernsehgerät abge- 
spielt werden. Über selbst erstellte Playlists 
lässt sich gespeicherte Musik abspielen, 
darüber hinaus Dateien in den Formaten 
MPEG-1, MPEG-2 (DVD) und MPEG-4 (AVI, 
Divx3/5, Xvid). Musik lässt sich im MP3-, 
WMA-, WAV- und 0OGG-Format wiederge- 
ben. Zudem können Bilder im JPEG-Format 
angezeigt werden. Die externe Festplatte 
stellt zur Videoausgabe sowohl den Com- 
posite-Ausgang als auch den hochwertigen 
Komponentenanschluss (YUV/Y/Pb/Pr) zur 
Verfügung. Audiosignale finden entweder 
Digital optisch (Toslink) oder Analog Stereo 
(Chinch) ihren Weg zum Fernseher oder zur 
Stereoanlage. Zu kaufen gibt es die neue 
Multimedia-Festplatte für 180 (250 GB) bis 
250 Euro(500 GB). tha 
Info Trekstor, www.trekstore.de 


gibt Wacom mit 92,3 x 147,6 mm an. mst, mas 
Info Wacom, www.wacom.de 


Full-HD-Camcorder 
von JVC 


Ab sofort bietet JVC den ersten Everio Full-HD Camcor- 
der GZ-HD7 mit einer 60 GB großen Festplatte an. Die 
lange Laufzeit stellt der JYC-eigene MPEG-2-Kompressi- 
onscodec sicher. Drei Bildqualitäten sind einstellbar: Im 
FHD-Modus passen rund fünf Stunden Video auf die in- 
tegrierte 60-GB-Festplatte. Aufgezeichnet wird mit voller 
HD-Auflösung in 1920 x 1080 Pixel und variabler Bitrate 
bei maximal 30 MBit/s. Drei digitale Schnittstellen sor- 
gen für Anschluss an die digitale Welt: Der HDMI-Aus- 
gang sorgt für die Übertragung zu aktuellsten Flachbild- 
schirmen, per USB werden die MPEG-2-TS-Videodateien 
an Rechner oder Speicherlaufwerke übermittelt und die 
i.Link-Firewire-Buchse schafft die Live-Datenübertragung 
an gängige Schnittlösungen. Zur Übertragung herkömm- 
licher SD-Standard-Definition-Signale dienen S-Video und 
Composite-Anschluss. Damit auch High-Definition-Geräte 
Zugang finden, die noch keine HDMI-Buchse aufweisen, 
sind zusätzlich ein analoger Komponentenanschluss, S- 
Video (Y/C) und ein normaler Videoausgang integriert. 
Erstmals verwendet JVC in der GZ-HD7 drei 16:9 CCD- 
Progressiv-Chips mit einer Diagonalen von 1/5-Zoll. Die 
Optik bie- tet zudem einen optischen Bildstabili- 
sator. Der Camcorder kann voll- 
automatisch oder mit Hilfe 
von Programmautomatiken 
betrieben werden, besitzt 
jedoch auch ein umfang- 
reiches Repertoire von manu- 
ellen Eingriffsmöglichkeiten, um 
jede Szene optimal umsetzen 
zu können. Der Everio GZ-HD7 
kommt zu einem Preis von 1800 
Euro in den Handel. go, mas 
Info JVC, www.jvc.de 


ENERGIE FÜR UNTER- 
WEGS 


Der Flatpack-Charger I- 
1800 soll jedes mobile 
Gerät wieder aufladen 
können. Hierzu ist der 
kleine Energiespender 
mit einem Lithium Akku 
(1800 mA) ausgestattet. 
Der knapp acht Millime- 
ter dicke I-1800 selbst 
lässt sich über die USB- 
Schnittstelle des Rechners 
oder auch über einen 
KFZ-Adapter aufladen. 
Den I-1800 kann man 
entweder direkt bestellen 
oder im Handel kaufen. 
Ohne Zubehör soll der 
kleine Helfer rund 30 
Euro kosten. pk, mas 
WEBCODE 1256292 


MINI-SPEICHERKARTE 
FÜR 8 GB DATEN 


Samsung hat angekün- 
digt, eine Micro-SD- 
Speicherkarte mit einer 
Kapazität von 8 GB an- 
bieten zu wollen. Die 
Lesegeschwindigkeit der 
SDHC-Karte soll 16 MB/s 
betragen, die Schreib- 
geschwindigkeit 6 MBis. 
Die Speicherkarte, die nur 
ein Viertel so groß ist wie 
eine herkömmliche SD- 
Karte, soll hauptsächlich 
in Handys zum Einsatz 
kommen. Angaben zu 
Preis und Verfügbarkeit 
machte Samsung noch 
nicht. mst 


WEBCODE 345968 
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Ausgabeprofile für die 
Druckvorstufe 


Colorlogic hat die Farbmanagement-Lösung Color Profiling Applica- 
tion (Copra) vorgestellt, die Ausgabeprofile nach dem ICC-Standard 
erstellt. In Settings speichert man einzelne Einstellungen ab, mit 
neuen Messdaten sollen sich auf diese Art schnell aktuelle Profile 
erstellen lassen. 

Colorlogic liefert die Software inklusive Editiercharts für die Farb- 
räume CMYK, RGB oder Graustufen aus. Diese Charts ruft man in 
einem Bildbearbeitungsprogramm wie Photoshop auf und nimmt ge- 
wünschte Farbkorrekturen vor. Aus den Änderungen berechnet Copra 
dann ein Devicelink-Profil. 

Für Druckereien gibt es eine optionale Save-Ink-Funktion. Damit soll 
der Farbauftrag der Farben Cyan, Magenta sowie Gelb durch einen 
optimierten Schwarzauftrag reduziert werden. Der Grad der Farbre- 
duktion ist individuell einstellbar. Colorlogic bietet Copra ab sofort in 
odulen zu einem Preis von 600 Euro aufwärts an. mst 
ogic, www.colorlogic.de 


ion-Plug-ins für (S3 


Extensis bietet als erster Anbieter Plug-ins für die Adobe CS3 an. 
Gedacht sind die Plug-ins für alle Anwender der Schriftenverwal- 
tungssoftware Suitcase Fusion. Neben den Erweiterungen für die 
Adobe-Pakete stellt Extensis auch welche für Quark Xpress 7 bereit. 
Die kostenlosen Plug-ins sind bislang nur in englischer Sprache er- 
hältlich. Mit dem Erscheinen der Creative Suite 3 soll es auch eine 
deutsche Version geben. tw 

Info Extensis, www.extensis.com 


Redaktion: Peter Müller 
Feedback: peter.mueller@macwelt.de 


Akvis stellt das Plug-in Enhancer in Version 6 vor 


Mit Enhancer lassen sich fehlbelichtete Fotos in einem Schritt korrigieren. Das gilt auch für 
Bilder, in denen gleichzeitig Teile unter- und überbelichtet sind. Enhancer sucht im Foto 
nach benachbarten Pixel mit unterschiedlichen Farbabstufungen und verstärkt diese Un- 
terschiede. Dadurch treten Details sowohl in den Tiefen als auch in den Mitteltönen oder 
überbelichteten Bereichen wieder stärker hervor. Den gleichen Effekt könnte man auch mit 
einer Belichtungsreihe erzielen - jedoch müssen die einzelnen richtig belichteten Bildbe- 
reiche dann manuell zusammengesetzt werden. 

Zu den Verbesserungen zählt, dass sich häufig genutzte Einstellungen als Preset speichern 
lassen. Das ist praktisch, wenn man beispielsweise mit immer den gleichen Fotofehlern zu 
kämpfen hat. Erfreulicherweise hat Akvis auch am Programmcode geschraubt: So soll das 
Plug-in jetzt nicht mehr wegen Speicherproblemen abstürzen. Das gilt auch für (künftige) 
Besitzer von Photoshop CS3: Enhancer ist jetzt mit der neuesten Version der Adobe-Bildbe- 
arbeitung kompatibel. Enhancer 6 kostet 53 Euro. tw 

Info Akvis, http://akvis.com/de/enhancer 


Publikumserfolg Adobe Live! 


Auch die diesjährige Photoshop-Anwenderkonferenz Adobe Live!, die 

am 23. und 24. Mai in Köln stattgefunden hat, war ein großer Erfolg. Das 
Motto „Feed your imagination" schien alle Besucher der Veranstaltung, die 
mittlerweile die Ausmaße einer durchschnittlichen deutschen Mac-Messe 
angenommen hat, zu beflügeln. Und so waren nicht nur die Stände der 
Aussteller von Adobe bis Wacom gut besucht, sondern auch die Vorträge auf 
vier Bühnen. Highlights waren unter anderem ein höchst amüsanter Vortrag 
von Erik Spiekermann, warum „Computer doof" sind, und die neue (S3. mbi 
Info Adobe, www.adobe.com/de/events/adobelive2007 


are 


Adobe macht die Tür nicht zu 


Secunia warnt vor einer Sicherheitslücke in Adobes neuer Creative Suite 3. Der Adobe Ver- 
sion Cue CS3 Server soll bei der Installation die Firewall des Mac-OS deaktivieren, berichtet 
Secunia. Dies sei notwendig, um über bestimmte Ports auf das System zuzugreifen. Das 
Problem ist allerdings: Nach der Installation der Creative Suite 3 reaktiviert der Server die 
Firewall nicht. Das könnte Hackern einen Angriff auf das System erleichtern. 

Secunia bewertet die Lücke als „weniger kritisch" und empfiehlt eine einfache Gegenmaß- 
nahme: Nach der Installation der Creative Suite 3 sollten Anwender die Firewall in den 
Systemeinstellungen eigenhändig wieder aktivieren. mst 

Info Secunia, http://secunia.com/advisories/25291 


Jetzt mitmachen und gewinnen! 


Wir suchen den 
Mac-Profi 2007 


Mac Profi AKTUELL MB 


Kennen Sie sich in Final Cut Pro, Logic Pro oder Aperture aus? Zusammen mit 
Apple und Brainworks suchen wir den Mac-Profi 2007! Für den Test zum „Apple 
Certified Pro" haben wir ein ganz besonderes Paket geschnürt 


— — 


Egal ob man sich als Freelancer um ei- 
nen attraktiven Auftrag bemüht, sich für 
eine Stelle bewirbt oder auf dem Weg in 
die Selbstständigkeit ist: Qualifikation 
zählt, und am besten ist es, wenn man 
sie auch zeigen kann. Aus diesem Grund 
gibt es schon seit langem von Apple ein 
umfassendes Qualifizierungsprogramm, 
das nicht nur die Apple-Hardware son- 
dern auch das Betriebssystem und die 
Profi-Applikationen umfasst. In den USA 
schon weit verbreitet, befindet sich das 


Final Cut Pf} 


Logic Pro 7 und 
Logic Express7 


Brotemunkaneite Autki-Mareitung van -Prrhunkent 
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Programm zu den Profi-Applikationen 
von Apple hierzulande noch im Aufbau. 
Aus diesem Grund haben sich Apple, 
der Schulungsanbieter Brainworks und 
Macwelt zusammengetan und ein Paket 
geschnürt, das es jedem ermöglicht, die 
Qualifizierung zum „Apple Certified Pro" 
zu erlangen. 


Spezialpaket 


Während regulär die Trainingsbücher mit 
50 bis 60 Euro zu Buche schlagen und 
der Test noch einmal rund 125 Euro kos- 
tet, kriegen Sie in unserem Wettbewerb 
ein Komplettpaket zu einem unschlag- 
baren Preis: Die komplette Prüfung inklu- 
sive dem Zertifikat, das Trainingsbuch von 
Addison-Wesley und ein Macwelt Miniabo 
erhalten Sie für 99 Euro. Und damit jeder 
Teilnehmer sich auch besonders Mühe 
gibt, winken den Besten im Test attraktive 
Preise: ein Macbook Pro 17 Zoll, ein Mac- 
book, Softwarepakete und Macwelt-Abos. 


Weitere Informationen 


Da wir den Wettbewerb ab Mitte Juni 
durchführen, ist es sinnvoll, sich möglichst 
schnell anzumelden. So bleibt noch Zeit, 
sich anhand der Trainingsbücher vorzube- 
reiten. Auf unserer speziell für die Aktion 
eingerichteten Website www.macwelt. 
de/mac-profi erhalten Sie weitere Infor- 
mationen und können zudem einen Bei- 
spieltest durchführen. sh 


SE 


Info Jetzt anmelden 


Und so geht es: Melden Sie sich 
jetzt für einen der Prüfungster- 
mine an unter www.macwelt. 
de/mac-profi. Sobald Sie die 
Anmeldegebühr bezahlt haben, 
erhalten Sie das Trainingsbuch 
von Addison-Wesley. Nun 
haben Sie noch bis Mitte Juni 
Zeit, sich auf die Prüfung vor- 
zubereiten. Zum angemeldeten 
Termin nehmen Sie an der etwa 
2-stündigen Prüfung teil und 
erhalten bei Bestehen das Zer- 
tifikat zugesandt. Die Gewinner 
unseres Wettbewerbs ermitteln 
wir nach Abschluss der Aktion, 
sie erhalten ihre Preise dann 
bei einer Siegerehrung bei 
Apple in München. 


Termine rür die folgenden 
Termine in fünf deutschen 
Großstädten können Sie sich 
jetzt anmelden: 

München: 18. Juni 2007 

Köln: 20. Juni 2007 

Berlin: 25 Juni 2007 

Hamburg: 27 Juni 2007 
Frankfurt: 29 Juni 2007 


Macwelt 
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Training GmbH 
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AKTUELL Mac-0s X 10.5 


TERMIN IM OKTOBER 


Mitte Mai gab es das Ge- 
rücht, dass das iPhone 
und Mac-05S X 10.5 erst mit 
Verspätung auf den Markt 
kommen. Mittlerweile 
steht fest, dass beide Mel- 
dungen nicht richtig sind: 
Das iPhone wird ab Juni/ 
Juli 2007 in USA erhältlich 
sein; Mac-05 X 10.5 soll im 
Oktober folgen. 


Funktionen von Mac-0S X jetzt schon nutzen 


Vorfreude auf 
Mac-OS X LEOPARD 


Apple zeigt mehr und mehr Facetten von Mac-OS X 10.5, jener Version, die ab 
Oktober 2007 in den Handel kommen soll. Drei davon kann man - bis zu einem 
gewissen Grad - schon heute testen oder mit anderer Software simulieren 


Auf der Entwicklerkonferenz WWDGC, die 
Anfang Juni in San Francisco stattfindet, 
wird es weitere Details zur Version 10.5 
des Mac-Betriebssystems geben - doch 
eines gilt unter Beobachtern als sicher: 
Apple, und speziell Steve Jobs, werden 
sich einige große Überraschungen noch 
für den Oktober 2007 aufheben. Umge- 
kehrt heißt das aber, dass man nicht glau- 
ben darf, dass die jetzt veröffentlichten 
Bilder schon das endgültige Aussehen des 
nächsten Mac-Betriebssystems zeigen. 


Spaces 


Konzentrierte Arbeit bedeutet, dass man 
sich mit einer Sache beschäftigt und alles 
andere ausblendet. Dafür sollte Spaces 


eine echte Hilfe sein - Apple baut eine 
Funktion in Mac-OS X ein, mit der man 
die Fenster der geöffneten Programme 
auf mehrere virtuelle Bildschirme verteilt. 
Per Knopfdruck ist dann jeweils einer 
dieser virtuellen Monitore auf dem real 
existierenden sichtbar. Nach den jetzt 
vorliegenden Berichten wird man mit 
der Kombination aus Control-Taste und 
den Pfeiltasten zwischen den Monitoren 
wechseln oder einfach die Nummer des 
jeweiligen virtuellen Monitors eingeben, 
während man die Control-Taste gedrückt 
hält. Alternativ wechselt man von einem 
Programm zum nächsten und Mac-OS X 
wechselt parallel dazu von einem virtu- 
ellen Monitor zum nächsten. 


In einer Videovorschau auf www. 
apple.com/macosx sieht man, dass sich 
mit Mac-OS X 10.5 die Funktionen Spaces 
und Expos& kombinieren lassen: Aktiviert 
man beide Funktionen, zeigt Mac-OS X 
einen Überblick über alle virtuellen Bild- 
schirme und ordnet zugleich die Fenster 
auf jedem dieser Bildschirme so an, dass 
ihr vollständiger Inhalt sichtbar ist. 

Wer eine ähnliche Funktion schon heute 

haben will, kann unter vier verschiedenen 

Angeboten wählen: 

- You:Control Desktops von You:Control 
(US$ 29,95, www.yousoftware.com) 

- Virtue Desktops von Tony Arnold (kos- 
tenlos, http://virtuedesktops.info) 

- Desktop Manager von Richard Wareham 


. Chandler ©) € Kostenlos Die 
r$) > Vorabversion von 
All Mail Tasks Calendar) Sync All New Chandler, einer 
« >» December 2005 US/Pacific Be Software für Termin- 
Trash 
® Office Calendar Week sun 18 | Mon19 | Tue20 | Wed21 | Thu22 | Fri23 Sat24 = breakfast phone call to Hawaii und Kontaktmanage- 
@ Home Calendar BO BES Ben ofiee ment, ist eines der 
» Office Deliverat... -day I) 
le ersten Produkte, das 
- ie starts 12/23/05 at 8:30 AM . . 
I) Ws Tears ) Kar ) Daten über einen 
ends 12/23/05 | at 10:00 AM z 
m Kalender-Server im 
SET, Em time zone (US/Hawaii 19) ö i 
en | F | — Cal-DAV-Standard 
Cousin in town for visit Be UK | status Confirmed 19) Par 
8:00 AM drop kids at scho = synchronisieren kann. 
12:00 PM Welcome to Chan . i oceurs [Once ) 
4:30 PM pick up kids from 1000Am | 
« Today > me — [830 am alarm (None +) 
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er Confirm the Macadamia nut delivery is on 
gallto schedule. 
123 2 120 
4567891 En | 
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118 ‚19 .20 ‚21 ‚22 123 124 hand 
25 26 27.28 29.30 31 E 
January 2006 
: Mn W TR VS 3:00 PM 
1234567 status 
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29 30 31 = 
” | Appears in: My items 
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(kostenlos, http://desktopmanager 
.berlios.de) 

- Virtual Desktop Pro von Codetek (US- 
Dollar 40 - derzeit nicht kompatibel mit 
Mac-OS X 10.4.9, www.codetek.com) 


iChat Theater 


Auf den Internet-Seiten für Entwickler be- 
schreibt Apple inzwischen detailliert wie 
iChat künftig arbeitet, damit mehr als 
die einfachen Kamerabilder beim Chat- 
Partner ankommen. Denn ab Mac-OS X 
10.5 kann man in einem Videochat viel 
mehr senden als bisher: Apple zeigt in 
seiner Vorschau, wie man eine Präsenta- 
tion über iChat hält, eine Diaschau zeigt 
oder sogar den eigenen Bildschirminhalt 
an den Chatpartner überträgt, um sich 
so zum Beispiel Hilfe in kniffligen Situa- 
tionen zu holen. 

Umgekehrt machen die Videos aber 
auch klar, dass Videochat nicht ein- 
facher wird: Beide Seiten brauchen einen 
halbwegs aktuellen und schnellen Mac, 
außerdem ist eine eingebaute Kamera 
oder eine Firewire-Kamera Pflicht. Seit 
Mac-OS X 10.4.9 kann man einige USB- 
Kameras verwenden. Dafür ist allerdings 
Voraussetzung, dass die Kamera sich als 
Webcamera am USB-Anschluss meldet, 
sonst wird sie vom Betriebssystem nicht 
erkannt. Außerdem bleibt die Hürde mit 
Internet-Firewalls bestehen: iChat Video 
setzt voraus, dass die Firewall für Sender 
und Empfänger von Videochats nicht 
allzu rigoros den Datenverkehr überwacht. 
Apple hat dazu ein längeres Dokument im 
Internet veröffentlicht (http://docs.info. 
apple.com/article.html?artnum=93208) 
aus dem man im wesentlichen eines he- 
rauslesen kann: Ein Videochat kann aus 
vielen Gründen scheitern... 

Wer schon heute Bilder, Videos und 
Töne in einem Video-iChat einblenden 
will, wird bei Eberhard Rensch fündig: Der 
Entwickler aus Offenburg steckt hinter 
Showmacster, einer Software, mit der man 
das heute erhältliche iChat so erweitert, 


dass man damit Bilder und Filme verschi- 
cken kann. Selbst ein Ausschnitt des eige- 
nen Bildschirms lässt sich damit an den 
Chatpartner senden. Da Showmacster 
den Datenstrom des Firewire-Anschlusses 
nutzt, lässt sich die Software nur verwen- 
den, wenn auf dem Sende-Mac eine Fire- 
wire-Kamera angeschlossen ist. Die jetzt 
in fast allen Intel-Macs eingebauten Ka- 


Mac-05SX10.5 AKTUELL EU 


MARKET GROWTH 


International sales on the rise 


Support costs declining 


meras lassen sich nicht nutzen. Die aktu- 
elle Version 1.8.1 von Showmacster kostet 
15 Euro (www.showmacster.com). 


iCal integration 


Kalender, und vor allem: Gruppenkalender 
sind eine der bisher am besten dokumen- 
tierten neuen Funktionen von Mac-OS X 


Info Spotlight 


In der nächsten Version des Be- 
triebssystems wird die Suche mit 
Spotlight ausgedehnt. Laut Apple 
auf Server, die mit Mac-05 X 10.5 
laufen, und auf andere Macs, de- 
ren Spotlight-Daten der jeweilige 
Benutzer über das Netz zugäng- 
lich macht (auf Basis von Apples 
Netztechnik Bonjour). Wer heute 
schon ähnlichen Komfort haben 
will, braucht Searchlight von Case- 
apps. Searchlight wird auf einem 
Mac installiert, der als Server im 
Netz dient, und erlaubt dann die 
Suche in den dort gespeicherten 
Dokumenten. Wer Safari oder eine 
andere Software wie Netnewswire 
nutzt, um RSS-Nachrichten zu 
lesen, kann sich von Searchlight 
sogar automatisch informieren 
lassen, wenn neue Dokumente 
auf den Server kommen oder be- 
stehende geändert werden. 
Weitere Informationen in Englisch 
unter www.caseapps.com 


10.5. Apple wird dazu zwei Komponen- 
ten liefern: eine Eigenentwicklung, die 
es Mac-Entwicklern einfacher macht, die 
Daten aus dem Kalender von iCal in an- 
deren Programmen anzuzeigen oder zu 
ändern und eine zweite, die Open-Source- 
Software nutzt: Cal-DAV ist ein neuer 
Standard für die gemeinsame Nutzung 
von Kalenderdaten über einen Internet- 
Server. Beide Teile sind - wie der Rest von 
Mac-OS X 10.5 noch in der Entwicklung 
- doch wenigstens den Cal-DAV-Server 
macht Apple schon vorab für Entwickler 
zugänglich unter (http://calenderserver. 
macosforge.org). Die Software lässt sich 
nicht einfach installieren, sondern muss 
im Moment (Ende Mai 2007) noch auf 
dem jeweiligen Rechner neu übersetzt 
werden, doch dann funktioniert der 
Gruppenkalender. Zum Test muss man 
im Moment noch die Software Chandler 
installieren, das bei Mac-OS X mitgelie- 
ferte Programm iCal wird erst mit Mac- 
0S X 10.5 Cal-DAV-Server unterstützen. 


Fazit 


Apple gibt Millionen von US-Dollar für 
die Softwareentwicklung aus und über- 
nimmt parallel dazu neue Schöpfungen 
aus der Open-Source-Gemeinde. Deshalb 
sind wir gespannt, wie viele Mac-Besitzer 
ab Oktober 2007 zum neuen Betriebssys- 
tem greifen. Denn der Preis für das Up- 
date wird - wie bei den vorigen Versionen 
- bei deutlich über 100 Euro liegen. In 
der kommenden Ausgabe liefern wir den 
Vorbericht zu Mac-OS X Leopard von der 
Entwicklerkonferenz WWDC. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


€« Präsentation 

In einer Video- 
konferenz über iChat 
kann man künftig 
dem Gegenüber 
Bilder oder wie hier 
Präsentationen zei- 
gen. 


STICHWORT: UPDATE 


Sollte Apple es sich in 
letzter Sekunde nicht 
anders überlegen, wird 

es auch beim Wechsel 

auf Mac-05 X 10.5 kein 
Update-Angebot geben. 
Sprich: Wer die neue Ver- 
sion nutzen will, zahlt 
rund 130 Euro - unabhän- 
gig davon, ob man bereits 
im Besitz von Mac-05X 
10.4 ist. Wie bisher wird 
es aber wahrscheinlich 
eine Kulanzphase für die 
Käufer eines neuen Mac 
geben: Wer im Oktober 
einen Rechner kauft, kann 
kostenlos auf Mac-05 X 
10.5 wechseln, auch wenn 
bei der Auslieferung nur 
Version 10.4 im Lieferum- 
fang war. 
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# AKTUELL neue Macbooks Pro 


Jobs kündigt neue Macbooks Pro an 


Macwelt 07/2007 


Die Macbooks sind im 
Mai nur etwas schnel- 
ler geworden. Die 
nächste Generation 
von Macbooks Pro hat 
mehr zu bieten: Um- 
weltverträglichere Hin- 
tergrundbeleuchtung, 
schnellere Chips und 
Turbo-Memory 


MEHR UMWELT- 
VERTRÄGLICHKEIT 


Das war eine Überraschung, 
wie es sie bei Apple schon 
lange nicht mehr gegeben 

hat. Als Reaktion auf die 
Greenpeace-Kritik kün- 
digte Steve Jobs in einem 
offenen Brief Maßnahmen 
an, um die Umweltverträg- 
lichkeit künftiger Apple- 
Produkte zu verbessern. 
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Um zu verstehen, was LEDs (Licht emittie- 
rende Dioden) in der Praxis bringen, muss 
man zunächst etwas tiefer in die Technik 
von modernen LCD-Displays einsteigen. 
Jedes LCD-Display verfügt über eine Hin- 
tergrundbeleuchtung, die möglichst ho- 
mogenes, weißes Licht abstrahlt. Farbige 
Bilder entstehen erst durch Farbfilter, die 
vor der Hintergrundbeleuchtung liegen 
und das Licht in rote, grüne und blaue 
Farbpunkte (Pixel) einfärben. 

In den meisten LCD-Displays sor- 
gen so genannte Kaltkathodenröhren 
(CCFL) für das weiße Licht. Sie sind grob 
vergleichbar mit den bekannten Leucht- 
stoffröhren oder auch mit den modernen 


Energiesparlampen. Hier wird ein Gasge- 
misch durch Anlegen eines elektrischen 
Feldes angeregt und zum Leuchten ge- 
bracht. Dieses Gasgemisch enthält unter 
anderem Edelgase (meist Argon), Queck- 
silberdampf und Arsen. Das sind teilweise 
hochgiftige Substanzen, die allerdings 
normalerweise keinen Schaden anrichten, 
solange die Röhren nicht zerbrechen und 
die Substanzen austreten. 

Doch genau das passiert, wenn ein 
Display ausgemustert wird und unkontrol- 
liert einfach auf dem Müll landet. Dann 
stellt es eine potenzielle Gefahrenquelle 
für die Umwelt und die Gesundheit von 
Menschen, Tieren und Pflanzen dar. 


Genau das wiederum bereitet den Leu- 
ten von Greenpeace Kopfzerbrechen und 
zu Recht prangern sie den Einsatz dieser 
Stoffe in Computern an. Allerdings ist das 
ein Problem, das nicht nur Apple allein 
betrifft. Derzeit sind fast alle Monitore 
mit LCD-Technologie davon betroffen. 
Doch nur fast, denn es gibt eine Alterna- 
tive zu den Kaltlichtröhren: LEDs. 


Leuchten in allen Farben: 
LEDs 


Die Entwicklung der Leuchtdioden ist in 
den letzten Jahren enorm vorangeschrit- 
ten. Zunächst gab es ausschließlich rot 
leuchtende LEDs, die man als Signalan- 


zeigen verwendete. Später kamen grüne 
und gelbe hinzu. Schon die Entwicklung 
einer blauen LED stellte eine enorme 
Herausforderung dar, doch auch das ge- 
lang schließlich. Seit einiger Zeit gibt es 
nun auch weiß leuchtende LEDs und die 
Hersteller arbeiten mit Hochdruck daran, 
die Lichtausbeute weiter zu steigern. Ta- 
schenlampen mit LEDs statt Glühbirnen 
sind inzwischen Gang und Gäbe, hier und 
da sieht man bereits Spot-Scheinwerfer 
im Stile der bekannten Halogenstrahler, 
die intern allerdings mit LED-Technik ar- 
beiten. LEDs haben zudem den Vorteil, 
dass sie ohne Quecksilber auskommen. 
Allerdings enthalten auch Sie gefährliche 
Stoffe wie Gallium oder Indium. Auch Ar- 
sen ist wieder mit dabei. Allerdings sind 
die verwendeten Mengen im Vergleich zu 
Kaltkathodenröhren wesentlich geringer. 

Zudem sind LEDs deutlich robuster als 
die leicht zerbrechlichen Leuchtröhren. 
Die gefährlichen Stoffe gelangen somit 
nicht so leicht in die Umwelt, sollte ein 
Display doch einmal auf dem Müll, statt 
beim Wertstoffhof landen. 

Grundsätzlich spricht also nichts mehr 
dagegen, LEDs auch als Hintergrundbe- 
leuchtung für LCD-Displays einzusetzen. 
Und tatsächlich passiert dies bereits. 

Die meisten iPod-Modelle beispiels- 
weise verfügen bereits über eine LED-Hin- 
tergrundbeleuchtung, doch bei den klei- 
nen iPod-Displays ist das relativ einfach 
zu verwirklichen. Das eigentliche Problem 
liegt in der homogenen Lichtverteilung 
bei großen Bildschirmen. Eine LED lässt 
sich nicht wie eine Röhre in länglicher 
Form herstellen, sie gibt ihr Licht immer 
punktförmig ab. Damit das Licht dennoch 
gleichmäßig in homogener Form auf dem 
Bildschirm erscheint, muss es mit Pris- 
men und Lichtleitern verteilt werden. Bei 
großen Bildschirmen ist dazu ein enormer 
technischer Aufwand nötig. 


LED-Backlight schon seit 
2005 im Handel 


Die Firma NEC war der erste Monitorher- 
steller, der den Schritt hin zu einem LED- 
Backlight in einem Profi-Monitor mit 21,3- 
Zoll-Bilddiagonale gewagt hatte. Nach 
langer Entwicklungszeit kam der NEC 
Spectraview Reference 21 im Jahre 2005 
auf den Markt (siehe Test in Macwelt 
10/2005, Seite 28). Auch heute kann 
man diesen Monitor noch quasi unverän- 
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dert so kaufen. Das Gerät arbeitet mit far- 
bigen LEDs in den Grundfarben Rot, Grün 
und Blau. Der Vorteil liegt hier darin, dass 
man die Farbe des Weißpunktes über die 
Hintergrundbeleuchtung variieren kann. 
Je nachdem wie die drei Grundfarb-LEDs 
angesteuert werden, bekommt man ein 
gelbliches oder bläuliches Weiß. Das ist 
besonders für die Druckvorstufe interes- 
sant, da man hier meist mit einem Weiß- 
punkt von 5000 Kelvin (gelblich) arbeitet. 
Büroanwendungen hingegen setzen mit 
6500 Kelvin auf einen ins Blaue verscho- 
benen Weißpunkt. 


Weiße LED für Apple-Rechner 


Ob Apple LED-Backlights mit dreifarbigen 
LEDs einsetzen wird, ist jedoch fraglich. 
Diese Technik ist nach wie vor sehr kom- 
plex und nur mit hohem Aufwand für die 
Massenproduktion tauglich. Wahrschein- 
licher ist, dass Apples Display-Zulieferer 
LED-Hintergrundbeleuchtungen mit wei- 
ßen LEDs bestücken wird. Hier ist die Ein- 
stellung des Weißpunktes über die Hinter- 
grundbeleuchtung leider nicht möglich. 
Dennoch bringt ein LED-Backlight 
neben der verbesserten Umweltverträg- 
lichkeit und geringerem Stromverbrauch 
auch optisch sichtbare Vorteile. Neben 
der höheren Helligkeit, so behauptet AU- 


+ LED-Backlight am Markt Bereits seit 
2005 kann man einen Monitor mit LED- 

Hintergrundbeleuchtung kaufen. Der NEC- 
Spectraview Reference 21 kostet allerdings 
etwa 5500 Euro. Er ist speziell für den 
Einsatz in der Druckvorstufe gedacht. 


Neue Macbooks Pro AKTUELL U 


Optronics, einer der potenziellen Zuliefe- 
rer, sollen Panels mit LED-Hintergrundbe- 
leuchtung auch einen signifikant höheren 
Farbraum abdecken. Die Folge: sattere, 
realitätsnahe Farben mit mehr Abstu- 
fungen. Das wäre ein Fortschritt, zu dem 
wohl niemand nein sagen wird. 

Es verdichten sich die Gerüchte, dass 

das 15-Zoll Macbook Pro das erste Modell 
sein wird, das mit einem Display auf Basis 
einer LED-Hintergrundbeleuchtung aus- 
gestattet sein wird. Im Hinblick auf Intels 
kürzlich vorgestellten Santa-Rosa-Chip- 
satz für Notebooks liegt die Vermutung 
nahe, dass Apple die Macbook-Pro-Serie 
in Kürze durch die beiden neuen Techno- 
logien aufwerten wird. 
Die erst kürzlich verbesserten Einsteiger- 
Notebooks, die Macbooks, basieren je- 
denfalls noch auf dem alten Chipsatz und 
man kann davon ausgehen, dass sie noch 
etwa ein halbes Jahr auf dieser Techno- 
logie bleiben werden (siehe Test in dieser 
Ausgabe, Seite 46). 


Macbook Pro wird deutlich 
aufgewertet 


Noch ist es pure Spekulation, denn Apple 
hat sich zu neuen Macbooks Pro noch 
nicht geäußert. Nach dem Update der 
Macbooks kann es aber nicht mehr lange 


« Weißes Licht 
Hochleistungs-LEDs 

mit weißem Licht 
basieren meist auf 
ultravioletten LEDs, 
deren Licht über eine 
Lumineszenzkonversion 
in den sichtbaren 
Bereich umgewandelt 
wird. Hierbei kom- 

men - ähnlich wie 

bei den Leuchtröhren 

- Luminenszenzfarbstoffe 
beispielsweise Phosphor 
zum Einsatz. 
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# AKTUELL neue Macbooks Pro 


@ 


ONLINE 


Sobald Apple die neuen 
Macbooks Pro vorstellt, 

erfahren Sie Details und 
erste Testergebnisse auf 
www.macwelt.de 


Santa Rosa Intels neuer 
Mobilchipsatz findet noch keine 
Anwendung in den jüngst vor- 

gestellten Macbooks, aber 


die Profi-Modelle von Apple 
werden die neue Chip- 
Generation enthalten. > 


20 


dauern, bis der Mac-Hersteller auch die 
Profi-Modelle verbessern muss. Zu nahe 
rücken die mobilen Einsteiger den High- 
End-Modellen inzwischen auf den Pelz. 

Was Apple bei den Macbooks noch 
hat bleiben lassen wird bei den mobilen 
Aluminium-Macs zur Pflicht: neue Pro- 
zessoren, neuer Chipsatz und sehr wahr- 
scheinlich auch schnellere Grafikchips. 

Santa Rosa nennt Intel den neuen 
Chipsatz für Notebooks. Dieser Codename 
ist nun der offiziellen Bezeichnung Cen- 
trino Duo und Centrino Pro gewichen. Al- 
lerdings steht es kaum zu erwarten, dass 
Apple diese Namen für seine Produkte 
verwenden wird. Zu eng ist die Bezeich- 
nung Centrino mit dem Windows-Markt 
verknüpft. Dennoch wird Apple den Chip- 
satz in neuen Profi-Macbooks einsetzen. 
Und das wird es bringen: 


Höhere Taktfrequenzen 


Der Santa-Rosa-Chipsatz bringt höhere 
Taktfrequenzen mit. In erster Linie betrifft 
dies jedoch nur den Frontside-Bus. Statt 
mit 667 MHz arbeitet er nun mit 800 
MHz, das sind immerhin 20 Prozent mehr. 
Besonders speicherintensive Anwen- 
dungen, wie Videokodierung oder Bild- 
bearbeitung in Photoshop werden vom 
höheren Speicherdurchsatz profitieren. 
Die reine CPU-Taktfrequenz wird nur ge- 
ringfügig angehoben, um das Teilungsver- 
hältnis zum Bustakt zu wahren. Dies liegt 
nun günstigstenfalls bei drei zu eins, was 
zu einer maximalen CPU-Taktrate von 2,4 
GHz führt. Geschwindigkeitsrekorde kann 
man also von neuen Santa-Rosa-basierten 
Macbooks nicht erwarten. 
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* Zusatzspeicher Ein spezielles Modul 
enthält bis zu ein Gigabyte Flash-RAM, 
auf das das Mac-OS und komplexe 
Anwendungen Daten ablegen können. 
Der Vorteil: Beim Zugriff auf diese 
Daten kann die Festplatte ausgeschal- 
tet bleiben, das spart Strom. 


Intels Turbo Memory im 
Macbook Pro 


Eine Funktion, die Intel bislang unter dem 
Codenamen „Robson" führte, taucht nun 
mit der offiziellen Bezeichnung „Turbo 
Memory" wieder auf. Hierbei handelt es 
sich um bis zu ein Gigabyte Flash-RAM, 
das auf einem separaten Modul sitzt. 
Dieser nichtflüchtige Speicher kann vom 
Betriebssystem und von Programmen als 
eine Art Festplatten-Cache genutzt wer- 
den. Das soll dafür sorgen, dass das Be- 
triebssystem und umfangreiche Anwen- 
dungen schneller starten. Für Windows 
mag das sinnvoll sein, die Startzeiten der 
aktuellen Intel-Macs sind aber auch ohne 
solche Maßnahmen schon sehr kurz. 

Doch es gibt noch weitere Vorteile von 
Turbo Memory. Laut Intel soll sich damit 
auch Strom sparen lassen, da die interne 
Festplatte seltener anlaufen muss. Wenn 
das in der Praxis ein ernst zu nehmender 
Faktor ist, um die Akku-Laufzeit der mobi- 
len Macs zu verlängern, kann man davon 
ausgehen, dass auch Apple diese Funk- 
tion nutzen wird. 
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Eine weitere Neuheit macht derzeit 
ebenfalls nur unter Windows Sinn, ge- 
nauer: nur unter Windows Vista. Gemeint 
ist die Fernwartung Active Management. 
Mit ihr soll es möglich sein, Notebooks 
über das Netz zu warten und Probleme zu 
beheben, selbst dann, wenn das Betriebs- 
system gar nicht mehr richtig bootet. Al- 
lerdings ist es eher unwahrscheinlich dass 
Apple dies nutzen wird. 

Die weiteren Neuerungen des Chip- 
satzes beschränken sich auf Funktionen, 
die die bisherigen Macbooks und Mac- 
books Pro auch schon hatten. Dazu 
zählt beispielsweise die schnelle Airport- 
Extreme-Variante nach dem Standard 
802.11n. Auch die integrierte Chipsatz- 
grafik hat Intel verbessert, jedoch bringt 
das bei den Macbooks Pro nichts, da 
diese sowieso auf einen separaten Gra- 
fikchip setzen. Genau der gibt Anlass zu 
weiteren Spekulationen, denn der bisher 
verwendete Chip von ATI, der Mobility 
Radeon X1600 ist weit über ein Jahr alt. 
Es wird Zeit, dass Apple hier etwas Neues 
einführt. 


Neuer Grafikchip 


Seit ATI im CPU-Hersteller und schärfsten 
Intel-Konkurrenten AMD aufgegangen 
ist, liegt die Vermutung nahe, dass Apple 
in künftigen Macbooks Pro Grafikprozes- 
soren vom anderen Hersteller, nämlich 
Nvidia, einsetzt. Da trifft es sich gut, dass 
Nvidia kürzlich neue mobile GPUs vor- 
gestellt hat. Darunter ist auch eine neue 
Produktlinie, die sich speziell an profes- 
sionelle Anwender richtet. Erstmals zieht 
die Quadro-FX-Serie, die es bislang nur für 
Desktop-Computer gab, in Notebooks ein. 
Das Top Modell, der Quadro FX 1600M 
bietet dabei Unterstützung von bis zu 512 
Megabyte Videospeicher und eine 128- 
Bit-Speicheranbindung. Dies könnte der 
neue Traumchip für Apples mobile High- 
End-Macs werden. 


Fazit 


Nach dem Update der Einsteiger-Modelle 
muss Apple nun auch bei den Profis nach- 
legen. Zu eng ist der Abstand nun gewor- 
den, als dass sich der deutliche Mehrpreis 
der Macbook-Pro- gegenüber der Mac- 
book-Serie noch lohnen würde. Man darf 
also in Kürze mit neuen Modellen von 
Apple rechnen. Christian Möller 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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Videoworkshop 


IIIIITIITEIT Wir hören auf unsere Leser und 
I 1 


ıH, - il haben deshalb einen mehrteiligen 


ERIEIEERT \Videoworkshop zum Programmie- 
ren in Realbasic aufgesetzt. Der Workshop geht in 
dieser Ausgabe schon in die dritte Folge, wer die ers- 
ten beiden verpasst hat, kann sie auf www.macwelt. 
de/tv nachladen (Macwelt-TV vom 3. April und vom 
2. Mai). 

Ein weiterer Videoworkshop demonstriert, wie 
Macwelt-Testchef Chris Möller es geschafft hat, 
mit drei Airport-Basisstationen die Leistung seines 
Funknetzes zu steigern. Der Beitrag dazu im Heft be- 
ginnt auf Seite 94. 


Corel Painter X 


Im Gegensatz zu Freehand hat dem populären 
Malprogramm der häufige Herstellerwechsel nicht 
geschadet. Corel hat sich ernsthaft um Painter ge- 
kümmert und ihm mit dem Update auf Version zehn 
einige interessante Werkzeuge und neue Funktionen 
spendiert. Was Borstensimulationen an Pinselstrichen 
bewirken und wie man sein Kunstwerk nach dem 
Goldenen Schnitt anlegt, sollte man jedenfalls mit 
der 30-Tage-Demo der DVD testen. 


E-Paper Noch mehr Lesestoff | Wie grün ist 


Ausgabe Numer 3 des Macwelt-E-Papers beleuchtet, wer der Mac-Allta 
hinter der Wikipedia steckt, und was sie als Wissensquelle ge euer er 
für Mac-Anwender taugt, hinterfragt kritisch die Umwelt- 
verträglichkeit eines Mac-Arbeitsplatzes und hilft mit Tipps 
beim Reduzieren von Stromkosten oder Druckerverbrauchs- 
kosten. Darüber hinaus berichtet es von der weltgrößten Vi- 
deomesse NAB und erweitert die Titelthemen der aktuellen 


Ausgabe um zahlreiche Workshops. 
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Adobe (S3 Demo, Painter, Macwelt TV 


DVD-Inhalt 


Adobe (S3 Design Premium 30 Tage kostenlos zum Test 


Photoshop & Co 


Dieses Jahr setzt Adobe zum Rundumschlag an: Die dritte Version der Creative Suite ent- 
hält nicht nur Updates der bekannten Programme und verbessert die Integration der von 
Macromedia übernommenen Software, sondern enthält auch noch eine Reihe spannender 
Neuheiten. Eine davon ist die erweiterte Fassung der Bildbearbeitung Photoshop Extended 
mit speziellen Funktionen für Videoschaffende, Archtitekten oder Kreative im dreidimensio- 
nalen Raum. Wer testen möchte, ob sich die immerhin 1600 Euro, die Photoshop Extended 
als eigenständiges Programm kostet, lohnen, kann dies mit der uneingeschränkt nutzbaren 
30-Tage-Demo der Software tun. Zu den auf der DVD verfügbaren Demoversionen der CS3 
gehören außerdem Indesign, Illustrator, Dreamweaver, Flash und Contribute. 


Freehand oder Illustrator 


Mit dem Erscheinen der CS3 
kam auch das endgültige 


00.0 
| Aussehen ÜGrafikstile N 0) 


Aus für Freehand. Eine bit- za Et: 
Fläche: 

tere Pille für alle Anwender, re 
die dem Grafikprogramm bis = SI] 
dato noch die Treue gehalten s | oKontur U 

n e 4 N Stärke: (810.9 rı FW] 
hatten. Wer einen a Mac Cenmesanne fe 
benutzt und von der Leistung - Kontur ausiehen: (MEIN 


U) Gestrichelte Linie 


dieses Rechners profitieren 
möchte, wird über kurz oder 
lang wechseln müssen. Wo 
sich Illustrator und Freehand 
unterscheiden, und was beim 
Umstieg zu beachten ist, erklären wir in unserem Beitrag ab Seite 76. Wie sich 
der Wechsel anfühlt, lässt sich mit den aktuellen Demoversionen beider Pro- 
gramme von unserer Heft-DVD gründlich ausprobieren. 
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Vorschau auf die nächsten Wochenthemen 


Macwelt.de im Ju 


Worldwide Developers Conference 2007 
» || 0 nitars1GeVeioner.auole com war -Q- 


Apple Developer Connection &- 
ne & 


Innovation is the Agenda at WWDC Recenthy Added 


Yoncisl Luents 


Special WWDC Motel Rates 


WWDE Tickets Now Auallkabile 


Windows auf dem Mac 


Thema der 25. Kalenderwoche: 18. bis 22. Juni Apples Markt- 
anteil nimmt langsam aber stetig zu und mit ihm die System- 
wechsler, die nach Jahren unter Windows ein anderes Betriebs- 
system kennen lernen wollen. Wir nehmen Switcher an die Hand, 
die Wege suchen, ihre Daten zwischen PC und Mac zu tauschen 
oder gemischte Netze zu betreiben. Zudem werfen wir einen Blick 
auf die Möglichkeiten, Windows auf dem Mac laufen zu lassen. 


Umfrage 


Wenn Sie uns sagen, welche Themen Sie 
interessieren und wie informativ und nütz- 
lich Sie die aktuelle Ausgabe der Macwelt 
finden, bedanken wir uns mit einem iPod 
Shuffle. Bitte bewerten Sie die Beiträge 
dieses Heftes online in der Umfrage unter 
dem Webcode „Heftumfrage" auf www. 
macwelt.de. Wir verlosen einen iPod Shuffle 
unter allen Teilnehmern. 


—— 


u 


Auf der WWDC in San Francisco 


ni 


Online AKTUELL B 


Steve Jobs eröffnet 
Entwicklerkonferenz 


Thema der 24. Kalenderwoche: 11. bis 15. Juni Apple lädt zur weltweiten Entwicklerkon- 
ferenz WWDC nach San Francisco. Wie in den Vorjahren wird es sich Apple-CEO Steve Jobs 
nicht nehmen lassen, die Veranstaltung mit einer Keynote zu eröffnen. Neben der Vorstellung 
des finalen Mac-OS X 10.5 Leopard erwarten Experten auch neue Hardware, insbesondere 
Macbook Pro und iMac harren einer Aktualisierung. Wir berichten live von der Jobs-Keynote 
auf macwelt.de unter dem Webcode 346118. In der gesamten WWDC-Woche werden wir aus- 
führliche Blicke auf die Neuheiten aus Cupertino werfen - auch das iPhone könnte in jener 


Woche seine Premiere feiern. 


\ Neues für den iPod 


Thema der 23. Kalenderwo- 
che: 4. bis 8. Juni Die Mete- 
orologen sagen, der Sommer 
beginne am 1. Juni, während 
die Astronomen auf dem Stich- 
tag der Sonnenwende beharren. 
Ob's nun regnet oder die Sonne 
brennt, auf den iPod will und 
kann der Musikfreund auch 
im Urlaub nicht verzichten. In 
unserem Schwerpunktthema 
zeigen wir, welches Zubehör für 
den iPod neu ist und was man 
mit Apples Media-Player in der 
Freizeit alles anstellen kann. 


@ 


ONLINE 


Die Themen- 
schwerpunkte 
der vergan- 
genen Wochen 
finden sich im 
Premium-Be- 
reich unter der 
Adresse www. 
macwelt.de/ 
thema. 


Die beste Software für den Mac 


Thema der 26. Kalenderwoche: 25. bis 
29. Juni So wie es nicht immer nur Win- 
dows sein muss, haben Anwender in ihrem 
Büro Alternativen zum weit verbreiteten 
Microsoft Office. Wir werfen einen Blick auf 
alternative Textverarbeitungen und stellen 
weitere Programme vor, die jeder Mac-An- 
wender auf seinem Rechner installiert ha- 
ben sollte. 
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Updates des Monats 


Ein umfangreiches Sicherheits-Update hat Apple diesen Monat den Anwendern 
beschert sowie eine fehlerbereinigte Quicktime-Version. Außerdem gibt es Neue- 
rungen für Airport Extreme und die Batterie von Macbook und Macbook Pro 


SYSTEM 


Security Update 
2007-004 v1.1 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Sicherheits-Update gab es zuerst 
ohne den Zusatz v1.1 und ist jetzt nur 
noch mit zu haben (ausgenommen die 
Serverversion von Mac-OS X 10.3.9). Die 
Ausgabe 1.1 behebt einen Fehler der Vor- 
gängerversion unter Mac-OS X 10.3.9 mit 
der Airport-Verbindung nach dem Ruhe- 
zustand sowie einen bei der FTP-Konfigu- 
ration in der Serverversion von Mac-OS X 
10.4.9. Anwender, die schon das ältere 
Sicherheits-Update ohne v1.1 installiert 
haben, müssen die neuere Version nur in 


@ 


ONLINE 


Die direkten Links zu den 
hier besprochenen Up- 
dates gibt es auch unter 
Webcode Updates7 


diesen beiden Fällen nochmals installie- 
ren, auf einem Client mit 10.4.9 jedoch 
nicht, denn sonst gibt es keine Unter- 


See 
Info Mehr Updates 


‚Converter & 
4.0 


- Mac Journal 4.1.2 
- Mail Steward 7.7.4 


1.5.3 - Match 1.1 
) Application Support 4.0 - Merlin 2.0.4 
8.6.2 - Mozilla Th 


'nies Notebook 2.1 v256 
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schiede. Das Sicherheits-Update schließt 
eine lange Reihe von Sicherheitslücken, 
betroffen sind folgende Systemkompo- 
nenten: AFP Client, AirPort, CarbonCore, 
diskdev_cmds, fetchmail, ftpd, gnutar, 
Help Viewer, HID Family, Installer, Ker- 
beros, Libinfo, Login Window, network_ 
cmds, SMB, System Configuration, URL- 
Mount, Video Conference, WebDAV sowie 
Web Foundation. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Airport Extreme 
Update 2007-003 


Update-Empfehlung: Installieren 
Dieses Update, das nur Rechner mit In- 
tel-Prozessor betrifft, verbessert die Kom- 
patibilität mit drahtlosen Basisstationen 
von Drittherstellern, wenn man eine WPA- 
oder WPA2-Verschlüsselung verwendet. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Battery Update 1.2 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update beinhaltet eine überarbeitete 
Firmware für die Akkus von Macbook und 
Macbook Pro und soll die Leistungsfähig- 
keit der Batterie verbessern. Vorausset- 
zung für die Installation ist mindestens 
Mac-OS X 10.4.8. Jede Batterie, die man 
nach dem Update in ein Macbook ein- 
baut wird automatisch aktualisiert. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Quicktime 7.1.6 


Update-Empfehlung: Installieren 
Mit dieser Version von Quicktime hat 
Apple eine Sicherheitslücke in der Java- 


Info Neue Treiber 


Powershot Image 
Browser 5.8b 

Label Writer 7.7 
EyeTV 2.4 


Komponente geschlossen, die es ermögli- 


cht hätte, durch eine speziell präparierte 
Webseite bösartigen Programmcode auf 
dem Rechner auszuführen. Das Update 
gibt es auch für die Windows-Version von 
Quicktime. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


ANWENDUNGEN 


XML File Format 
Converter 0.1b 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Der Konverter für die Umwandlung des 
neuen XML-Dateiformats von Word für 
Windows 2007 liegt in einer Betaversion 
vor. Die Umwandlung erfolgt nach Aus- 
sage von Microsoft noch nicht vollständig 
und man benötigt entweder Office 2004 
11.3.4 beziehungsweise Office v.X 10.1.9 
oder neuer, um die konvertierten Dateien 
öffnen zu können. 

Info Microsoft, www.microsoft.com/mac/ 


Stand: 15. Mai 2007 
Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de | 


NEU IN DER LISTE 
Macbook 


Apples neue Macbooks er- 
fahren eine natürliche aber 
unspektakuläre Evolution. 
Die schnelleren CPUs, grö- 
ßeren Festplatten und das 
verbesserte Superdrive sor- 
gen dafür, dass der Abstand 
zu den mobilen Profi-Macs 
sichtbar schrumpft. Alle 
neuen Macbooks verbessern 
ihre Gesamtnote um 0,3 bis 
0,5 Zähler - ein gutes Ergeb- 
nis. Größtes Manko bleibt al- 
lerdings die Chipsatz-Grafik, 
die den diskreten Grafikpro- 
zessoren der Macbooks Pro 
bei weitem nicht das Wasser 
reichen kann. cm 

Info Seite 46 


NEU IN DER LISTE 
Samsung CLP 300N 


Den derzeit kleinsten Farb- 
laserdrucker haben wir 
getestet. Für seine Größe ar- 
beitet der Samsung CLP 300N 
angenehm flott und bietet 
eine vergleichsweise gute 
Mac-Unterstützung. Auch die 
Druckqualität ist durchwegs 
gut, nur beim Textdruck trägt 
er etwas zu dick auf. Die 
Druckkosten sind für einen 
Laserdrucker verhältnismäßig 
hoch, dafür lässt sich das 
Gerät sehr leicht warten. Der 
Trend zu immer kompakteren 
Farblaserdruckern, die dann 
wiederum als Grundlage für 
Multifunktionsgeräte dienen, 
dürfte noch eine Weile an- 
halten. mas 

Info Seite 37 
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NEU 


TEST Top-Produkte und Updates 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs/Server 


Mac Pro 8x 3 GHz 
iMac Core 2 Duo 20" 2,16 GHz 
. iMac Core 2 Duo 24" 2,16 GHz 
. Mac Pro 8x3 GHz 
. Xserve Lx3 GHZ 
. Mac Pro 1x3 GHz 
Mac Pro 4x 2,66 GHz 
. Mac Pro 1x2 GHz 

Mac Mini Core Duo 1,83 GHz 
. Mac Mini Core Duo 1,66 GHz 
11. iMac Core 2 Duo 17" 1,83 GHz 
12. iMac Edu Core Duo 1,83 GHz 


vonaurFrweveen- 


Pr 
[IE 


Mobile Macs 


Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,33 GHz 
Macbook Pro 17"IDVD-R 2,33 GHz 

. Macbook 13"/DVD-R 2,16 GHz schw. 
. Macbook 13"/DVD-R 2,16 GHz weiß 
. Macbook 13"/Combo 2,0 GHz 


vırweez+- 


Spitzenmodell mit High-End-Ausstattung, ATI X1900XT, 4 GB RAM, 500 GB HD 
Intel-iMac mit sehr hoher Rechenleistung und gutem 20-Zoll-Display 
Intel-iMac mit gigantischem 24-Zoll-Display und sehr hoher Rechenleistung 
Basiskonfiguration von Apples Spitzen-Desktop-Rechner 

Profi-Server mit sehr hoher Rechenleistung und flotten SAS-Festplatten 
High-End-Mac mit Server-CPU, sehr hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 
Desktop-Mac mit Server-CPU, hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 
Desktop-Mac für Aufsteiger und Profis, gute Rechenleistung, gut aufrüstbar 
Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 
Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 
Intel-iMac mit Videokamera, gute Rechenleistung, aber magere Ausstattung 
Preisgünstiger Mac für Schulen, gute Rechenleistung, schwache 3D-leistung 


Schneller mobiler Mac mit hellem Display, flotter DVD-Brenner 

Flotter, unter Last lauter mobiler Mac mit hellem Display und schnellem DVD 
Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 
Preiswertes, gut ausgestattetes Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 
Günstiges und flottes Einsteiger-Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 


CD- und DVD-Brenner 


1. Samsung SH-W162 IDE 
2. Pioneer DVR-K06/1 IDE 
3. Lite On LH-2B1S SATA 


Digitalkameras 


1. Canon EOS 400D Kit, 10 MP 

2. Canon Digital Ixus 800 IS, 6,0 MP 
3. Panasonic Lumix FZ7, 6 MP 

4. Fujifilm Finepix F20, 6,1 MP 

5. Canon Powershot A700, 6 MP 

6. Nikon Coolpix P3, 8,1 MP 

7. Olympus E-330 Kit, 7,5 MP 

8. Nikon D80 Kit, 10 MP 

9. Nikon D40 Kit, 6,1 MP 

10. Pentax K10 Kit, 6,1 MP 


Solider Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Medienkompatibilität 
Schneller, aber lauter Slimline-DVD-Brenner für Mac Mini Testsieger 
Schneller Blu-Ray-Brenner mit Serial-ATA-Interface, hoher Preis Testsieger 


leistungsfähige und günstige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 
Solide, einfach zu bedienende Kamera mit Bildstabilisator Testsieger 
Ausgewogene Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 
Unscheinbare Kompaktkamera mit guter Bildqualität bei hohem ISO-Wert 
Kompakte Kamera mit hohem Zoom, gute Alltagskamera Preistipp 

Kamera mit Bildstabilisator und drahtloser Übertragung Qualitätstipp 

Erste DSLR-Kamera mit Live-Vorschau, für ambitionierte Fotografen 

Günstige DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv 
Gute DSLR-Kamera für Einsteiger mit eingeschränkter Objektivwahl 

Günstige und leistungsfähige DSLR-Kamera, doch mäßiges Kit-Objektiv 


Drucker und Multifunktionsgeräte 


' Tintenstrahldrucker 


Canon Pixma MP810 

HP Photosmart Pro B9180 
. Epson Stylus Photo R800 

. Epson Stylus Photo R1800 
. Epson Stylus Photo RX640 


ırwenzn- 


Seitendrucker 

1. Brother HL-5240 

2. Samsung CLP 300N 
3. Brother MFC-9420CN 


Grafikkarten 


1. ATI Radeon X1900XT 
2. Nvidia Quadro FX 4500 
3. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 


Vielseitiger Multifunktionsdrucker, sehr gut für Fotoverarbeitung Testsieger 
Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 
Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt CDs Qualitätstipp 
Der Stylus Photo R800 im A3+-Format, exzellenter Fotodruck Testsieger 
Multifunktionsdrucker mit bestem Fotodruckergebnis Qualitätstipp 


Flotter, günstiger und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker 
Keinster Farblaserdrucker mit guten Ergebnissen und gutem Mac-Treiber 
Günstiger aber lauter Multifunktions-Farblaser, gute Mac-Unterstützung 


Derzeit schnellste, aber auch hörbare High-End-Grafikkarte für den Mac 
High-End-PCI-Express-Grafikkarte, nur über Apple-Store für Mac Pro 
30”-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf 3D-Leistung 


Anmerkungen: ® Preis gleich geblieben # Preis gestiegen % Preis gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 18.05.2007 
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5036 € (6/07) 
1500 € (11/06) 
2000 € (11/06) 
3978 € (6/07) 
8800 € (2/07) 
3298 € (10/06) 
2528 € (10/06) 
2238 € (10/06) 
800 € (11/06) 
620€ (11/06) 
1000 € (11/06) 
940 € (10/06) 


2500 € (1/07) 
2800 € (2/07) 
1450 € (S. 46) 
1250 € (S. 46) 
1050 € (S. 46) 


40€ (106) 
82€ (3107) 
590€ (4/07) 
750€ (2/07) 
310€ (8/06) 
350€ (12/06) 
m0€ (5/07) 
290 € (12/06) 
270€ (8/06) 
780 € (6/06) 
100€ (2/07) 
570€ (4/07) 
960€ (6/07) 
270€ (4/07) 
640 € (10/06) 
320€ (9/06) 
540 € (9106) 
270€ (4/07) 
230 € (10/06) 
340 € (S. 37) 
870€ (4/06) 
400€ (3/07) 
1590 € (4/06) 
183€ (106) 


Top-Produkte und Updates TESTER 


im Juni 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Mi 
© Festplatten 
Intern 
1. Seagate Barracuda 7200.10 750 GB 3,5”-SATA-Platte mit höchster Kapazität, braucht gute Belüftung Testsieger 1,7 %» 240€ (10/06) 
2. Western Digital Caviar SEI6 500 GB Sehr leise 3,5”-Oberklasse-Festplatte, mäßiges Preis-Kapazitäts-Verhältns 1,7 %» 120€ (10/06) NEU IN DER LISTE 
3. Samsung Spinpoint P120 250 GB Flotte 3,5“-Platte, wird aber mit steigendem Füllgrad langsamer Preistipp 1,9 60€ (10/06) WLAN-Router 
4. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 2,5"-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 19 ° 100€ (12/06) 
5. Samsung Spinpoint M605 120 GB Günstige 2,5”-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistiop 2,3 % 64€ (12106) Die WLAN-Router, die wir 


getestet haben, funken 
nach dem Standard IEEE 


’ I Festplatten/NAS 802.11n, der bislang nicht 


endgültig verabschiedet ist 


Extern/Leergehäuse % 
1. G-Tech G-Drive Q 250 GB Flotte externe Festplatte mit Firewire-400/800, USB 2,0 und E-Sata-Anschluss 1,1 ® 325€ (9/06) und deshalb „Draft-n" ge- 
2. G-Tech G-Drive Mini 60 GB Kleine und robuste 2,5-Zoll-Festplatte mit zwei Firewire-800- 13 ° 210€ (8/06) nannt wird. Unter anderen 
3. Western Digital My Book 500 GB Pro Edition mit sehr schnellen Datenraten via Firewire-800 1,4 » 180€ (9/06) in Deutschland und Öster- 
4. Formac Disk Mini 120 GB kleine, kompakte Mobilfestplatte im schicken Design, gute Transferraten 15 ° 130€ (10/06) reich ist dieser Standard 
5. La Cie Little Big Disk 200 GB Sehr kleines und kompaktes Raid-System mit Firewire- und USB-Port 1,7 » 350€ (6/06) ausgebremst und statt den 
6. Maxtor Shared Storage 2 1000 GB Zuverlässiger, unkomplizierter Netzspeicher mit gutem Mac-Treiber Testsieger 2,1 % 440€ (2/07) 300 MBit/s sind maximal 
7. Buffalo Linkstation Pro 250 GB Flotter Netzspeicher, mit Mac-Treiber, aber kompliziert zu administrieren 2,4 » 175€ (2107) 144 MBit/s erlaubt. Den- 
noch, dies ist das bislang 
» schnellste Funknetz. mas 
Se Flachbett- und Filmscanner en 
1. Epson V700 Photo Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 ° 550€ (706) 
2. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklassescanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 2,4 ° 260€ (4/06) 
3. Quato Intelli Scan 5000 35-mm-Diascanner mit guten Ergebnissen, aberohne Stapelverarbeitung 2,4 * 190€ (6/06) 
4. Canon Canoscan 8400F Preiswerter Einstiegsscanner mit guter Staub- und Kratzerentfernung 31 °» 180€ (4/06) 
87 Fernsehempfänger 
NEU IN DER LISTE 
" 1. Eye TV für DVB-T Kompakter USB-DVB-T-Stick, Software mit Front-Row-Integration Testsieger 1,4 ® 80€ (5/07) Für HiFi-Freunde 
2. Terratec Cinergy Hybrid T USBXS Hochwertiger DVB-T- und Analog-Tuner in USB-Stick-Größe mit Eve TV 1,4 ° 130€ (5/07) 
3. Equinux Tubestick Sehr günstiger DVB-T-USB-Stick mit eingeschränkten Funktionen Preistipop 2,2 ® 40€ (5/07) Wir testen die Creme de la 


Creme der Audio-Player, 


| TV, Monitore und Projektoren DL 


Wiedergabequalität lie- 


_ 1. NEC Spectraview Reference LED 21" Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität, aber hoher Preis 1,0 ® 5550 € (10/05) fern. Spitzenklasse im 
2. Eizo (G221 22" Wide Druckvorstufen-Display mit sehr guter Homogenität und großem Farbraum 1,1 » 115€ (2/07) Wohnzimmer sind der 
3. Samsung Syncmaster 305T 30" LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 1,4 %» 1775€ (107) Slimdevice Transporter und 
4. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute linearität 1,4 = 1800 € (12/04) der Hermstedt Highfidelio 
5. Eizo S2411W 24" Wide Monitor mit exzellenter Bildqualität und sehr großem Farbraum Testsieger 2,0 » 130€ (5/07) Pro. Übrigens haben wir 
6. Apple 23" Cinema HD Display (Alu) Profi-Monitor mit Alugehäuse, nur digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 2,1 ® 900€ (5/07) Apple TV aufgrund seines 
7. Viewsonic VX2245WM 22" Wide Breitbild-Display mit iPod-Dock, gute Bildqualität, mäßiger Ton 2,2 » 30€ (6/07) Kohen:Siromvarbräiichs 
8. Dell 2407WFP 24" Wide Günstiger Monitor mit super Bildqualität, aber geringe Helligkeit Preistipp 2,3 * Tu4€ (5/07) 


und der eingeschränkten 
Formatwahl auf die Note 


BE DSL/WLAN-Router 2,4 abgewertet, was wir 


im Testbericht auf Seite 56 


NEU 1. Apple Airport Extreme Schnelle Basisstation mit Festplattenfunktion, nutzt IEEE 802.11n Testsieger 1,7 ® 180€ (S.50) leider nicht mehr berück- 
NEU 2. D-Link DIR-655 Flotter WLAN-Router mit ungewöhnlich vielen Funktionen 21 » 10€ (5.50) sichtigen konnten. mas 
3. Apple Airport Express Einfacher WLAN-Router für Einzelbenutzer, kann iTunes-Musikempfangen 2,4 ° 100€ (10/06) Info Seite 56 
b Media-Player 
1. Apple iPod 80 GB USB 2 leicht zu bedienender Musik-Player mit sehr guter Klangqualität 13 » 370€ (12/06) 
NEU 2. Slimdevice Transporter Teurer High-End-Netz-Audio-Player mit exzellentem Klang Testsieger 1,4 ° 2000 € (S. 56) 
NEU 3. Hermstedt Hifidelio Pro High-End-Player und Server mit super Klang und guter iPod-Anbindung 1,4 ® 1250 € (S. 56) 
4. Apple iPod Nano 8 GB USB 2 Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 1,7 ° 250€ (1/06) 
5. Apple iPod Nano 4 GB USB 2 Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 1,8 ° 200€ (11/06) 
6. Netgear EVA700 Hochwertiger Media-Player für UPnP AV wie auch Syabas-Software Testsieger 2,0 ® 200€ (3/07) 
7. Apple iPod Shuffle 1GB USB 2 Winziger MP3-Player mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 2,1 ® 80€ (1107) Redaktion: Markus Schelhorn 
NEU 8. Apple TV 40 GB Settop-Box mit guter Bedienung, aber Schwächen in der Ausstattung 2,4 ° 300€ (S.56 Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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ONLINE UND 
AUF DVD 


Im Internet finden Sie 
mehr Details zum Test, 
eine Folge Macwelt-TV 
über das Nike+ Sport Kit 
gibt es zudem auf der 
Heft-DVD zu sehen. 
Webcode 345681 


IeWell 


si ıaBı 


Run 
Away 


PREISGÜNSTIGER 
ADAPTER FÜR 
NIKE+-SENSOR 
Note: 1,0 sehr gut 


Vorzüge Nike+ iPod Sport 
Kit auch ohne teure 
Schuhe nutzbar 

Nachteile keine ersichtlich 
Alternative Marware 
Sportsuit Sensor, Chip-Clip 
Preis € (D, A) 8, CHF 12 
Info Switch Easy, www. 
switcheasy-europe.eu 
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A TEST Sport- Kit für iPod Macwelt 07/2007 


Nike 


Spor 


Das Nike+ iPod Sport Kit will das Training 
erleichtern, indem es die gelaufene Stre- 
cke, die Geschwindigkeit und den Kalori- 
enverbrauch mitprotokolliert und mit Hilfe 
der Website Nikeplus.com die Trainings- 
fortschritte dokumentiert. Der Sensor, der 
in eine Aussparung im linken Schuh eines 
aktuellen Nike+-Modells passt, misst die 
Beschleunigung bei jedem Schritt und 
zählt diese. 

Das System ist unkompliziert: Sensor 
in den Schuh, Empfänger in den Dock- 
Connector, über das neue Menü „Nike+ 
iPod" das Trainingsprogramm auf dem 
iPod Nano gestartet, losgelaufen. Die Ge- 
nauigkeit lässt jedoch zu wünschen übrig. 
Beim ersten Test zeigt uns der iPod Nano 
eine Laufstrecke von 3,2 Kilometern, laut 
Google Earth ist diese 3138 Meter lang. 
Doch beim zweiten, deutlich flotter gelau- 
fenen Versuch misst das System die glei- 
che Strecke nur noch auf 2790 Meter. 


Mal kurz, mal lang 


Erneut messen wir über Google Earth ei- 
nen Weg aus. Für die Kalibrierung können 
wir eine Strecke zwischen 400 und 2000 
Metern in 50-Meter-Schritten eingeben. 
Zunächst laufen wir eine Runde von etwa 
650 Metern in mäßigem Tempo und ge- 


Nike+ iPod 
Sport Kit 


GÜNSTIGE TRAININGSHILFE 
FÜR LAUFENDE iPOD-FANS 
Note: 2,5 gut 


Vorzüge unkomplizierte Inbetriebnahme, 
sehr gute Webservices für Trainingsdaten 
Nachteile unpräzise Strecken- und Ge- 
schwindigkeitsmessung, nur mit iPod 
Nano kompatibel 

Alternative GPS-Systeme wie Garmin 
Forerunner (teuer, ohne iPod-Anbindung) 
Preis € (D) 30, € (A) 31, CHF 43 

Info Nike, Apple; www.nikeplus.com, 
www.apple.de/ipodnano 


Kit 


IPod 


hen sie danach in normalem Tempo, so 
sollen aus den Sensordaten Rückschlüsse 
auf die Schrittlänge in Abhängigkeit der 
Geschwindigkeit möglich sein. Der Fehler 
bleibt: 450 schnell gelaufene Meter sind 
mäßig getrabt angeblich 500 Meter lang, 
unsere komplette Trainingsrunde dehnt 
sich gar auf 3,51 Kilometer. Wer es ge- 
nau wissen will, sollte besser mit einem 
GPS-Gerät wie dem 200 Euro teuren Gar- 
min GPS Forerunner 301 arbeiten. 

Wer vor der Investition in ein Paar 
Laufschuhe der Marke Nike+ zurück- 
schreckt, dem sei zur Anbringung des 
Nike+-Senders der gerade einmal acht 
Euro kostende Adapter „Run Away" von 
Switch Easy empfohlen, der sich ohne Pro- 
bleme an den Schnürsenkeln aller mög- 
lichen Laufschuhe befestigen lässt. 


Fortschritte in der Gruppe 


Freude bereitet das von Apple und Nike 
entwickelte System, schließt man den 
iPod Nano nach dem Training an den 
Mac an. iTunes startet und überträgt die 
Daten an die Website Nikeplus.com. Die 
in Flash programmierte Site ist anspre- 
chend gestaltet und gibt mit informativen 
Grafiken Einblick in die eigene Leistung. 
Eine Reihe von Zielen zu Geschwindig- 


Nike+ Sport 
Armband 


PASSENDES ARMBAND FÜR 
iPOD NANO MIT NIKE+- 
EMPFÄNGER 

Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge sichere Befestigung, pass- 
genauer Einsatz für iPod Nano inklusive 
Empfänger, preiswert 

Nachteile kein freier Blick auf den Bild- 
schirm, kurzes Armband 

Alternative Apple iPod Nano Armband, 
Griffin Tempo Armband für iPod Nano 
Preis € (D) 30, € (A) 31, CHF 43 

Info Nike, www.nikeplus.com 
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FR Plugs Into yorsı wodnane 
its in your Nike+ 


keiten, Gesamtstrecke oder Anzahl der 
Trainingseinheiten lassen sich definieren. 
Kennt man die Benutzernamen anderer 
Nike+-Sportler, die insgesamt weltweit 
in weniger als einem Jahr 20 Millionen 
Laufkilometer protokolliert haben, kann 
man diese zu Wettkämpfen herausfor- 
dern. Mit dem integrierten Kartenservice 
Google Maps ist der Läufer in der Lage, 
bestimmte Strecken zu definieren, der Öf- 
fentlichkeit freizugeben oder als privat zu 
definieren. Schön aufbereitet sind zudem 
die Graphen der einzelnen Trainingsläufe. 


Weggesteckt 


Während des Trainings kann der iPod 
Nano in der Hosentasche bleiben. Will 
man aktuelle Daten erfragen, drückt man 
die Mitteltaste und dem Sportler nennt 
eine natürlich klingende Stimme die ak- 
tuellen Trainingsdaten, während die Mu- 
sik in den Hintergrund zurückfährt. Der 
Blick auf das Display scheint überflüssig, 
weswegen Nike mit dem Sportsarmband 
ein Zubehör nachgelegt hat, das den iPod 
Nano blickdicht verpackt. Das Armband 
hält dank des Klettverschlusses sicher am 
Arm, der aber nicht zu dick sein darf, der 
iPod Nano passt genau inklusive Empfän- 
ger in die dafür vorgesehene Tasche. Ganz 
ohne Blick auf das Display ist die Bedie- 
nung jedoch eingeschränkt, gegenüber 
anderen Armbändern empfiehlt sich die 
Nike-Lösung schon wegen der Ausspa- 
rung für den Empfänger. 


Fazit 


Mit einem Preis von 30 Euro ist das Nike+ 
iPod Sport Kit eine attraktive Anregung 
für iPod-Nano-Besitzer, etwas für ihre 
Gesundheit zu tun, professionellen An- 
sprüchen genügt das System nur bedingt. 
Der iPod Shuffle ist mangels Display und 
der iPod 5G wegen der empfindlichen 
Festplatte nicht geeignet, für das iPhone 
sollte aber eine Variante des Nike+ iPod 
Sport Kit denkbar sein. pm 


GUTER EMPFÄNGER 
MIT SCHWACHEM 
MULTIMEDIA-TEIL 


Note: 3,0 befriedigend 
Vorzüge guter Fernsehemp- 
fang auch unterwegs, EPG, 
Wiedergabe von Bildern, 
Filmen und Musik 

Nachteile kein interner Spei- 
cher, mäßige Audioqualität, 
kein MOV-Format 

Alternative Xoro HSD 7510 
Preis € (D) 200, € (A) 202, 
CHF 286 

Technische Angaben Maße 
(BxHxT): 220x 117x30 
mm; Display: 7", 320 x 240 
Pixel, 16:9 oder 4:3 Format; 
interner Lithium-Polymer-Akku; 
Anschlüsse: Composite Video, 
Kopfhöreranschluss, Mini-USB, 
AV-IN; unterstützte Formate: 
MPEG, AVI, JPEG, MP3; Sys- 
temanforderungen: Mac mit 
USB-Anschluss 

Info Technaxx, www.tech 
naxx.de 


Multimedia-Player mit DVB-T / Laserdrucker TEST U 


Technaxx 
DVB4OO 


Einen integrierten DVB-T-Empfänger sowie 
eine ausfahrbare Antenne ermöglichen es, 
mit dem Technaxx DVB400 fernzusehen. 
Je Testgebiet ist der Empfang gut bis sehr 
gut. Die Programme - wir empfangen im 
Test insgesamt 18, darunter die gängigen 
wie ARD, ZDF oder RTL - präsentieren 
sich auf dem 16:9-Farbdisplay (umschalt- 
bar auf 4:3) mit einer Auflösung von 320 
x 240 Pixel bei sieben Zoll Bildgröße in 
guter Qualität und scharfem Bild. Auch 
unterwegs im Auto bleibt der Empfang 
gut. Für das Fernsehen ist die Tonquali- 
tät ausreichend. Per Elektronischem Pro- 
grammführer (EPG) findet man schnell zu 
seiner gewünschten Sendung. Auch Vide- 
otext ist dabei. Dieser lässt sich wegen 
der niedrigen Bildschirmauflösung jedoch 
nur mühsam lesen. Alle Funktionen sind 
bequem per Fernbedienung zu steuern. 
Laufende Programme lassen sich zwar 
per Pausentaste anhalten, aber mangels 
internen Speichers später nicht an der 
gestoppten Stelle weiterverfolgen. Daher 
kann man auch Bilder, Filme oder Musik 
nicht direkt auf dem Player ablegen. Das 
funktioniert nur über eine Speicherkarte 
in den Formaten SD, MMC oder über ei- 
nen Memory Stick. Videos unterstützt der 
Technaxx DVB4A00 im AVI- und MPEG-4- 
Format - ein mp4-Video vom Mac spielt 
er leider nicht ab - Bilder als JPEGs und 
Musik in MP3. Der Klang der Musiktracks 
bereitet nur begrenzt Freude, die mitge- 
lieferten Kopfhörer verbessern den Sound 
kaum. Bilder lassen sich als Diaschau 
betrachten, allerdings ohne Musikunter- 
malung. Erfreulich ist, dass 
der Betrieb des Geräts 
außer über Netzteil auch 
per integriertem Lithium- 
Polymer-Akku möglich ist. 
Wir können damit nach 
voller Aufladung aber nur 
etwas über drei anstatt der 
versprochenen vier Stunden 
fernsehen. 


Fazit 


Der Technaxx DVB400 eignet sich gut 
zum „Überall-Fernsehen“. Seine Multime- 
dia-Qualitäten selbst sind allerdings nur 
Mittelmaß. tha 


Samsung 
CLP 300N 


Kleiner als der Samsung CLP 300N ist 
derzeit kein Farblaserdrucker. Auch die 
Tonerkartuschen sind winzig, die sich 
hinter der Frontklappe verbergen und die 
sich bequem tauschen lassen. Für 2000 
Seiten reicht der schwarze Toner (rund 47 
Euro), für jeweils 1000 Seiten die drei Far- 
bigen (je rund 40 Euro). Die Seitenpreise 
sind so mit 2,35 Cent für einen Textdruck 
und 14,35 Cent für einen Farbausdruck 
auf Tintenstrahlniveau. Gut gefällt uns 
das kleine mitgelieferte Dienstprogramm 
Smart Panel, das unter anderem grafisch 
den Füllstand der Toner anzeigt. Das Pa- 
pierfach ist leider nicht vollständig ge- 
schlossen, so kann sich nach einiger Zeit 
Staub auf dem Papier absetzen. 

Durchwegs gut ist die Druckqualität. 
Farbausdrucke bringt der kleine Farblaser 
sauber zu Papier, der Textdruck ist ein Tick 
zu satt. Die Geschwindigkeit ist für einen 
Vierpass-Farblaserdrucker durchschnittlich 
gut. 37 Sekunden dauert die Ausgabe ei- 
ner Textseite aus dem Ruhemodus, in dem 
er acht Watt benötigt. Und ist der Drucker 
einmal in Bereitschaft, erledigt er diese 
Aufgabe in 15 Sekunden. Unser sechs- 
seitiges farbiges PDF-Dokument hat der 
Samsung CLP 300N nach 2:16 Minuten 
zu Papier gebracht - ein guter Wert. Die 
Druckausgabe ist zwar recht geräuschvoll, 
nach getaner Arbeit stört aber kein nach- 
laufender Lüfter. 


Fazit 


Wer einen Farblaserdrucker in der Nähe 
oder gar am Arbeitsplatz betreiben will, 
für den ist der unkomplizierte und kleine 
Samsung CLP 300N interessant. Wegen 
seinen vergleichsweise hohen Verbrauchs- 
kosten eignet er sich aber nicht für häu- 
figes Drucken. mas 


KOMPAKTER FARBLA- 
SERDRUCKER FÜR DEN 
ARBEITSPLATZ 

Note: 2,1 gut 


Vorzüge kompakt, kein nach- 
laufender Lüfter, günstiger 
Gerätepreis 

Nachteile laute Druckgeräusche, 
hohe Verbrauchskosten 
Alternative HP Color Laserjet 
2600N, Lexmark C500n, Oki 
C3300n, Epson Acculaser 
C1100, HP Officejet Pro 
K5400DTN 

Preis € (D) 340, € (A) 343, CHF 
486 

Technische Angaben 

Auflösung: 2400 x 600 dpi, 
Papierzuführung: 150 Blatt 
Kassette, Anschluss: USB 2.0, 
Ethernet 10/100BaseT, Maße 
(BxHxXT):39x 27x34 cm, 
Gewicht: 13,6 kg 
Systemanforderungen: ab Mac- 
0S X 10.3, USB- oder Ethernet- 
Schnittstelle 

Info Samsung, www.samsung.de 
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SCHICKE UND ER- 
GONOMISCHE KA- 
BELLOSE TASTATUR- 
MAUS-KOMBINATION 
Note: 1,2 sehr gut 


Vorzüge gute Tastenanord- 
nung, Batterie-Ladestands- 
anzeige, Ausschalt- und 
Auswurftaste, ergonomisch 
gestaltet, gutes Design 
Nachteile Maus nur für 
Rechtshänder, keine Fest- 
stelltasten-Leuchte, keine 
USB-Anschlüsse 
Alternative Microsoft Wire- 
less Laser Desktop 

Preis € (D, A) 80, CHF 129 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.8, USB-An- 
schluss 

Info Logitech, www.logitech. 
com 


Viele Tasten Sowohl die 


Maus, als auch die Tasta- 
tur bieten jede Menge pro- 


BI TEST Tastatur / Beamer wacweit 07/2007 


Logitech 
Cordless Desk 


Die Tastatur und die Maus des kabel- 
losen Logitech-Desktop unterstützen die 
natürliche Handhaltung und beugen so 
Überlastungen vor. Die optische Maus, 
die wie die Tastatur über ein USB-Ver- 
bindungsstück mit dem Mac kommuni- 
ziert, liegt gut in der Hand und reagiert 
akkurat. Zwei Tasten werden durch ein 
Scrollrad ergänzt, das sich auch klicken 
und in rechts-links-Richtung steuern lässt. 
Vier weitere Tasten - zwei für die Laut- 
stärke des Mac und zwei für die vor- und 
zurück-Schaltfläche verringern die zurück- 
gelegten Maus-Meter erheblich. Die Pfeil- 
tasten sind allerdings schwer erreichbar, 
weil der Daumen sehr stark abgeknickt 
werden muss. Leider gibt es die Maus nur 
für Rechtshänder. Die flache Tastatur fällt 
sanft zum Schreibtisch ab und schützt das 
Handgelenk so vor zu starkem Abknicken. 
Die Tasten reagieren auf sanften Druck 
und haben einen erfreulich kurzen Weg. 
Zusätzlich bietet die Tastatur eine Viel- 
zahl weiterer Tasten an den Rändern. Mit 
ihnen lassen sich Programme und Dienste 
wie Mail, iTunes oder Spotlight aufrufen 
oder die Lautstärke regeln oder ausschal- 
ten. Ein Kippschalter mit Pfeiltasten auf 
der linken Seite ermöglicht es, in Doku- 
menten die Seite hinauf- und hinunter- 
zurollen. Auch den Ausschaltknopf und 
die von Powerbook-Nutzern schmerzlich 
vermisste Auswerfentaste gibt es nun 
wieder. Über die mitgelieferte Software 
lassen sich die Tasten individuell belegen. 


Fazit 


Der 5 530 ist klug konzipiert und leistet 
insbesondere Vielschreibern wertvolle 
Dienste. Variantenreiche Anordnung und 
vielfältige Belegungsmöglichkeiten der 
Tasten an Keyboard und Maus entlasten 
Hände und Arme zusätzlich. dc 


Viewsonic 
PD-258D 


Der iPod-Boom treibt zeitweise seltsame 
Blüten. So bringt Viewsonic nach dem 
Desktop-Monitor mit integriertem iPod- 
Dock (siehe Test in Macwelt, Ausgabe 
05/2007, Seite 29) nun auch einen Pro- 
jektor, der Platz für einen iPod bietet. 

Die Idee erscheint zunächst absurd, 
doch wenn man sich an die Möglich- 
keiten gewöhnt hat, will man den Projek- 
tor gar nicht mehr hergeben. Nicht jeder 
hat einen Mac im Wohnzimmer, aber viele 
benutzen einen iPod, um Videos oder auf- 
gezeichnete Fernsehsendungen zu trans- 
portieren. Doch wer nimmt schon das 
iPod-Dock mit ins Wohnzimmer? Genau 
hier macht der Dock-Connector am Proje- 
tor Sinn. Man bespielt den iPod am Mac- 
Arbeitsplatz mit den neuesten Videokre- 
ationen, trägt ihn dann ins Wohnzimmer 
und genießt die Werke auf der Leinwand. 

Der Projektor holt sich die Videos da- 
bei direkt vom iPod, man kann den iPod 
sogar über die dem Beamer beiliegende 
Fernbedienung steuern. 

Die Darstellungsqualität des mit DLP- 
Technik arbeitenden Projektors ist dabei 
wesentlich besser, als das Material, dass 
der iPod ihm liefert. Wir messen mit un- 
serer Messleinwand im Projektionsab- 
stand von zwei Metern noch eine Hellig- 
keit von 770 Candela pro Quadratmeter. 
Ein Spitzenwert, der fast die Grenzen un- 
seres Messgerätes erreicht. Der Farbraum 
ist - ganz DLP-typisch - recht eng, für Vi- 
deos aber vollkommen ausreichend. 


Fazit 


iPod-Fans, die noch einen Projektor fürs 
Wohnzimmer suchen, sind mit dem PJ- 
258D gut bedient. Neben der prima ge- 
lösten iPod-Unterstützung liefert er auch 
in klassischen Anwendungen ein extrem 
helles und brillantes Bild. cm 


SEHR HELLER BEAMER 
MIT INTEGRIERTEM 
iPOD-DOCK 

Note: 1,8 gut 


Vorzüge gut gelöste iPod- 
Einbindung, Fernbedienung 
steuert iPod, integrierte Ton- 
ausgabe, sehr helles Bild 
Nachteile kein HDMI-Eingang, 
DPL-typisch eingeschränkter 
Farbraum, hörbarer Lüfter, 
hoher Preis 

Alternative normaler Beamer 
mit externem iPod-Dock 

Preis € (D) 1375, € (A) 1378, 
CHF 1965 

Technische Angaben 
Auflösung: 1024 x 768 
Eingänge: VGA, Composite- 
Video, iPod-Dock 
Systemanforderungen: video- 
fähiger iPod, Mac oder PC mit 
VGA-Ausgang 

Info Viewsonic, www.view 
sonic.de 


gramierbare Tasten. & « iPod an der Wand Optisch 
passt der iPod-Beamer 
besonders gut zu den 
schwarzen iPod- 


Modellen. 


Vertraute Optik Crunch 
ähnelt optisch und in der 


Bedienung dem Brennpro- 


gramm Toast 4 


Roxio 
Crunch 


Wer einen videofähigen iPod, ein iPhone 
oder ein Apple TV besitzt, stößt früher 
oder später auf das Problem, verschiedene 
Vieoformate für die Geräte umwandeln zu 
müssen - seien es Mitschnitte aus dem 
digitalen Fernsehen, die im MPEG-2-For- 
mat ankommen, Videos von der eigenen 
DV-Kamera oder Material von DVDs. Zwar 
bietet der im System integrierte Quick- 
time-Player ebenfalls die Möglichkeit, 
einige Formate ins benötigte MPEG-4 um- 
zuwandeln, doch man braucht dazu eine 
Quicktime-Pro-Lizenz, die mit immerhin 
30 Euro zu Buche schlägt. Zudem muss 
man mit dem Quicktime-Player jede Datei 
von Hand umwandeln, was ein langwie- 
riger Prozess ist. Hier setzt die Software 
Crunch von Roxio an. Das Programm er- 
innert auf den ersten Blick an die Brenn- 
software Toast aus dem selben Hause und 
die Bedienung lehnt sich stark an Toast 
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an. Statt zu brennen, schreibt Crunch in 
MPEG-4 umgewandelte Dateien auf die 
Festplatte. Auf Wunsch auch gleich in 
iTunes, das sie danach mit dem iPod oder 
dem Apple TV synchronisiert. 

Die Quellformate können sehr vielfäl- 
tig sein. Crunch frisst zunächst alles, was 
Quicktime liest, auch mehrere Dateien 
gleichzeitig. Zusätzlich beherrscht das 
Programm auch DivX-, MPEG-2-Dateien 
und Video-DVDs. Hier muss der Quick- 
time-Player passen. DVD-Material kann 
dabei direkt von einer DVD, von einem 
Image oder aus einem VIDEO-TS-Ordner 
stammen. Allerdings muss das Material 
ohne Kopierschutz vorliegen, sonst geht 
gar nichts. Als Zielformat ist ausschließ- 
lich MPEG-4 vorgesehen. Es gibt Presets 
für den iPod und Apple TV, man kann 
aber auch eigene Einstellungen angeben. 

Im Test arbeitet Crunch ohne Pro- 
bleme. Ein spezielles Preset für beson- 
ders schnelle Konvertierung bringt dabei 
gegenüber dem Quicktime-Player einen 
deutlichen Zeitvorteil. Die Qualität ist al- 
lerdings erkennbar schlechter. 


Fazit 


Wem der Quicktime-Player zu unbequem 
ist, der bekommt mit Crunch eine komfor- 
table Alternative, die zudem DVDs verar- 
beitet und in einigen Fällen Geschwindi- 
geitsvorteile bietet. cm 


Videokonverter TEST 8 


EINFACHER UND 
SCHNELLER STAPEL- 
KONVERTIERER FÜR 
iPOD UND APPLE TV 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge verarbeitet viele 
Videoformate, konvertiert 
direkt ungeschützte DVDs, 
praktischer Modus für schnelle 
Konvertierung, günstiger Preis 
Nachteile Benutzereinstellun- 
gen nicht als Profile speicher- 
bar, Ausgabeformat auf 
MPEG-4 beschränkt 
Alternative Apple Compressor, 
Sorenson Squeeze 

Preis € (D) 40, € (A) 41, CHF 
58 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Powermac G4, ab Mac-OS 

X 10.4.9, iPod/iPhone oder 
Apple TV 

Info Roxio, www.roxio.de 


8 TEST Electronic Banking Software wacwe 


PRIMA BANKING- 
SOFTWARE MIT ALT- 
BACKENEM LOOK 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge einfach zu bedie- 
nen, unterstützt HBCI-2- 
Schritt-TAN-Verfahren iTAN 
und mTAN, Integration von 
EU-Standardüberweisung 
und Auslandsüberweisung 
Nachteile keine Auslands- 
zahlungen in Fremdwäh- 
rung, altbackene Bedien- 
oberfläche 

Alternative Bank X 

Preis € (D, A) 139, CHF 195, 
Update zwischen 80 - 100 € 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.1, Chipkarten- 
leser für HBCI-Banken 

Info med-i-bit GmbH, www. 
med-i-bit.de 
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Mac Giro 6.0.2 


Nachdem immer mehr Banken das anti- 
quierte BTX-/T-Online-Banking einstellen, 
gewinnt der HBCI-Zug im deutschen Kre- 
ditgewerbe durch neue HBCI-Varianten 
stärker an Fahrt. Diesem allgemeinen 
Trend folgend, unterstützt Mac Giro in 
der neuen Version die so genannten 
HBCI-2-Schritt-TAN-Verfahren iTAN und 
mTAN. Beim iTAN-Verfahren fordert der 
Bankrechner eine ganz bestimmte und 
nummerierte TAN aus dem TAN-Block an. 
Phishing-Angriffe werden damit deutlich 


eor Neue EU-Standardüberweisung 254 
Vorneriger Nächster _ Sichemm Sichern & Neu 


EU-Standardüberweitung von |irekt-caihkonte [2] 


erschwert. Beim mTAN-Verfahren sendet 
der Bankrechner die zur Autorisierung 
erforderliche TAN als SMS an eine vorher 
mit dem Kontoinhaber vereinbarte Mobil- 
funknummer. Nach Eingang der SMS tippt 
man die darin enthaltene TAN ein und 
unterschreibt damit den Zahlungsauf- 
trag. Das mTAN-Verfahren bietet einen 
höheren Schutz gegen Hackerangriffe, da 
auch das Handy als zweites und separates 
Medium angegriffen werden müsste. 

Die größten bankfachlichen Verbesse- 
rungen erfährt Mac Giro jedoch durch die 
Implementierung der EU-Standardüber- 
weisung und der herkömmli- 
chen Auslandsüberweisung. 
Mit der EU-Standardüber- 
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* Grenzüberschreitend Mac Giro beherrscht nun 
auch die günstige EU-Standardüberweisung. 


weisung kann man Zahlun- 
gen in EU- und EWR-Länder 
bis zu 50 000 Euro unter 
Angabe von IBAN und BIC 
des Zahlungsempfängers 
tätigen. Dies ist beispiels- 
weise für die Begleichung 
von Urlaubsrechnungen 
oder Ebay-Käufen nützlich. 
Unternehmen werden sich 
über die herkömmliche 


Auslandsüberweisung erfreuen, mit der 
man betraglich unbegrenzt unter Einhal- 
tung der Meldevorschriften alle Länder 
dieser Welt erreicht. Leider ist jedoch die 
Auftragswährung auf Euro beschränkt, so 
dass man nicht direkt in Fremdwährungen 
zahlen kann. Zu den weiteren Neuerun- 
gen gehört die Depotabfrage über HBCI, 
um einen Überblick über die im Besitz 
befindlichen Wertpapiere einschließlich 
Kurse zu erhalten. Neu sind auch der 
manuelle Import von Kontoauszügen im 
MT940-Format sowie der Empfang elek- 
tronischer Kontoauszüge im PDF-Format. 
Darüber hinaus kann Mac Giro nun auch 
Umbuchungen zwischen eigenen Konten 
und Eilzahlungen via HBCI beauftragen. 


Fazit 


Trotz der vielen Verbesserungen ist Mac 
Giro weiterhin einfach zu bedienen, was 
jedoch nicht darüber hinweg täuschen 
darf, dass die altbacken daherkommende 
Bedienoberfläche ein Facelifting verdient 
hätte. Davon einmal abgesehen, hinter- 
lässt Mac Giro einen hervorragenden Ein- 
druck, der die Investitionen in das Update 
vollauf rechtfertigt. rw 


Yojimbo 1.4 


Es gibt Programme, deren Nützlichkeit 
sich nicht auf Anhieb erschließt. Zu dieser 
Gattung zählt auch Yojimbo, an dem man 
erst nach längerer Einarbeitung Gefallen 
findet. Dabei ist Yojimbo so überaus ein- 
fach und intuitiv zu bedienen, dass man 
Sinn und Zweck des Programms beinahe 
nicht erkennt. Hauptaufgabengebiet ist 


eo Yolmbo — Ubrary e2 mem) 


* Übersichtlich Yojimbo platziert Infos in Ablagefächern 
und katalogisiert sie mit Flags oder Farbbalken. 


nämlich das Verwalten und Organisie- 
ren von Informationen jeglicher Art. Ob 
Texte, Lesezeichen, PDF-Dokumente, Se- 
riennummern oder Passwörter, Yojimbo 
stellt einen Container für die Sammlung 
verschiedenster Inhalte bereit. Einzelne 
Informationsblöcke kann man hierbei 
vor unberechtigten Einblicken Dritter mit 
einem Passwort und einer 256-Bit AES- 
Key-Verschlüsselung absichern. 

Überaus vielfältig 
sind die Variationen, 
Informationen im Pro- 
gramm abzulegen. 
Man kopiert die Infor- 
mation, öffnet mit F&8 
das Quick Input Panel, 
ändert den Ablagena- 
men und speichert den 
Eintrag in Yojimbo. 
Alternativ zieht man 
die zu speichernden 
Dokumente direkt auf 
das Programmfenster 
oder in einen Abla- 
geordner. Wer sich zum 
Beispiel schon einmal 
beim Internet-Einkauf 
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die Frage gestellt hat, wie man etwa eine 
Empfangsquittung optimal archiviert, 
erhält mit Yojimbo eine überaus pfiffige 
Lösung. Das Programm nutzt hierbei die 
Druckfunktionalitäten des Betriebssystems 
und speichert den Ausdruck unmittelbar 
als PDF-Dokument. Die einzelnen Infor- 
mationen klassifiziert man anschließend 
mittels gesetztem Flag oder einem in- 
dividuellen Farbbalken. Das Programm 
bietet bereits vorbereitete Ablageordner 
an, ermöglicht aber auch die Gestaltung 
eigener Ablageordner. 

Einen weiteren Sympathiepunkt sam- 
melt Yojimbo durch seine Schnittstelle zu 
The Missing Sync for Windows Mobile von 
Mark/Space. Notizen auf einem Pocket 
PC synchronisiert man damit nicht nur 
mit Entourage, sondern wahlweise auch 
mit Yojimbo. 


Fazit 


Yojimbo ist ein kleiner sympathischer Tau- 
sendsassa, auf den man im Alltag nach 
entsprechender Eingewöhnungszeit nicht 
mehr verzichten möchte. Das Programm 
ist allerdings nur mit englischer Bedie- 
nungsoberfläche erhältlich. rw/mas 


Organizer TEST U 


PFIFFIGER ORGANI- 
ZER ZUR ARCHIVIE- 
RUNG VIELFALTIGER 
INFORMATIONEN 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge einfach zu bedienen, 

speichert Webseiten als PDF- 

Dokument über die Druck- 

funktionalität, Schnittstelle 

zu The Missing Sync von 

Mark/Space 

Nachteile nur in englischer 

Sprachversion erhältlich 

Alternative keine 

Preis 39 US-$ 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.4.3, 

Power-PC- oder Intel-Pro- 

zessor 

Info Barebones, www.bare 

bones.com 
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u TEST storyboard-Software 


UNKOMPLIZIERTES 
PROGRAMM ZUM 
ERSTELLEN EINES 
STORYBOARDS 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge ausreichend Gegen- 


stände, Charaktere und Szena- 


rien, einfaches Drag-and-drop, 

Skalierung und Rotation aller 

Objekte möglich, einfaches 

Publizieren über Druckoption 

oder HTML-Export 

Nachteile kleine Schaltflä- 

chen, fehlende Textoptionen, 

Programm nur in Englisch 

erhältlich 

Alternative keine 

Preis € (D) 380, € (A) 384, 

CHF 543 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.2 

Info Powerproduction Soft- 

ware, www.jocomp.de 
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Storyboard 
Quick 5 


Ein Vorschaufenster, eine Übersicht und 
jede Menge Charaktere, Außen- und In- 
nenszenarien sowie ein paar Gegenstände: 
mehr braucht man nicht, um ein gutes 
Storyboard zu erstellen. Der Anwender 
zieht aus einer der Paletten eine Innen- 
oder eine Außenszene in das Vorschaubild 
(wahlweise auch ein Foto), sucht sich dann 
seine Charaktere aus einer Palette und 
drapiert diese nach Bedarf in der Szenerie. 
Wer zusätzliche Gegenstände wie Autos, 
Sonnenbrillen, U-Boote oder Handfeuer- 
waffen benötigt, findet diese ebenfalls in 
der Auswahlpalette. Alle Personen und 
Gegenstände lassen sich nach Bedarf dre- 
hen oder ober- und untersichtig darstellen. 
Drückt man auf „New Frame", erscheint 
ein neues Bild in der Übersicht, und der 
Anwender kann seine Szene fortführen 
oder eine neue Szenerie beginnen. Neben 
vorgefertigten Elementen ist es möglich, 
eine Szene sowohl im Bild als auch für 
eine genauere Beschreibung (Caption) mit 
Text zu versehen, und die Szene mit Pfei- 
len anzureichern, um beispielsweise den 
Weg eines Darstellers oder eine Kamera- 
fahrt anzuzeigen. Weitere Objekte wie 
Linien, Rechtecke und Kreise stehen eben- 
falls bereit. Zum Abschluss lässt sich eine 
druckbare Übersicht aller Frames erstellen. 
Desweiteren kann man sein Storyboard im 
HTML-Format exportieren. 


Fazit 


Einfacher als mit Storyboard Quick mit 
seiner umfangreichen Bibliothek kann der 
Einstieg in das Storyboarding nicht sein. 
Leider ist die Handhabung des Programms 
wegen kleiner Icons und Schaltflächen 
mitunter recht hakelig. az 8 


& StoryBoard Quick 5 File Edi Frame Object Text Window Help 


1.0f 1 « Macwelt Storyboard.sbg5 @ 110 


42 


MacBurger 
Best Burger In Town 


Storyboard 
Artist 4.2 


Storyboard Artist arbeitet nach demselben 
Drag-and-drop Prinzip wie Storyboard 
Quick. Die Auswahl der Charaktere von 
Storyboard Artist umfasst dabei so ziem- 
lich jeden Typ von Mensch sowie jedwede 
Gefühlslage. Ebenfalls umfangreicher als 
bei der Quick-Version gestaltet sich die 
Auswahl an Szenarien und Gegenständen, 
wobei diese sowohl in eigene Kategorien 
als auch in unterschiedliche Blickwinkel 
aufgeteilt sind. Um ein besseres Timing 
für den Dreh und den späteren Schnitt 
zu gewährleisten, bietet Storyboard Artist 
neben dem Übersichtsfenster eine Time- 
line, deren Einzelbilder sich frei bewegen 
oder mit einer Dauer versehen lassen, da- 
mit der Künstler den vorgefertigten Film 
in Echtzeit abspielen kann. Auch eine Ka- 
merakontrolle findet man, um etwa einen 
Kameraschwenk zu simulieren. Neben 
Ausdruck oder Export als HTML-Website 
kann man das Storyboard als Quicktime- 
Film speichern, den man sich direkt am 
Set oder am Schnittplatz ansehen kann. 
Außerdem exportiert die Artist-Version 
von Storyboard die Timeline im gängigen 
EDL- oder XML-Format, um diese in einem 
Schnittprogramm zu laden. 


Fazit 


Storyboard Artist eignet sich in erster Li- 
nie für die professionelle Gestaltung von 
Storyboards, bei der es vor allem auf Ge- 
sichtsausdrücke und eine große Auswahl 
an Charakteren und Gegenständen an- 
kommt. Die Timeline hilft gut ein optima- 
les Timing zu erreichen. Auch die Export- 
möglichkeit als Quicktime-Film möchte 
man als professioneller Produzent nicht 
mehr missen. az ® 


[_E_StorBoard Arıisı Studio File Edm Frame Okject Tart Timeline Window Meip 


SIEDIELI-ISERTETRIETS 


CERBIPERSE 


PROFESSIONELLES 
PROGRAMM ZUM 
ERSTELLEN EINES 
STORYBOARDS 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge große Auswahl an 

Charakteren, Szenarien und 

Gegenständen, inklusive 

Gesichtsausdrücke der Cha- 

raktere, Timeline für optimales 

Timing, Export als QuickTime- 

Film möglich 

Nachteile schwierige Auswahl 

durch viele kleine Pikto- 

gramme, mangelnde Text- 

Optionen, Programm nur auf 

Englisch 

Alternative keine 

Preis € (D) 860, € (A) 868, 

CHF 1229 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
ab Mac-0S X 10.2 

Info Powerproduction Soft- 

ware, www.powerproduction. 

com 
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hi 
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Civilization IV 


EMPFEHLENSWERTES STRATEGIE- 
SPIEL MIT SUCHTPOTENZIAL 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge Mehrspieler-Modus, intelligente Kl, für 
Profis und Einsteiger geeignet 

Nachteile hohe Systemanforderungen 

Preis € (D, A) 50, CHF 82 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.9, ab 1,8 GHz 

Info Aspyr, www.aspyr.de/civilizationiv 


Das Update 1.61revC ist allen Spielern von Civi- 
lization IV wärmstens empfohlen. Damit sind die 
gröbsten Probleme wie Tutorial-Abstürze, die vor 
allem auf Intel-Macs aufgetreten sind, behoben. 
Das Spielgeschehen selbst hat gegenüber der Vor- 
version weitere Schwierigkeitsgrade erhalten, so 
dass sich nun Anfänger sowie Profis gut einfinden 
können. Außerdem verfügt das Spiel über ein ver- 
bessertes Mikromanagement der Städte. cja 


[Isant 


Xtreme HDMI auf DVI 


EMPFEHLENSWERTES HDMI- 
VIDEOKABEL FÜR DEN MAC MINI 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge günstig, hochwertige Verarbeitung 
Nachteile befriedigende Abschirmung, keine An- 
gabe zur Kabelqualität 

Preis € (D, A) 23, CHF 34 

Technische Angaben Systemanforderungen: Mac 
mit DVI-Anschluss, Länge: 2 Meter 

Info Xtreme Mac, www.extreme-mac.de 


Eine hochwertige Videoverbindung zu einem 
Flachbildschirm mit HDMI-Anschluss bietet das 
XtremeHD-Kabel. Der Preis und die dafür gebo- 
tene Verarbeitungsqualität stimmen. Der weiße 
Gummi wird leicht schmutzig. Die hochwertigen 
24 Karat vergoldeten Anschlüsse rasten sehr gut 
ein und sitzen sicher, ohne zu wackeln. Die Ab- 
schirmung könnte etwas großzügiger sein, ist aber 
für die Länge noch in Ordnung. tb 


Xtreme HD Audiokabel 


IDEALES GLASFASER-AUDIOKA- 
BEL - NICHT NUR FÜR APPLE TV 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, 
hochwertige Verarbeitung 

Nachteile Toslink zu 3,5" nur per Adapter möglich 
Preis € (D, A) 23, CHF 34 

Technische Angaben Für Toslink und 3,5" op- 
tischen Digital-Audioanschluss, Länge: 2 Meter 
Info Xtreme Mac, www.extreme-mac.de 


Abgestimmt auf die Geräte von Apple bietet 
Xtreme Mac ein optisches Audiokabel in hoch- 
wertiger Verarbeitung. Das Kabel eignet sich für 
die Direktverbindung eines Apple TV oder Mac 
Pro via Toslink mit einem Surround-Verstärker. Die 
Stecker rasten sehr gut in die Anschlussbuchsen 
ein. Für den Anschluss an einem digitalen 3,5"- 
Anschluss liegt ein Adapter bei. Im Gegensatz zu 
anderen Adaptern passt dieser sehr gut. tb 


Plantronics DSP4OO 


PRAKTISCHES HEADSET NICHT 
NUR FÜR UNTERWEGS 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge guter Klang, klappbar, Treiber unnötig 
Nachteile Headset muss in den Systemeinstellun- 
gen manuell angewählt werden 

Preis € (D, A) 90, CHF 148 

Technische Angaben Kopfhörer-Output auf 2 Ka- 
nälen 48 kHz, Mikrofon-Input 1 Kanal 48 kHz 
Info Plantronics, www.plantronics.de 

Das einklappbare Gestell des Plantronics DSPAOO, 
der per USB mit dem Mac verbunden wird, sitzt 
sehr bequem. Bloß bei langen Haaren neigt das 
DSP4A00 etwas zum Abrutschen. Die Soundqua- 
lität ist für die Größe der Lautsprecher überra- 
schend gut. Für Mac-OS X braucht man keinen 
Treiber zu installieren, jedoch muss man in den 
Systemeinstellungen manuell in der Rubrik Ton 
das Headset auswählen. tb 
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IScrapbook 


INTUITIVES ALBUMTOOL MIT 
VIELEN GESTALTUNGSOPTIONEN 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge umfangreiche Ausstattung, leicht zu 
bedienen 

Nachteile keine Upload-Funktion, teuer 

Preis US$ 50 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4 

Info Chronos, www.chronosnet.com 

Auf einfache und intuitive Weise erstellt man mit 
iScrapbook anspruchsvolle Fotoalben und bear- 
beitet sie mit Text- oder Grafiktools. Der direkte 
Zugriff auf iPhoto-Alben ist integriert. Außerdem 
bietet das Programm Albumvorlagen sowie Clip- 
arts und Elemente wie Rahmen, Hintergründe und 
Symbole. Der Export eines Albums ist im eigenen 
Format oder als PDF möglich, einzelne Seiten auch 
in TIFF, JPEG und PNC. tha 


Im 


Pico iMage 


PRAKTISCHE USB-WEBCAM MIT 
GUTER BILDQUALITÄT 
Note: 2,6 befriedigend 


Vorzüge cleverer Klappmechanismus, Stativge- 
winde, gute Bildqualität, keine Treiber nötig 
Nachteile kein integriertes Mikrofon, nur USB 2 
Preis € (D, A) 70, CHF 101 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
GA, ab Mac-OS X 10.4.3, freier USB-2.0-Port 
Info Higoto, www.digitalnoma.de 


Die iMage von Pico soll für die nicht mehr erhält- 
liche Apple-iSight einspringen. Die Webcam wird 
per USB-2-angeschlossen und erreicht im Test eine 
der iSight vergleichbare Bildqualität mit etwas we- 
niger Schärfe. Die Farben sind dafür brillanter und 
satter. Ab Mac-OS X 10.4.3 braucht man zum Be- 
trieb keine Treiber, iChat AV erkennt die Kamera 
prompt. iMovie HD leider nicht. Ein eingebautes 
Mikrofon und eine Betriebs-LED fehlen. cm 


Razer Krait 


FLOTTE UND EXAKT ZU FÜHREN- 
DE MAUS OHNE MAC-TREIBER 
Note: 2,3 gut 


Vorzüge langes USB-Kabel, schneller Cursor, 
exakte Steuerung, für Rechts- und Linkshänder 
Nachteile kein Mac-Treiber 

Preis € (D, A) 40, CHF 66 

Technische Angaben Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Anschluss, Mac-OS X 

Info Razer, www.razerpro.com 


In den Abmessungen ist Razer Krait etwas kleiner 
als Razer Prosolutions. Außerdem stellt sie dem 
Anwender nur zwei Maustasten und die Scrollrad- 
taste zur Verfügung. Die für Links- und Rechtshän- 
der geeignete Maus hat zudem keinen Mac-Trei- 
ber. Aber wie von Razer gewohnt, lässt sich mit 
der orange beleuchteten Maus schnell und sehr 
präzise arbeiten. Maustasten und Scrollrad haben 
angenehm deutliche Druckpunkte. cja 


Traveller 355 Laser 


SENSIBLE LASERMAUS MIT 
GUTER MAC-UNTERSTUTZUNG 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge mit Mac-Treiber, Vierwege-Scrollfeld, 
auch für Linkshänder, langes Kabel 

Nachteile etwas sensible Reaktion 

Preis € (D) 35, € (A) 36, CHF 51 

Technische Angaben Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Anschluss, Mac-OS X 

Info Genius, www.genius-europe.com 


Ein optischer Sensor, mit dem man sowohl verti- 
kal wie auch horizontal scrollen kann, ersetzt das 
Scrollrad der Traveler 355 Laser. Am Mac ange- 
schlossen, muss man in der Voreinstellung die 
Zeigerbewegung und die Mausradgeschwindig- 
keit gehörig nach unten regeln. Die Maus kommt 
mit einem eigenen Programm, mit dem man die 
Geschwindigkeit ebenfalls regeln und die Maus- 
tasten individuell belegen kann. mas 
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Joesoft Klix 1.0 


UNKOMPLIZIERTE FOTO-RET- 
TUNG MIT KLEINEN SCHWACHEN 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge simple Bedienung, gute Resultate 
Nachteile erkennt nicht alle Kartentypen, hält 
mitunter beim Verarbeiten an 

Preis € (D, A) 50, CHF 72 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2 

Info Brainworks, www.brainworks.de 


Sehr einfach kann man mit Klix gelöschte oder 
beschädigte Fotos retten. Es arbeitet genauso wie 
Picture Rescue vom Prosoft. Sobald das Tool wie- 
derherstellbare Bilder findet, stellt es sie in einer 
Vorschau dar. Anschließend lassen sich diese per 
Doppelklick öffnen oder direkt speichern. Klix ar- 
beitet in unserem Test bis auf wenige Ausnahmen 
bei der Kartenerkennung zuverlässig und stellt 
verlorene Daten wieder her. tha 


M TEST Macbd 


KLEINES UPGRADE 


Apple hat seine Einsteiger- 
Notebooks überarbeitet. 


Doch die Frischzellenkur 


fällt sparsam aus - die 


große Runderneuerung 
mit neuem Chipsatz behält 


sich Apple für die Profi- 
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Macbooks vor. 


Test: Neue Macbooks 


Aufgebohrt 


Bei den Macbooks scheint sich ein Halbjahres-Zyklus einzustellen. Erst im No- 
vember gab es neue Modelle, nun stehen weitere Verbesserungen an. Sie betref- 
fen den CPU-Takt und die Ausstattung mit Arbeitsspeicher und Festplatten 


Da gab es im Vorfeld - wie so oft - jede 
Menge Spekulationen. Wann bringt Apple 
neue mobile Macs mit Intels Santa-Rosa- 
Chipsatz? Welche Modellreihe wird die 
erste sein? Nun, die Einsteigerlinie, die 
Macbooks sind es jedenfalls nicht, das 
steht inzwischen fest. In einem wenig Auf- 
sehen erregendem Update hat Apple die 


kleinsten tragbaren Macs verbessert. Den 
Santa-Rosa-Chipsatz sucht man jedoch 
vergebens (mehr dazu siehe Seite 18 ff). 


Schnellere CPUs 


Die Verbesserung mit der größten Trag- 
weite dürften die neuen CPUs mit hö- 
herem Takt und - zumindest bei einem 


Modell - mit mehr internem Cache sein. 
Das Einstiegsmodell hat nun eine voll- 
wertige Core-2-Duo-CPU bekommen, 
die mit zwei Gigahertz Takt arbeitet und 
über vier Megabyte Cache verfügt. Das ist 
eine deutliche Steigerung zum Vormodell, 
denn dieses musste noch mit 1,83 Giga- 
hertz und einem auf zwei Megabyte redu- 


Leistungsvergleich Macbooks 


iMovie Fotos 


_ Diashow als HD-Video 
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? Das Referenzsystem besteht aus einem Powerbook G4, 1,25 GHz, 15 Zoll mit ATI Radeon 9600 Mobility 
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ziertem Cache auskommen. Das mittlere 
Modell in weiß und das schwarze Top-Mo- 
dell arbeiten nun mit 2,16 Gigahertz Takt- 
frequenz. Das ist keine große Steigerung 
aber bei rechenintensiven Prozessen ein 
spürbarer Fortschritt (siehe Benchmark-Er- 
gebnisse auf dieser Seite unten). 

Aus der Steigerung der Taktfrequenz 
ergibt sich rein rechnerisch ein Leistungs- 
vorteil von lediglich acht Prozent, dank 
der schnelleren Festplatten messen wir 
jedoch in der Praxis eine Steigerung von 
zehn bis 17 Prozent. Ein passabler Wert, 
zumal Apple die Preise bei allen Modellen 
um genau 70 Euro gesenkt hat. 


Manko 3D-Grafikleistung 


Ein Kritikpunkt bleibt weiterhin erhalten, 
im Zuge des Fortschrittes bekommt er so- 
gar noch mehr Gewicht. Der Onboard-Gra- 
fikchipsatz Intel GMA 950 ist weit über 
ein Jahr alt und inzwischen nicht mehr 
zeitgemäß. Er zeigt deutliche Schwächen, 
wenn es um komplexe 3D-Actionspiele 
geht. Die Werte für den Doom-3-Bench- 
mark sagen uns ganz klar: Für Gamer ist 
das Macbook nicht geeignet, daran än- 
dert die höhere Taktfrequenz des Haupt- 
prozessors auch nichts. Apple sollte hier 


baldmöglichst nachlegen, zumal PC-Note- 
books in diesem Segment immer häufiger 
mit diskreten Grafikchips von Nvidia oder 
ATI aufwarten, die der Intel-Chipsatzgra- 
fik in allen Bereichen überlegen sind. 


Mehr Speicher für den 
Kleinsten 


Alle Modelle kommen ab Werk mit einem 
Gigabyte RAM. Auch hier profitiert das 
Einstiegsmodell am meisten, denn bis 
dato bekam man hier nur 512 Megabyte 
RAM, was für einen flüssigen Betrieb 
unter Mac-OS X 10.4 kaum ausreichte. 
Mit einem Gigabyte macht die Arbeit an 
den Macbooks wirklich Spaß. Programme 
öffnen sich flott und Wartezeiten beim 
Umschalten zwischen speicherhungrigen 
Applikationen, wie zum Beispiel iMovie 
und iDVD halten sich in Grenzen. 

Wem das dennoch nicht reicht, der 
kann das Macbook auf bis zu zwei Giga- 
byte Speicher aufrüsten. Im Augenblick 
kostet ein einzelnes Gigabyte-Modul etwa 
45 Euro (Stand: Ende Mai 2007). Wer 
viel Videobearbeitung und Authoring 
von Video-DVDs betreibt, sollte sich diese 
zusätzliche Anschaffung ernsthaft überle- 
gen. Dabei fährt man im Moment deut- 
lich günstiger, wenn man den Speicher 
erst nachträglich einbaut, denn Apple 
verlangt derzeit satte 170 Euro für zwei 
Gigabyte RAM. 


Speicher selber tauschen 


Der Einbau von Speichermodulen ist 
auch von Laien vergleichsweise einfach 
durchzuführen. Apples Ingenieure haben 


Macbooks 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Das Einsteiger-Macbook ist für et- 
was mehr als 1000 Euro eine echte 
Empfehlung. Auch wenn es leistungs- 
mäßig nach wie vor das Schlusslicht 
bildet - mit der aktuellen Ausstat- 
tung liegt es gut im Rennen. Wer 

auf aufwendige 3D-Spiele verzichtet, 
kann hier also getrost zuschlagen. 
Das schwarze Top-Modell erscheint 
uns nach wie vor überteuert. 200 
Euro sind die 40 Gigabyte mehr Fest- 
plattenplatz und das schicke schwarze Äußere nicht wert. 
Dennoch liegt es im Notendurchschnitt dank der flotten 
160-Gigabyte-Festplatte ganz vorn und rückt bereits dem 
Macbook Pro gefährlich auf die Pelle. 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


den Speicher- und Festplattentausch hier 
zum Glück der Anwender leicht gemacht. 
Entfernt man den Macbook-Akku aus sei- 
nem Schacht am Boden, genügt ein fei- 
ner Kreuzschlitzschraubendreher, um drei 
Schrauben zu lösen und eine Blende zu 
entfernen. Dort kann man mit einem ein- 
fachen Hebelmechanismus beide RAM- 
Module aus ihrem Steckplatz lösen und 
ersetzen. Beim Einsetzen der neuen Mo- 
dule muss man allerdings kräftig drücken, 
bis die Module im Steckplatz einrasten. 

Eine weiße Plastiklasche hilft beim 
Herausziehen der 2,5-Zoll-Serial-ATA-Fest- 
platte, die man so ebenfalls flott durch 
eine größere oder schnellere ersetzt. 

Wie das im Detail funktoniert und 
worauf man besonders achten muss, er- 
fahren Sie in einer Macwelt-TV-Folge. 
Näheres dazu im Internet unter www. 
macwelt.de Webcode 346126. 
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u TEST Macbooks 


Neuer Chipsatz wartet > 

Im PC-Bereich bekommt man 
inzwischen erste Notebooks 

und Hauptplatinen mit Intels 

neuem Santa-Rosa-Chipsatz. Apple 

lässt hier noch auf sich warten. 
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Erfreulich ist der deutliche Speicherzu- 
wachs bei den Festplatten. Schon das Ba- 
sismodell mit 2,0 Gigahertz Takt kommt 
mit einer 80 Gigabyte fassenden Fest- 
platte. Das mittlere Modell verfügt über 
120, das Top-Modell gar über 160 Giga- 
byte. Wem das noch nicht reicht, der kann 
als Option Festplattengrößen bis 200 
Gigabyte im Apple-Store auswählen. Der 
Aufpreis für ein 200-Gigabyte-Festplat- 
tenteil liegt im Apple Store bei 240 Euro. 
Günstiger kommt man, wenn man die 
Platte nach dem Kauf selbst austauscht. 
200-Gigabyte-Laufwerke bekommt man 
im freien Handel für etwa 140 Euro. 
Unsere Testgeräte sind mit 2,5-Zoll- 
SATA-Platten von Fujitsu ausgestattet. 
Dabei erweist sich besonders die 160 Gi- 
gabyte-Platte im schwarzen Macbook als 
sehr leistungsfähig. Anwendungen, die 
häufig auf die Festplatte zugreifen, profi- 
tieren von der höheren Datenrate. Im Ver- 


gleich zum mittleren Modell, macht das 
etwa 5 bis 10 Prozent mehr Geschwindig- 
keit aus, trotz gleicher CPU-Taktfrequenz. 


Neues Superdrive 


Eine weitere Neuerung betrifft den inter- 
nen DVD-Brenner, den Apple traditionell 
„Superdrive“ nennt. Nach wie vor gibt es 
den DVD-Brenner nur in den beiden Top- 
Modellen, das Einsteiger-Macbook muss 
mit einem Combo-Laufwerk auskommen, 
das zwar CDs brennt, DVDs aber nur liest. 
Beim Superdrive der beiden schnelleren 
Mac-Books handelt es sich um das Mo- 
dell UJ-857E von Matsushita. Es brennt 
einschichtige DVDs nun mit achtfacher, 
statt vorher sechsfacher Geschwindigkeit. 
In der Praxis macht das allerdings nicht 
viel aus. Gerade mal eine Minute und 30 
Sekunden spart man beim Brennen einer 
vollen DVD. Vielbrenner werden den Zeit- 
vorteil dennoch zu schätzen wissen. 


Akkulaufzeit und Lautstärke 


In Sachen Ergonomie gibt es kaum Ände- 
rungen. Die Akkulaufzeit liegt mit rund 
zwei Stunden und 45 Minuten in einem 
guten Bereich. Das schafften die Vor- 
gängermodelle allerdings auch schon. 
In Puncto Geräuschentwicklung gibt es 
kleine Verbesserungen. Im Normalbetrieb 
bleibt das Macbook wie das Vormodell 
mit 0,2 bis 0,3 Sone so gut wie unhörbar. 
Sobald allerdings die CPU oder der Gra- 
fikchip gefordert sind, dreht der interne 
Lüfter ordentlich auf. Schon nach etwa 
drei Minuten Volllast messen wir bis zu 
2,4 Sone, das ist etwas weniger als die 
drei Sone der Vorgänger. 

Die optischen Laufwerke sind auch 
nicht gerade Leisedreher. Besonders das 
Combo-Laufwerk zeigt sich beim Impor- 
tieren von Audio-CDs mit 3,5 Sone als 
stimmgewaltig. Die Superdrives sind we- 
niger aufdringlich. Erfreulich: Beim Ab- 
spielen von Video-DVDs bleiben alle Lauf- 
werke mit 0,2 bis 0,3 Sone flüsterleise. 


Fazit 


Kein großer Schritt, aber eine gelungene 
Evolution, so lässt sich unser Test-Ein- 
druck der neuen Macbooks zusammenfas- 
sen. Die Technik ist ausgereift und solide, 
etwas mehr Geschwindigkeit nimmt man 
gerne mit, noch dazu zum günstigeren 
Preis. Wer mehr will, sollte auf neue Mac- 
books Pro warten. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 8 
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Einheit 

Darstellung 

Macbook Pro 2,33 GHz 

Macbook 1,83 GHz weiß (Vormodell) 


Macbook 2,0 GHz schwarz (Vormodell) 


Macbook 2,0 GHz weiß 
Macbook 2,16 GHz weiß 
Macbook 2,16 GHz schwarz 
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Macbooks Ausstattung und Bewertung 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Display 
Auflösung in Punkten 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
Grafik-Bus 


Externer Monitor 


HDD-Schnittstelle 

Interne Festplatte 

Optisches Laufwerk 

Ethernet 

Modem 

Airport Extreme (IEEE 802.118) 
Bluetooth 


Kamera 


Mikrofon 
Lautsprecher 
Infrarot-Empfänger 


Externe Anschlüsse 


Lithium-Polymer-Akku 
Maße incm (BxHxT) 


Gewicht in kg 


€ (D, A) 1450, CHF 2150 


Schickes Design-Notebook mit 
schnellem Core-2-Duo-Prozessor. 
Vorzüge: cooles Design, sehr hohe 


Rechenleistung, schnelle Festplatte. 


Nachteile: hoher Preis, Grafikchip 
nicht mehr Stand der Technik 


1,9 gut 


33,3 Zoll 

1280 x 800 

Intel Core 2 Duo 

2,16 GHz 

4MB 

667 MHz 

1GB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
2 GB (2 Steckplätze) 
Intel GMA 950 

64 MB' 

im Chipsatz integriert 


Mini-DVI bis 23-Zoll-Cinema- 
Display 


Serial-ATA 

160 GB 

Superdrive ? 

10/100/1000 BaseT 

optional (55 Euro) 

integriert 

integriert, 2.0 + EDR 

integrierte iSight (640 x 480 Pixel) 


integriert 

Stereolautsprecher integriert 
integriert 

1x Mini-DVI-i, 2x USB 2.0, 1X 
Firewire 400, Kopfhörerausgang, 
Audio-Line-in, optischer Digital- 
ein- und -ausgang 

60 Wh 

32,5xX2,75x22,7 


2,36 


€ (D, A) 1250, CHF 1850 


Mittelklasse-Notebook mit Intel- 
Core-2-Duo-Prozessor. Vorzüge: 
sehr hohe Rechenleistung, gute 
Ausstattung, günstiger Preis. 
Nachteile: Grafikchip nicht mehr 
Stand der Technik 


2,1 gut 


33,3 Zoll 

1280 x 800 

Intel Core 2 Duo 

2,16 GHZ 

4MB 

667 MHz 

1GB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
2. GB (2 Steckplätze) 

Intel GMA 950 

64 MB' 

im Chipsatz integriert 
Mini-DVI bis 23-Zoll-Cinema- 
Display 

Serial-ATA 

120 GB 

Superdrive ? 

10/100/1000 BaseT 

optional (55 Euro) 

integriert 

integriert, 2.0 + EDR 


integrierte iSight (640 x 480 
Pixel) 


integriert 

Stereolautsprecher integriert 
integriert 

1x Mini-DVI-i, 2x USB 2.0, 1x 
Firewire 400, Kopfhöreraus- 
gang, Audio-Line-in, optischer 
Digitalein- und -ausgang 

60 Wh 

32,5xX2,75x22,7 


2,36 
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€ (D, A) 1050, CHF 1580 


Einsteiger-Notebook mit sehr 
gutem Preis-Leistungs-Verhält- 
nis. Vorzüge: hohe Rechenleis- 
tung, helles Display, günstiger 
Preis. Nachteile: Grafikchip nicht 
mehr Stand der Technik 


2,2 gut 


33,3 Zoll 

1280 x 800 

Intel Core 2 Duo 

2,0 GHz 

4. MB 

667 MHz 

1 GB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
2 GB (2 Steckplätze) 

Intel GMA 950 

64 MB' 

im Chipsatz integriert 
Mini-DVI bis 23-Zoll-Cinema- 
Display 

Serial-ATA 

80 GB 

Combodrive ? 

10/100/1000 BaseT 

optional (55 Euro) 

integriert 

integriert, 2.0 + EDR 


integrierte iSight (640 x 480 
Pixel) 


integriert 

Stereolautsprecher integriert 
integriert 

1x Mini-DVI-i, 2x USB 2.0, 1x 
Firewire 400, Kopfhörerausgang, 
Audio-Line-in, optischer Digi- 
talein- und -ausgang 

60 Wh 

32,5xX2,75x22,7 


2,36 


Macbooks TEST U 


ONLINE 


Im Internet gibt es die de- 
taillierten Ergebnisse aller 
Tests aus dem Macwelt- 
Testcenter. Darunter auch 
die ICC-Profile der Displays 
und die Howfast-Grafiken 
der optischen Laufwerke. 
Außerdem finden Sie 

dort einen Link auf die 
Macwelt-TV-Folge, in der 
wir zeigen, wie man den 
Speicher des Macbook 
aufrüstet. 

Webcode 346126 


I 
.' ım®aı 


Anmerkungen: ' Grafikchip benutzt 
Hauptspeicher als Video-RAM, 

? brennt DVD+-R in 8fach-Speed, 
DVD+-RW und R DL in Afach-Speed, 
CD-R in 24fach-Speed und CD-RW 
in 1Ofach-Speed, ? brennt CD-R in 
24fach-Speed und CD-RW in 16fach- 
Speed. 

Alle Modelle mit Sudden-Motion- 
Sensor zum Schutz der Festplatte, 
Scrolling Trackpad und Apple- 
Remote-Fernbedienung. 

Info: Apple www.apple.de 
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u TEST WLAN-Router wacei or 


wireless router 


Test: WLAN-Router mit Draft-n 


DIR-655 


WLAN 


NEUE ROUTER 


Draft-n ist die aktuelle 
Version des künftigen 
WLAN-Standards 802.11n. 
Apple verwendet diesen 
Vorabstandard bereits in 
seinen Airport-Produkten. 
Neben Airport Extreme 
prüfen wir fünf Router, 
die Draft-n unterstützen. 
Neben Datendurchsatz 
und Reichweite testen wir 
Funktionalität und Bedie- 
nung der Geräte. 


Dimension N 


Die jüngste Generation von WLAN-Routern verspricht drahtlose Übertragungen 
mit bis zu 300 Megabit pro Sekunde. Wie gut das am Mac klappt, zeigt unser 
Test mit sechs verschiedenen Routern, die Draft-n unterstützen 


Auch wenn Apple in vielen Bereichen oft 
ganz vorne dabei ist, wenn es um Inno- 
vationen geht: Für die Unterstützung von 
drahtlosen Netzen gilt das nicht. So un- 
terstützen Mac-Rechner die Vorabversion 
des WLAN-Standards 802.11n erst seit 
Einführung der Modellreihen mit Core-2- 
Duo-Prozessor. Ältere Geräte lassen sich 
nur mit einem Trick Draft-n kompatibel 
machen (siehe Kasten „Upgrade für ältere 
Mac-Rechner"). Und der 17 Zoll große 
iMac mit 1,83-Gigahertz-CPU bleibt wei- 
terhin von der schnellen Drahtlostechnik 


Auf einen Blick 


Testsieger Apple Airport Extreme 


Testergebnis mit aktuellen Mac-Rechnern bieten 
Apples Basisstation sowie die Router von D-Link und Zyxel 
ansehnliche Datenraten. Airport Extreme gefällt durch zahl- 
reiche Funktionen und eine einfache Bedienung. 


Testfeld Apple Airport Extreme, D-Link DIR-655, Netgear 
WNRS54T, Siemens Gigaset SE366, Trendnet TEW-631BRP, 


Zyxel NBG-LHI5N 
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ausgeschlossen. Für den Anwender ist 
der versprochene Leistungsschub extrem 
verlockend. Statt den bislang maximal 
54 Megabit pro Sekunde lassen sich - so 
zumindest die Werbung für die meisten 
Router - nun bis zu 300 Megabit pro Se- 
kunde durch die Luft transportieren. Das 
ist deutlich schneller als die Geschwin- 
digkeit von kabelbasierten Netzen, die 
mit Fast Ethernet eine Kapazität von 100 
Megabit pro Sekunde bieten. Selbst wenn 
man die Datenpakete abzieht, die für Feh- 
lerkorrektur und Verschlüsselung benötigt 
werden, sollte noch ein spürbarer Vorteil 
für das drahtlose Netzwerk übrig bleiben. 


Bunt gemischt mit Lücken 


Mittlerweile haben die meisten Hersteller 
von Netzwerkprodukten einen WLAN-Rou- 
ter im Angebot, der Draft-n unterstützt. 
Allerdings sind viele Produkte noch nicht 
im Handel verfügbar. Im Macwelt-Test 
treten daher nur sechs Geräte an: Neben 
der Apple-Basisstation Airport Extreme 
sind dies der D-Link DIR-655, Netgears 
WNR8SAT, das Gigaset SE366 von Sie- 
mens, der Trendnet TEW-631BRP sowie 
von Zyxel das Modell NBG-415N. 


Ausgebremst 


Die in den Macs verbauten Airport-Kar- 
ten unterstützen von Hause aus nicht 
den neuen WLAN-Standard. Den Draft-n- 
Modus muss man zuerst mit dem Airport 
Extreme 802.11n Enabler freischalten. 
Die Software, bei der es sich um einen er- 
weiterten Treiber handelt, liegt der neuen 
Apple-Basisstation-Airport-Extreme bei 
und ist darüber hinaus über den Apple 
Store gegen eine Gebühr von 1,95 Euro 
erhältlich. 

Gleichzeitig bremsen gesetzliche Re- 
gelungen Apples Airport-Technik aus. 
Der im 802.11n-Standard vorgesehene 
„Wide Mode" ist in Deutschland, England, 
Estland, Lettland, Österreich, Slowakei, 
Spanien sowie Japan nicht erlaubt. Statt 
der theoretisch möglichen 300 Megabit 
pro Sekunde senden die Mac-Rechner in 
diesen Ländern mit maximal 144 Mega- 
bit pro Sekunde. Weitere Auswirkungen 
hat diese Einschränkung glücklicherweise 
nicht: Mit allen sechs Testkandidaten 
baut unser Testrechner einwandfrei Ver- 
bindungen auf. 

Im Test zeigt sich allerdings, dass 
Apples Airport-Treiber den WEP-Modus 


nur mangelhaft unterstützt. Greift man 
auf den WEP-Modus zurück, sinkt die Da- 
tenrate derart ab, dass ein vernünftiges 
Arbeiten unmöglich wird. Die Übertra- 
gung einer ein Gigabyte großen Testdatei 
brechen wir nach drei Tagen entnervt ab. 
Das Problem tritt mit sämtlichen Testkan- 
didaten auf. 

WEP ist ein zugegeben veraltetes und 
nach heutigem Stand der Technik un- 
sicheres Verfahren, um Daten in einem 
drahtlosen Netz zu verschlüsseln. Besser 
sind die aktuellen Verfahren WPA oder 
WPA2. Wenn ältere Geräte in das draht- 
lose Netz eingebunden werden sollen, ist 
man jedoch unter Umständen gezwun- 
gen, auf WEP zurückzugreifen. 

Für die Leistungsmessungen verwen- 
den wir den Verschlüsselungsstandard 
WPA2. Es treten keine Probleme, aber ei- 
nige Ungereimtheiten auf. 

Am besten schneidet Airport Extreme 
ab. Apples Basisstation ist beim Emp- 
fangen und Senden von Daten jeweils 
der zweitschnellste Router, das bedeutet 
den Gesamtsieg. Den höchsten Durchsatz 
beim Datenempfang bietet der D-Link 
DIR-655. Die ein Gigabyte große Test- 
datei überträgt der Router in rund zwei- 
einhalb Minuten vom Netzlaufwerk auf 
das Macbook. Beim Datenversand schiebt 
sich der Zyxel-Router NBG-415N mit weni- 
ger als vier Minuten Übertragungszeit an 
die Spitze des Feldes. 

Überrascht sind wir von den Abstän- 
den im Testfeld. Die Schlusslichter beim 
Sende- und Empfangstest benötigen in 
etwa doppelt so viel Zeit wie die Spitzen- 
reiter. Einen gemischten Eindruck hinter- 
lässt Netgears WNR8SAT. Beim Sendetest 
erreicht der Router mit akzeptablen 5 
Minuten 20 Sekunden einen dritten Platz, 
während er mit 6 Minuten 40 Sekunden 
Schlusslicht beim Empfangstest ist. Dass 
der Netgear-Router per Gigabit-Ethernet 
mit dem verkabelten Netz verbunden ist, 
macht das Ergebnis noch unverständli- 
cher. 


Kontaktfreudige Router 


Womit wir schon beim nächsten Punkt 
wären: Den Anschlüssen für weitere Netz- 
werkgeräte. Fast alle Produkte besitzen 
hierfür vier Netzwerkschnittstellen. Einzige 
Ausnahme ist Apples Airport Extreme, 
die lediglich drei LAN-Buchsen aufweist. 
Während Netgear und D-Link bereits das 


von neueren Macs unterstützte Gigabit 
Ethernet mit einer maximalen Datenrate 
von 1000 Megabit pro Sekunde anbieten, 
begnügen sich die restlichen Geräte mit 
einer Übertragungsrate von maximal 100 
Megabit pro Sekunde. 

Zusätzlich verfügen alle Router über 
einen WAN-Anschluss, um ein DSL- oder 
Kabelmodem anzuschließen. Da die 
Durchsatzraten von WAN- und LAN-Ports 
bei allen Routern jeweils gleich sind, kann 
man die Router auch per WAN in ein be- 
stehendes Netz einbinden. In dem Falle 
bauen alle Testkandidaten mit Ausnahme 
von Airport Extreme ein eigenes, hinter 
NAT verstecktes Subnetz auf. Lediglich 
Apples Basisstation betreibt den WAN- 
Port optional im Bridge-Modus, um die an 
den LAN-Ports angeschlossenen Geräte 
direkt in das Hauptnetz einzubinden. Auf 
die Weise macht Apples Router aus sei- 
nem WAN- einen vierten LAN-Port. 

Sämtliche Router im Testfeld bieten 
einen integrierten DHCP-Server, der allen 
Rechnern, Druckern und anderen Teilneh- 
mern am WLAN oder LAN automatisch 
eine IP-Adresse zuweist. Ist bereits ein an- 
derer DHCP-Server im Netz, lässt sich die 
Funktion in allen Routern deaktivieren. 
Weiterhin sind alle Geräte in der Lage, 
als DNS-Relay zu arbeiten. Das bedeu- 
tet, dass sie Anfragen der Clients, welche 
IP-Adresse hinter einer im Web üblichen 
Adresse wie „www.macwelt.de" steckt, au- 
tomatisch an den jeweils richtigen DNS- 
Server weiterleiten. 

Den Konkurrenten der Airport Ex- 
treme merkt man ihre Ausrichtung auf die 
Windows-Welt an: Sie bieten die Funktion 
UPnP, mit deren Hilfe Rechner im Netz 
die von ihnen angebotenen Dienste auto- 
matisch bekannt machen können. Apples 
Basisstation bietet stattdessen das von 
der Internet Engineering Task Force ent- 
wickelte Protokoll NAT-PMP (Port Map- 


Im E-Paper dieser Ausgabe ergänzen wir diesen 
Test um zwei Workshops. Der erste erklärt in drei 
Schritten, wie Sie einen Router konfigurieren, 

ein Netz einrichten und zusätzliche Funktionen 
freischalten. Der zweite zeigt Screen für Screen, 4 
die über- 


wie sich drahtlose Netze sicher 
tragenen Daten schützen lassen. 


E-Paper Step by Step 


zr20ov WLAN-Router TEST 4 


KAUFEMPFEHLUNG 


Wer WLAN nach dem vorläufigen Standard 
Draft-n an seinem Mac nutzen möchte, 
sollte am besten zu Apples Airport Extreme 
greifen. Die Basisstation besitzt ein kom- 
fortables Einrichtungsprogramm, bietet 
einen guten Datendurchsatz und ermög- 
licht es, Drucker und Festplatten am USB- 
Port anzuschließen. Ein gelungenes De- 
sign sowie eine hohe Reichweite runden die Lösung ab. Da lässt 
sich auch der im Vergleich hohe Preis verschmerzen. Einziges 
Manko: Die Netzwerkanschlüsse arbeiten noch nicht mit Gigabit- 
Ethernet. Wer seinen Mac per Kabel und WLAN schnell ins Netz 
bringen will, greift daher alternativ auf den DIR-655 von D-Link 
zurück, der mit Gigabit-Anschlüssen arbeitet. Bei etwas weniger 
Komfort bietet der Router von D-Link vergleichbare Funktionen. 


Stefan Rubner 


ping Protocol). Das allerdings unterstützt 
nur Mac-OS X vollständig. Um Dienste 
in gemischten Netzen durch den Router 
hindurch weiterzuleiten, muss man daher 


manuell die einzelnen Ports umleiten. Die- ' 
I 


AUF DER HEFT-DVD 


Weitere Tools und 
Hilfsprogramme zum 
Thema Netze finden Sie 
auf der beiliegenden 
Heft-DVD. Außerdem 

gibt es dort eine Folge 
Macwelt-TV, die zeigt, wie 
man ein WDS mit bis zu 
drei Airport- 
Basisstationen einrichtet. 


se Methode unterstützen alle Geräte. 

Einen DMZ-Host - von Apple „Stan- 
dard-Host" genannt - unterstützen eben- 
falls alle Testkandidaten. Dabei handelt 
es sich um einen Rechner im Netz, an 
den alle eintreffenden Datenpakete wei- 
tergeleitet werden, sofern sie nicht ein 
Client vorher angefragt hatte. Bonjour 
unterstützt allerdings nur Apples Airport 
Extreme. Dies verwundert, da es genug 
passende Software für das Linux-Betriebs- 
system der anderen Router gibt. 


Schutzfunktionen für das 
Funknetz 


Ebenso erstaunlich ist, dass Apple seine 


Basissation ohne sichtbare Firewall aus- 
liefert. Während sich die Firewall bei allen 
anderen Routern einstellen lässt, sucht 
man solche Funktionen bei Airport Ex- 
treme vergeblich. Das ist für eine einfache 
Konfiguration vorteilhaft, nimmt Profis je- 
doch die Möglichkeit, die Firewall nach ei- 


Mu mn mir Bunbane Marc Mchltnen 


Sicheres WLAN 


Dre - 


One none 


1. Router schützen 
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en® = NETGEAR Reiter 
14 » We] + eomssıa.181.11nseenem Zo- 


EHI WiooThiat Zemsn)Zem Momitaring Thema unzel BUNDERDE FRE Imei Documents Ması Hark Mome Page 


" jonager 
Rongehtaa”® NEXT Würnlens Router 


Wireless Settings 


Wireless Netwark 
Name (8807 


Region 
Cranei 
Mode: 


AT] 


Sacurzy Opsons 
One 


Dwer 
OWPAPEX IMOPI 
OwRag-Pax ES] 
@OWPAPEX [TOPI + WPAZ-PEK RES] 


Security Eneryation (WPA-PSK + WPADPSEK) 


Pasnanrase: 1menggehemeionsmmot (863 characaers) 


*+ Klar und deutlich 


Beim Netgear WNR85AT 
sind die Optionen übersicht- 
lich gegliedert, leider wird 
das Passwort für WPA2 im 
Klartext ausgegeben. 


genen Wünschen anzupassen. Ein Test mit 
dem Portscanner Nmap zeigt bei keinem 
der Router ein ernsthaftes Problem, so 
dass zumindest für den Normalgebrauch 
keine Bedenken gegen den Einsatz eines 
der Geräte bestehen. 

Als einziger Testkandidat unterstützt 
Apples Airport Extreme das Protokoll IPv6, 
das noch in der Erprobungsphase steckt. 
Wer damit experimentieren möchte, sollte 
darauf achten, IPv6 auf die Einstellung 
„Nur Link-Local" zu setzen oder tunlichst 
die Option „Eingehende IPv6-Verbin- 
dungen blockieren" zu aktivieren. Ande- 
renfalls stehen Hackern alle Türen und 
Tore offen. Ab Werk sind diese Einstellun- 
gen bereits auf sichere Werte gesetzt. 

Auch die Firewall ist werksseitig bei 
allen Testgeräten aktiviert. Eine Ver- 
schlüsselung der WLAN-Daten muss der 
Anwender allerdings nachträglich einrich- 
ten. Die Router lassen sich ohne aktive 
Verschlüsselung leichter in Betrieb neh- 


men. Als negativer Nebeneffekt funken 
nach wie vor viele Router ungeschützt 
durch die Gegend. Betroffen sind davon 
nicht nur private Netze, sondern mitunter 
auch Drahtlosnetze von Firmen. 

Neben der Verschlüsselung bieten 
Router noch weitere Verfahren, um ein 
drahtloses Netz zu schützen. 

Alle Testkandidaten unterstützen das 
Verstecken der Service Set ID (SSID), also 
der Kennung des Funknetzes. Es mag auf 
den ersten Blick sinnvoll erscheinen, die 
Kennung seines Netzes zu verbergen, um 
ungebetenen Gästen das Auffinden des 
WLAN zu erschweren. Tatsächlich bringt 
dies allerdings wenig. Die einzelnen Cli- 
ents senden in regelmäßigen Abständen 
Datenpakete zum Router, die den Namen 
des Funknetzes im Klartext enthalten. 
Ein Hacker muss also nur genügend Zeit 
aufwenden, um an den Namen des draht- 
losen Netzes zu gelangen. Da eine ver- 
steckte SSID zudem auch angemeldeten 
Clients die Kontaktaufnahme erschwert, 
sollte man die Option besser nicht nut- 
zen. 

Die Einrichtung eines MAC-Filters 
bietet nur eingeschränkten Schutz. Bei 
der MAC-Adresse handelt es sich um eine 
prinzipiell eindeutige Gerätekennung der 
Netzwerkkarte eines Rechners. Richtet 
man einen MAC-Filter auf dem Router 
ein, gewährt dieser nur Geräten mit der 
eingetragenen MAC-Adresse Zugang zum 
Netz. Der Schutz hat jedoch einen Haken. 
Die meisten Treiber von Netzwerkkarten 
erlauben es, die MAC-Adresse manuell 
zu ändern. Hört ein Angreifer den Da- 
tenverkehr im WLAN ausreichend lange 


mit, erhält er eine Liste der im Funknetz 
erlaubten MAC-Adressen. Mit den Adres- 
sen hackt er sich in das fremde Netz ein. 
MAC-Filter bieten damit lediglich Schutz 
vor Gelegenheits-Hackern. 

Bei Apples Basisstation lässt sich der 
MAC-Filter genauer bestimmen. Man 
kann für jede MAC-Adresse angeben, an 
welchen Tagen oder zu welchen Uhrzeiten 
das Einwählen erlaubt ist. Damit lässt 
sich beispielsweise verhindern, dass sich 
jemand außerhalb der Geschäftszeiten 
einer Firma am WLAN anmeldet. 

Alle Geräte funken im Frequenzbe- 
reich von rund 2,4 Gigahertz. Airport Ex- 
treme nutzt zusätzlich die Frequenz von 5 
Gigahertz. Das kann hilfreich sein, wenn 
sich viele andere Funkquellen in der Nähe 
befinden. Bisweilen stören sich die Rou- 
ter an Funknetzen in der Nachbarschaft, 
DECT-Telefonen oder Handys. Bei Proble- 
men weicht man mit Apples Router auf 
das 5-Gigahertz-Frequenzband aus, wo 
Störungen seltener auftreten und Über- 
tragungen schneller möglich sind. 

Allerdings hat dies einen kleinen 
Nachteil: Nur die Airport-Karten von 
Apple unterstützen diesen Frequenzbe- 
reich, Rechner mit anderen WLAN-Karten 
müssen bei einem Funknetz auf 5-Giga- 
hertz-Basis draußen bleiben. 


Drucker und Festplatte im 
Netz bereitstellen 


Die Geräte von Apple, D-Link und Zyxel 
bieten die Möglichkeit, über eine USB- 
Schnittstelle externe Drucker oder Mas- 
senspeicher dem gesamten lokalen Netz- 
werk zur Verfügung zu stellen. 


Geschwindigkeitsvergleich WLAN-Router 


Min:Sek Min:Sek 
< besser < besser 
 ::;  o:0: 


Einheit Min:Sek Min:Sek Min:Sek Min:Sek 

Darstellung < besser < besser < besser < besser 

Apple Airport Extreme | u ME Hu ED EEE: 
Siemens Gigaset SE366 A 1 Dog I -2| 8 — 
Netgear WNR854T I u TR 
D-Link DIR-655 u -2 -2 
Zyxel NBG-415N E34; 0 0 1:36 
Trendnet TEW-631BRRP 3 MH ne 


Anmerkungen: !Übertragen wird eine ein Gigabyte große Datei gefüllt mit Zufallszahlen ?Gerät verfügt nicht über einen dezidierten Draft-n-Modus ? 802.11a-Modus nicht verfügbar 
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Am einfachsten geht dies mit Apples 
Basisstation. Mit einer eigenen Software 
verwaltet man die Zugriffsrechte auf eine 
angeschlossene Festplatte. Die Daten las- 
sen sich per Passwort oder mit Hilfe eines 
Benutzerkontos sichern. Als einziger Rou- 
ter erlaubt die Airport Extreme, private 
Verzeichnisse für einzelne Nutzer einzu- 
richten. Die dort gespeicherten Daten 
kann nur der jeweilige Nutzer abrufen. 

Ein Drucker an der USB-Schnittstelle 
der Airport Extreme macht jedoch bis- 
weilen Probleme. Einige Leser haben be- 
richtet, dass angeschlossene HP-Drucker 
Ausdrucke nur mit deutlichen Farbver- 
fälschungen zu Papier bringen. Dieses 
Problem ist allerdings nicht auf die 
Apple-Station beschränkt, es tritt mit al- 
len Routern auf, die einen USB-Port zum 
Anschluss von Druckern anbieten. 

Ursache dürften die Druckertreiber 
sein, die nicht für den Betrieb über eine 
Netzwerkverbindung ausgelegt sind. 
Wer einen Drucker per Router ansteuern 
möchte, sollte das nach Möglichkeit beim 
Händler vor Ort ausprobieren. 

Als einziges Gerät bindet Apples Ba- 
sisstation einen angeschlossenen Drucker 
mit Hilfe von Bonjour in ein Netz ein. Die 
anderen Router beherrschen dies nicht. 
Hier muss man den Drucker als Netzwerk- 
drucker ansprechen, was zusätzlich einen 
wesentlich höheren Konfigurationsauf- 
wand bedeutet. 


Leuchtdioden oder Pikto- 
gramme 


In der Kommunikation mit dem Nutzer 
zeigt sich Airport Extreme äußerst zurück- 
haltend. Gerade einmal eine Leuchtdiode 
steht zur Verfügung, die bei korrekter 
Funktion grün und bei einem Fehler gelb 
aufleuchtet. Der Rest des Testfeldes gibt 
sich auskunftsfreudiger. Hier gibt es eine 
Leuchtdiode für jeden Netzwerkanschluss 
sowie für das drahtlose Netz und den In- 
ternet-Zugang. 

Der Netgear-Router WNR8SANT bie- 
tet sogar aussagekräftige Piktogramme, 
die auf einen Blick zeigen, ob Daten über 
das WLAN oder den LAN-Port übertragen 
werden oder die Internet-Verbindung aktiv 
ist. Das Testgerät von D-Link bietet eben- 
falls Piktogramme. Diese sind jedoch so 
klein ausgefallen, dass man sie ab einer 
Entfernung von einer Schreibtischlänge 
kaum mehr erkennen kann. 


Sicher und schnell Bei aktivierter > 
WPA2-Verschlüsselung arbeitet die Air- 
port-Karte des Macbook am besten mit 

den Routern zusammen. 
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Zusammenfassung 
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‚Airport Dienstprogramm - Alrport Extreme Office 


a ww E 


Alrfget. Internet Drucker Laufwerke Erweitert 


& a 


Bine Einstellung Anden 


Basisstation I Drahtlos Zugniff 


nn 


es el +1 Onm.ın32 1860 Use Minden 


DANK SYSTEMS, INC. | WIRELESS ROUTER : Saatun / Wirekeint 


C5C3 


[I WogTäiat Zunsen: Zun Manitoring Thema anzei BUILDERDE PX Immi Dacumamın Hoss Barım Mama Page 


€« Safari außen vor 
Die Geräte von D- 


net und Zyxel lasse 
sich nur mit Hilfe 


von Mozilla pro- 
blemlos verwalten. 


Die dürftige Statusanzeige gleicht 
Apples Basisstation durch ihre Software 
zumindest teilweise aus. Die Software, 
die nach der Installation über das Inter- 
net aktualisiert werden sollte, zeigt die 
genaue Ursache eines Problems an. Das 
Konfigurationsprogramm von Apple ist 
in weiten Teilen deutlich komfortabler als 
das Browserinterface der übrigen Router. 
Für diese gibt es zwar ebenfalls eigene 
Set-up-Programme, allerdings nur für Nut- 
zer von Windows-Systemen. Dafür zeigen 
die webbasierten Oberflächen alle Opti- 
onen an, die in Apples Software teilweise 
gut versteckt sind. 

Das Funknetz richtet man mit Hilfe 
der Airport-Software allerdings am kom- 
fortabelsten ein, vor allem, wenn man 
mehrere Router installieren muss. Mit der 
Apple-Software erkennt man alle im lo- 
kalen Netz angemeldeten Airport-Geräte 
und kann sie verwalten. Die Nutzerober- 
flächen der anderen Router bieten dies 
nicht. 

Das Nutzer-Interface von Netgear stu- 
fen wir im Test als zweitbestes ein. Die 
klare Menüstruktur macht es einfach, sich 
in den Optionsdialogen zurechtzufinden, 
während eine stets eingeblendete Hilfe- 
funktion mögliche Einstellungen erklärt. 
Allerdings gibt es das Interface nur in 
englischer Sprache. 

Auf den Rängen folgen die Router von 
Zyxel, Trendnet, D-Link sowie Siemens. 


Das Gigaset SE366 hinterlässt einen zwie- 
spältigen Eindruck. Die Konfiguration des 
Routers erfolgt komfortabel und ist auf 
Einsteiger ausgerichtet. Die Menüstruk- 
tur entspricht jedoch keinem gewohnten 
Standard, so dass einige Einstellungen 
anfangs schwer zu finden sind. 

Dass Neuentwicklungen nicht immer 
besser sind als Altbewährtes, zeigt auch 
der DIR-655. Seine Menüoberfläche ist 
bestenfalls als unübersichtlich zu bezeich- 
nen, die Farbgebung recht eigenwillig. 
Wie bei den Modellen von Trendnet und 
Zyxel startet die Benutzeroberfläche den 
Router selbst dann neu, wenn man nur 
triviale Optionen ändert. 

Die drei Testkandidaten sind zudem 
nicht mit Apples Safari kompatibel. Die 
Webinterfaces bieten mit Hilfe von Ja- 


Drahtloser Modus: 


Netzwerkname: 


Sendermodus: 


Kanal 


wmahlanı Sie den Schuta für Ihe aranınad 


Eu v Persönlicher WPAZ 


Kennwort wiederholen: 


Link (im Bild), Trend- 


n 


Drahtloses Netzwerk anlegen [ir] 

whocares 

_ Erweiterung des Netzwerks erlauben 
802.11n (802.11a-kompatibell 19] 


Ohne | 
WEP (Transitional Security Network) 
Persönlicher WPA/WPA2 | 


Firmenwelter WPA/WPA2 


Netzwerk-Kennwon Firmenmweiter WPA2 | 


mm —— 


WPA2-Chents können sich üßer ALS-CCMP mız cesem 
Netzwerk vertinden. 


(Optionen für drahtioses Netzwerk... ) 


Letzte Version ) 


(_ Aktualisieren ) 


UPDATE-PFLICHT 


Mit Ausnahme von Airport 
Extreme, die über den Up- 
date-Service automatisch 
aktualisiert wird, und des 
Gigaset SE366, gibt es für 
alle getesteten Produkte 
Firmware-Updates, die 
entweder Fehler beheben 
oder die Kompatibilität 
mit anderen Produkten 
verbessern. Nach dem Kauf 
eines Routers sollte man 
daher auf den Webseiten 
der Hersteller überprüfen, 
ob eine Aktualisierung der 
Firmware verfügbar ist. 


Info Upgrade für ältere Mac-Rechner 


Es gibt kein offizielles Upgrade-Kit, um die erste Intel-Generation 
mit Core-Duo-Prozessoren fit für Draft-n zu machen. Für mu- 
tige Bastler gibt es aber dennoch einen Ausweg. Die WLAN-Karte 
für den Mac Pro (Achtung, nicht die für das Macbook Pro) besitzt 
genau wie die Adapter der älteren Macbooks und Macbooks Pro 
nur zwei Antennen und ist dank passender Anschlüsse in diesen 
Geräten zu verbauen. Den Adapter gibt es nur im Fachhandel zu 
kaufen, nicht im Apple Store. Der Einbau der rund 50 Euro teuren 
Karte ist jedoch nichts für Ungeübte, man sollte ihn von einem 


Experten vornehmen lassen. 
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WLAN-Router Ausstattung und Bewertung 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNGEN 
Ausstattung (15%) 
Bedienungskomfort (25%) 
Reichweite (25%) 
Geschwindigkeit (25%) 
Preis / Leistung (10%) 
Technische Angaben 
AUSSTATTUNG 
Internes DSL-Modem 
USB-Port 
Reset-Taste 
Printserver 
Storageserver 
Storage-Schutz 
WLAN-Funktionen 
WLAN-Standards 
WLAN-Geschwindigkeit 
WLAN-Antennen 
LAN-Geschwindigkeit 
LAN-Anschlüsse 
WAN-Anschluss 
WEP-Sicherheit 
WPA2-Sicherheit 
Netzwerk / Firewall 
Firewall 
Port-Forwarding 
DMZ-Host 
Bridge-Modus 
LAN-Client 
SONSTIGES 
Mit Safari bedienbar 


Besonderheiten 
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TESTSIEGER 


€ (D) 165, € (A) 167, CHF 2336 


Schnelle WLAN-Basisstation mit 
komfortablem Setup. Vorzüge: 
einfache Bedienung, beste Per- 
formance. Nachteile: keine inte- 
grierte Firewall 


1,7 gut 


gut 
gut 
gut 
gut 
gut 


Kennwort 


802.1la/b/gIn 
300 Mbitls 


100 Mbitls 
3 
100 Mbit/s 
ja 


ja 


nein 


Sehr langes Stromkabel 


€ (D) 170, € (A) 172, CHF 243 


Schneller WLAN-Router mit über- 
durchschnittlichem Funktionsum- 
fang. Vorzüge: schnell, USB-Port. 
Nachteile: unübersichtliches 
Interface 


2,1 gut 


gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
gut 


802.11b/gIn 
300 Mbit/s 

3 

1000 Mbit/s 
[A 

1000 Mbit/s 
ja 


ja 


Sehr langes Stromkabel, Gigabit- 
Ports 


€ (D) 130, € (A) 132, CHF 186 


Reichhaltig ausgestatteter WLAN- 
Router mit insgesamt guten Leis- 
tungen. Vorzüge: WLAN-Ausschal- 
ter, USB-Port. Nachteile: mäßige 
Performance 


2,3 gut 


gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
gut 


802.11b/gIn 
300 Mbit/s 
3 
100 Mbitls 
[A 
100 Mbitls 
ja 


ja 


ja 
ja 
ja 
nein 


ja 


nein 


WLAN per Schalter deaktivierbar 


€ (D) 140, € (A) 142, CHF 201 


Robuster WLAN-Router mit 
komplettem Funktionsumfang. 
Vorteile: Gigabit-Netzwerkports. 
Nachteile: unterdurchschnittliche 
WLAN-Performance 


2,6 befriedigend 


befriedigend 
gut 

gut 
mangelhaft 


gut 


802.11b/gIn 
300 Mbit/s 
3 
1000 Mbit/s 
[A 
1000 Mbit/s 
ja 


ja 


Gigabit-Ethernet-Anschlüsse 


5. Gigaset SE366 WLAN 
Siemens | | 


m 


€ (D) 150, € (A) 152, CHF 215 


Einfacher WLAN-Router mit 
Basisausstattung. Vorzüge: 
einfaches Bedienkonzept. Nach- 
teile: eher mäßige Performance 


2,6 befriedigend 


befriedigend 
gut 
gut 
ausreichend 


gut 


802.11b/gIn 
300 Mbit/s 
2 
100 Mbitls 
[A 
100 Mbitls 


Einsteigerfreundliche Bedien- 
oberfläche 


6. TEW-631BRP 
Trendnet 


€ (D) 90, € (A) 91, CHF 129 


Solider WLAN-Router mit allen 
notwendigen Funktionen. Vor- 


züge: attraktiver Preis. Nachteile: 


am Mac ungenügende Übertra- 
gungsleistung 


2,9 befriedigend 


befriedigend 
befriedigend 
gut 
mangelhaft 


gut 


nein 


802.11b/gIn 
300 Mbitls 
3 


nein 


WLAN per Schalter deaktivierbar, 
günstiger Preis 


SO TESTET MACWELT 


WLAN-Router 


TESTUMGEBUNG Der Test der WLAN-Router erfolgt in einer Biroumgebung 
mit einer Fläche von etwa 135 Quadratmetern. Dabei müssen die drahtlosen 
Übertragungen mehrere Wände und beim Test über mehrere Stockwerke auch 


eine Stahlbetondecke durchdringen. 


TESTRECHNER aıs WLAN-Client für die Reichweiten- und Geschwindigkeits- 
messungen dient ein 2 Gigahertz schnelles Macbook mit Core-2-Duo-Prozessor, 
mit integrierter Airport-Extreme-Karte sowie mit Mac-05 X 10.4.9. 


vascript grafische Spielereien und dyna- 
mische Menüs, die Zusammenarbeit mit 
Apples Browser klappt aber nicht. Einrich- 
ten lassen sich die drei Router dagegen 
mit dem Mozilla-Browser Firefox. 

Einen Minuspunkt handelt sich der 
Trendnet-Router ein. Im Handbuch ist für 
den ersten Login das Passwort „admin“ 
angegeben, obwohl man das Feld einfach 
leer lassen muss. 


Geschmackssache 


Neben der Technik stellt sich die Frage 
nach dem Design. Apples Basisstation 
kann hier überzeugen. Die Abmessungen 
der Airport Extreme entsprechen exakt 
denen eines Mac Mini, so dass sich die 
beiden Geräte kombinieren lassen. Auch 
sonst macht Airport Extreme die beste 
Figur im Testfeld. Die Basisstation ist 
schlicht und elegant, so dass man sie 
nicht in einer Ecke verstecken muss, son- 
dern bei Bedarf auf dem Schreibtisch 
platzieren kann. 

Auch der Router WNR854T macht 
- am besten hochkant - auf dem Schreib- 
tisch eine gute Figur und stört dort kaum, 
abgesehen von den häufig blinkenden 
Piktogrammen. Die Router von Netgear 
und Apple profitieren dabei von den in- 
tern verbauten Antennen, die nicht wie 


bei den anderen Testkandidaten außen 
am Gehäuse montiert sind. 

Die Router von D-Link, Trendnet und 
Zyxei warten mit drei, das Siemens-Mio- 
dell mit zwei deutlich sichtbaren Anten- 
nen auf. Im Fall von Zyxel und Trendnet 
könnte man beinahe von „Masten" spre- 
chen. Das weiße Gehäuse des Routers 
von D-Link harmoniert noch am besten 
mit aktuellen Mac-Rechnern. Über das sil- 
berne Design von Siemens und Zyxel lässt 


Info: Apple www.apple.de, 

D-Link www.d-link.de, 

Netgear www.netgear.de, 

Siemens http://gigaset.siemens.com, 
Trendnet www.trendnet.com, 

Zyxel www.zyxel.de 


sich streiten, das blaue Plastikgehäuse 
von Trendnet wirkt - passend zum Preis 
- vergleichsweise billig. 


Reichweite 


Externe Antennen führen nicht unbedingt 
zu einem besseren Abstrahlverhältnis 
und höheren Reichweiten. Die besten Er- 
gebnisse im Test erzielen Apples Airport 
Extreme sowie Netgears WNR854T. Mit 
geringem Abstand folgen die Router von 
Zyxel, D-Link, Trendnet sowie Siemens. 
Deutlich absetzen kann sich kein Test- 
kandidat, der Abdeckungsbereich mit 
maximaler Übertragungsrate ist bei allen 
Modellen ähnlich groß. In den Randbe- 
reichen des Funknetzes sind die Transfer- 
raten derart niedrig, dass ein sinnvolles 
Arbeiten nicht mehr möglich ist. Reicht 
die Sendeleistung eines Routers nicht 
aus, sollte man in dem Fall über den Kauf 
eines zweiten Gerätes nachdenken (siehe 
Praxisartikel in dieser Ausgabe, Seite 94 
oder Macwelt-TV-Video auf der Heft- 
DVD). 


Fazit 

Wer sich für die neue WLAN-Technik vor 
allem wegen der viel beworbenen Ge- 
schwindigkeit interessiert, wird eher ent- 
täuscht. Verkabelte Netzwerke sind nach 
wie vor deutlich schneller als ein Funknetz. 
Wer aber unbedingt ohne Kabel auskom- 
men will, ist mit den Testgeräten in Ver- 
bindung mit aktuellen Mac-Rechnern gut 
bedient - trotz der künstlich verknappten 
Datenrate in Deutschland und Österreich. 
Apples Basisstation bietet insgesamt die 
beste Mischung aus Leistung und Funkti- 
onalität. Hier ist Apple ein guter Wurf ge- 
lungen. Als Alternative empfiehlt sich der 
D-Link-Router DIR-655, gefolgt vom Zyxel 
NBG-415N. Den Rest des Testfeldes kön- 
nen wir vor allem wegen vergleichsweise 
niedriger Datenraten nur eingeschränkt 
empfehlen. Stefan Rubner/mst 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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2 TEST High-End-Audio-Player 


Test: High-End-Audio-Player 


Genuss für 


PLAYER ODER 
APPLE TV 


High-End-Audio-Player 
werden von Musiklieb- 
habern entwickelt, mit 
der Maßgabe, die besten 
Geräte für andere Musik- 
liebhaber zu schaffen. 

Sie klingen toll, sind aber 
teuer. Wir klären, ob Apple 
TV eine billigere, ernst zu 
nehmende Alternative ist. 
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Mit Apple TV will der Mac-Hersteller in die Domäne der Wohnzimmer vorsto- 
ßen. Doch dort gibt es schon das ein oder andere digitale Gerät, das ähnliche 


Dienste leistet 


Eigentlich haben die Testgeräte von 
Apple, Hermstedt und Slimdevices auf 
den ersten Blick nicht viel gemein - au- 
Ber, dass sie mit ihren Gehäusen ideal ins 
Wohnzimmer passen und Musik über das 
Netz abspielen können. 

Gerade das macht sie jedoch beson- 
ders, denn Geräte wie das Noxon 2 oder 
der Philips SLA5520 (siehe auch E-Paper 
dieser Ausgabe), können zwar auch Musik 
über das Netz streamen, passen aber von 
ihrer Optik her nicht ins Wohnzimmer. 

Doch Optik ist nicht alles. Transporter 
und Hifidelio Pro lassen ihre Mitbewer- 
ber im Kampf um die Gunst des Musik- 
freundes weit hinter sich - auch in der 
Bedienung, im Funktionsumfang und vor 
allem im Klang. Das gilt allerdings auch 
für den Preis. 


Augen hören mit - die Optik 
Wie nicht anders zu erwarten, heben sich 


die Geräte von Slimdevices und Herm- 
stedt durch ihre solide und wertige Ver- 


oe90 


arbeitung von den meisten Geräten aus 
dem Lager der IT-Hersteller ab. Transpor- 
ter orientiert sich mit seinem „Handgriff- 
Design" an amerikanischen Hifi-Herstel- 
lern. Das sehr gut verarbeitete Gehäuse 
aus Aluminium mit den eingelassenen 
Tasten aus Metall gefällt genauso wie 
das große Display und die vergoldeten 
Anschlüsse. Hifidelio Pro von Hermstedt 
steht dem mit seiner gebürsteten Alu- 
Front und ebenfalls vergoldeten Anschlüs- 
sen in nichts nach. 


Die Installation - alles easy 


Man merkt den Geräten die Erfahrung ih- 
rer Hersteller an. Die Installation ist bei 
keinem der Geräte kompliziert. Wer das 
Kennwort seines WLAN kennt, benötigt 
weiter kein großes technisches Verständ- 
nis. Transporter punktet hier, weil eindeu- 
tige Fragen den Nutzer durch die Konfigu- 
ration leiten. Die Menüsprache im Setup 
und die Bedienungsanleitung sind jedoch 
nur in Englisch. Hermstedt überzeugt mit 


Leonore 


© Hifideliona— _ 


MBrowser Wil Player 
£ ) 


Bibliothek 


Interpreten 


00:04 


14,» 6 || + ||/Ohtp:/7192.168.178.37/cgi-bin/leonore.cgi?d=W&h=P&b=130.1009._Bi " Q- Google 


“mm Di 


H N Celice 
2 Aha 
[®] Analogue 
= 


-03:36 1/54 


the soundtrack of your life „u 


* Ferngesteuert mit Leonore Eine komfortable Fernsteuerung des Hifidelio Pro 
über den Webbrowser ist dank Leonore möglich. 


Auf einen Blick 


Testsieger Hermstedt Hifidelio 


Pro und Slimdevices Transporter 


Testergebnis hifidelio und 
Transporter sind echte Hifi-Geräte der 
Spitzenklasse mit tollen Klang. Apple 
TV ist nur zum Musik hören keine 
Alternative, da keine Bedienung 
ohne TV möglich. 


Testfeld Appie TV, Hermstedt Hifi- 
delio Pro, Slimdevices Transporter 


einer gut geschriebenen Bedienungsan- 
leitung in Deutsch und einer besonderen 
Unterstützung bei der Einrichtung mit 
drei verschiedenen Modi. Als „Hifidelio- 
Netzwerk", bildet das Gerät mit seinen 
vier 10/100-BaseT-Ethernet-Anschlüs- 
sen zugleich den zentralen Switch, einen 
DHCP-Server und eine WLAN-Basisstation 
für das gesamte Netzwerk. In diesem Mo- 
dus lässt sich ein Netz aus dem Hifidelio 
als Musikserver und verschiedenen UPnP- 
AV-fähigen Netzwerk-Playern als Clients 
aufbauen. 

Im Modus „Heimnetzwerk” verhält 
sich Hifidelio sich wie jeder Computer 
oder Musik-Player und holt sich seine IP- 
Konfiguration von einem DHCP-Server. 

Im „Expertenmodus" schließlich, lässt 
sich der Player Hifidelio komplett manuell 
konfigurieren. 


iTunes für alle - die Software 


Für Mac-User eigentlich logisch und für 
die Musikverwaltung auch nicht gerade 
das schlechteste Programm, dient die 
iTunes-Bibliothek allen Playern als Grund- 


lage für die Musikauswahl. Das bedeutet, 
dass man iTunes weiterhin für die Verwal- 
tung der Musik verwendet. Damit hören 
dann aber die Gemeinsamkeiten auch 
schon auf. Während Hifidelio Pro in erster 
Linie ein Musikserver mit eigenem Titelbe- 
stand auf der internen Festplatte ist, sind 
Transporter und Apple TV auf einen Com- 
puter im Netz mit gespeicherten Titeln 
angewiesen. Bei eingeschalteter Suche 
nach Musikfreigaben in iTunes erscheint 
Hifidelio Pro automatisch - genau wie 
jeder andere Rechner mit iTunes-Freigabe. 
Durch den eingebauten Twonky-Media- 
Server stellt er seine Titel auch als UPnP- 
Server zur Verfügung. Er ist aber nicht nur 
Server, sondern auch Player, so kann er 
auf jeden Rechner oder NAS mit einem 
UPnP-AV-Server zugreifen. Erfolgreich ge- 
testet haben wir das mit Eye Connect von 
Elgato und mit Twonky Media. Twonky 
Media hat als Server für Audio-Player den 
Vorteil, dass eine Auswahl nach Interpret, 
Album und Genre möglich ist. Diese Funk- 
tion bietet Eye Connect bis jetzt noch 
nicht. Auch iTunes dient mit aktivierter 
Freigabe als Server, derzeit allerdings nur 
in Version 6. iTunes 7 ist noch nicht kom- 
patibel. 

Slimdevices bietet für seine Musik- 
Player den Slimserver an. Dieser lässt sich 
nach der Installation elegant über die 
Systemeinstellungen aktivieren. Von dort 
kann man auch die Webseite zur Konfigu- 
ration und Steuerung aufrufen. Der Slim- 
server greift genauso wie Eye Connect 
und Twonky Media auf die Inhalte der 
iTunes-Bibliothek zu. 


Tipp Firewall-Port 


Während bei der reinen iTunes- 
Freigabe die Firewall von Mac-0S 
X automatisch eingestellt wird, 
muss man das bei einem ande- 
ren Server von Hand erledigen. 
Die Informationen finden sich 
leider nicht immer im Handbuch. 
Wir haben eine Liste der Ports 
zusammengestellt: Eye Connect: 
TCP-Port 2170; Slimserver: TCP- 
Ports 3483 und 9000, UDP-Port 
3483; Twonky Media: TCP-Port 
9000, UDP-Port 1030 und 9080 
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Eine zusätzliche Software erübrigt sich 
bei Apple TV - die Musikfreigabe über 
die iTunes-Einstellungen reicht hier aus. 


Spaßfaktor - die Bedienung 


Die Bedienung aller Geräte kann als sehr 
gut gelungen bezeichnet werden. Der 
Transporter macht mit seinen zwei großen 
Displays viel Spaß, denn fast jeder noch 
so lange Titelname ist komplett zu lesen. 
Das Display lässt sich mit Textgröße, An- 
zahl der Zeilenreihen (eins oder zwei), 
sowie der Art der angezeigten Informa- 
tion - bis hin zu einem VU-Meter - frei 
gestalten. Die Konfiguration erfolgt dabei 
am Besten über einen Internet-Browser, 
mit dem sich der Transporter zudem auch 
elegant aus der Ferne steuern lässt. Über 
diesen lässt sich nicht nur sehr einfach 
das zu spielende Lied oder Album wäh- 
len, sondern auch die Menü-Sprache auf 
Deutsch ändern. Das Display ist auch aus 
drei Metern noch sehr gut zu lesen, so 
dass man den Transporter auch bequem 
von der Couch via Fernbedienung steu- 
ert. Fernbedienungen sind häufig eine 
Wissenschaft für sich - das ist bei die- 
sem Gerät anders. Sie ist klar gegliedert 
und bei Dunkelheit leuchten die Tasten, 
was die Handhabe vereinfacht. Auch die 
Bedienung am Gerät selbst geht beim 
Transporter leicht von der Hand: Die Tas- 
ten sind eindeutig gekennzeichnet und 
die Bedienstruktur prägt sich nach kurzer 
Übung ein. Ein Nachteil ist das schlanke 
Display, das immer nur einen Menüpunkt 
zeigt. Man muss am Kontroller drehen, 
um zu sehen, welche Menü-Punkte oder 
Lieder noch in der Liste stehen. 

Hier punktet Hifidelio Pro, der durch 
sein sehr viel höheres Display einen grö- 
Beren Teil der Liste anzeigt - das ver- 
schafft einen sehr guten Überblick. 

Wer mit der iPod-Struktur vertraut ist, 
findet sich beim Gerät von Hermstedt 
schnell zurecht. Der „Turn&Select"-Kon- 
troller mit seinem inneren und äußeren 
Ring erschließt sich zwar nicht auf den 
ersten Blick, aber nach kurzer Übung ver- 
steht man das System. Ein Dreh mit dem 
äußeren Ring nach links und man gelangt 
in der Menü-Struktur nach oben - ein 
Dreh nach rechts und die Menü-Auswahl 
wird angezeigt - das innere Drehrad ist 
für das Scrollen gedacht. Auf diese Weise 
lässt sich das Gerät sehr schnell bedienen. 
Schön sind auch die großen, aus dem 


KAUFEMPFEHLUNG 


Einen eindeutigen Testsieger kann 


es bei Geräten mit so verschiedenem 


Einsatzzweck nicht geben. Deshalb 
gibt es für uns zwei Testsieger: 
Hifidelio Pro und Transporter. Die 


persönliche Kaufentscheidung hängt 
vom gewünschten Funktionsumfang 


und Einsatzzweck ab. Hifidelio Pro 


High-End-Audio-Player TEST # 


Thomas Bergbold, 


ist ein nahezu idealer Musikserver und 

der Transporter derzeit einer der besten Netzwerk- 
Musik-Player. Beide Geräte zeichnen sich durch sehr gute 
Klangqualität und Bedienbarkeit aus - Eigenschaften, die 
für Musikliebhaber jeden Alters sehr wichtig sind. Apple TV 
kann da nicht mithalten, als Universalgerät bietet es jedoch 


weit mehr Einsatzmöglichkeiten. 


Hifi-Bereich bekannten Tasten für die 
„Laufwerks"-Steuerung, sowie eine Taste 
für das Brennen einer Liste auf CD oder 
das Kopieren einer Audio-CD auf die in- 
terne Festplatte. 

Apple TV wirft in Sachen Bedienung 
keine Fragen auf. Dank der sehr über- 
sichtlichen und an Front Row angelehn- 
ten Menü-Struktur fällt die Bedienung 
leicht. Hier liegt jedoch auch der größte 
Nachteil: Eine Bedienung ohne einen an- 
geschlossenen Flachbildschirm ist nicht 
möglich. 


Ferngesteuert und wandel- 
bar - die Besonderheiten 


Eine der sehr praktischen Gemeinsam- 
keiten der Player von Hermstedt und Slim- 
devices ist ihre Fernsteuerung. Transporter 
lässt sich komplett über einen Rechner, 
auf dem der Slimserver gestartet ist, be- 


SLIM DEVICES 
Player Einstellungen für 192.168.178.30 


Startseite / Player Einstellungen für 192.168.178.30 / Grundeinstellungen 


| /_Grundeinstellungen U” 


Wecker ı 
‚Audio 
Anzeige 


Menüs hen geben, um Ihn besser von den anderen 


Fernsteuerung 


war fen Sie einen Namen Mürdesen Player: | 192.168.178.30 


TITELFORMAT 


Aktuell Formate 

oO BTRAEHEBAGHTLESARFETESALDH Me 
12) DISC-TRACKNUM. TITLE 

© TRACKNUM. ARTIST - TITLE 


®) 
®) 


AKTUELLE WIEDERGABEINFORMATIONEN 


verlauf des aktuellen Titels 


"Andern ) 


AUDIOFORMATE 


- Verlustfreie kompri- 
mierte Audioformate 
Apple Lossless (ALC), Free 
Lossless Audio Codec 
(FLAC), WMA Lossless 
(WMAL) 


- Unkomprimierte Audio- 
formate 
AIFF, WAV, PCM 


- Komprimierte Audio- 
formate 
MP3, AAC, Ogg Vorbis, 
MP2, Musepack, WMA 


€ Einstellungen 
des Transporter 
Der Transporter 
lässt sich über 
das Webinter- 
face in allen De- 
tails bis hin zur 
Displayanzeige 
konfigurieren. 


unterscheiden 
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ONLINE 


Auf Macwelt-Online haben 
wir einige interessante 
Links zu Foren und zusätz- 
lichen Informationen um 
das Thema Audio-Player 


zusammengestellt. Sie 


finden die Inhalte unter 


www.macwelt.de 
Webcode 345720 


dienen und konfigurieren. Der Zugriff 
erfolgt über das Panel in den Systemein- 
stellungen, das die Konfigurationsseite in 
einem Webbrowser öffnet. Von dort lässt 
sich die komplette Musikdatenbank über- 
blicken und einzelne Titel genauso wie 
ganze Alben oder sämtliche Titel eines 
Genres abspielen. Die Konfiguration des 
Players - zum Beispiel die Art der Dis- 
play-Anzeige am Gerät oder die Sprache 
und der Wecker - lässt sich teilweise nur 
über diese Seite einstellen. 

Auch Hifidelio Pro kann über den 
Webbrowser auf die gleiche Art komplett 
bedient werden. Bei der Eingabe der IP- 
Adresse des Hifidelio Pro öffnet sich die 
Bedienoberfläche Leonore. Im Gegensatz 
zum Transporter, bei dem die Steuerung 
nur mit der Serversoftware möglich ist, 
kann Hifidelio Pro von jedem Rechner im 
Netz gesteuert werden. Darüber hinaus 
ist auch noch die Steuerung von einem 
VNC-Client möglich. Auf diese Weise lässt 
sich ein PDA mit WLAN-Unterstützung 
und VNC-Client zu einer perfekten Fern- 
bedienung für den Hifidelio Pro umfunk- 
tionieren. In dem VNC-Client öffnet sich 
die originalgetreue Abbildung der Bedien- 
front am Gerät mit dem Namen Veronica. 
Veronica lässt sich auf die gleiche Art und 
Weise bedienen wie das Gerät selbst. Für 
Nutzer von Verstärkern der Marke Arcam 
ist dies die einzige Möglichkeit, das Gerät 


E-Paper Schritt für Schritt 


Als Ergänzung zu diesem Test finden Sie im E-Paper der ak- 
tuellen Ausgabe einen Test von Terratecs Noxon 2 Audio & von 
Philips Streamium SLA5520, sowie einen ausführlichen Work- 
shop zum Digitalisieren von Schallplatten. 


mn F 


Werkshop Schallplatten digitalisieren +. 


Vinyl digital 


Beim hetzten Emtrimpeln habe ich | Schallplatten mit peingen Kosten für 
im | Hand oder Software aufnahmen Le 
digich ein Kabel won Cnch auf Min, 
Mike mus man sich amchaifen. Be 


sitzer eines iBook oder eines älteren 
Mic berötgen dagegen sinn USB- 
Wander we den von uns vermence 
ten ADS Tech Instant Musc oder den 
Grrttin ic. Beide hasten pe rund SO 
Ku (im Agple Fachhandel] und ce- 
ber wie der analoge Toneingang der 


led genorteren Asdıvennterunger 
nich in den Kader zurück, sondern 
sollen ins digitake Zeitalter gerettet 
werden. Dat hoie ıch auch gieich die 
abe Sterscanlage und den Schallpist 
tenspieler aus dem Kalleı Schon das 
Beeren der Arie it en sinnlichen | Macs mauimal 16 B& Soeio dei 441 


Eitebnis: Hier schiebt man echte, und | KHz aus was Audo-CO-Qualtät em 
heine virtuellen Schieberegler. Viel | spricht 
Caid sall die Umwandlung dar al 
ten Schätze in MP3-Oateien jedoch 
nicht kosten, und der Aufwand sich 
in Geenzen hatten Wereisen Mac mil 
aralıgem Tosenngang best. kann 


fredbaxk 
marlus scheitormenachet de 
D wur 
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* High-End-Anschlüsse Transporter bietet mit seinen umfangreichen Ein- und 
Ausgängen eine große Vielfalt. 


* Anschluss gesucht Hifidelio Pro präsentiert sich mit WLAN, 4-Port Switch und 


USB gut gerüstet für vielfältige Aufgaben. 


fern zu bedienen, da sich die Fernbedie- 
nungen gegenseitig stören: Ein „Lauter" 
an dem einen führt zu einem „Leiser bei 
dem anderen und umgekehrt. Abhilfe 
schafft das Abkleben des IR-Empfängers 
am Hifidelio Pro und ein PDA als Fernbe- 
dienung. Die komfortable Fernbedienung 
beider Geräte ist nicht ihre einzige Beson- 
derheit. Der Transporter lässt sich auch 
als hochwertiger DA-Wandler für Geräte 
wie CD-Player verwenden, weil er vielfäl- 
tige Eingänge in Form von XLR-analog 
und -digital, Cinch, BNC und optische 
Anschlüsse hat. 

Auch Hifidelio Pro verfügt über Audio- 
eingänge, die in Form von Cinch-Buchsen 
ausgeführt sind. Auf diese Weise lassen 
sich angeschlossene Quellen digitali- 
sieren, anschließend schneiden und mit 
Metadaten versehen. Diejenigen, die den 
Schnitt und die Nachbearbeitung lieber 
am Rechner erledigen, können auf die 
Aufzeichnungen über eine SMB-Netzwerk- 
freigabe zugreifen. Anschließend über- 
spielt man die bearbeiteten Musikstücke 
wieder zurück auf das Hifidelio Pro. 

Sehr schön gefällt uns die iPod-In- 
tegration. Das Gerät erkennt einen an- 
geschlossenen iPod (oder andere MP3- 
Player) als neuen Musiklieferanten und 
bietet seine Musik wie einen weiteren 
Musikserver. Der iPod wird dabei automa- 
tisch mit Strom über die USB-Buchse auf 
der Rückseite versorgt. 


On Air - das Radio 


Internet-Radio gestaltet Hifidelio Pro 
einfach in der Bedienung und ohne Be- 
griffe wie Live Radio oder Shoutcast, die 


der Laie weder kennt noch versteht. Der 
Player zeigt eine Auswahl an verfügbaren 
Internet-Radiostationen an, unterteilt 
nach Top 100 (hier steckt Shoutcast drin) 
und Genres. Über eine „Merken"-Taste 
lassen sich die Favoriten zu einer eigenen 
Lis-te hinzufügen. Transporter ist hier et- 
was komplizierter, da eine Beschäftigung 
mit den verschiedenen Anbietern und 
Quellen - wie Pandora oder Rhapsody 
- unumgänglich ist. Die Konfiguration 
erfolgt wieder über das Konfigurations- 
menü im Webbrowser. Bei Apple TV ist 
Internet-Radio leider gar nicht möglich. 


Genussfaktor - der Klang 


Eine der wichtigsten Eigenschaften von 
Audio-Playern ist die Klangqualität. Man 
darf sicher voraussetzen, dass Interes- 
senten eines High-End-Audio-Players wie 
dem Transporter über eine entsprechende 
Stereoanlage verfügen. An einer solchen 
spielt der Transporter richtig auf: Diana 
Krall mit ihrer präsenten Stimme und den 
akustischen Instrumenten ist mit einer 
ausgezeichneten Tiefen- und Breitenstaf- 
felung im Raum präsent. Der Transporter 
legt hier eine Ruhe und Ausgewogenheit 
an den Tag, bei der es Spaß macht, die 
Musik neu zu entdecken. Die hochwer- 
tigen DA-Wandler machen sich bezahlt. 
Hermstedts Hifidelio Pro liegt er- 
staunlich dicht am Transporter. Er rückt 
das Klangbild etwas mehr zusammen und 
präsentiert ebenfalls Stimmen wie Diana 
Krall, Sade oder Beady Belle ohne Schärfe 
und mit einem angenehmen Hauch. 
Dieses Duo lässt die meisten CD- und 
DVD-Player deutlich hinter sich. Ein im 


Vergleich herangezogener Denon-CD-Pla- 
yer reicht den Probanden nicht das Was- 
ser. Erst ein Denon SACD-Player hebt sich 
leicht von den Netzwerk-Playern ab. 


Gute Wandler für den Ton 


Der deutliche Einfluss von DA-Wandlern 
auf den Klang zeigt sich beim Umschal- 
ten auf eine digitale Verbindung, wo der 
klangbeeinflussende Faktor ausschließlich 
der Wandler im Verstärker ist, ein Klang- 
unterschied zwischen den Geräten ist so 
nicht mehr auszumachen. Diese Art der 
Verbindung empfehlen wir eindeutig für 
Apple TV. 

Der im Test verwendete hochwertige 
Verstärker von Arcam verfügt über aus- 
gesprochen gute eingebaute Wandler, 
die den meisten Playern zu musikalischen 
Höchstleistungen verhelfen. Gegen die 
vom Transporter waren sie hingegen 
leicht unterlegen. 

Um die Klangqualitäten richtig genie- 
ßen zu können, sollte man die Geräte von 
Slimdevices und Hermstedt analog an 
einen Verstärker anschließen. Wichtig ist, 
dass dieser über eine Direktschaltung ver- 
fügt, bei der alle Klangregler und Prozes- 
soren ausgeschlossen sind. Nur bei Apple 
TV empfiehlt sich der digitale Anschluss 
an einen hochwertigen Verstärker. 


Fazit 


Sowohl Hifidelio Pro als auch Transporter 
sind erstklassige Geräte für Musikliebha- 
ber, die Wert auf besten Klang und eine 
sehr gute Bedienung legen. Hifidelio Pro 
ist ein rundum gelungener Musikserver, 
der sich hervorragend in ein vorhandenes 
Netzwerk integriert und Musiksatteliten 
unterschiedlicher Hersteller bedienen 
kann. 

Transporter ist der ideale Player im 
Hinblick auf die Klangqualität. Durch 
seine digitalen Eingänge kann er auch 
als hochwertiger DA-Wandler eingesetzt 
werden. Apple TV ist ein sehr gut zu be- 
dienender Multi-Medien-Player und daher 
auf den Betrieb am Flachbildschirm ange- 
wiesen. Die Bedienung ist Apple-typisch 
sehr gut, seine Klangqualität ist sehr stark 
abhängig von der Wandlerqualität im 
Verstärker. Für geschützte Musikdateien 
aus dem iTunes-Store gibt es derzeit keine 
Alternative zu dem Gerät von Apple. 
Thomas Bergbold 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


SO TESTET MACWELT 


TESTUMGEBUNG Für den Test verwenden wir einen Mac Mini G4 1,42 GHz mit 1 GB Arbeitsspeicher 
als Server. Wir haben die Probanden analog und digital an einem Surround Receiver AVR300 von Arcam 
mit dem Lautsprechersystem Piega Pu XL angeschlossen. Als Flachbildschirm verwenden wir einen 


Toshiba 37WL68P, 


High-End-Audio- 


PLayer TEST 


PRAXISTESTS Die Klangqualität beurteilen wir subjektiv anhand von Hörproben ausgewählter Au- 
dio-CDs, in erster Linie in den Formaten PCM, ALC und FLAC. Ferner fließen in unsere Bewertung die Be- 
dienerfreundlichkeit, die Software- und Hardwareausstattung sowie die Verarbeitungsqualität mit ein. 


Media-Player Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Modell 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 

EINZELWERTUNGEN 
Tonqualität (25%) 
Software (20%) 
Bedienung (25%) 
Ausstattung (20%) 
Wertigkeit (5%) 
Installation (5%) 

TECHNISCHE ANGABEN 
Servertechnik 
Besonderes 


Stromverbrauch Aus / 


Stand-by / Betrieb 


ANSCHLÜSSE 
Audio 


Netzwerk 
Sonstiges 

DATEIFORMATE 
Audio 


Video 


Foto 


Slimdevice 
1. Transporter 


€ (D,A) 1999, CHF 2960 


High-End-Netzwerk-Audio-Pla- 
yer. Vorzüge: sehr hohe Bauteile- 
qualität mit daraus resultirendem 
exzellenten Klang, sehr gute Be- 
dienbarkeit und Serversoftware. 
Nachteil: sehr hoher Preis 


1,4 sehr gut 


1,1 sehr gut 
1,5 gut 
1,5 gut 
1,5 gut 
1,7 gut 
1,7 gut 


Slimserver 
High-End-DA-Wandler 


1 172W 1 3,4W 


analog Cinch / XLR Ein- und Aus- 
gang, digital optisch / koaxial / 
XLR / BNC Ein- und Ausgang 


Ethernet, WLAN 802.116/802.11g 
RS232-Automation 


ALC, FLAC, WMAL, AIFF, WAV, PCM, 


MP3, AAC, 06GG Vorbis, MP2, Muse- 


Pack, WMA 


Hermstedt 
2. Hifidelio Pro 


€ (D,A) 1250, CHF 1860 


Sehr gutes Gerät als Server und als 
Player. Vorzüge: sehr gelungene 
iPod-Integration, sehr guter Funk- 
tionsumfang und Bedienbarkeit. 
Nachteil: hoher Preis 


1,4 sehr gut 


1,2 sehr gut 
1,5 gut 
1,5 gut 
1,5 gut 
1,7 gut 
1,7 gut 


iTunes, UPnP-AV 


Musikserver mit 160 Gigabyte Fest- 
platte, eingebauter CD-Brenner 


oW I 77W I 17,6W 


analog Cinch-Stereo Ein- und Aus- 
gang, digital optisch / koaxial 


Ethernet, WLAN 802.11b/802.11g, USB 


USB für MP3-Player, Tastatur, Fest- 
platte, 4-Port 10/100 Switch 


MP3, AIFF, PCM, WAV, FLAC, AAC, 0GG 


Apple 
3. Apple TV 


L .J 
€ (D,A) 299, CHF 429 


Multi-Medien-Player mit sehr 
guter Bedienbarkeit. Vorzüge: 
spielt im iTunes-Store gekaufte 
Inhalte ab. Nachteile: nicht ohne 
Flachbildschirm nutzbar, hoher 
Stromverbrauch im Stand-by 


2 gut 


2 gut 
1,5 gut 

2 gut 

2,5 befriedigend 
2 gut 

2 gut 


iTunes 
Multi-Medien-Player mit einge- 
bauter 40 Gigabyte Festplatte 


-1 117,4 1 20,2W 


analog Stereo, digital optisch 


Ethernet, WLAN 802.11b/802.11g 


HDMI und Componenten-Video- 
ausgang zum Anschluss an TV 


MP3, AIFF, WAV, AAC, AAC ge- 
schützt, ALC 


H.264, H.264 geschützt, MPEG-4 
jeweils mit AAC-LC Audio 


JPEG, BMP, GIF, TIFF, PNG 


Anmerkung: ' Kein Ausschalter vorhanden 
Info: Apple www.apple.de, Hermstedt www.hermstedt.de, Higoto www.higoto.de 
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Betatest: Adobe (S3 Production Premium 


VIDEO 


Premiere, Soundbooth, Encore und After Effects haben mit Final Cut Pro, Sound- 


GROSSER WURF 


Mit dem neuen Paket 


(53 Production Premium 
versucht Adobe den ganz 
großen Wurf im unteren 


des 
che 


und mittleren Segment 
Videomarktes. Die Zei- 
n stehen gut, denn die 


Verzahnung der einzelnen 
Programme ist beispiel- 
haft, und die vielfachen 
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Ausgabemöglichkeiten 
sind sogar beispiellos. 


track, DVD Studio Pro und Motion starke Konkurrenz. Doch ein Blick auf die Be- 
taversionen der neuen Programme zeigt großes Potenzial 


Neues Spiel, neues Glück. Man mag Ado- 
be eine gewisse Ignoranz vorwerfen, 
wenn es um den Videomarkt im Allgemei- 
nen und den Mac im Speziellen geht. Wie 
sonst lässt es sich erklären, dass Premiere 
und Konsorten über zig Jahre hinweg 
nicht für Mac-OS X erschienen sind? Statt- 
dessen haben sich Apple und in Teilen 
auch Avid den Markt unter den Nagel 
gerissen, und mit immer neuen Program- 
men wie Xpress DV, Final Cut Pro, Motion 
und Soundtrack die ehemalige Dominanz 
Adobes auf dem Mac Schritt für Schritt 
untergraben. Entsprechend erstaunlich ist 
daher auch die Ankündigung, alle Adobe 
Videoprogramme zurück auf den Mac zu 
bringen. Und so tritt Premiere ein wei- 
teres Mal gegen Final Cut Pro an, Sound- 
booth gegen Soundtrack, Encore gegen 
DVD Studio Pro, und After Effects gegen 
Motion. Das Komplettpaket Adobe Crea- 
tive Suite 3 Production Premium ist mit 


Inhalt Auf einen Blick 


Alter Bekannter: Premiere Seite 62 
Soundbooth, der Tonputzer Seite 63 
Photoshop für Video Seite 64 
Animationskünstler After Effects Seite 65 
Bridge & Co: Brückenköpfe Seite 67 
Ausgabewunder Encore und Flash Seite 68 


einem Preis von 2600 Euro zwar genau 
doppelt so teuer wie das neue Apple-Pa- 
ket Final Cut Studio 2, umfasst allerdings 
auch Programme wie Photoshop Exten- 
ded, Illustrator und Flash, die man als An- 
wender von Apples Final Cut Studio Suite 
extra erstehen muss. Zusätzlich enthält 
Production Premium noch Formate und 
automatisierte Kompressoren wie Blu-Ray 
und Flash, auf die der Final-Cut-Pro-Cutter 
zunächst gänzlich verzichten muss. 


Alter Bekannter in neuem 
Outfit: Premiere 


Obwohl Premiere zu den ältesten Video- 
programmen gehört, die jemals für den 
Mac entwickelt wurden, fühlt sich in der 
CS3-Version doch alles irgendwie neu an, 
was nicht zuletzt daran liegt, dass Adobe 
das Programm komplett neu program- 
miert hat. Damit einher geht auch die 
Einschränkung, dass Premiere Pro CS3 
nicht auf Power-PC-Prozessoren sondern 
nur auf Intel-basierten Macs läuft. Bereits 
mit After Effects 7 hat Adobe das Prinzip 
der andockbaren Fenster eingeführt, die 
mehr Ordnung in das Fensterlayout brin- 
gen sollen. Dementsprechend kann man 
auch in Premiere die einzelnen Fenster 
an- und abdocken, oder die Größe anei- 
nander liegender Fenster simultan durch 
Ziehen der Maus anpassen. Gleichfalls 
für mehr Ordnung sorgen auch mehrere 
zu öffnende Bins, die ihrerseits als Reiter 


im Projektfenster dargestellt werden. Wa- 
rum Premiere allerdings noch immer kein 
zweites Projektfenster gleichzeitig öffnen 
kann, bleibt wohl allen Anwendern ein 
Rätsel. Den Zeichen der Zeit entspre- 
chend unterstützt Premiere Pro CS3 viele 
gängige Videoformate wie DV, HDV, DV- 
CPRO bis HD, HDCAM und sogar 2k- und 
Ak-Kinoauflösungen. 

Allerdings steht zum Zeitpunkt un- 
seres Test noch nicht fest, welche Hard- 
warekomponenten Adobe zum Beispiel 
für das Digitalisieren und Ausspielen der 
unterschiedlichen Formate jenseits von 
Firewire unterstützt. Auch die Arbeit im 
nativen HDV1080i-Format funktioniert 
in der uns vorliegenden Betaversion mehr 
schlecht als recht, wobei selbst das flüs- 
sige Abspielen eines Clips im Quellfenster 
eher Glückssache ist. Doch bis zum fina- 
len Release hat Adobe ja noch einige Mo- 
nate Zeit, die Software zu optimieren. 

Die reine Roh- und Feinschnittarbeit 
gestaltet sich in Premiere Pro mehr oder 
minder zügig und weitestgehend einfach. 
Die Standard-Fensteranordnung mit Pro- 
jektfenster, Zuspieler und Rekorder sowie 
Timeline und Effekten entspricht allen 
anderen gängigen Schnittprogrammen, 
und auch die Anzahl der Schnittwerk- 
zeuge braucht sich gegenüber Final Cut 
Pro oder Avid nicht zu verstecken. Etwas 
gewöhnungsbedürftig ist allerdings die 
Benennung der Fenster und der Werk- 


zeuge: Möchte man den Trimmen-Modus 
aufrufen, wählt man das Fenster „Zu- 
schneideansicht”, und das Ripple-Werk- 
zeug versteckt sich hinter dem Namen 
„Unterschieben". 

Neu in Premiere ist die Multicam- 
Funktion, die das Schneiden von bis zu 
vier synchron angelegten Videoquellen 
ermöglicht. Die Clips platziert man hierfür 
in der Timeline übereinander, öffnet die 
Sequenz im Quellmontior und aktiviert 


über das Kontext-Menü den Modus Multi- 
Kamera. Spielt man das Quellfenster ab, 
so laufen alle vier Quellen gleichzeitig, 
und der Anwender wählt per Mausklick, 
welches Bild er schneiden möchte. Zwar 
sind vier Quellen vergleichsweise wenig 
(Final Cut Pro unterstützt bis zu 128 Quel- 
len), jedoch reicht die Anzahl für viele 
Projekte wie Konzert- oder Theatermit- 
schnitte aus. Besonders After-Effects-An- 
wender wird es freuen, dass Premiere in 
der neuen Version auch das Clip-Replace- 
ment über die Wahltaste unterstützt, und 
dass genestete Sequenzen den Ton auch 
ohne Verzögerung abspielen. 

Auch in puncto Effekte hat sich in Pre- 
miere einiges getan. So findet der Anwen- 
der zum Beispiel eine sehr umfangreiche 
3-Wege-Farbkorrektur und eine neue 
Time-Remapping-Funktion. Die Farbkor- 
rektur verfügt über die bekannten drei 
Farbteller für Schwarz-, Mitten- und Weiß- 
töne sowie über automatisierte Prozesse 
zur Tonwertangleichung und für einen 
Autokontrast. Alle Einstellungen können 
per Keyframes über die Zeit verändert 
werden, und auch eine sekundäre Farb- 
korrektur ist über das Einschränken von 
Farbbereichen möglich. 

Premiere unterstützt bei der Farbkor- 
rektur sowohl den 8- als auch den 10-Bit 
Farbraum von Standard-Videoaufnahmen, 
sowie 16-Bit für Kompositionen. Für Än- 
derungen der Clip-Geschwindigkeit finden 


4 Gar) 1320 # © | 


* Alter Bekannter Obwohl Premiere komplett neu programmiert wurde, erinnert 
die Benutzeroberfläche noch stark an die alten Vorgängerversionen. 


Macwelt O 


sich in Premiere nicht nur lineare Zeitlupe 
und Beschleunigung, sondern auch eine 
Remapping-Funktion, mittels der man 
einen Clip über die Zeit beschleunigen 
und verlangsamen kann. Hierfür legt der 
Anwender zunächst einen Zeitraum fest, 
der beschleunigt oder abgebremst wer- 
den soll, verändert die Geschwindigkeit 
wunschgemäß und kann anschließend 
über Bezier-Griffe die Beschleunigungs- 
oder Abbremskurve definieren. Bedauer- 
licherweise sind die Einstellungen sehr 
klein, sodass ein exaktes Remapping 
schnell zur zeitraubenden Fummelarbeit 
mutiert. Die eigentliche Stärke von Pre- 
miere ist jedoch das nahtlose Zusammen- 
spiel mit den anderen Applikationen der 
Kollektion Production Premium, zum Bei- 
spiel Photoshop, After Effects und Sound- 
booth für die Kreation, oder Encore und 
Flash für die Ausgabe. 


Soundbooth, der Tonputzer 


Eine optimale Korrektur mangelhafter 
Tondateien gestaltet sich selbst für Audio- 
profis häufig sehr schwer, wenn Tonstö- 
rungen auf wechselnden Frequenzen lie- 
gen, oder O-Töne in der Lautstärke stark 
variieren. Mit Soundbooth liefert Adobe 
ein Werkzeug mit, das es auch dem un- 
geübten Anwender ermöglicht, Störungen 
oder Hintergrundgeräusche aus einer Ton- 
spur zu entfernen. Über den Befehl „Sen- 
den" kann man ein Audioelement direkt 


r0or Videosoftware PL 


PREMIERE 
DAS IST NEU 


- Neue Formate 


- Multicam-Funktion für 
vier synchrone Zuspieler 


- Professionelle Farbkor- 
rektur 


- Neue Effekte wie Time- 
Remapping 


— Verbessertes Zusammen- 
spiel mit anderen (S3- 
Programmen 


*+ 4 Kanäle Die neue Multicam-Funktion ermöglicht den Live- 
Schnitt von bis zu vier synchronisierten Videoquellen. 
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T & Soundbooth Datei 
0 


Bearbeiten Ansicht Aufgaben Effekte Fenster Hilfe 


4) = Weladen 521543 3 @® 


* Soundbooth Sendet man einen Audioclip aus Premiere nach Soundbooth, wird dieser als Wave- 
Form-Darstellung und als Spektral-Analyse angezeigt. 


y 


AUF DV 


Wer sich von Leistungsfä- 
higkeit von Photoshop 
Extended sowie den an- 
deren Programmen der 
(S3 Design Premium über- 
zeugen möchte, kann dies 
30 Tage lang mit den De- 
moversionen auf unserer 
Heft-DVD tun. 
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aus der Premiere-Timeline an Soundbooth 
schicken, das es in einer Wave-Form- und 
einer Spektral-Analyse darstellt. Möchte 
man den Clip zum Beispiel kürzen, zieht 
man einfach die Griffe links und rechts 
der Darstellung nach innen, woraufhin 
Soundbooth den überflüssigen Teil ent- 
fernt. Wer eine Ein- oder Ausblendung 


ZN .i:00 


+ Spektral-Analyse Komplizierte 
Geräusche wie Hupen oder Handy- 
Klingeln lassen sich via Marquee- oder 


Lasso-Werkzeug in der Spektral-Analyse 


auswählen und entfernen. 


generieren möchte, klickt auf die entspre- 
chende Schaltfläche, zieht das Blenden- 
symbol am Anfang oder am Ende jeweils 
in Richtung Mitte und bestimmt so die 
Dauer der Blende. Wer dabei gleichzeitig 
nach oben oder unten zieht, erstellt einen 
progressiven oder degressiven Verlauf, um 
die Blende lauter oder leiser einfaden zu 
lassen. 

Zur Änderung der Gesamtlautstärke 
klickt der Anwender nur auf die Schalt- 
fläche „Lauter", woraufhin ein Norma- 
lize-Filter die gesamte Lautstärke bis auf 
0,3 dB anhebt. Ein weiterer Klick auf den 
selben Button erhöht die Lautstärke er- 
neut, clippt die lauteren Stellen jedoch ab 
dem Maximum von O dB. Zur Entfernung 
störender Hintergrundgeräusche arbeitet 
auch Soundbooth nach dem bekannten 
Fingerprint-Prinzip. Indem man zunächst 
einen Tonbereich aufzieht, der typisch ist 
für das Hintergrundgeräusch, und diesen 
als Geräuschmuster festlegt, kann man 
über „Störgeräusche" alle Frequenzen au- 
tomatisch entfernen, die diesem Muster 
entsprechen. 

Komplizierte Tonstörungen wie hu- 
pende Autos oder klingelnde Handys 
lassen sich über die Spektral-Analyse be- 
seitigen. Ähnlich wie in Photoshop stehen 


dem Anwender hier ein Bereichs- und ein 
Lasso-Werkzeug zur Verfügung, mittels 
derer man den störenden Frequenzbereich 
einfach umrahmt und über einen kleinen 
Lautsprecher entweder leiser machen oder 
gar ganz löschen kann; vorausgesetzt 
natürlich, man erkennt die betreffende 
Frequenz in der Analyse. Soundbooth ar- 
beitet grundsätzlich sehr zuverlässig und 
genau, allerdings darf man auch von die- 
sem Werkzeug keine Wunder erwarten, 
denn bei sehr stark beschädigten Sound- 
Elementen oder lauten Hintergrundge- 
räuschen zieht man unweigerlich auch 
den Vordergrund-Ton in Mitleidenschaft. 

Neben den Korrektur-Werkzeugen fin- 
den sich in Soundbooth noch diverse Au- 
diofilter wie ein Equalizer, ein Kompressor 
sowie Verzerrungseffekte mit vielen Vor- 
einstellungen. Zudem liefert Adobe noch 
40 bis 50 Score-Dateien zur eigenen Er- 
stellung von Filmmusiken mit, die wir al- 
lerdings in unserer Betaversion noch nicht 
vorgefunden haben. Alle durchgeführten 
Tonarbeiten werden automatisch in ein 
neues Tonelement gerendert und an Pre- 
miere übergeben, sodass ein umständ- 
licher Ex- und Import entfällt. 


Photoshop für Video 


Der Austausch von Dateien zwischen 
Premiere Pro und dem neuen Photoshop 
Extended ist zwar nicht ganz so perfekt 
wie bei Soundbooth (es gibt keinen Sen- 


den-Befehl), dafür sind jedoch die neuen 


*+ Vorher/Nachher Bildfehler inner- 
halb eines Videos (oben) können 
mittels der Korrektur-Werkzeuge von 
Photoshop Extended entfernt werden. 


Adobe Creative Suite 3 
Production Premium 


KOMPLETTES PAKET FÜR DIE PROFESSIONELLE VIDEOPRO- 


DUKTION 


Note: keine, da Beta 


Vorzüge günstiger Preis des Pakets im Vergleich zu einzelnen Applikationen, Un- 
terstützung von Blu-Ray und DVD to Web, sehr gute Verzahnung der einzelnen 


Produkte 


Nachteile keine Alleinstellungsmerkmale im Vergleich zu Konkurrenzprodukten, 
Onlocation läuft nur unter Windows XP mit Bootcamp, die Virtual-Studio-Umge- 


bung Ultra fehlt am Mac 


Alternative Final Cut Pro Studio, Avid Xpress 


Preis* Paket € (D/A) 2600, CHF 3715, Updates ab € 1200, Premiere Pro € 1000, 
Soundbooth € 300, Photoshop Extended € 1600, Illustrator € 850, Flash € 800, 


After Effects Pro € 1800 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.4.9, Intel-Mac 
une) (Premiere, Encore, Soundbooth), Power-PC-Prozessor 


* gerundete Preise 


Videofunktionen von Photoshop umso 
hilfreicher. Wer mit der Videobearbeitung 
beginnen möchte, aber bis dato nur ein- 
schlägige Erfahrung mit Standbildern in 
Photoshop gesammelt hat, kann ganze 
Videos in das neue Timeline-Fenster von 
Photoshop importieren und dort mit allen 
bekannten Werkzeugen bearbeiten. Auch 
für erfahrene Videokünstler bietet Pho- 
toshop eine Menge hilfreicher Korrektur- 
und Effekt-Werkzeuge, die man in Premi- 
ere und selbst in After Effects vergeblich 
sucht. Zum Beispiel kann man den Re- 
paraturpinsel von Photoshop problemlos 
auch auf Video anwenden, oder Korrek- 
turen mit dem Musterstempel durchfüh- 
ren. Die Video-Timeline von Photoshop 
unterstützt mehrere Ebenen, sodass man 
einfache Compositings wie Titel gleich- 
sam in Photoshop anlegen und mit Filtern 
und Ebenenstilen anreichern kann. 

Da man in Photoshop Extended nicht 
nur Bild- oder Ebenenweise arbeiten kann, 
sondern mit dem gesamten Videostream, 
finden sich neue Exportoptionen: So kann 
der Anwender eine Datei beispielsweise 
als Quicktime-Film in unterschiedliche 
Formate und Codecs rendern, oder auch 
als Bildsequenz zum Beispiel für die Aus- 
belichtung auf Film exportieren. Auch 
eine Videovorschau über Firewire oder 
angeschlossene Videokarten ist möglich. 
Mit Einführung der Vorgängerversion 
Photoshop CS2 hat Adobe erstmals die 


Fluchtpunkt-Technologie vorgestellt, die 
es ermöglicht, zweidimensionale Objekte 
über Fluchtpunkte (Vanishing-Points) in 
3D-Objekte umzuwandeln. In CS3 kann 
man diese Fluchtpunkte über das soge- 
nannte Format VPE (Vanishing Point Ex- 
change) unter anderem an After Effects 


| Photoshop Datei Searbeiten Bild Ebene Auswahl Filter Analyse Ansicht Fenster Hilfe 


MENJAN Zwischenstopp1 bei 40% (Menganan, Bali, RCB/88) [skaliert] 
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übergeben. Legt man in Photoshop ein 
oder mehrere Raster auf einem Objekt 
an, und mappt ein Bild oder eine Grafik 
darauf, so reicht der Export als VPE-Datei, 
um das Objekt an After Effects zu senden, 
wo es als dreidimensionale Grafik erkannt 
und weiterbearbeitet werden kann. Im 
virtuellen 3D-Raum lässt sich das Objekt 
frei über alle Achsen drehen oder mittels 
Kamera umkreisen, wobei je nach Anzahl 
der festgelegten Raster entsprechend 
viele Seiten zur Verfügung stehen. 


Animationskünstler After 
Effects 


Die Unterstützung des VPE-Formats ist 
natürlich nicht die einzige Neuerung, die 
After Effects CS3 auszeichnet. Vielmehr 
ist es der erweiterte Funktionsumfang 
im Bereich Grafik und Design, den Ado- 
be aus Programmen wie Illustrator oder 
Photoshop in After Effects übernommen 
hat. So finden sich in After Effects zum 
Beispiel neue Shape Layer, die die Erstel- 
lung einfacher Formen wie Elipsen, Recht- 
ecke oder Sterne ermöglichen, ohne diese 
zunächst aufwendig in Illustrator bauen 
zu müssen, wobei auch in After Effects 
ein Pen-Werkzeug zur Verfügung steht, 
um eigene Shapes zu erstellen. Shape 
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PHOTOSHOP EXT. 
DAS IST NEU 


- Import von kompletten 
Filmen 


- Neue Timeline mit meh- 
reren Ebenen 


- Render-Optionen für die 
Filmausgabe 


- Export von Fluchtpunk- 
ten (VPE) an After Effects 


40 SI Gelaen Salyıo 3 @ | 
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* Ebenen In der neuen Video-Timeline von Photoshop Extended kann man auch neue Ebenen bei- 
spielsweise für Text oder für Grafiken anlegen. 
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Fl o_wenum.ı DD mu. men 
6] |v tegienzung enbienden un 
„Messungen einblenden 

Raster In Pherashep renden 


Maskungen In Phosoinop renden 
3D-Tbene an Pneesshap zurückgeben 


In OXF exportieren... 


e 
In 305 men... om 
A |» Hacnenübergieitense vorpange zulassen 
 Beurtehungsvorgärge auf Mächenkanten beschneiden 


AFTER EFFECTS 
DAS IST NEU 


- VPE-Import und Bear- 
beitung als 3D-Objekt 


- Shape Layer (Vektor- 
grafiken) können direkt 
in After Effects erstellt 
werden 


- Unterstützung von Ebe- 
nenstilen 


- Puppet-Filter für Verzer- 
rungen und Rotation 


- Brainstorm für automa- 
tisch generierte Shapes 
und Effecte 


- Clip-Notes für verbes- 
serte Kommunikation 
(auch in Premiere) 
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Layer sind Vektor-Objekte, die man frei 
skalieren, rotieren und auch animieren 
kann. Farben und Konturen stehen dem 
Anwender hierbei ebenso zur Verfügung 
wie Verläufe oder Füllmethoden. Über ei- 
nen sogenannten „Verstärker“ kann man 
angelegte Shape Layer mehrfach dupli- 
zieren und diese Gruppe einem Pfad an- 
passen, wobei Größe, Anzahl und Tiefen- 
ausrichtung der Shapes frei wählbar sind. 
Alle Parameter wie Anzahl der Kopien, 
Versatz oder Position lassen sich mittels 
Keyframes über die Zeit animieren, sodass 
man über nur wenige Mausklicks äußerst 
kompliziert anmutende Animationen ge- 
nerieren kann. 


Inspiration inklusive 


Wem das zu aufwendig ist, kann sich 
eines neuen Werkzeugs namens Brain- 
storm bedienen. Indem man ein oder 
mehrere Parameter der Shape Layer aus 
der Timeline aktiviert und auf ein kleines 
Gehirnsymbol klickt, öffnet sich eine An- 
sicht mit neun Variationen. Legt man den 
Variationsparameter prozentual fest und 
klickt auf den Brainstorm-Button, errech- 
net After Effects immer neue Varianten 
der Shape Layer. Einzelne Ansichten kann 
man hierbei zwischenspeichern um sie in 


nommen. 


“ Fluchtpunkte Legt man in Photoshop Ex- 
tended ein Raster für die Fluchtpunkte eines 
Bildes an EI „ kann man ein anderes Bild oder 
eine Grafik auf das Raster mappen 2) 
Objekt im VPE-Format an After Effects überge- 
ben El wo es als dreidimensionales Objekt frei 
im Raum animierbar ist Il. 

Ein Alpha-Kanal wird hierbei ebenfalls über- 


und das 


After üffecte Ablage Maarneiten Kampminian ühene wfekt 
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die neue Brainstorm-Variation zu über- 
nehmen. Entscheidet man sich für eine 
Möglichkeit, übernimmt After Effects die 
errechneten Parameter automatisch in 
die Timeline. Wem für seine Komposition 
also nichts mehr einfällt, der lässt After 
Effects einfach die kreative Arbeit erle- 


Adobe Clip Notes 


vom an oe) 
vorne et) 

Kamen: 

BAvideo exponieren BA Audio exportieren 

9 Zusammenfassung 

25 lfos] 

@ QDesign Music 2, 48 kHz, Stereo 

Aus CAR, 440,00 IKbin/s) 


Video-Optionen : @® Video einbet... © Video strea.. 
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Lieber Pater, schau Dir bitte die] 
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Anweisungen 


Kommentare zurücksenden .. 


+ Clip-Notes Über die Render-Liste 
kann man sogenannte Adobe Clip- 
Notes erstellen, wobei ein PDF mit inte- 
griertem Film komprimiert wird. 


Animamen Ansicht Ferse Mille 
Wechar atır Decnzep 


Een vis 2 © 


digen. Brainstorm funktioniert übrigens 
nicht nur mit Shapes sondern kann auch 
auf anderen Elementen wie Text, oder auf 
Parametern für Transformieren oder Filter 
angewandt werden. 

Aus Photoshop hat Adobe die be- 
kannten Ebenenstile übernommen, die so- 
wohl auf Videoebenen als auch auf Texte 
oder Shapes angewandt werden können. 
Dem Anwender stehen hier neben Kon- 
tur und Schlagschatten auch abgeflachte 
Kanten oder Glühen zur Verfügung. Für 
die Zusammenarbeit mit Photoshop be- 
deutet dies natürlich, dass Ebenenstile 
auf PSD-Dateien zukünftig auch in After 
Effects übernommen werden, ohne dass 
man die Elemente vorher rastern muss. 

Ein neuer Effekt names „Puppe" (Pup- 
pet Tool) verspricht jede Menge Spaß: 
Frei gestellte Objekte, Buchstaben oder 
sonstige Elemente erhalten mittels eines 
Pinpoints ein „Gelenk“, das man frei ro- 
tieren und verzerren kann. So lässt sich 
zum Beispiel der Arm einer Person frei 
drehen, oder der Schenkel eines Buchsta- 
bens unendlich in die Länge ziehen. Die 
einzelnen Bewegungen lassen sich mittels 
Keyframes speichern und so über die Zeit 
animieren. Zu den weiteren Neuerungen 
von After Effects gehört unter anderem 


u o u ———— u 
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Bridge & Co Brückenköpfe zur Verständigung 


Bevor wir uns den vielfältigen Ausgabeoptionen von 
Premiere und Konsorten widmen, werfen wir kurz einen 
Blick auf die Aktualisierung der anderen Applikationen 
in der Production Suite. 


Bridge Runderneuert hat Adobe zum Beispiel die 
Mediendatenbank Bridge, die im neuen Layout ein biss- 
chen wie iPhoto aussieht und auch Funktionen wie einen 
Präsentations-Modus ähnlich einer Diashow enthält. Die 
Geschwindigkeit von Bridge, speziell bei der Erstellung 
von Thumbanail-Voransichten, hat sich stark erhöht, wäh- 
rend neue Auswahlfilter das schnellere Auffinden von 
Mediendateien anhand von Stichwörtern erlaubt. Per 
Drag-and-drop ist es möglich, via Bridge Filme, Grafiken 
oder Sounddateien in Premiere oder After Effects zu über- 
nehmen, und Flash-Filme kann der Anwender neuerdings 
auch betrachten. 


Illustrator weiterhin verbessert und für die Arbeit 
mit Video-Assets optimiert wurde auch Illustrator (S3. 
Neben Dokumentenvorlagen für alle möglichen Film- und 
Fernsehformate bis einschließlich 4K-Auflösung mit Guides 
und Titelbereich findet der Anwender die Live-Trace-Funk- 
tion für die Umwandlung von Bitmap-Dateien in Vektor- 
grafiken sowie eine verbesserte Zusammenarbeit mit After 
Effects. Änderungen, die man an einer Illu-Datei nach 
dem Import in After Effects macht, werden in After Effects 
automatisch aktualisiert, und auch Ebenen, Masken und 
Verläufe aus Illustrator können nunmehr in After Effects 
importiert werden. 


Onlocation Eine weitere Applikation der Production 
Premium Suite ist Onlocation. Onlocation ermöglicht die 
Voransicht des DV- oder HDV-Bildes über Firewire bereits 
am Drehort. Mittels Splitscreen, Wave-Form-Monitor und 
Zebra-Ansicht kann der Anwender beim Dreh mangelhafte 
Bild- oder Tonaufnahmen ausschließen und über die Di- 
rect-to-Disc-Option das Video auf Festplatte aufnehmen, 
ohne den Umweg über Band gehen zu müssen. Eine 30- 
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* Bridge Bridge ähnelt in der neuen Version dem Layout von iPhoto, unter- 
stützt dabei aber das Drag-and-Drop von Assets in alle CS3-Programme. 


Mi 


ADOBE* ILLUSTRATOR” CS3 


Zuletzt verwendetes Element öffnen Neues Dokument erstellen für 
3 öffnen... Gi Pux... 
Gi we.- 
“Ü Mobile Geräte... 
‘Ei Video und Film... 
Üi Einfaches CMYK... 
“Einfaches RGB... 
[[3 Aus Vorlage... 
Neues Dokument 
Name: [Titel Vorlage HDV.ail u 
Neues Dokumentprofil: [ [Benutzerdefiniert] Fr C Abbrechen ) | 
Jens Größe: [HDTV 1080 ®) | C Vorlagen.  ) 
Net 
= Res Breite: |1920 Px Einheit: | Pixel B) 
u 
| Höhe: |1080 Px Ausrichtung: 2] Farbmodus:RGB | 
DI Nicht ppi:72 | 


Im & Erweitert | 


? Illustrator In Illustrator CS3 finden sich umfangreiche Vorlagen für alle gän- 
gigen Videoformate bis Ak, inklusive Guides und Titelbereichsrahmen. 


sekündige Pre-Buffer-Funktion nimmt das Material bereits auf, noch bevor man den Record-Button geklickt hat, was etwaige Aufnahme- 


verzögerungen ausschließt. Onlocation eignet sich durch die vielfältigen Voransichten vor allem für ungeübte Kameraleute sowie für Stop- 


Motion- und Time-Lapse Effekte. Leider können wir Onlocation, das nur unter Windows beziehungsweise Bootcamp auf dem Mac läuft, 


noch nicht testen, da es in unserer Betaversion fehlt. 


das Color Management über ICC Farb- 
profile für verlässliche Voransichten über 
Computer- und Broadcast-Monitore sowie 
für Filmmaterial, die Audiowiedergabe 
ohne Zeitverzögerung sowie die wesent- 
lich schnellere Bearbeitung von HDV-Ma- 
terial im MPEG-Format. 

Ein neues Format, das sowohl Premi- 
ere als auch After Effects unterstützen, 


ist die Ausgabe als Adobe Clip-Notes. Die 
Applikationen erstellen hierbei ein PDF 
mit Kommentaren und eingebettetem 
Film für den schnellen Versand über E- 
Mail oder per Download-Option. Je nach 
gewählter Encoding-Größe (Quicktime 
auf Mac oder WMV unter Windows) wählt 
der Versender aus, ob der Film vollständig 
im PDF enthalten sein soll, oder ob der 


Empfänger den Film als Streaming Video 
erhält; ein zusätzlicher Passwortschutz 
sichert die Datei hierbei vor unbefugtem 
Zugriff. Zur Wiedergabe der Clip-Note Da- 
tei reicht Acrobat Reader in der aktuellen 
Version 8. Der Empfänger schaut sich den 
Film an und gibt an bestimmten Punkten 
in der Zeit seine Kommentare ab. Ist der 
Film vollständig kommentiert, reicht das 
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DANK 


Vielen Dank an die Fir- 
men Lots a Bits GmbH & 
Co KG, Haan, und Com- 
line GmbH, Harrislee, für 
die freundliche Leihstel- 
lung der Testgeräte. 
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[_& Encore Datei Bearbeiten Objekt Mend Schmtifenster Amsicht fenster Mlfe 


Oh an »ırzı 3 Ö 


Ian 


* Encore Auch die DVD-Authoring-Lösung Encore arbeitet nach dem Drag-and- 
drop-Prinzip von Mediendateien und Verlinkungen. Menüs können hierbei aus den 
Vorlagen gewählt oder mittels Photoshop oder After Effects erstellt werden. 


Zurücksenden der PDF-Datei (automati- 
siert, wenn eine Empfängeradresse ange- 
geben ist), sowie ein Re-Import des PDFs 
(XFSF-Format) seitens des Versenders, um 
die Kommentare als Timeline-Markie- 
rungen in After Effects oder in Premiere 
anzeigen zu lassen. Wesentlich schneller 
und einfacher geht es nicht mehr. 


Ausgabewunder Encore 
und Flash 


Mal abgesehen von der „normalen" Aus- 
gabe eines Videofilms oder einer Kompo- 
sition auf Band oder als Filmdatei, sind es 


Flash-Einstellungen 


77 Quelle 


er Ziel 


ersten mie: (Akuelem rien 19) 


| ("17:99 


Speicherort: | /Users/comline/Desktop/Production Premium Assets/Flash x (Durchsuchen...) 


r Einstellungen 


Name: |MacWelt DVD-to-Flash 
Quaat: (ion) 


t DVD to Web Als Ausgabe-Optionen stehen in Encore sowohl Standard- 
als auch Blu-Ray DVD zur Verfügung. Auch können DVDs samt Menüs 
und Filmen als Flash-Datei für die Publikation im Web erstellt werden. 
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vor allem die Applikationen Encore und 
Flash CS3, die Adobes Video-Suite von 
anderen Lösungen abheben. Sowohl En- 
core als auch das Flash-Format sind mitt- 
lerweile fest in den Workflow aller Adobe 
Videoprogramme integriert, sodass man 
beispielsweise in After Effects Cue-Points 
für eine Flash-Animation definieren kann 
oder bestehende Motion Trackings und 
Alpha-Kanäle an Flash übergibt, und zwar 
mittels direktem Export aus After Effects 
an Flash im SWF- oder FLV-Format. Mittels 
integriertem Adobe Media-Encoder kann 
der Anwender auch ein komplettes Pre- 
miere-Projekt in das Flash-Format enko- 
dieren und dabei sowohl Größe als auch 
Datenrate und Audioqualität einstellen. 
Richtig spannend wird die Ausgabe je- 
doch erst über Encore CS3, denn das 
DVD-Authoring-Programm unterstützt 
zwei Formate, die am Mac in der Form 
sonst nicht zu finden sind: Blu-Ray DVD 
und DVD-to-Web. 

Ähnlich wie auch DVD Studio Pro lie- 
fert Adobe mit Encore eine Handvoll mehr 
oder minder geschmackvoller DVD-Menüs 
mit, die man über Photoshop als Still-Me- 
nüs oder über After Effects als Motion- 
Menüs bearbeiten oder erweitern kann. 
Per Drag-and-drop lassen sich encodierte 
MPEG-Filme, Sprachspuren oder sonstige 
DVD-Assets in das Flussdiagramm ziehen 
und mit vorhandenen Menüs verlinken. 
Im Vergleich zu DVD Studio Pro ist Encore 


allerdings etwas träge und ungenau, vor 
allem was die Arbeit im Baumdiagramm 
angeht. Besonders hingegen sind die For- 
mat-Optionen: Ruft man „DVD-Master" 
aus dem Erstellen-Menü auf, so kann 
der Anwender auswählen, ob er eine 
Standard-DVD, eine Blu-Ray-DVD oder 
gar eine Flash-Datei exportieren möchte. 
Die Erstellung einer Blu-Ray-DVD können 
wir mangels geeigneter Hardware nicht 
testen, das Flash-Ergebnis versetzt uns 
dafür in Staunen: Die komplette DVD 
inklusiver aller enthaltenen Menüs, Filme 
und Verlinkungen wird als SWF-Datei mit 
dazugehöriger Index.html-Datei kompri- 
miert und lässt sich über jeden Browser 
mit Flash Plug-in betrachten. 

Wer also eine aufwendig gestaltete 
DVD nicht nur auf Medien verteilen son- 
dern diese auch auf seine Website stellen 
möchte, findet mit der Encore-Option 
Flash-to-Web das optimale und vor allem 
einfachste Werkzeug. Natürlich eignet 
sich diese Technologie auch hervorragend 
für die Arbeit mit Kunden, die über einen 
Webbrowser mal eben ein Authoring ab- 
nehmen können, ohne dass aufwendig 
DVDs gebrannt und zeitraubend durch 
die Gegend geschickt werden müssen. 


Kontrolle für mobile Inhalte 


Was die Erstellung von mobilem Content 
beispielsweise für Handys, iPods oder die 
Sony PSP anbelangt, hat Adobe sich ein 
ganz besonderes Tool ausgedacht: Einen 
vollständigen Geräte-Simulator. Da man 
in Applikationen wie Premiere, After Ef- 
fects oder Encore auch gleichsam Content 
in Miniaturgröße erstellen kann, findet 
man in dem Programm Device Central 
beinahe alle gängigen Geräte als Simula- 
tion wieder (siehe auch Macwelt 6/2007, 
ab Seite 74). Öffnet man den in Flash, 
3GP oder H.264 encodierten Film in De- 
vice Central, so kann man sich ein Gerät 
aus der langen Liste der Handy-Modelle 
auswählen, und sich via Simulator an- 
schauen, wie der Film auf diesem Mobil- 
telefon aussieht. 

Device Central schließt hierbei nicht 
nur alle verfügbaren Handy-Knöpfe zur 
Navigation ein, sondern simuliert die Wie- 
dergabe auch bei geringer Akku-Laufzeit, 
drinnen und draußen sowie mit Hinter- 
grundbeleuchtung. Wer professionell mo- 
bilen Content erstellt, spart sich zukünf- 
tig die wachsende Sammlung neuester 


Handy-Modelle in der Schreibtischschub- 
lade. Für die ständige Aktualisierung von 
Device Central sorgt Adobe durch eine 
wahrscheinlich vierteljährlich zur Ver- 
fügung stehende Download-Option der 
neuesten Simulatoren. 


Fazit 


Vergleicht man die Einzelprodukte des 
CS3-Pakets mit anderen Programmen, 
beispielsweise Premiere mit Final Cut Pro 
oder Avid Xpress, Soundbooth mit Sound- 
track oder Encore mit DVD Studio Pro, 
so gibt es eigentlich wenig Argumente, 
warum man beispielsweise von Avid oder 
Apple (zurück) zu Adobe wechseln sollte; 
zu gering sind die Alleinstellungsmerk- 
male der Adobe-Videoapplikationen, 
wenn sie überhaupt einen größeren Funk- 
tionsumfang bieten als die mittlerweile 
hochprofessionellen Programme ä la Final 
Cut Pro und Konsorten. Betrachtet man 
jedoch die CS3 Suite Production Premium 
als Gesamtpaket und Add-On für eine 
bestehende Studio-Umgebung auf Basis 
von Apple oder Avid, so gibt es eigentlich 
kein Argument, die Suite nicht zu kaufen! 


Keine auch nur halbwegs professionelle 
Produktionsfirma kommt heute ohne 
Photoshop oder After Effects aus. Alleine 
der Einzelpreis der beiden Programme 
übersteigt in der Summe schon den Preis 
der Suite, in der man zusätzlich noch Il- 
lustrator, Flash und Encore vorfindet. Ob 
man Premiere jetzt tatsächlich als Schnitt- 
programm oder Encore für das DVD-Au- 
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Exporteinstellungen 


Hormat: (Adobe fan naeo ne) 
onen 
Vorgabe: (PALmdesersn Quell auf..|w) 

BAvideo exportieren HllAusio exportieren I in Devne Com 
vTmmenlasung IT 
EB 10241576, 25 Ups] 
(U MPEG Layer I IMP3). 128 [KBn/s). Stereo 
Lu CR. 872.00 eis] 


Framehöhe [Prxell: 576 


Hana I) (Be) 


thoring auf dem Mac einsetzt, mag eher 
zweifelhaft sein; die fast perfekte Inte- 
gration aller Adobe Programme sowie die 
vielfältigen Ausgabemöglichkeiten, vor 
allem in einer Flash- oder Mobile-Content- 
Umgebung, sind schon Grund genug für 
den Kauf der Creative Suite 3 Production 
Premium. Andreas Zerr 

Feedback: andreas@691c.com ® 
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« Flash Über 
den Adobe Me- 
dia Encoder las- 
sen sich Filme 
aus Premiere 
unter anderem 
in das Flash- 
Format FLV 
umwandeln. 


2 PUBLISH Korrektur von Objektivfehlern 


Test: Acolens 1.3 und DXO Optics Pro 4.2 


Objektiv- 
Korrektur 


Mit der Software Acolens tritt ein deutscher Hersteller gegen das Herz- 
stück der Bildoptimierung an, das Programm DXO Optics Pro 


OBJEKTIVFEHLER 


Das, was die hier vorge- 
stellten Softwarelösungen 
leisten, ist auch auf Digi- 

talkameras übertragbar. In 
der Tat werden bei vielen 
Consumer-Digitalkameras, 
etwa der Finepix-Serie von 
Fujifilm, Objektivfehler 
gleich nach der Aufnahme 
korrigiert. Für Profi-Kame- 
ras und bei Verwendung 
von Wechselobjektiven ist 
dies wegen der längeren 

Verarbeitungsgeschwin- 
digkeit jedoch noch nicht 


70 


praktikabel. 


Bildoptimierungen von Scans und Digi- 
talfotos gibt es schon lange, doch erst 
sehr spät haben sich auch Programme 
zur Korrektur von Objektivfehlern auf den 
Markt gewagt. Zwei dieser Vertreter sind 
DXO Optics Pro 4.2 vom französischen 
Anbieter DXO Labs und das erst kürzlich 
erschienene Acolens, das die Hamburger 
Firma Nurizon nun in einer leicht überar- 
beiteten Version 1.3 anbietet. Beide Pro- 
gramme korrigieren Objektivfehler in den 


Acolens 1.3 
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Punkten Verzeichnung, Randabschattung 
(Vignettierung) und Randunschärfe auf 
Basis vermessener Objektive. Während 
Acolens sich, von einer Gamma-Korrek- 
tur abgesehen, auf diese Funktionen be- 
schränkt, ist die Funktionalität von DXO 
Optics Pro um Bildoptimierungsfunkti- 
onen wie Schärfung, Bildrauschenunter- 
drückung oder Belichtungskorrekturen 
erweitert. Neu in Version 4.2 sind unter 
anderem ein Mehrpunkte-Farbabgleichs- 


SOFTWARE ZUR KORREKTUR VON ABBILDUNGSFEHLERN 


FÜR PROFI-DSLRS 
Note: 2,6 befriedigend 


Vorzüge offenes Konzept der Objektivunterstützung, auch für Shift-Objektive, 
eigene Korrekturprofile möglich, einfache Korrekturanwendung, gute Korrek- 


turergebnisse 


Nachteile keine Live-Vorschau, keine Winkelkorrektur, mangelnde Unterstüt- 
zung von Exif-Informationen und ICC-Profilen, keine Korrektur chromatischer 


Aberrationen, teuer 


Alternative DXO Optics Pro (für ausgewählte Objektive) 


Preis Standardversion € (D/A) 400, CHF 572, Vollversion (erkennt Individual- 
profile) € (D/A) 590, CHF 843, Referenztafel € (D/A) 1010, CHF 1444 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Mac 0S X 10.3.9, freier USB- 
Anschluss für Dongle, ab 512 MB RAM empfohlen 


Info Nurizon, www.acolens.com 


Werkzeug, eine verbesserte ICC-Profilun- 
terstützung und ein möglicher Angleich 
der Farbwiedergabe auf Kamera- oder 
Filmcharakteristiken. Die für die Korrektur 
optischer Fehler zuständige DXO Optics 
Engine ist ebenfalls ausgebaut und be- 
herrscht nun eine so genannte Anamor- 
phose-Korrektur. 


Was korrigiert wird 


Objektivfehler sind bei jedem Objektiv 
vorhanden, insbesondere je kleinforma- 
tiger ein Objektiv in der Bauweise aus- 
fällt und je weitwinkliger die Brennweite. 
Auch aufwendig konstruierte Zoomobjek- 
tive zeigen Objektivfehler wie etwa kis- 
sen- oder tonnenförmige Verzeichnungen. 
Derartige Verzeichnungen können schon 
bei trivialen Passfotos stören, wenn der 
Fotografierte sich wundert, dass er plötz- 
lich ein ausgeprägtes Mondgesicht hat. 
Architekturfotografen sind bei Ver- 
zeichnungen noch empfindlicher - der 
rechte Winkel herrscht nach wie vor und 
soll auch in der Fotografie so wiedergege- 
ben werden. Vignettierungen und Rand- 
unschärfen sind in Fotografien so ge- 
wöhnlich, dass sie dem ungeübten Auge 
weniger auffallen als durch Objektivver- 
zeichnung gekrümmte Geraden - den- 
noch sind sie Bildfehler, deren Korrektur 


ein Bild verbessern kann, auch wenn es 
manchem nicht bewusst auffällt. Auf der 
Heft-CD finden sich einige Beispielbilder 
vor und nach der Korrektur. Auf weitere 
Bildoptimierungen subjektiver Art haben 
wir dabei verzichtet. Lediglich eine Bild- 
winkelkorrektur führen wir durch - was 
sich in DXO Optics Pro seit Version 4.x 
direkt erledigen lässt, während Acolens 
hierbei passen muss und wir in Photoshop 
den schiefen Horizont gerade stellen. 


Objektiv vermessen 


Auch Photoshop beherrscht eine Objek- 
tivkorrektur als Filter namens Blenden- 
korrektur, jedoch nur nach Augenmaß 
des Anwenders. Acolens und DXO Optics 
Pro hingegen beziehen ihre Korrektur- 
werte aus Vermessungen der Objektive 
bei unterschiedlichen Brennweiten und 
zugeordneten Blendenreihen. Die beiden 
Anbieter fotografieren dabei Bildserien 
von Referenztafeln mit den verbreiteten 
Wechselobjektiven für DSLR-Kameras. 
DXO Labs hat zudem auch Objektivkor- 
rekturmodule für einige Bridge-Kameras 
mit eingebauten Zoomobjektiven im An- 
gebot. Während man mit DXO Optics Pro 
darauf angewiesen ist, dass die eigene 
Kombination aus Wechselobjektiv und 
Kameragehäuse auch auf der Modulliste 
des Herstellers aufgeführt ist, hat man bei 
Acolens die Möglichkeit, Individualprofile 
mit der eigenen Kameraausrüstung zu er- 
stellen und so auch Fachkameras, Spezial- 
kameras oder wenig verbreitete Objektive 
zur Korrekturmodul-Erstellung zu nutzen. 

Dieses Angebot richtet sich eher an 
Profi-Fotografen, die ein Studio haben 


* Korrektur Im Verbessernmodul lassen sich alle Korrektur- und Optimie- 
rungsfunktionen von DXO Optics Pro (wahlweise) aktivieren und regeln. 
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Korrektur von Objektivfehlern 


DXO Optics Pro 4.2 Elite 


SOFTWARE ZUR KORREKTUR VON ABBILDUNGSFEHLERN 


UND ZUR BILDOPTIMIERUNG 


Note: 2,3 gut 


Vorzüge umfassende Objektivfehlerkorrektur und Bildoptimierung, erweiterte 
Bildgeometrieregelung, verbesserte Verarbeitungsgeschwindigkeit 


Nachteile Beschränkung auf Original-Kameraaufnahmen über Exif-Informati- 
onen, behäbige Vorschauaktualisierung, keine eigenen Korrekturmodule 


Alternative Acolens, Photoshop 


Preis Starter € (D/A) 64, CHF 92; Standard € (D/A) 124, CHF 178; Elite € 


(D/A) 249, CHF 356 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Mac 0S X 10.3.9, freier USB- 
Anschluss für Dongle, ab 512 MB RAM empfohlen 


Info DXO, www.dxo.com/de 


und die höheren Kosten für Software und 
(bei eigener Vermessung) Referenztafel 
aufbringen wollen. Da Nurizon selber 
diese Referenztafel verwendet, ist die 
Objektivkorrektur für Anwender trans- 
parenter als die Laborarbeit von DXO 
Labs, die größtenteils unter die Kategorie 
Werksgeheimnis fällt. Getestet haben wir 
Acolens mit Werksprofilen und anhand 
der Referenztafel selbst erstellten Profi- 
len, etwa für das Canon Zoomobjektiv EF- 
S 17-85mm 1:4-5.6 IS USM. Für die Auf- 
nahme der Bilder ist eine sehr sorgfältige 
Kameraausrichtung und gleichmäßige 
Ausleuchtung gefordert, daher dauert die 
Profilierung dieses Zoomobjektivs etwa 
zweieinhalb Stunden. 

Die Werksmodule- beziehungsweise 
-profile der Hersteller konzentrieren sich 
auf DSLRs von Canon und Nikon sowie 
deren verbreitete herstellereigene Objek- 


tive. Acolens“ Korrekturprofile sind deut- 
lich auf Profi-DSLRs ausgerichtet, sogar 
Shift-Objektive sind im Angebot oder 
können selbst vermessen werden. Bei 
DXO Optics Pro finden sich auch DSLRs 
der Einsteigerklasse und oben erwähnte 
Bridge-Kameras in der Modulliste. 


Korrektur angewendet 


Um die Korrekturmodule oder -profile an- 
zuwenden, ist man bei DXO Optics Pro auf 
Original-Digitalkameradaten angewiesen. 
Dass man zu korrigierende Aufnahmen 
nicht vorher beschneiden oder farblich 
verändern soll, versteht sich von selbst, 
aber auch das Speichern unter anderem 
Namen sollte vermieden werden. Grund 
sind die in den Aufnahmen eingebetteten 
Exif-Daten, die DXO Optics Pro zur Korrek- 
tur benötigt. Selbst wenn diese Exif-Daten 
nach einer Bearbeitung erhalten bleiben, 
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PHOTOSHOP 


Auch Photoshop bietet mit 
dem Filter „Blendenkor- 
rektur” eine Möglichkeit, 
Objektivfehler zu korri- 
gieren. Allerdings muss 
sich der Anwender hier 
auf sein Augenmaß und 
die Bildschirmdarstellung 
verlassen. 


+ Stapelweise Das Verarbeitenmodul von DXO Optics Pro kann in den For- 
maten JPEG, TIFF und fallweise RAW (DNG) gleichzeitig ausgeben. 
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2 PUBLISH Korrektur von Objektivfehlern 
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2. Profil aurmählen: ( Ausmählen. 


3. Parameter einstellen 


© _W Profi 


(ERORIE Format 7 Büswerarberung 


Canon£f517.85JPEGs.a 


a8 


4 Vionettierungs-Korrektur 


* Puristisch Acolens kommt mit einem einzigen Korrekturfenster für die Anzeige der geladenen Bilder, 
die Korrekturoptionen und die Vorschau aus. 


SR ON = EN 
Objektiv-Profile: 
System Profile » 
Anwender Profr 
Dateien 


Hersteller 


nie „Objekeiv-Profil Eu k- 
Objektiv Brennweite Blende 
»  EF-S17-85mm 1:4-5.61SUSM» 17mm » 9.6 Hersteller: Canon 
26 mm Objektiv: EF-S 17-85mm 1:4-5.6 IS USM 
35 mm m Brennweite: 17 mm 
50mm f16 Blende: f& 
70 mm 122 


(Hinzufügen...) / Entfernen 


Handgemacht + 
„.oder von der Stange: 
Acolens unterscheidet 

zwischen System- 
profilen oder wie hier 
angewählt selbst 
erstellten Profilen zur 
Korrektur. 
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weigert sich die Software dann, eine Kor- 
rektur der Objektivfehler auszuführen. Bei 
den Kamera-Dateiformaten JPEG und 
TIFF ist dies kein größeres Problem; man 
verwendet einfach nach dem Einlesen 
DXO Optics Pro als nächsten Schritt im 
Arbeitsablauf. Anders sieht dies bei RAW- 
Aufnahmen aus, denn DXO akzeptiert 
keine verarbeiteten und in einem anderen 
Dateiformat gespeicherten Digitalaufnah- 
men dieses Dateityps zur Objektivkorrek- 
tur. In diesem Fall ist man auf das DXO- 
eigene, etwas rudimentäre RAW-Modul 
angewiesen. 

Viele Anwender, die sich mit RAW- 
Konvertern wie Camera Raw oder Cap- 
ture One Pro auskennen, werden sich mit 
den RAW-Regelungen von DXO Optics 
Pro nicht anfreunden können. Immerhin 
kann man nach Anwendung der Objek- 
tivkorrektur eine lineare RAW-Datei im 
DNG-Format abspeichern und in den 
meisten anderen RAW-Konvertern weiter 
einstellen, doch auch dieses hat Nach- 


Bildwahl DXO Optics Pro wartet mit > 
einem eigenen Bildbrowser zur Aus- 
wahl und Organisation auf. 


teile, nämlich einen etwa dreimal größe- 
ren Speicherbedarf der RAW-Datei, die 
dann kein Original-Digitalnegativ mehr 
ist. Acolens hat keinen eigenen RAW- 
Konverter und kann folglich auch keine 
RAW-Dateien verarbeiten - so muss man 
das Handbuch verstehen, das grundsätz- 
lich eine Konvertierung von RAW-Dateien 
vor der Korrektur in Acolens empfiehlt. 
Auf unserem Testrechner kann Acolens 
dennoch RAW-Dateien verarbeiten, es 
nutzt dabei die von iPhoto oder Aperture 


bekannten Sytem-Kameraprofile ohne 
weitere Regelungsmöglichkeiten. Das Er- 
kennen von Exif-Daten (Kameramodell, 
Objektiv, Brennweite, Blende) ist für Aco- 
lens kein Muss wie bei DXO Optics Pro. 
Die nötigen Angaben lassen sich den zu 
korrigierenden Bildern von Hand zuwei- 
sen, was auch die Profilierung von digita- 
lisierten (eingescannten) Filmaufnahmen 
ermöglicht. Allerdings sollte man bei der 
Zuweisung schon genau wissen, welche 
Aufnahmedaten vorliegen, denn Acolens 
korrigiert auch nach fälschlich ange- 
wählten Profilen. Während also bei DXO 
Optics Pro recht rigide über Exif-Daten 
gearbeitet wird, was falsche Zuweisungen 
vermeidet, ist Acolens weniger „streng“ 
aber auch anfälliger für Anwenderfehler. 
Als Ausgabeformat bietet Acolens aus- 
schließlich TIFF an, während DXO Optics 
Pro auch das erwähnte lineare RAW-For- 
mat und JPEG beherrscht. 

Beide Programme lassen den Anwen- 
der die Korrekturstärke für die Objektiv- 
fehler über Schieberegler einstellen. DXO 
Optics Pro weist zusätzlich den Punkt 
„Einstellentfernung" auf, der jedoch in 
den Exif-Daten einiger DSLRs beziehungs- 
weise zu deren Objektiven fehlt und dann 
manuell eingestellt werden muss. 


Schneller auf Intel-Macs 


Die Verarbeitungsgeschwindigkeit, beide 
Programme bieten übrigens die Stapelver- 
arbeitung an, ist in Acolens bei vergleich- 
baren Einstellungen höher als in DXO 
Optics Pro. Aktiviert man in DXO Optics 
Pro die zusätzlichen Bildoptimierungs- 
funktionen, steigt die Verarbeitungsdauer 
merkbar. Deutlich profitieren aber beide 
Programme vom Intel-Prozessor neuerer 


ud Oipccn Pro. & = Mine | Unsananenms Prajeks 1 


Macs. Während der Einstellarbeit zeigen 
die Programme teils lahme Reaktions- 
zeiten bei der Aktualisierung von Vor- 
schaubildern. Bei Acolens muss man gar 
zur Visualisierung jeder einzelnen Ände- 
rung mit einem Knopfdruck die Vorschau 
aktualisieren. 


Testeindruck 


Beide Programme liefern in Randabschat- 
tung und Verzeichnung gute, überzeu- 
gende Korrekturergebnisse. Acolens hält 
dabei seinen Anspruch weitestgehend 
ein, nur objektive Bildfehler zu korri- 
gieren. Die Farbwirkung wird allenfalls 
durch geänderte Helligkeit in Bereichen 
der Randabschattungskorrektur beein- 
flusst. Mit Exif-Daten und ICC-Profilen 
hat Acolens allerdings nicht viel am Hut: 
Sie werden im Korrekturbild nicht mehr 
mitgespeichert. Dass Acolens als 1.x- 
Software auftritt, merkt man noch an 
einigen Kinderkrankheiten, etwa an der 
grafischen Oberfläche. Obwohl für den 
Einsatz auch auf Notebooks empfohlen, 
reicht ein 17-Zoll-Monitor gerade noch 
aus, um Profilpalette und Hauptfenster 
zusammen zu platzieren, wobei sie sich 
etwas überlappen. Eine Fehlerquelle ist 
das Popup-Menü zum Sensor- oder Film- 
format, wenn man ein benutzerdefiniertes 
Format vorgegeben hat. Wer nun auf das 
Pop-up-Menü „Film-Format" klickt, dem 
stellt Acolens die Breite und Höhe auf 
eine Werksvorgabe um. 

Bei DXO Optics Pro ist die Korrektur 
von Objektivfehlern nur die halbe Miete, 
die die Software allerdings gut erledigt. 
Die zusätzlichen Funktionen zur Korrektur 
der Bildgeometrie hinterlassen ebenfalls 
einen guten Eindruck, insbesondere die 
neuen Funktionen zur Korrektur von Key- 
stoning-Effekten. Die neue volumenana- 
morphische Korrektur (siehe Vergleichs- 
bilder auf der Heft-DVD) gleicht verzerrte 
dreidimensionale Objekte aus, was vor 
allem im Nahbereich und bei Weitwinkeln 
auftritt. Nach unserem Eindruck wird die- 
ser Effekt durch die normale Objektivfeh- 
lerkorrektur noch verstärkt und so kann 
diese Novität auch als eine Art Nachbes- 
serungsmaßnahme betrachtet werden. 
Die meisten Bildoptimierungen von DXO 


Profilgenerierung > 

Drei Schritte führen in Acolens 
von Referenzaufnahmen zu den 
Korrekturprofilen. 
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Optics Pro wie DXO Lightning haben ver- 
gleichbare Vertreter in Photoshop, der 
Vorteil ist jedoch die gemeinsame Ver- 
rechnung in einem Anwendungsprozess. 


Fazit 


Der im Vergleich zu DXO Optics Pro puris- 
tische Ansatz von Acolens, sich „objektiv" 
auf die Korrektur der Objektivfehler zu 
beschränken, schützt Fotografen vor zu 
vielen unbeabsichtigten Eingriffen oder 
ungewollten Schönungen. Dennoch soll- 
ten in einem solchen Konzept auch eine 
Korrektur chromatischer Aberrationen und 


eine in der Digitalbildbearbeitung so trivi- 
ale Aufgabe wie eine freie Bilddrehung 
(etwa für schiefe Horizonte) berücksichtigt 
werden. DXO Optics Pro wartet mit einer 
bewährten Objektivfehlerkorrektur auf, ist 
aber weniger offen für die große Objektiv- 
welt. Bei den Werksprofilen zeigen beide 
Programme zumindest für Profi-DSLRs 
eine gute Abdeckung der wichtigen Ca- 
non- und Nikon-Objektive. Wer es ganz 
genau haben will, kann mit Acolens seine 
eigenen Objektive vermessen - allerdings 
für einen deutlichen Aufpreis. ms 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


D EigenesProfil.acs1 


I’ 
AUF DVD 


Auf der Heft-DVD finden 
Sie Beispielbilder vor und 
nach der Korrektur durch 
Acolens und DXO Optics Pro. 


Hersteller: Canon 


Objektiv: |EF-S 17-85mm 1:4 5.6 IS USM 


F1:Daten4] 2. Profile 


3. Kalibration } 


Profile-Version: 1 -10 ..0 


Objektiv SNR: 


Mist Zoom-Objektiv [ist Shift-Objektiv 


Brennweite [mm]: 17.00 85.00 Blende: 5.60 22.00 
Film Format: Anwender definiert rJ 
Film Format: Anwender definiert Breite: 22.70 mm Höhe: 15.10 mm 


Anwender: Testknipser 


Bemerkung: 


» EigenesProfil.acs1 


Hersteller: Canon 


Objektiv: |EF-S 17-85mm 1:4 5.6 IS USM 


| 1. Daten |72#Profile“| 3. Kalibration ) 


Status Name 
—  EOS30D_17mm101106_01.JPG 
—- EOS30D_17mm101106_02.JPG 
C EOS30D_17mm101106_03.JPG 
—  EOS30D_17mm101106_04.JPG 
C EOS30D_17mm101106_05 JPG 
—  EOS30D_26mm101106_01.JPG 
I  EOS30D_26mm101106_02.JPG 
—  EOS30D_26mm101106_03.JPG 
—) EOS30D_26mm101106_04.JPG 
—  EOS30D_26mm101106_05.JPG 
—) EOS30D_35mm101106_01.JPG 
—)  EOS30D_35mm101106_02.JPG 

EOS30D_35mm101106_03.JPG 
( EOS30D_35mm101106_04.JPG 
( EOS30D_35mm101106_05 JPG 
——  EOS30D_50mm101106_01.JPG 
( EOS30D_50mm101106_02.JPG 
( EOS30D_50mm101106_03.JPG 
( EOS30D_50mm101106_04.JPG 
—  EOS30D_50mm101106_05.JPG 
EOS30D_70mm101106_01.JPG 


Brennweite 


Blende vertikal shift Bemerkung 


17.0 5.6 0.00 
17.0 8.0 0.00 
17.0 11.0 0.00 
17.0 16.0 0.00 
17.0 22.0 0.00 
26.0 5.6 0.00 
26.0 8.0 0.00 
26.0 11.0 0.00 
26.0 16.0 0.00 
26.0 22.0 0.00 
35.0 5.6 0.00 
35.0 8.0 0.00 
35.0 11.0 0.00 
35.0 16.0 0.00 
35.0 22.0 0.00 
50.0 5.6 0.00 
50.0 8.0 0.00 
50.0 11.0 0.00 
50.0 16.0 0.00 
50.0 22.0 0.00 
70.0 5.6 0.00 


( Entfernen B) (Profilbilder hinzufügen... ) 


13 


2 PUBLISH Erweiterungen für Xpress 


ZUSATZFUNKTIONEN 


Die kostenlosen Er- 
weiterungen stammen 
ursprünglich von der US- 
Firma Alap, die Quark vor 
einiger Zeit übernommen 
hatte. Alap hatte die 
meisten Erweiterungen 
kostenpflichtig angeboten, 
Quark hat jedoch einige 
von ihnen als Standard- 
funktion in Xpress 7 
integriert. 


6, 
AUF DVD 
Wer den Download 
scheut, findet die 15 
kostenlosen Erweite- 


rungen auch auf der 
aktuellen DVD. 


Try 


Die Xpert Tools funktionieren ab Xpress 
7.1, sind aber nicht lokalisiert. Jede Xten- 
sion lässt sich individuell über den Xtensi- 
ons-Manger ein- und ausschalten. 


Ausrichten 


Im Alphabet an erster Stelle steht „Align". 
Mit den Symbolen dieser Palette richtet 
man Objekte aneinander und an den 
Seitenrändern aus. Da Xpress diese Funk- 
tionen aber selbst in der Maßpalette an- 
bietet, bekommt man mit dieser Xtension 
nichts Neues geliefert. Hilfreicher sind da 
die „Box Tools". Mit der einen Palette lässt 
sich ein Textrahmen an den Text anpas- 
sen, mit der anderen verschiebt und dreht 
man Objekte in vorgegebenen Schritten. 
Außerdem kann man einen Bildrahmen 
an den Freisteller des Bildes anpassen 
und über einen Befehl eine Mehrfach- 
gruppierung aufheben. 


Spalten und Linien erzeugen 


„FindChange" sucht nach Rahmen- oder 
Linieneigenschaften und ersetzt sie durch 
andere. Über die Palette „Guides” legt 
man Hilfslinien an, editiert ihre Eigen- 
schaften oder löscht sie. Außerdem lassen 
sich Spalten- und Reihenhilfslinien, ein 
Raster oder Hilfslinien für den Anschnitt 
erzeugen, und man kann die Hilfslinien 
als Set exportieren und in ein anderes 
Layout importieren. 


Bildinformationen 


Die Palette „Image Info" zeigt die Bild- 
maße sowie die Originalauflösung und 
die tatsächliche Auflösung eines Bildes 
an. Zusätzlich lässt sich das Original im 
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Kostenlose Extensions für Xpress 


Zeitgleich mit der Veröffentlichung des Updates auf 
Xpress 7.2 hat Quark die Xtension-Sammlung Xpert 
Tools ins Internet gestellt, von wo man sie kostenlos 


herunterladen kann 


jehatten 
Schatten 


|| 22] Pages 192 1993577 S| 


* Pilot Die Palette „Pilot" der Xpert Tools hilft bei der Navigation im Dokument. 


Finder anzeigen, ein anderes Bild laden, 
die Hintergrundfarbe des Bildrahmens 
ändern sowie einen Report über die im 
Layout verwendeten Bilder erstellen. Über 
die Palette „Item Styles" legt man Stilvor- 
lagen für Text- und Bildrahmen sowie Li- 
nien an. Wie bei den Stilvorlagen für den 
Text lassen sich die Objektstile importie- 
ren und exportieren. 


Neue Schichtung 


Die Palette „Layers" verwaltet nicht Ebe- 
nen, sondern die Schichtungsreihenfolge 
der Objekte auf einer Seite. Über die But- 
tons in der Palette aktiviert man vor oder 
hinter dem markierten Objekt liegende 


Elemente, stellt Objekte nach vorne oder 
nach hinten, fasst sie zu Gruppen zusam- 
men und aktiviert nacheinander die Rah- 
men einer Textkette. 

„Page Sets" klinkt sich in den Befehl 
„Neues Projekt" ein und ermöglicht es, 
die Einstellungen für ein neues Layout 
als Vorlage zu speichern. „Paste" fügt 
in die Zwischenablage kopierte Objekte 
mit den gleichen Koordinaten auf einer 
anderen Seite ein und macht anders als 
der Xpress-Befehl „An gleicher Stelle ein- 
fügen" keinen Unterschied zwischen rech- 
ter und linker Seite. Mit „Print" lassen sich 
nur die markierten Objekte drucken bezie- 
hungsweise als EPS exportieren. 
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Erweiterungen für Xpress 


Image Type: TIFF RGB data 8 
bps. 
Image Size: 74,536 mm x 


52,868 mm 

Image Resolution: 72 x 72 
Effective Resolution: 205 x 205 
Image has been scaled 35,1%. 


en 


D Sonderfarbe Raster.tif DI Extern :Kapitel 9:Bilder 


* Information Das Fenster mit den Bildinformationen zeigt auch 


die tatsächliche Auflösung an. 


Vorschau und Skalierungen 


„Pilot" stellt in seiner Palette eine Vor- 
schau auf eine (Doppel)-Seite dar, über 
die man sowohl den Ansichtsausschnitt 
verändert als auch die Vergrößerung stu- 
fenlos über einen Schieberegler einstellt. 
Mit „Scale" skaliert man ein oder mehrere 
Objekte oder auch ganze Layouts, was in 
unserem Test Xpress aber auch schon mal 
abstürzen lässt. Über Vorgaben steuert 
man, welche Objekteigenschaften dabei 
skaliert werden sollen. 

Mit „TextLink" lassen sich Textrahmen 
verketten, auch wenn alle schon Text ent- 
halten, sowie Textketten auftrennen und 
Rahmen aus einer Kette entfernen. Auch 
hier stürzt Xpress im Test zuweilen ab. Die 
Palette „Type“ gibt Zugriff auf Zeichen- 


Einzig die Option, die Änderungen in- 
teraktiv mit der Maus zu machen, bietet 
Xpress selbst nicht. Als letzte Xtension 
gibt es die „Toolbars". Mit dieser Erweite- 
rung legt man eigene Werkzeugpaletten 
an und kann dort jeden in einem Menü 
verfügbaren Befehl als Icon ablegen. 


Fazit 


Wegen der fehlenden Lokalisierung und 
manchen Überschneidungen mit Xpress- 
Funktionen erscheinen die Xpert Tools 
auf den ersten Blick als etwas zu schnell 
gestrickte Lösung. Die eine oder andere 
Erweiterung bietet jedoch etlichen Zu- 
satznutzen, und da sie kostenlos zu haben 
sind, sollte man sie einfach mal auspro- 
bieren und was gefällt verwenden. 


und Absatzeinstellungen, die jedoch in Thomas Armbrüster/mbi 
der Maßpalette ebenso erreichbar sind. Feedback: thomas-armbruester@t-online.de @ 
[®) XPert FindChange 
f Box Frame | Line | Picture T Text Summary | > 
Find What Change To 
Color m m) Color (Duke. 1) 
M Shade 100% I] =M Shade 
= Opacity 00% v O Opacity 00% v 
Oo Blend Type Solid ‚ DO Blend Type Solid ‚ 
E&) Color Weiß — OD Color Weiß =, 
ED) shade 100% v ED) shade 00% r 
DO Opacity 100% V. DO Opacity 100% v 
oO Angle 0° U Angle 0° 


Limit Search To 


Text Boxes = Picture Boxes 


Change, then Find 


OD None Boxes 


DO Lines = Text Paths 
Change Change All 


* Ersetzen Mit den Xpert Tools lässt sich nach Objekteigenschaften su- 
chen und diese durch andere Einstellungen ersetzen. 


Von Freehand zu Illustrator 


GOODBY FREEHAND 


Eine der häufigsten Fra- 
gen bei der Vorstellung 
der Creative Suite 3 war 

die nach der Zukunft von 

Freehand. Und die Antwort 
von Adobe ist deutlich: 
Das von Macromedia über- 
nommene Grafikprogramm 
wird nicht weiter entwi- 
ckelt werden, nur ein paar 
Wartungs-Updates sollen 
in nächster Zeit noch he- 
raus kommen. Spätestens 
mit dem Umstieg auf In- 
tel-Macs heißt es also 
Abschied nehmen. 
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Freehand MX ist über vier Jahre alt, und 
bereits beim Update von Version 10 auf 
MX fehlten Aufsehen erregende Neue- 
rungen. Somit schläft Freehand seit vie- 
len Jahren den Schlaf der Gerechten und 
kümmert sich wenig um die Konkurrenz. 

Seit der Übernahme von Macromedia 
durch Adobe liegt Freehand MX völlig 
brach. Laut Adobe-Webseite wird das Pro- 
dukt zwar weiterhin „verkauft, unterstützt 
und gewartet" - mehr aber nicht. Wer 
den Wunsch nach neuen Funktionen, bes- 
serer Verständigung zwischen den Appli- 
kationen sowie der Optimierung für Intel- 
Macs hegt, sollte sich von dem langjäh- 
rigen Begleiter Freehand verabschieden 
und zu Illustrator wechseln. Macwelt hat 
die wichtigsten Unterschiede zusammen- 
gefasst und hilft, sich nach dem Wechsel 
schnell zurecht zu finden. 


Vorgaben und Organisation 


Freehand speichert seine Vorgaben in der 
Datei „Einstellungen Datei", die man im 
Ordner „Benutzer/Library/ Application 
Support/Macromedia/FH MX 11/Ger- 
man/Settings" findet. In dieser Datei sind 
zudem auch einige Informationen zu den 
Paletten enthalten. Illustrator CS2 hinge- 
gen speichert seine Voreinstellungen in 
der Datei Adobe Illustrator Prefs, die man 
in „Benutzer/Library/Preferences" im 


Mac 


Eingeschworene Freehand-Anwender hatten immer 
gute Argumente, um Macromedia treu zu bleiben. 
Doch die Übernahme durch Adobe zwingt viele zum 
Wechsel. Unser Vergleich der beiden Programme 


erleichtert den Umstieg 


Know-how: Umstieg von 


Freehand zu Illustrator 


Zeitfür den 
VVELADEL 


Ordner „Adobe Illustrator CS2 Settings" 
findet. Wer zu den Grundeinstellungen 
zurückkehren möchte, löscht einfach die 
Dateien; sie werden automatisch beim 
Programmstart neu angelegt. 

Für Umsteiger sind die zahlreichen 
Paletten in Illustrator sicherlich eine He- 
rausforderung. Aber während sich in 
Freehand die Paletten nicht organisieren 
lassen, kann der Illustrator-Anwender mit 
den von den Adobe-Produkten bekannten 


Arbeitsbereichen seinen gewünschten Pa- 
lettenstand speichern. Herrscht Paletten- 
chaos, ruft man das gesicherte Set auf. 
Jede neue Datei enthält automatisch 
eine Sammlung an Farben, Pinselspitzen, 
grafischen Stilen und anderen Attributen. 
Wer das Angebot bestimmen möchte, hat 
in Freehand bisher mit der Dokumentvor- 
lage gearbeitet. Die Datei „Defaults A4" 
wurde entsprechend eingerichtet, mit den 
gewünschten Attributen wie auch der 


- 


Gleichstand - ähnliche Bildverwaltu ng. 


Illustrator und Freehand verwalten auf ähnliche Art und Weise ihre Bil- 
der, der Umsteiger wird also kaum Probleme haben. Die Bilder werden 
standardmäßig mit der Datei verknüpft und nur bei Bedarf in die Datei 
geladen. Um die Bilder zu organisieren, hat der Umsteiger bisher in der 
Palette „Objekt auf jedes Bild einzeln zugegriffen und wird sich über 
die übersichtliche Illustrator-Palette „Verknüpfungen" freuen. Wer nur 


einen Teil des Bildes einblenden und den Rest verstecken möchte, ruft 


in Freehand einfach durch Drücken der Taste C ein Beschneidungswerk- 
zeug auf - nach einem Umstieg ist das ganze etwas komplizierter. Der 
Anwender muss in Illustrator mit einer Schnittmaske arbeiten, was der 


Funktion „Innen einfügen" aus Freehand entspricht. 


Wer Bilder verändern und mit Effekten versehen möchte, hatte in 
Freehand wenig Möglichkeiten. Nach einem Umstieg sieht das ganze 
jedoch anders aus: Wer in Illustrator Bilder platziert hat, kann sie mit 
zahlreichen Illustrator- und Photoshop-Effekten versehen. 


benötigten Grundschrift versehen und im 
Ordner „Settings" gesichert. In Illustrator 
ist die Arbeit komplexer, da das Programm 
mit mehreren Startdateien arbeitet. 

In CS2 basieren die Attribute auf zwei 
Startdateien namens „Start_CMYK.ai" 
und „Adobe Illustrator Start_RGB.ai", die 
sich im Programmordner im Unterordner 
Zusatzmodule befinden. In diesen Dateien 
befinden sich alle Attribute, die in jeder 
neu angelegten Datei zur Verfügung ste- 
hen. Wer das Angebot ändern möchte, ko- 
piert sich sicherheitshalber beide Dateien 
an eine andere Stelle, öffnet dann die 
Originale und entfernt dort alle Farben, 
Pinsel, Verläufe und andere Attribute, die 
er nicht benötigt. Nach einem Programm- 
neustart sind die Startdateien aktualisiert. 
Wo die Startdateien in CS3 gelagert sind, 
ist in der vorliegenden Betaversion noch 
nicht ersichtlich. 

Schon seit vielen Versionen ist das 
Anlegen von mehreren Seiten in Freehand 
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kein Problem. Bei einer Arbeitsfläche von 
über sechs Quadratmetern kann sich der 
Freehand-Anwender so richtig austoben, 
was Größe und Anzahl der Seiten anbe- 
langt. Auch Musterseiten hat Macrome- 
dia im Angebot. Wer gleiches in Illustrator 
umsetzen will, steht vor einem Problem. 
Das Adobe-Produkt ist nicht in der Lage, 
mehrere Seiten innerhalb einer Datei zu 
verwalten. Zwar kann man eine große 
Seite in zwei oder vier kleinere Seiten 
unterteilen, dies ersetzt aber bei weitem 
nicht die Möglichkeiten von Freehand. 
Einen Umweg beziehungsweise Ausweg 
gibt es schlicht nicht. 


Objekte erstellen und 
zeichnen 


Beide Programme versehen neu gezeich- 
nete Objekte mit einem schwarzen Rand; 
Freehand füllt das Objekt nicht, Illustrator 
füllt es weiß. Wer die Vorgaben in Free- 
hand ändert, erledigt das in Illustrator auf 
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gleiche Art und Weise: Man klickt an eine 
freie Stelle im Dokument und nimmt dann 
die gewünschte Einstellung vor. Möchte 
man die Vorgaben grundsätzlich und 
nicht bei jeder Datei aufs Neue ändern, 
hat man dies bisher über die Dokument- 
vorlage „Defaults AA" erledigt. Nach dem 
Umstieg greift man auf die Standardda- 
teien zu und ändert dort Linienstärken, 
Farben oder andere Attribute. 

Bei der Arbeit mit Pfaden und Anker- 
punkten wird der Freehand-Anwender in 
Illustrator wenig Probleme haben. Die 
Pfadrichtung von vorgefertigten Objekten 
wie Ovalen oder Sternen ist standardmä- 
Big im Uhrzeigersinn und lässt sich auf 
Wunsch herumdrehen. Das Setzen und 
Löschen von Ankerpunkten ist vergleich- 
bar; Illustrator bietet lediglich mehr Werk- 
zeuge dafür an. Beim Platzieren von Ob- 
jekten per Koordinaten freut sich der Um- 
steiger: Vorbei ist die Einschränkung, über 
den linken unteren Eckpunkt zu arbeiten. 
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* Komplexe Farbverwal- 
tung in Illustrator 

Mit Illustrator CS3 hat 
Adobe die Farbverwal- 
tung stark erweitert 

und mit neuen Mög- 
lichkeiten zum Färben 
ausgestattet. 


VERSIONEN 


In dem Beitrag beziehen 
wir uns auf Freehand MX 
sowie auf Illustrator (52 

und die Betaversion von 


Illustrator bietet mit dem Referenzpunkt 
die Möglichkeit, ein Objekt über jeden be- 


Konturen wachsen A 
Während sich in Free- 
hand (rechts) die Kon- 
turen immer zentriert 
aufbauen, kann der 
Illustrator-Anwender 
selbst bestimmen, 

ob eine Kontur nach 
außen, zentriert oder 
nach innen wächst 
(Abbildung oben). 
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liebigen Punkt zu platzieren. 

Vorsicht ist auf Grund der unterschied- 
lichen Anzeige von Ankerpunkten gebo- 
ten. Freehand stellt die Punkte gefüllt 
dar, wenn der ganze Pfad aktiv ist; einzeln 
aktivierte Punkte stellt das Programm 
ungefüllt dar. Nach dem Umstieg ist die 
Anzeige genau anders herum: Illustrator 
zeigt einzeln aktivierte Punkte gefüllt. 

Wer in dem dreidimensionalen Bereich 
arbeiten möchte, dem sei der Umstieg 
ganz besonders ans Herz gelegt. Zwar bie- 
tet Freehand mit seinem Perspektivraster 
eine Möglichkeit, Objekte perspektivisch 
zu verzerren - in Bezug auf Dreidimen- 


sionalität wird die Funktion jedoch von 


Illustrator (53. 
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Textformate > 

Während dem Freehand- 
Anwender nur die Absatz- 
formate für Text zur Verfü- 
gung stehen (siehe Abbil- 
dung), kann in Illustrator 
auch mit Zeichenformaten 
gearbeitet werden. 


UMSTEIGEN JA 
ODER NEIN? 


Das gibt es nur in 
FREEHAND 


- mehrere Seiten 


- Seitenverwaltung mit 
Musterseiten 


- zwei Zeilen Text an einem 
Pfad 


- Text in Rahmen einpassen 
- Bild beschneiden 
- perspektivisches Raster 


Das gibt es nur in 
ILLUSTRATOR 


- Unterstützung von Uni- 
code und der damit ver- 
bundene Mehrwert von 
Opentype-Schriften 

- Effekte und Filter 

- Möglichkeiten zur Drei- 
dimensionalität 

- Zeichenformate 

- Stapelverarbeitung 

- Aktionen 

- kontextsensitives Menü 

- aktuelle und umfang- 
reiche Exportformate 

- Live Color (C53) 

- Isolationsmodus zum 
leichteren Zeichnen ((S3) 

- Ausgabeprofile (CS3) 
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Mit den 3D-Optionen hat Adobe dem An- 
wender Möglichkeiten gegeben, aus ein- 
fachen Objekten wie einem Rechteck oder 
einem Kreis dreidimensionale Objekte zu 
erstellen, Oberflächenbeschaffenheit und 
Lichtverhältnisse inklusive. 


Wenig Stolperfallen bei 
Farben 


Bei der Arbeit mit Farben gibt es wenig 
Stolperfallen, aber einiges zu staunen. 
Wer es von Freehand gewohnt ist, Farben 
zu mischen und anschließend für den bes- 
seren Überblick in die Palette „Farbfelder" 
aufzunehmen, kann seine Gewohnheiten 
beibehalten. Die Unterscheidung zwi- 
schen Vollton und Prozessfarbe kann 
bereits beim Erstellen der Farbe getrof- 
fen werden. Wer den Programmwechsel 
beabsichtigt, darf sich aber nicht mehr 
an der kursiven und geraden Schreib- 
weise eines Farbnamens orientieren - in 
Illustrator erkennt man Volltonfarben an 
einem schwarzen Punkt rechts unten im 
Farbkästchen. Zudem unterscheidet Illus- 
trator zwischen globalen und nicht glo- 
balen Farben. Während sich in Freehand 
alle Objekte umfärbten, sowie die Farbe 
verändert beziehungsweise ersetzt wurde, 
kann der Umsteiger in Illustrator bestim- 
men, ob die Farbe global sein soll, sich 
ein Objekt also mit ändern soll, sobald 
das Farbfeld verändert wird. 

Anwender, die von Freehand nach Il- 
lustrator CS3 wechseln, werden von den 
neuen Möglichkeiten des Färbens beein- 
druckt sein. Die neue Farbumgebung Live 
Color stellt sich mit zwei weiteren Paletten 
„Color Guide" und „Swatches" sowie dem 
Dialogfeld „Live Color" auf. Damit lassen 
sich harmonische Farbkombinationen aus- 
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ben ergänzen. Kombiniert man Live Color 
mit den Farbsammlungen, entstehen sehr 
komplexe Möglichkeiten, neue Farben zu 
erstellen und Objekte zu färben. 


Füllungen und Konturen 


Die Freehand-MX-Anwender sind mit der 
Möglichkeit, einem Objekt mehrere Fül- 
lungen und Linien zuzuweisen, bereits 
vertraut. In Illustrator kommt dafür die 
Palette „Aussehen" zum Einsatz, über die 
neue Konturen und Füllungen erzeugt 
werden. Ein großer Vorteil von Illustrator 
ist die Verwaltung von Füllungen wie auch 
Verläufen oder Symbolen: Sämtliche Fül- 
lungsarten lassen sich in der zugehörigen 
Palette speichern und wieder verwenden. 
Das wird die Freehand-Anwender freuen, 
sie können nämlich Verläufe, Linsen oder 
Kacheln gar nicht beziehungsweise nur 
innerhalb eines Objekts speichern. Auch 
das Prinzip der verschiedenen Füllungs- 
arten unterscheidet sich: Während man 


in Freehand die Füllungsart in der Palette 
„Objekt" auswählt und dann die Einstel- 
lungen vornimmt, stehen in Illustrator für 
jede Füllung eigene Paletten zur Verfü- 
gung, über die die Füllungen dann auch 
gesichert werden. 

Der Begriff der Transparenz ist zwar 
erst mit den Adobe-Produkten ins Gerede 
gekommen, Freehand-Anwender haben 
aber ebenfalls schon länger damit arbei- 
ten können. Das grundsätzliche Vorge- 
hen ist identisch: Mit dem Verändern der 
Deckkraft ändert sich die Transparenz be- 
ziehungsweise Opazität des Objekts, und 
hinten liegende Elemente scheinen mehr 
oder weniger durch. Während Freehand 
in der Palette „Objekt“ die Transparenz als 
Effekt anbietet, offeriert Illustrator mehr 
Möglichkeiten: Neben der Deckkraft las- 
sen sich in Illustrator zusätzliche, aus der 
Bildbearbeitung bekannte Optionen wie 
das Multiplizieren oder Ineinanderkopie- 
ren kombinieren. 

Standardmäßig wachsen in beiden 
Programmen Linien und Konturen von 
Objekten zu beiden Seiten. Wechselt man 
zu Illustrator, kann man zudem aber noch 
bei geschlossenen Elementen bestimmen, 
ob sich die Kontur zentriert oder nur zu 
einer Seite aufbaut. 


Ebenenvielfalt in Illustrator 


Wer in Freehand häufig mit Ebenen gear- 
beitet hat und diese Angewohnheit nach 
Illustrator mitnehmen möchte, dem sei 
ein wenig Trockenarbeit empfohlen - die 
Verwaltung, aber auch die Möglichkeiten 
der Ebenen sind um ein vielfaches größer. 
In Freehand wird jedes Objekt auf eine 
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Austausch Im- und Exportfunktionen in Freehand und Illustrator 


Grundsätzlich wird sich der Umsteiger an mehr Import- und Export- 
optionen und Möglichkeiten erfreuen - lediglich der Flash-Export 
bietet in Freehand einen Vorteil: Objekte lassen sich hier automatisch 
auf verschiedenen Ebenen ablegen. Wer dieses in Illustrator umsetzen 
möchte, muss sich mit Handarbeit abfinden; die restlichen Exportopti- 
onen sind ähnlich und erfordern kaum Einarbeitung. 

Umsteiger, die Daten für interaktive Medien vorbereiten müssen, ha- 
ben in Freehand kaum Möglichkeiten gehabt und werden von einem 
Umstieg profitieren. Illustrator bietet mit der SVG-Interaktivitätspa- 
lette eine Möglichkeit, mit einem Ereignis, das einen Javascript-Befehl 
auslöst, eine bestimmte Aktion auf der Website hervorzurufen. Mit 


Ebene gelegt; die Ebene erscheint in der 
Palette und lässt sich ein- und ausblen- 
den, sperren oder auch nur mit Konturen 
anzeigen. In Illustrator hingegen wird au- 
tomatisch jedes Objekt als eigener Pfad 
innerhalb der Ebenenpalette aufgeführt; 
die Pfade können dann innerhalb der 
Ebenen verwaltet werden. Jeder Pfad 
kann leicht in eine eigene Ebene umge- 
wandelt werden. Zudem stehen weitere 
Funktionen zur Verfügung: So lässt sich 
beispielsweise per Befehl aus allen Ob- 
jekten einer Ebene eine Schnittmaske 
erstellen. Die Standards wie das Ein- und 
Ausblenden, das Sperren oder das Zusam- 
menfügen von Ebenen und deren Objekte 
sind selbstverständlich auch möglich. 


Unterschiede bei Textarbeit 


Freehand-Anwender verwalten über die 
Palette „Stile die Absatzstile für Text; Zei- 
chenstile stehen in dem Programm nicht 


zur Verfügung. In Illustrator hingegen ste- 
hen mit „Zeichenformate" und „Absatz- 
formate" zwei Paletten zur Verwaltung 
bereit. Somit kann der Anwender Formate 
für Absätze, aber auch für einzelne Zei- 
chen erstellen. 

Die Möglichkeit in Freehand, Spalten 
beziehungsweise Text innerhalb eines 
Rahmens anzupassen, sucht man nach 
dem Umstieg vergeblich. Allerdings bietet 
der Umstieg zu Illustrator andere Vorteile 
bezüglich Text: Illustrator unterstützt im 
Gegensatz zu Freehand Unicode. Das be- 
deutet, dass der Umsteiger endlich auch 
die Vorteile einer Opentype-Schrift nutzen 
und die zusätzlichen Zeichen einer sol- 
chen Schrift einsetzen kann. Die Paletten 
„Glyphen" und „Opentype helfen bei der 
Suche und Anwendung des erweiterten 
Zeichenangebots. 

Muss man häufig Text mit einem 
Pfad verbinden, sollte man den Umstieg 


Imagemaps lassen sich Bereiche eines Bildes mit einer URL verbinden, 
und mit den Slices wird die Bilddatei zudem noch in einzelne Teile 
unterteilt. 

Wie bereits erwähnt, sind Freehand-Anwender nicht gerade verwöhnt, 
was die Exportmöglichkeiten des Programms anbelangt, und werden 
durch einen Wechsel profitieren. Ein großer Gewinn ist in diesem Zu- 
sammenhang sicherlich das PDF-Format, das Macromedia konsequent 
nicht weiterentwickelt hat. Umsteiger werden sich daher nicht nur über 
das aktuellste Format, sondern auch über die Möglichkeit freuen, au- 
tomatisch auf Distiller-Sets zugreifen zu können, die von einem belie- 
bigen Programm innerhalb eines (S-Pakets erstellt wurden. 


hinausschieben. Während der Freehand- 
Anwender lediglich die Zeilenschaltung 
drückt, um eine zweite Zeile Text an einem 
Pfad auszurichten, muss er sich nach dem 
Umstieg erst einmal damit abfinden, dass 
Illustrator immer nur eine Zeile mit dem 
Pfad verknüpfen kann. Wer also einen 
klassischen Rundsatz mit zwei Zeilen Text 
benötigt, muss sich mit zwei Zeichenwe- 
gen anfreunden. Die Ausrichtungsmög- 
lichkeiten hingegen ähneln sich, und wer 
den Text in Freehand am Pfad verbiegen 
kann, findet auch in Illustrator schnell die 
analogen Befehle. 


Fazit 


Macromedia hat Freehand bereits vor 
dem Verkauf an Adobe recht stiefmütter- 
lich behandelt. Die letzten Updates, auch 
das von Freehand 10 auf MX, brachten 
relativ wenig neue Funktionen, um Fehler- 
behebungen hat sich Macromedia nicht 
gekümmert. Schon deshalb beinhaltet ein 
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€ Bildverwaltung 
Während in Freehand 
(siehe Abbildung ge- 
genüberliegende Seite) 
die Bildverwaltung eher 
spartantisch ausfällt, 
zeigt Illustrator in der 


Palette „Verknüpfungen" 


sämtliche im Dokument 
vorhandenen Bilder und 
bietet diverse Möglich- 
keiten zur Verwaltung 
(rechte Abbildung). 


Umstieg auf Illustrator ein Mehr an Funk- 
tionen und Möglichkeiten: speziell bei 
der Weiterentwicklung von Import- und 
Exportformaten, aber auch an Funktionen 
wie der Dreidimensionalität oder der Un- 
terstützung von Unicode und Opentype. 
Trotzdem gibt es Gründe, dem Macro- 
media-Produkt nachzuweinen: Die Sei- 
tenverwaltung mit Musterseiten oder 
zweizeiliger Text am Pfad sucht vergeb- 
lich nach einem Pendant in Illustrator. 
Ein reiner Funktionsvergleich würde den 
Umstieg zu einem Gewinn werden lassen 
- wer aber auf die in Illustrator fehlenden 
Funktionen baut, sollte den Umstieg noch 
hinausschieben. Claudia Runk 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


) 
AUF DVD 


Zum Vergleich der beiden 
Programme finden Sie auf 
der Heft-DVD die aktuellen 
Versionen von Freehand 


MX und Illustrator (S3 


- Letzere allerdings nur in 


Englisch. 
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PRAXIS Hilfe bei der Fehlersuche wacweit 0712007 


Mac-05 X speichert automatisch Informationen über Fehler und Softwareabstürze 


Logbücher helfen in 
schweren Zeiten 


BUCHFÜHRUNG 


Mac-0S X unterscheidet 
sich in vielen Punkten 
vom Vorgänger Mac-05S 

9: Zum Beispiel bei den 

Protokolldateien, die 

es erst dank des Unix- 
Kerns von Mac-05 X 
gibt. Sie enthalten - in 
der Regel - nur Infor- 
mationen, wenn etwas 
schief läuft. Deshalb 
sind sie unwichtig, so- 
lange alles funktioniert. 

Aber sie sind die wich- 
tigste Hilfe, wenn der 

Mac Probleme macht. 


Wenn am Mac Soft- oder Hardware streikt, lautet der erste Rat oft: Protokoll- 


d 


aber leider nicht 


Mac-OS X führt Buch 
besonders leicht verständlich und außer- 


der Software streikt: 
Wenn man es schafft, die richtige Textda- 
tei zu öffnen, die Zeile mit der Fehlerbe- 
schreibung zu finden, kommt man vielen 
Problemen auf die Schliche. Und wenn 
nicht, kann man die Fehlermeldung an 
den Hersteller schicken oder ganz allge- 
mein im Internet um Hilfe bitten. 


Ein Beispiel mit Spotlight 
Ganz typisch für diese Art der Fehlersuche 
ist folgende Szene (vom März 2007): Auf 
einem Mac stellen wir fest, dass die Su- 
che mit Spotlight keine Resultate bringt. 
Zwar meldet der Mac nach jedem Neu- 
start, dass Spotlight jetzt einen Index der 
vorhandenen Dateien erstellt, aber der 
Vorgang bricht nach wenigen Minuten ab 
und der Index bleibt leer. Selbst nachdem 
wir die Voreinstellungen von Spotlight lö- 
schen und die unsichtbaren Index-Dateien 
komplett entfernen, ändert sich nichts. 


BE W/ I 


Inhalt Auf einen Blick 


Ein Beispiel mit Spotlight 

Wie man die Logbücher im Alltag nutzt 
Drei Ordner für Logbücher 

Ein Konsolenprotokoll pro Person 

Beim Absturz zurück an den Hersteller 
Sonderfälle in denen es keine Hilfe gibt 
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Da Spotlight ein Hintergrundpro- 
gramm ist, das allen Benutzern eines Mac 
zur Verfügung steht, aber jedem Benutzer 
nur die für ihn sichtbaren Fundstellen 
zeigt, testen wir kurz, ob das Problem wei- 
ter besteht, wenn wir uns mit einem ande- 
ren Benutzernamen anmelden - Antwort: 
Ja. Damit ist klar, dass Spotlight selbst 
das Problem ist. 

Danach prüfen wir zwei wichtige Log- 
bücher, „asl.log" und „console.log". Ers- 
teres ist eine Textdatei im unsichtbaren 
Ordner „/private/var/log", letzteres 
ebenfalls eine Textdatei in einem Unter- 
ordner von „/Library/Logs/Console". 
Beide lassen sich mit dem Dienstpro- 
gramm Konsole öffnen, für „console.log" 
gibt es dort sogar einen Eintrag im Menü 
„Ablage > Schnell öffnen..." und eine 
eigene Tastenkombination Befehl-Hoch- 
stelltaste-O. Fündig werden wir schließlich 
in console.log: „mdimportserver crashed. 
Crash report written to /Users/wm/Lib- 
rary/Logs/CrashReporter/mdimportser- 
ver.crash.log". 

Oder übersetzt: Die Software, die Da- 
teien für Spotlight analysiert („mdimport- 
server"), ist abgestürzt. Ein Bericht von 
diesem Absturz wurde in einer Textdatei 
gespeichert, doch der Inhalt dieser Datei 
ist in der Regel nur für Programmierer 
verständlich. Dennoch suchen wir im In- 
ternet Hilfe und suchen nach den Worten 
„mdimportserver crashed". In einem der 
Diskussionforen von Apple finden wir 
dann den Hinweis, dass die Hintergrund- 
software bei einem solchen Fehler, die 
Datei markiert, die sie gerade versuchte 
zu analysieren. Und dass man diese Mar- 


teien lesen. Aber diese Textdateien sind verstreut über mehrere Ordner, sodass 
instieg-m-ete Fehlersuche oft nicht einfach ist 


Info Die wichtigsten 


Apple System Log (soll system.log ersetzen) 


Apple Type Server (Verwaltung —— 
der Schriften) 


Ursprünglich gewählte Sprache bei ne 
der Installation von Mac-05 X 
(*Datum dieser Installation) 


Common Unix Printing System Pi 


Protokoll der täglichen Systemverwaltung 
(Iprivate /etc /daily) 


Protokoll der Firewall von Mac-05 X er 


e 


Protokoll der Anmeldevorgänge 
von Benutzern 


Protokoll des Dienstes „Windows Sharing" —— 
Bl 


Sicherheitsrelevante Protokolle 


Systemprotokoll (plus Versionen der vori- ——— 
gen 10 Neustartvorgänge) 


Protokoll der Fensterverwaltung 
von Mac-05 X 


Protokoll der Anmeldevorgängg —— 
von Benutzern 


kierung findet, wenn man im Dienstpro- 
gramm Terminal den Befehl „mdfind 
'kMDiItemImporterCrashed = 1' eintippt. 
Zehn Sekunden später ist der Fehler ge- 
funden und behoben - Auslöser war eine 
Bilddatei, die sich nicht mehr öffnen lässt. 
Als wir sie löschen, funktioniert Spotlight 
sofort wieder. 


Wie man die Logbücher im 
Alltag nutzt 


So einfach wie in diesem Beispiel lassen 
sich Probleme nicht immer lösen. Deshalb 
empfehlen wir, sich am Anfang erst ein- 
mal mit dem Dienstprogramm Konsole 
und den Meldungen in der Datei „con- 
sole.log" vertraut zu machen. Das heißt: 


Macwelt 07/2007 


Man nimmt Konsole in die Startobjekte 
auf (Systemeinstellungen > Benutzer > 
Startobjekte), damit das Programm bei 
jedem Start des Rechners automatisch im 
Hintergrund läuft. Wer ständig den aktu- 
ellen Stand sehen will, sollte in den Ein- 
stellungen von Konsole (siehe Abbildung 
„Konsole-Einstellungen") den Punkt „Pro- 
tokollfenster nach vorne bringen, dann 
nach hinten stellen nach: x Sekunden" 
aktivieren. Das hat zur Folge, dass die 
Software Konsole sich bei einem neuen 
Eintrag in ein Logbuch kurz in den Vorder- 
grund schiebt und nach der eingestellten 
Zeit wieder im Hintergrund verschwindet. 

Wer als Administrator (oder: „Be- 
nutzer mit Verwaltungsrechten", siehe 


Hilfe bei der Fehlersuche ?RAXIS F 


Systemeinstellungen > Benutzer) arbei- 
tet, kann jedes Logbuch öffnen. Für den 
Anfang empfehlen wir aber, sich auf die 
zwei wichtigsten zu beschränken: 

- Systemprotokoll (Befehl-Wahltaste-O 
in Konsole) 

- Konsolenprotokoll (Befehl-Hochstell- 
taste-O in Konsole) 

Wer als einfacher Benutzer arbeitet, 
hat seit Version 10.4 von Mac-OS X nur 
noch das Leserecht für das Konsolenpro- 
tokoll. Um mit diesen eingeschränkten 
Rechten das Systemprotokoll zu lesen, 
empfehlen wir, die Software Tailer+ zu 
ins-tallieren (Software auf Heft-DVD). Mit 
Tailer+ kann man alle Logbücher lesen, 
die geschützten Dateien lassen sich erst 


% 
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Auf der Heft-DVD finden 
Sie die im Text erwähnte 
Shareware Tailer+ und 
Textwrangler. 


Protokolldateien von Mac-05 X 


Änderungsdatum 


ats.log 
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) install.log 
[® install.log.0.gz 
= 


) ipfw.log 
N lastlog 


| el 


mail.log 
u] in aut 
=netinfo.log 
F\ 


OSinstall.custom* 


) samba 

"\ secure.log 

_) system.log 

bi system.log.0.gz 

A system.log.1.9z 

A system.log.2.9z 

A system.log.3.9z 

A system.log.4.9z 

A system.log.5.9z 

A system.log.6.9z 
system.log.7.gz 

_) windowserver_last.log 


windowserver.log 
) wtmp 


a wtmp.0.gz 


Heute, 12:50 
18. April 2007, 16:01 
2. Mai 2005, 18:15 


MO 
AD us 


19. März 2007, 12:42 
Gestern, 10:08 


cmmleomw9999 


TaaRBTT mon 


Ordner 


Crash-Reporter-Protokoll (erzeugt Be- 
richte beim Absturz einer Software) 


Faxversende- und -empfangsprotokoll 


Protokoll des FTP-Servers 
Protokoll des HTTP-Servers 


Protokoll der Software-Installation 


Protokoll des Unix-Line-Printer- 


Protokoll der monatlichen Systemwartung 


Protokoll des netinfo-Server-Programms 


Protokoll der Internet-Verbindungen über 
Modem (analog, ISDN-oder DSL-Modem) 


Protokoll des Unix- Leistungs- 


| 

30. Januar 2006, 17:42 4KB LogFile | 
2. Mai 2005, 18: Ordase i 
8. Mal 2007, MB LogFile | 

gust 2006, 15:08 260 KB gzip compressed’ ar n 
11. April 2006, 14:49 4 KB LogFile | (Personal Websharing) 
Heute, 11:50 16 KB Re 
2. Mai 2005, 18:16 OKB LogFile 
Gestern, 10:08 2-KB ogFile | 
2. August 2006, 13:45 4KB _ gmon.out H 
"jo 90 :48 4KB LogFile 
2. Mai 2005, 18:15 B Reine Text-Datei | Programms (Textdrucker) 
B-tHä 005, 23:20 - Ordner 
21. März 2005, OT'Z6 - Ordner 6 

2005, 10:21 = Ordner (Iprivate/ etc/ monthly) 

Heute, 13:11 3,1 MB LogFile 
eute_12:50 4 KB LogFile - 
Gestern, 10:08 8KB gzip-campressed archive 
26. April 2007, 11:09 24 KB gzip compressettarehive 
12. April 2007, 16:20 B gzip compressed archive 1 
5. April 2007, 10:19 4KB gZip-campressed archive 
3. April 2007, 17:59 32 KB gzip compressedarchive 
28. März 2007, 11:54 8KB gzip compressed archive | 
21. März 2007, 10:32 12 KB gzip compressed archive | 
8. März 2007, 19:16 8KB gzip compressed archive monitors „acct” 
Heute, 12:24 68 KB LogrFile u 
Heute, 13:09 4KB LogFile 
8. Mai 2007, 15:48 20 KB Reiner Text 
1. August 2006, 15:34 8KB gzip compressed archive 


35 Objekte, 13,95 GB verfügbar 
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e0e® I console.log 


(event handler):übject (result of expression NenbersiteLoaded) does not allow calls. 
(event handler):0Object (result of expression MemberSiteLoaded) does not allow calls. 
(event handler):0Object (result of expression MemberSiteLoaded) does not allow calls. 
(event handler):Object (result of expression MemberSiteLoaded) does not allow calls. 
(event handler):Object (result of expression Member$SiteLoaded) does not allow calls. 
(event handler):Object (result of expression Member$Siteloaded) does not allow calls. 
(event handler):Object (result of expression MemberSiteLoaded) does not allow calls. 
2007-85-14 13:52:32.904 Snapz Pro %[399] CFLog (8): 


The parser will retry as in 16.2, but the problem should be corrected in the plist. 

\- 2007-05-14 13:52:33.741 SystemUIServer [480] 

MenuCracker 

see http://sourceforge .net/projects/menucracker 

MenuCracker is now loaded. Ready to accept new menus. Ignore the failure message that follow. 


(loaded) 

2087-85-14 13:52:34.353 SystemUlServer [408] lang is:de 

2087-85-14 13:52:34.969 SystemUlServer [408] Permitting load for class MenuMeterCPUExtra 
2087-85-14 13:52:35.141 SystenUIServer [408] MenuMeterCPU Loaded. 


CFPropertyListCreatefromxMLData(): plist parse failed; the data is not proper UTF-8. The file name for this data could be: 
FSystem/Library/Frameworks/Applicationservices.framework/Versions/A/Frameworks/HlServices.framework/Resources/German.lproj/icdefaults.plist 


2007-85-14 13:52:34.039 SystemUIServer[4808] failed to load Menu Extra: NSBundle </Users/dau/Library/PreferencePanes/MenuMeters .prefPane/Contents/Resources/MenuCracker .menu> 


)> 


2087-85-14 13:52:35.144 SystemUlServer [408] Permitting load for class MenuMeterNetExtra 
2087-85-14 13:52:35.187 SystenUlServer [408] MenuMeterNet loaded. 


e00o 


Konsole-Einstellungen v 


2 Logbuch A 
Mac-OS X zeichnet im Hintergrund eine Menge 
Informationen auf; aber leider in Englisch. Wer 

trotzdem mitlesen will, muss das Dienstprogramm 

Konsole im Hintergrund laufen lassen. 


Konsolenprotokoll > D Console 


Mac-OS X (hier: Version 


Änderungsdatum | [@ Console 


10.4) versteckt das allge- [ 
. >» (do 29. Nov... 2006, 14:26 | Logs 
meine Protokoll „console. » Ed soı Gestern, 14:30 nn 
a Bu 
) console.log Heute, 10:50 a MOSX 
Unterordner, dessen Inhalt console.log.O Gestern, 14:30 | © cmmleomw9999 
nur vom gerade angemel- console.log.1 30. April 2007, 19:11 FARBE Reimer Text 


| 
log" in einem speziellen | 
| 
| 


Beim Aktualisieren eines geöffneten Protokolls: pe 


Ü)Konsolensymbol im Dock animieren 


& Protokollfenster in den Vordergrund bringen, 
dann nach hinten stellen nach: 


15Sek 


@ 
e 
4 rn 
% = _) console.log.2 26. April 2007, 17:26 4KB Reiner Text 
deten Benutzer lesbar ist. SE I console.log.3 26. April 2007, 16:58 4KB Reiner Text 
Die Datei selbst lässt sich = N I console.log.4 26. April 2007, 15:47 4KB Reiner Text 
.: . „ ww I) console.log.5 26. April 2007, 15:40 128 KB Reiner Text 
mit jedem Texteditor öffnen. ® I console.iog.6 24. April 2007, 18:30 28KB Reiner Text 
A I) console.log.7 24. April 2007, 11:16 32 KB Reiner Text 
_) console.log.8 19. April 2007, 18:50 24 KB Reiner Text 
® I) console.log.9 19. April 2007, 10:40 8KB Reiner Text 
ri >» r} 503 7. Dezember 2006, 14:48 Ordner | 
= >» [#504 10. Januar 2007, 13:13 En Ordner 
E 
[# 


nach Eingabe von Benutzernamen und 
Kennwort eines Administrators öffnen. 
TIPP Wer sich am Anfang von der Masse 
der Meldungen und Hinweise in den Log- 
büchern überwältigt fühlt, sollte sich auf 
die Zeilen konzentrieren, die erkennbar 
von einer Software stammen, die man be- 
nutzt - zum Beispiel Mail oder Safari. 


Diese Einträge sind wichtig 


Bis zu einem gewissen Grad ist die Zahl 
der Einträge in den Log-Dateien ein Indiz 
für die Qualität einer Software. Wobei 
Logbucheinträge mit den Worten „start“ 
oder „stop“ meistens nur Hinweise auf 
normale Vorgänge sind, zum Beispiel 
wenn ein Hintergrundprogramm (zum 
Beispiel die Datenbank MySQL) gestar- 
tet oder beendet wurde. Kritischer sehen 
wir Einträge mit den Worten „warning“ 
oder „error“ (Deutsch: „Warnung" oder 
„Fehler"). Solche Meldungen machen auf 
uns keinen guten Eindruck. Es kann zwar 


> 1 von 16 ausgewählt, 13,97 GB verfügbar L 


N 


sein, dass die jeweilige Software Schwie- 
rigkeiten mit einem Dokument hat, doch 
dann sollte der Fehler nicht nur in Kon- 
sole sichtbar sein, sondern auch direkt im 
jeweiligen Programm. 


In der Regel wenig Einträge 


Wenn man sich im Laufe der Zeit mit den 
Einträgen im Konsolenprotokoll und im 
Systemprotokoll vertraut gemacht hat, 
kann man in die Details einsteigen. 

TIPP Auf vielen unserer Macs ist die Zahl 
der Einträge im Konsolen- und im System- 
protokoll sehr gering: Einige Meldungen 
über Internet-Dienste wie „mDNSRespon- 
der" (notwendig für „Bonjour", früher 
„Rendezvous", sprich für die automatische 
Erkennung anderer Geräte im TCP/IP- 
Netz) oder die Information, dass das 
Appletalk-Protokoll erfolgreich gestartet 
wurde. Das sollte auch ganz generell so 
sein. Wenn eine Software viele Fehlermel- 
dungen in den Logbüchern erzeugt, sollte 


man sich an den jeweiligen Hersteller 
wenden und um eine Erklärung bitten - 
oder einfach die entsprechende Software 
nicht mehr benutzen. 


Drei Ordner für Logbücher 


Da Mac-OS X von Anfang an dafür kon- 
zipiert wurde, mehreren Benutzern zur 
Verfügung zu stehen, existieren immer 
mehrere Ordner für Dateien wie die Log- 
bücher. Insgesamt sind das drei Ordner: 


- „lLibraryl/Logs" 

- „IBenutzer/[benutzername]/ 
Library/Logs" 

- „Iprivate/lvarllog" (oder den 
Alias „Ivarllog") 


Solange ein Programm nicht abstürzt, 
landen Fehlermeldungen in der Regel in 
der Datei „console.log". Sie enthält die 
Beschreibung des Fehlers, wobei Mac-OS 
X automatisch Zeitpunkt und den Name 
der verantwortlichen Software notiert. 


2007-05-07 10:55:13.198 Time- 
Log[248] Warning: -[NSNetSer- 
vice setProtocolSpecificlnforma- 
tion] is deprecated in Mac 0SX 
10.4. Please use -[NSNetService 
setTXTRecordData:] 


Das ist ein typischer Eintrag in con- 
sole.log. Als wir die Software Timelog 
starten, lädt das Mac-Betriebssystem 
das Programm von der Festplatte, star- 
tet es und ordnet ihm intern die Num- 
mer 248 zu. Diese Nummer 248 hat am 
7.5.2007 (2007-05-07) um 10 Uhr 55 
(10:55:13.198) einen veralteten Befehl 
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e0® [Fogs oO) e0®e (Fogs oO 
- =Ba]ls-]e Fer I) Woelalee ZT 
@ Änderungsdatum | @ Änderungsdatum 
L v@ AppleFileService 12. Mai 2005, 10:55 © Library ir | “ >» [3 Backup 22. Septe...005, 16:4 ‘ (0 Library | 
G' \ AppleFil...Error.log 19. April 2007, 15:04 | | 3} Mosx le | 3 >» g CrashReporter 5. April 2007, 16: 26) A dau | 
=} » @ Console 29. November 2006, 14 = N 9999 dr Re! S) DiscRecording.log 23. April 2007, 14:5} | 
— || w [B CrashReporter 19. April 2007, 17.13 | = Cmmieom ir = I Diskutiity.Jog Gestern, 14,29 | # Benutzer | 
= | I R.crash.log 7. März 2007, 09:50 ERETERGFile =) P Diskutility.log.zip 10. Juli 2006, 17:36 & MOSX fe 
__) Exited p...crash.log 19. April 2007, 17:13 4KB Logfile | EAS Inspect... Uninstaller SCHIENE = cmmlIeomw9999 Do 
— 5 » [3 Directoryservice Gestern, 12:12 ni Ordner — =) FileWave EE...ller Log File 20. Juli 2006, 11:50 WWWEUREITIITERTTENT 
4%] _) panic.log 22. November 2006, 10:01 4KB Logrile He] N Install 3ivx D4 4.5.1 log 29. Januar...04, 10:39 4KB Rei... Text 
N. _ Software Update.log 24. April 2007, 11:20 8KB Logfile N _ Install Inspector (AU) log 15. Juni 2004, 16:42 4KB Rei... Text 
“ __) SystemMigration.log 12. Mai 2005, 11:24 4KB LogFile w _S Install Peak...ac OSX log 15. Juni 2004, 12:35 8KB Tex...ent 
® @|> Ba 12. Deze...006, 09:21 -- Ordner 
A A _) MirrorAgent.log 16. Febru...006, 16:53 76 KB LogFile 
s _) OnyX.log 14. Febru...005, 11:14 4KB LogFile 
8 nl _) OpenOffice2.log 25. April 2007, 11:10 4KB LogFile 
fr fe] » [3 sync 15. Mai 2006, 12:44 _ Ordner 
- I Transmit Transcript.log 18. Januar...07, 14:17 8KB Logfile 
# di _) Typelt4Me Installer log 20. März 2006, 11:57 4KB Rei... Text 
1 [& 
2° 10 Objekte, 13,96 GB verfügbar GG 1 von 17 ausgewählt, 13,96 GB verfügbar GG: 


? Global Kann ein Logbuch nicht einem bestimmten Benutzer oder 
dem Betriebssystem zugeordnet werden, speichert Mac-OS X es im glo- 
balen Log-Ordner „/Library/Logs". 


verwendet: Apple hat mit Mac-OS X 10.4 
„setProtocolSpecificInformation" durch 
„setTXTRecordData” ersetzt, deshalb 
sollte der Programmierer von Timelog 
seine Software überarbeiten und den al- 
ten Befehl durch den neuen ersetzen. 


Ein Konsolenprotokoll pro 
Person 


Mac-OS X unterhält ein Konsolenprotokoll 
für jeden Benutzer , der in „Systemeinstel- 
lungen > Benutzer" eingetragen ist. Die 
einzelnen Protokolle sind jeweils in einem 
eigenen Unterordner von „/Library/ 


* Lokal Die meisten Protokolle findet man im Log-Ordner innerhalb 
des Benutzerordners, in unserem Beispiel aber zusätzlich sogar eine 


Software zur Deinstallation - wie die dort wohl hineingekommen ist? 


Logs/Console" gespeichert, jedes hat den 
Namen „console.log" und ist eine einfache 
Textdatei. Über den Namen dieses Unter- 
ordners darf man sich nicht wundern: Es 
ist die nummerische Variante des Benut- 
zersnamens (oder korrekt: die „user ID") 
und da Mac-OS X für die Benutzer Num- 
mern ab 500 vergibt, lautet bei einem 
Mac mit einem Benutzer der Name des 
Ordners in der Regel „501". Auf der Ab- 
bildung „Konsolenprotokoll" sieht man ei- 
nen Mac mit vier Benutzern - momentan 
ist Benutzer 502 angemeldet. Die roten 
Markierungen auf den anderen Ordnern 


E-Paper: Schritt für Schritt 


Was sich neben dem Studium der Protokolldateien empfiehlt, 
falls Mac-0S oder Anwendungen Fehler produzieren, zeigen un- 
sere ausführlichen Anleitungen im E-Paper dieser Ausgabe. Sie 
helfen bei System- wie Programmabstürzen. 


ME wow 95 Troubleshooting Programmfahler 


Suızt eine Anwendung ab, 


Anwendungen 50 


19 begesen, m 


Arifung von Systarıprottumen Ita 


Programmfehler 


® Programm stürzt ab 


1. Programm neu starten 


Sur + - 


Progumm neu mie den Stand een Zorn un 


3. Mit neuen Vorgaben 
Kat man ein Programm zum zweiten Mal neu 
gestartet und sthrzt es nun min den Standand 


gen muCht mehr ah. Senke man es m 
der Hu Öffimet sich «in (rersehenmiich nicht über 


2. Start erneut versuchen 
Nach dem zweten Aycurz Oft MacOS anadenum 
en diesen ferien auf 


bedeuten, dass Benutzer 502 dort keine 
Leserechte hat; der Inhalt dieser Ordner 
ist für ihn unsichtbar. 

Umgekehrt gilt das auch: Wer das In- 
formationsfenster für diesen Ordner auf- 
ruft (Befehlstaste-I), sieht, dass dort nur 
der aktuelle Benutzer Lese- und Schreib- 
rechte hat, selbst der Administrator des 
Mac kann nicht ohne Rückgriff auf Unix- 
Tricks den Inhalt des Ordners lesen. 

Wie das Bild weiter zeigt, enthält der 
Ordner in unserem Beispiel aber zehn 
Dateien. Die Antwort ist einfach: Mac-OS 
X startet die Aufzeichnungen bei jedem 
Neustart neu; die aktuellen Fehlerberichte 
stehen immer in der Datei „console.log". 
Zusätzlich aber behält das Betriebssystem 
die zehn vorigen Aufzeichnungen. Wer 
seinen Mac genau einmal am Mac neu 
startet, sieht in dem Ordner die Aufzeich- 
nungen der letzten zehn Tage. 

Wenn also auf einem Mac etwas nicht 
läuft wie erwartet, ist die Datei „console. 
log" die erste Anlaufstelle. Dort kann, 
muss aber nichts über den Fehler stehen. 
Denn die Einträge dort steuern die Ent- 
wickler der jeweiligen Software. Sie müs- 
sen an kritischen Stellen Fehlermeldungen 
einfügen und zwar so, dass Mac-OS X sie 
später, wenn das Problem eintritt, im Log- 
buch speichern kann. 


Beim Absturz zurück an den 
Hersteller 


Anders bei einem Absturz: In der Regel 
notiert Mac-OS X im Logbuch „console. 
log" nur die Tatsache, dass ein Programm 
abgestürzt ist. Wenn Mac-OS X selbst 


PROCESS ID 


Jedes gestartete Programm 
erhält unter Mac-05 X eine 
eindeutige, fortlaufend 
erhöhte Nummer zuge- 
ordnet; auf Englisch „pro- 
cess id". Das beginnt bei 
der Nummer 0, die dem 
Ladeprogramm für das 
Betriebssystem zugeordnet 
ist, beziehungsweise 1 für 
den Launch Daemon, der 
seit Mac-05 X 10.4 alle 
Hintergrundprogramme 
startet. Erst wenn der Mac 
neu gestartet wird, be- 
ginnt das Zählspiel wieder 
bei 0 beziehungsweise 1. 
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GLOBAL ODER LOKAL 


Tritt ein Fehler auf, hilft 
meistens ein Trick, ihn 
einzugrenzen: Man meldet 
sich unter einem anderen 
Benutzernamen an und 
versucht, das Problem zu 
reproduzieren. Tritt ein 
Problem nur unter einem 
Benutzer auf, muss die 
Ursache innerhalb des je- 
weiligen Benutzerordners 
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Zwei absichtlich leere Ordner A 
Der globale und der lokale Ordner 
für Inputmanager-Software 
sollen eigentlich leer sein. Jede 
Datei in diesen Ordnern kann zur 
Instabilität des Mac führen. 


davon nicht betroffen ist, speichert das 
Betriebssystem mit Hilfe des Hintergrund- 
programms Crashreporter einen Fehlerbe- 
richt und bietet dann an, ihn an Apple zu 
schicken. Dieses Verfahren empfehlen wir 
aber nur, wenn der Fehler mit einer gewis- 
sen Wahrscheinlichkeit von einer Software 
von Apple verursacht wird. Zum Beispiel 
wenn Mail, Safari oder iPhoto abstürzen, 
ohne dass dabei andere Software im Spiel 
war. 

Sinnlos sind solche Beschwerden, 
wenn man das entsprechende Produkt 
vorher mit Software anderer Hersteller 
erweitert hat. Das kann eine zusätzliche 
Datenbankschnittstelle für Mail sein, ein 
Werbeblocker für Safari oder ein Hilfspro- 
gramm für Schlüsselworte in iPhoto. In 
jedem dieser drei Fälle ist es für jeden 
normalen Benutzer nicht ersichtlich, ob 
ein Absturz von der Erweiterung oder von 
der Basissoftware verursacht wurde. So- 
weit wir wissen, reagiert Apple in solchen 
Fällen hart: Erkennen die Entwickler bei 
Apple, dass neben der Standardsoftware 
noch eine solche Erweiterung installiert 
ist, wird der Fehlerbericht unbeachtet zur 
Seite gelegt. 


Sonderfälle in denen es keine 
Hilfe gibt 

Apple und andere Softwarehersteller ver- 
weigern jede Hilfe, wenn der Mac oder 
sein Betriebssystem auf bestimmte Weise 
verändert wurden. Zu diesen kritischen 


ce 
i %* 0 Objekte, 13,96 GB Er 


Zu] @ InputManagers | 
(# Library | 
3 Mosx j 
@ cmmleomw9999 | 
—— | 
| 
e0e [2 InputManagers = 
Fr] Fe - 
Erzicıocale of, I — 
fr Ne eg UT 
@ m InputManagess | 
- (# Library | 
a Mt dau | 
| [# Benutzer | 
Re 3) mosx | 
, @ cmmleomw9999 | 
= 
H% 
e 
3 
[# 
@. - 7 
& 0 Objekte, 13,96 GB verfügbar TG 


Fällen, in denen man sozusagen auf ei- 
gene Gefahr arbeitet, zählen vor allem 
zwei Änderungen: Inputmanager-Soft- 
ware, zum Beispiel Application Enhancer 
von Unsanity und Prozessor-Upgrade- 
Karten. Letzteres steht eindeutig in den 
Systemvoraussetzungen von Mac-OS 
X 10.4 (www.apple.com/de/macosx/ 
techspecs/). Beim Thema Inputmanager 
gibt es keine ähnlich eindeutigen Aussa- 
gen, doch da sich schon mehrere Entwick- 
ler gegenüber Macwelt über die dadurch 
verursachten Probleme beschwert haben, 
können wir nur dringend davon abraten, 
solche Software zu installieren. 

Wer sich unsicher ist, ob auf dem ei- 
genen Mac Inputmanager installiert sind, 
muss nur zwei Ordner kontrollieren: 


- /Library/InputManagers 
- [Benutzer/[benutzername]/ 
Library/InputManagers/ 


Beide enthalten auf den meisten unserer 
Macs keine Dateien und das sollte auch 
der Normalzustand sein. Denn Inputma- 
nager wurden von Apple konzipiert, um 
die Eingabe komplexer Schriftzeichen zu 
vereinfachen, zum Beispiel für Sprachen 
wie Arabisch oder Japanisch. Hinter den 
Kulissen werden Inputmanager beim Start 
einer Software mit in den Arbeitsspeicher 
geladen und haben damit Zugriff auf alle 
Interna dieser Software. Das muss zwar 
die Stabilität der Software nicht gefähr- 
den, doch mitunter passiert genau das. 


Der Inputmanager „Saft“, der im Inter- 
net-Browser Safari zusätzliche Funktionen 
einfügt, ist zum Beispiel bekannt für seine 
Fragilität: Nach jeder Aktualisierung von 
Safari ist man gut beraten, Saft zu lö- 
schen und auf ein Update zu warten, da 
sonst Safari abstürzt oder unverständliche 
Fehler zeigt. 

Es gibt relativ harmlose Inputmana- 
ger, zum Beispiel Magic Menu Enabler 
von Menumeters, eine Software, die die 
Auslastung des Rechners, der Festplatte 
und der Netzverbindung in der Menüleis- 
te zeigt. Doch wenn auf einem Mac zum 
Beispiel die Menüleiste im Finder nicht 
mehr sichtbar ist, dann sollte man sich 
probehalber auch von solchen Inputma- 
nagern trennen, um zu sehen, ob der Fin- 
der danach wieder korrekt arbeitet. 


Fazit 


Die Logbücher von Mac-OS X sind verwir- 
rend und hilfreich zugleich. Es ist nicht nö- 
tig, jeden Eintrag dort zu verstehen, doch 
wenn der Mac unverständliche Reakti- 
onen zeigt, sind die Logbücher meistens 
ein guter Ansatzpunkt für die Lösung des 
Problems. Wenn ein Eintrag völlig kryp- 
tisch ist, empfehlen wir „copy and paste": 
Eintrag kopieren und in eine Internet- 
Suchhilfe wie Google einfügen. Fast im- 
mer finden sich so Leidensgenossen, die 
Hinweise auf die Lösung geben können. 
Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


PRAXIS Serie Mac und Windows 


Windows Vista (und die Vorgängerversion 
XP) verstehen sich mit Mac-OS X. Einige 
Details sollte man aber in einem Rech- 
nernetz mit unterschiedlichen Betriebssys- 
temen schon beachten - vor allem beim 
Thema Zugriffsschutz und Datensicherheit 


Serie Mac und Windows, Folge 2 


Gute Zusammenarbeit 


SICHERHEIT 


In Netzen mit Windows- 
Rechnern und Macs ist das 
Betriebssystem Windows 
Vista eine Neuerung, die 
sich recht einfach integrie- 
ren lässt — vorausgesetzt 
man ändert eine Ein- 
stellung in den „Lokalen 
Sicherheitsrichtlinien” von 
Windows, da sonst der 
Verbindungsaufbau von 
Vista zu anderen Betriebs- 
systemen scheitert. 


Microsofts Betriebssysteme verstehen 
nur eine Sprache im Netz: die eigene. 
Bei dem Marktanteil des Betriebssystems 
schert sich Microsoft nicht um andere, 
zum Teil bessere, Netzbetriebssysteme. 
Ganz anders verhalten sich PCs mit Linux 
und Rechner mit Mac-OS X: Neben dem 
eigenen Netzprotokoll (bei Mac-OS X 
„Appletalk") sprechen sie zusätzlich die 
Sprache der Microsoft-Rechner. Wer um- 
gekehrt von Windows auf Mac-OS X oder 
Linux zugreifen will, findet dort die Open- 
Source-Software „Samba" (auf dem Mac 
versteckt hinter dem Namen „Windows 
File Sharing), die den Zugriff ermöglicht. 
Mit TCP/IP hat sich ein gemeinsames 


- Natzwarkvarbindungen 


IHM: > zisemseueung » namen. msrreszene 1 To 
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Eigenschaften von Internetprotokoll Version 4 (TER) 


Protokoll für alle Betriebssysteme durch- 
gesetzt. Theoretisch steht dem Austausch 
von Dokumenten zwischen den Systemen 
also nichts im Wege. 


Gemeinsame Basis TCP/IP 


Schwerpunkt in dieser Folge sind Fileser- 
ver-Dienste zwischen Mac-OS X, Windows 
XP und Windows Vista. Letzteres kommt 
aber - ob einer gründlich überarbeiteten 
und verbesserten Architektur - mit ein 
paar Stolperstellen für alle, die bereits 
erfolgreich Mac-OS X und Windows XP 
miteinander verbunden haben. Unsere 
Anleitung für Windows XP und Vista 
funktioniert auch unter Apples Software 


"rau Vis 


Serie Mac und Windows 


Folge 1: Dokumente tauschen 06/2007 
07/2007 
08/2007 


Folge 2: Arbeiten im Netz 
Folge 3: Peripherie nutzen 


„Bootcamp", die Tastenkombinationen 
stehen in der Marginalie Seite 93. 

Um einen reibungslosen Datentausch 
zu gewährleisten, empfehlen wir, ein paar 
Dinge vor der eigentlichen Freigabe der 
Ordner zu bedenken und die Rechner 
entsprechend einzurichten. Ob in der 
Firma oder zu Hause, alle beteiligten PCs 


£ |P-Nummer Im ersten 
Schritt ist auf allen Rechnern 
eine eindeutige IP-Nummer 
aus dem privaten Klasse- 
C-Netz zu vergeben (hier 
192.168.1.x). 


Netzwerk 
@ 


[57 


Umgebung: (Fest '] 
Anzeigen: | Ethernet (Integriert) 2] 


en | Free PPPoE AppleTalk Proxies Ethernet | 
an können auäomabuch. en rn he 
Naetamerk diese Furikisen untershötzt. Wenden: rien! Re 
den Netnmerkacnraralr, um de geegrelen D-Enstehngen a. a —— IPv& konfigurieren: (Manei 7m) 
bezehen. 12.168 1] 
1P-Achesze autemansch bezehen 22.12.18.0 | IP-Adresse: [192.168.1.200 | 
U PHgERE EMS NENORNdHNE Teilnetzmaske: 255.255.255.0 
werden: wa. 1.20 1 Vlennn, 
Lern | Router: 192.168.1.1 
25.288.285. 0 — | 
m.w.i.ı Abkuecl DNS-Server: 192.168.1.1 
213.191.74.20 
16 Serveareise automatsn beremen 
0 Fokgeriie Didi-Ser ver adressen verwenden: Domain-Namen: ontianat) 
Beworsugber DiiS-Gerver: m... IPvG-Adresse: 
Alternativer DNS Server: (CP konfigumeren ® 
1} 
Klicken Sie In das Schloss, um Änderungen zu verhindern, 


(__Assistent... _) | Jetzt anwenden 
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sollten in einem privaten Klasse-C-Netz 
arbeiten (Klasse C heißt: Die Nummer in 
der vierten Zifferngruppe ist frei wählbar, 
die drei vorher stehenden Gruppen sind 
auf allen Rechnern gleich). In den meis- 
ten Fällen wählt der Netzverwalter eines 
aus, zum Beispiel 192.168.1.x (x darf von 
1 bis 253 laufen, 254 ist fast immer für 
den Router, das zentrale Verteilungsgerät, 
reserviert). Private Klasse-C-Netze dürfen 
für öffentliche Computer im Internet nicht 
genutzt werden, sie sind extra für die Ver- 
wendung innerhalb eines lokalen Netzes 
reserviert. Die IP-Nummern sind auch von 
„außen" nicht sichtbar, Besucher aus dem 
Internet bekommen nur die öffentliche 
IP-Nummer des DSL-Routers zu sehen, er 
verwaltet die internen, privaten Adres- 
sen und vermittelt zwischen Internet und 
nicht-öffentlichem Teil des Netzes. 

Unter Mac-OS X findet man die Ver- 
waltung der IP-Adresse in „Systemeinstel- 
lungen > Netzwerk“ unter dem gewählten 
Anschluss (Ethernet-Kabel oder Airport). 
TIPP Wir empfehlen auf die Nutzung eines 
DHCP-Servers zu verzichten und die Adres- 
sen manuell zu vergeben. Damit behält 
man stets Übersicht über alle vergebenen 
Nummern und verhindert technische Pro- 
bleme, die DHCP-Server mit sich bringen. 
DHCP-Server machen nur für Institutionen 
Sinn, bei denen viele wechselnde Benutzer 
Zugriff auf das Netz haben müssen. 


TCP/IP unter Windows 


Unter Windows XP öffnet man im Start- 
menü die „Systemsteuerung > Netzwerk- 
verbindungen". Mit einem Klick der rech- 
ten Maustaste auf „LAN-Verbindung" öff- 
net man das Kontextmenü und wählt dort 
„Eigenschaften“. Im folgenden Fenster 
aktiviert man in der Liste der Protokolle 
„Internetprotokoll (TCP/IP)" und klickt 
darunter auf „Eigenschaften“. 

Unter Windows Vista muss man das 
neue „Netz- und Freigabecenter" im Start- 
menü unter „Systemsteuerung" aufrufen; 
links im Fenster ist dann „Status anzei- 
gen" sichtbar. In dem neuen Dialogfenster 
gibt es die Schaltfläche „Eigenschaften". 
In diesem Fenster steht die Liste der Pro- 
tokolle, in der man „Internetprotokoll 
Version 4 (TCP/IPv4)" wählt, um zuletzt 
einmal auf „Eigenschaften" zu klicken. 

In einem gemeinsamen Klasse-C-Netz 
bietet Microsoft mit den so genannten 
„Arbeitsgruppen" eine weitere logische 
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aX-X: Verzeichnisdienste 
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Unterteilung, zum Beispiel damit die Mit- 
glieder der Arbeitsgruppe „Marketing" sich 
schneller finden. Unter Windows, Mac-OS 
X und Linux ist dafür das englische Wort 
„WORKGROUP" voreingestellt. 


Arbeitsgruppen ändern 


Um es zu ändern, öffnet man unter Win- 
dows XP das Startmenü und klickt mit der 
rechten Maustaste auf das Symbol „Ar- 
beitsplatz". Im Kontextmenü wählt man 
„Eigenschaften", und öffnet im folgenden 
Fenster den Bereich „Computername". Mit 
einem Klick auf die Schaltfläche „Ändern“ 
lassen sich Computername und Arbeits- 
gruppe neu festlegen. 

Unter Windows Vista ist die Einstel- 
lung im Startmenü über die Schaltfläche 
„Computer" erreichbar. Man klickt mit der 
rechten Maustaste auf „Computer" und 
wählt „Eigenschaften". Die Daten für den 
Computernamen und die Arbeitsgruppe 
modifiziert man mit einem Klick auf den 
Link „Einstellungen ändern" und dann mit 
einem weiteren Klick auf „Ändern”. 

Der Mac muss derselben Arbeits- 
gruppe wie die Windows-Rechner ange- 
hören, sonst findet man im Finder die 
Windows-Rechner nicht, wenn man den 
Befehl „Gehe zu > Netzwerk” auswählt. 
Deshalb sollte man das Dienstprogramm 
„Verzeichnisdienste" starten und dort 
unter „SMB/CIFS" die Arbeitsgruppe der 


Arbeitsgruppe: WORKGROUP - 


©, ®, EIESITTT IE: 173 [77] 


Basisinformationen über den Computer anzeigen 


WINS-Server- ui = 
Systemeigenschaften 
) Syemwindeheutelng | _Ausemalische Updates 
—  —_ Algen Cormgrdername Hardware Erwerert 
I Netinfo 1.7.4 »i8 Fehgende kamen werden au ikanung des Camper m 
y sp 1.3.1 IEREINUER 
4 SMRjcırs 12 Compuserbeschuebung. 


Zum Beinpiet "Spieloomenser” oder "Heiken 
Comgnsae" 


Volktandiger Compudesname  volhedP 
Atkioncce: WORKGAOUP 


Litem) 


Kicken Sie au "indem", um denen Computer 
umnubenennen ode sich eine Aubeilngunge 
E Zoe) 


des 


17200 @ 200GHe 2.00 GHz 


Windows-PCs eintragen. Sobald man sei- 
nen Mac oder Windows-PC im lokalen 
Netz als Server zur Verfügung stellen will 
oder muss, geht man ein Sicherheitsri- 
siko ein. Aus diesem Grund empfehlen 
wir, den Zugriff auf wichtige Daten so 
weit wie möglich zu beschränken, damit 
potenziellen Angreifern innerhalb oder 
außerhalb des Firmennetzes möglichst 
wenig Angriffspunkte geboten werden, 
um Schaden anzurichten. 


Benutzer anlegen 


Am Besten ist es daher, zunächst an allen 
als Server vorgesehenen PCs einen neuen 
Benutzer anzulegen, damit später nur des- 
sen Benutzername und Kennwort öffent- 
lich bekannt ist. Wer einen Schritt weiter 
gehen will, erzeugt einen neuen Benutzer 
für jeden Mitarbeiter - damit verhindert 
man, dass ein Mitarbeiter die Daten des 
anderen auf dem Server sehen und verän- 
dern kann. Derartige Benutzer sollte auf 
keinen Fall Administrator-Rechte erhal- 
ten; nicht unter Mac-OS X und erst recht 
nicht unter Windows XP oder Windows 
Vista. Auf diese Weise trennt der Benut- 
zer seinen Datenbestand von jenem der 
Serverbenutzer. Windows Vista und Mac- 
05 X bieten zwar recht guten Schutz, das 
Risiko sollte man dennoch nicht eingehen. 
Unter Windows XP ist das Anlegen eines 
Extra-Accounts auf jeden Fall Pflicht. Nach 


R Arbeitsgruppe Damit 
die Windows-Rechner in 
der Netzumgebung des 
Mac auftauchen, sollten 
alle Beteiligten derselben 
Arbeitsgruppe angehören. 


Serie Mac und Windows "RAN! 


@ 


ONLINE 


Wer die erste Folge dieser 
Serie nachlesen möchte, 
findet sie in unserem PDF- 
Archiv auf www.macwelt. 
de. Premium-Abonnenten 
von Macwelt Online haben 
kostenlos Zugriff auf die 
Daten. 
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Btigem Daleien 


Datel- und Ordneraufgsben 
a] Ordner unberannen 

dd Order verschieben 

Ü) Ordner kopieren 

9 Ordner im Web veröffentichen 
BI Ordner freigeben 


©) Dateien in ches Order in E-tand 
erden 


X Ordner Isschen 


Andere Orte 


B desto 

DD Gemensame Dohmante 
1 Arbeitsplatz 

62 Netzwerkumgetung 
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der Einrichtung der Benutzer empfehlen 
wir, einen Blick in die jeweilige Netzum- 
gebung zu werfen: Alle Macs und Win- 
dows-PCs sollten sichtbar sein. Allerdings 
klappt der Zugriff auf die Servervolumes 
noch nicht. Dankenswerterweise bietet 
keines der Systeme per Voreinstellung ei- 
nen „Gastzugriff", was auch immer ausge- 
schaltet bleiben sollte. 


Mac als Server 


Unter Mac-OS X geht Apple davon aus, 
dass ein Benutzer über Netz Zugriff auf 
seinen Benutzerordner bekommen möchte. 
Deshalb kann man ab Werk in den Sys- 
temeinstellungen unter „Sharing“ den 
Zugriff auf diesen Ordner (und alle Unter- 
ordner) für Mac-Benutzer unter „Personal 
File Sharing" frei geben. Für die Windows- 
Kollegen wird derselbe Ordner sichtbar, 
wenn „Windows Sharing" aktiviert ist. Bei 
Windows Sharing muss man aber explizit 
auswählen, welche Benutzer Netzzugriff 
erhalten sollen. Dazu klickt man auf den 
Knopf „Accounts und wählt den oder die 
Benutzer aus. Ein gelbes Dreieck warnt 
beim Aktivieren von „Windows Sharing", 
wenn kein Benutzer ausgewählt ist. 


Windows XP als Server 


Unter Windows XP kann man die Daten 
des Verzeichnisses „Eigene Dateien" frei- 
geben oder andere, neu angelegte Ordner 
etwa ein Verzeichnis namens „Tauscher". 
Die Freigabe beginnt im Startmenü über 
den Punkt „Eigene Dateien". Hier findet 
man - wie bei Mac-OS X - diverse Stan- 


Eigenschaften von Tauscher 


Alkgeermen | Fıngabe Anpassen 
Lokale Frangabe und Sicherheit 
Klicken Sie auf diesen Ordner, und ziehen Sie ihn in 
er em udne Gemgaame Dokumerie um a 
Bender deses 1 heaugebern 
Akteseren Sue Iolgenden Kontral.sntchen, um den 
Once und undengecudnete Ordnen rachl Iinzugeisen. 


Netzwerk hengabe und ıcherhei 
Aklierunsen Sm den erste Kortrolk.asichen. und getsen 
‚Se einen Freipabenarmen ein. um diesen Ondnes fur 
arıdene Demszer denen Computers und im Netzwerk 
enugeben 
Fl Omar Osdem en Ned zvomch Imgeten. 
Freigsbename: |TauscheiP 
[U] Netzmedkberuszer Ste Dateien verändem 
Wetree Intoemanonen uber 


3) Dar Windoms-Fremallist 20 konfiguiert. dass dieser Oscar für 
‚arıdere Computer m Netzwerk hemegeben menden kann. 


Wink Frewallenatellungen anzenen 


U) [eepeen ) [Dbenetnen) 


? Windows-XP-Server Unter Windows XP sind der oder die Ordner ein- 
zeln freizugeben, die später im Netz zur Verfügung stehen sollen. 
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0e09 Sharing 


€ Mac-Server In der 


aktivieren möchten. 


Ein | Account 


E Gast 
5 Volker Riebartsch 
=“ Virtual users account 


Wählen U Volker Vista 


FTP-Zugriff zugreifen. 
Apple Remote Desktop 
Entfernte Apple Events 
Printer Sharing verwenden können. 


Windows Benutzer können auf Ihren Computer zugreifen unter: 
\\192.168.1.200\volksG5 


000000 RARF 


‚Aktivierte Accounts: Volker Riebartsch, Virtual users account 


N 
rei Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


dardverzeichnisse. Sie stehen aber nicht 
automatisch für einen Netzbenutzer zur 
Verfügung, sondern müssen einzeln extra 
freigegeben werden. Wir empfehlen hier 
ein neues Verzeichnis anzulegen, zum 
Beispiel über das Kontextmenü mit dem 
Befehl „Neu > Ordner". Dessen Name 
wird später im Netz nicht auftauchen, 
da Windows Freigabenamen nutzt, um 
die Verzeichnisse eindeutig zuzuordnen. 
Um einen Ordner freizugeben, klickt man 
mit der rechten Maustaste auf den Ord- 
ner und wählt im Menü die Option „Ei- 
genschaften > Freigabe". Dann aktiviert 
man das Ankreuzfeld „Diesen Ordner im 
Netz freigeben" und gibt einen frei wähl- 
baren „Freigabename" (im Beispiel „Tau- 
scherXP") ein. Damit die Netzbenutzer 
Dateien in diesen Ordner kopieren dürfen, 
muss man das Ankreuzfeld „Netzbenutzer 
dürfen Dateien verändern" aktivieren. Mit 
einem Klick auf „Übernehmen“ und „OK“ 
ist das Verzeichnis freigegeben. 


Windows Vista als Server 


Die zentrale Steuerung aller Netzdienste 
unter Vista erfolgt über „Systemsteuerung 
> Netz- und Freigabecenter". Hier beginnt 
man unter „Freigabe und Erkennung" mit 
der generellen Erlaubnis, dass das System 
als Server agieren soll. Dazu klickt man 
auf den Text „Aus” hinter „Freigabe von 
Dateien" und wählt „Freigabe von Da- 
teien einschalten". Mit einem Klick auf 
den Knopf „Übernehmen” wird die Än- 
derung wirksam. Die Option „Kennwort- 
geschütztes Freigeben" sollte immer auf 
„An" gesetzt sein. 

Das weitere Vorgehen ähnelt danach 
dem unter Windows XP: Man wählt aus 


Für das Sharing mit Windows Computern müssen Sie Ihr 
Kennwort mit einer weniger sicheren Methode sichern. Sie 
Gerä müssen das Kennwort für jeden Account eingeben, den Sie 


nicht mehr auf gemeinsam genutzte Drucker 


Klicken Sie in „Accounts", um auszuwählen, 
welche Accounts Windows Sharing 


Systemeinstellung 
Sharing sind die 
Serverdienste für Mac- 
E92 (Personal File Sharing) 
und Windows-Clients 
(Windows Sharing) 

zu aktivieren, für 
letztere zudem die 


— Ngass Benutzernamen. 


Zan auch 


dem Startmenü rechts oben den Knopf 
mit dem Benutzernamen. Vista öffnet den 
Benutzerordner, in dem man einen neuen 
Ordner anlegt und dann freigibt. 

Mit einem Klick der rechten Maustas- 
te auf den Ordner gelangt man in das 
Kontextmenü und wählt dort unter „Ei- 
genschaften > Freigabe > Erweiterte Frei- 
gabe“. Man aktiviert das Ankreuzfeld „Die- 
sen Ordner freigeben“ und legt fest, wie 
viele Benutzer parallel Zugriff auf dieses 
Volume haben dürfen. Mit einem Klick 
auf den Knopf „Berechtigungen“ öffnet 


Tipp Vista/XP am Mac 


Auf Macwelt Online bieten wir 
einen PDF-Ratgeber mit wei- 
teren Beiträgen zum Thema Win- 
dows am Mac an. Wir beschäf- 
tigen uns eingehend mit Apples 
Betasoftware Bootcamp, mit 
der man Windows nutzen kann, 
wenn man den Mac neu startet. 
Zusätzlich berichten wir über 
unsere Tests mit Crossover und 
Parallels Desktop, zwei Produkte, 
mit denen man ebenfalls Win- 
dows nutzen kann - bei beiden 
ist es aber nicht nötig, den Mac 
neu zu starten. 

TIPP Abonnenten von Macwelt 
Online Premium erhalten die- 
sen PDF-Ratgeber kostenlos - 
alternativ kann man die 7,8 MB 
große Datei für 2,49 Euro online 
kaufen. 

Webcode 345706 


man ein Fenster, in dem sich die Art des 
Zugriffs (Lesen, Ändern, Vollzugriff) festle- 
gen lässt. Zwei Klicks auf „Übernehmen“ 
und „OK" schließen die Freigabe ab. 


Client-Zugriff mit Problem 


Nachdem die Freigaben an den Macs und 
Windows-PCs eingerichtet sind, sollte nun 
der gegenseitige Zugriff auf die Server- 
volumes klappen. Mit einer Ausnahme 
geht das auch sofort ohne Probleme: Un- 
ter Mac-OS X erscheinen alle Macs und 
Windows-PCs im Finder unter „Netzwerk". 
Der Zugriff auf andere Macs erfolgt über 
Benutzernamen und Kennwort, was ein 
Fenster mit dem Benutzerordner öffnet. 

Nach einem Doppelklick auf das 
Symbol eines XP-oder Vista-Rechners er- 
scheint am Mac der SMB/CIFS-Dialog 
zum Einloggen. Neben dem Benutzer- 
namen und Passwort ist hier noch der 
korrekte Name der Arbeitsgruppe (im Bei- 
spiel „WORKGROUP") einzutragen. Nach 
der Verbindungsaufnahme erscheint das 
oder die am Server freigegebenen Vol- 
umes zur Auswahl. Der Zugriff vom Mac 
auf die freigegebenen Vista-Volumes er- 
folgt ebenso und problemlos. 


So findet man die Freigaben 


XP-Benutzer finden alle Computer im Netz 
unter „Netzwerkumgebung" mit dem Be- 
fehl „Arbeitsgruppencomputer anzeigen". 
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Kg} > Sywemsteserung » Netzwerk» und Freigabecenter 


Netzwerk- und Freigabecenter 


x 


VOLKSPOST-PC 
(diesem Computer) 


Ku Netzwerk (Privater Netzwerk) 
Zugett 
Verbindung 


3 Freigabe und Erkennung, 
Netzwerkerkennung 
reigabe von Dateien 


“um 
© Aut 


& Freigabe von Dateien einschalten 
Freigabe von Dateiem ausschalten 


Freigabe des öffentlichen 
Ordnen 


© Aus 


Freigabe von Druckern 


Kennwortgeschütztes Freigeben @ An 
Fregabe von Mediendateien. 


Siche auch 


isetootn- Geräte © Aus 


Lokal und Internet 


LAN-Verbindung 


Wenn die Freigabe von Dateien eingeschaltet it, 
die Sie von diesem Computer freigeben, zugreifen. 


© Aus (keine Drucker instalbert) v 


‚Alle Dateien und Ordner erweiyen die momentan Iigegeben sınd 
Alle treigegebenen Netzwerkerdner dieses Computers anzeigen 


? Freigabecenter Im ersten Schritt ist festzulegen, ob das System über- 
haupt die Freigabe von Verzeichnissen erlauben soll. 


Beim Zugriff auf andere XP-Rechner, Vi- 
sta-Maschinen oder Macs ist einfach ein 
Doppelklick auf das Computersymbol 
auszuführen und im Dialogfenster der 
richtige Benutzername samt Kennwort 
anzugeben. 

Vista-Benutzer verbinden sich ohne 
Probleme mit XP-Kollegen, allein die An- 
meldung am Mac-OS-X-Rechner klappt 
nicht, Benutzername und Kennwort wer- 
den angeblich nicht akzeptiert. Dasselbe 
Ergebnis erhält man, wenn man von Win- 


»#) VOLKSPOST-PC » 


„3 VOLKERXP | 
" G\ > 
„) Library 
#9 Servers » 
0 VOLKERXP > 


R — 
U Hochregal # £ | 


Identifizierung am SMB/CIFS-Dateisystem 


Geben Sie die Arbeitsgruppe oder Domain und Ihren 
Benutzernamen und Ihr Kennwort für den Zugriff auf 
den Server „VOLKERXP“ an. 


‚Arbeitsgruppe oder Domain 


(EEE Schreißtisch 


volksGS 


WORKGROUP 


Name 


VOLKSPOST 


) 
A Programme 


Kennwort 


Ü) Kennwort im Schlüsselbund sichern 


(Abbrechen ) EEE) 


Wählen Sie das gemeinsam genutzte SMB/CIFS-Volume 
aus, mit dem Sie sich verbinden möchten. 


TauscherXP J 
Abbrechen ) (. Erneut identifizieren ea 


* Zugriff auf XP Nach der Eingabe von Benutzernamen, 
Passwort und Arbeitsgruppe ist nur noch das freigege- 


bene Volume auszuwählen. 


dows Vista versucht, auf einen Linux-Ser- 
ver zuzugreifen: Benutzername und Kenn- 
wort werden nicht angenommen. 

Der Grund ist ein neuer Sicherheits- 
mechanismus in der Vistasoftware für 
den Zugriff auf Netzlaufwerke. Vista 
versucht, eine „sichere“ Verbindung über 
den LAN Manager zu erzwingen und setzt 
dabei das Protokoll „NTLMv2" voraus. 
Doch NTLMv2 unterstützt Samba weder 
unter Mac-OS X noch unter Linux. Um 
das Problem zu lösen, öffnet man unter 
Windows Vista im Startmenü den Punkt 
„Systemsteuerung > Verwaltung > Lokale 
Sicherheitsrichtlinie > Lokale Richtlinien > 
Sicherheitsoptionen". 

Dort findet sich der Eintrag „Netz- 
sicherheit: LAN Manager Authentifizie- 
rungsebene", ein Doppelklick ermöglicht 
die Veränderung. Setzt man den Wert auf 
„sende LM & NTLM - verwende NTLMv2 
Sitzungssicherheit falls ausgehandelt", 
klappt nun die Verbindungsaufnahme 
von Vista mit Mac- und Linux-Servern (der 
vollständige Eintrag ist möglicherweise in 
dem Feld nicht lesbar). 


Fazit 


Mit etwas Planung vorab und Arbeitsauf- 
wand lassen sich Netze mit Macs und Win- 
dows-Rechnern aufbauen und betreiben. 
Wer unsere Sicherheitstipps übernimmt, 
erhält ein relativ gut geschütztes Netz mit 
komfortablen Serveroptionen, das für alle 
Kollegen offen steht. Volker Riebartsch 

Feedback: volkspost@gmail.com ® 
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* Freigabe Erst im zweiten Schritt 
erfolgt die eigentlich Freigabe eines 


Verzeichnisses, unter Vista las- 
sen sich diverse Parameter für die 
Zugangsberechtigung festlegen. 


TASTATURKÜRZEL 


Wer unter Bootcamp mit 
Windows arbeitet, ver- 
zweifelt oft schon an 
einfachen Tastaturkürzeln. 
Besonders Besitzer eines 
Macbook oder Macbook 
Pro ohne Maus mit rechter 
Taste wissen sich oft nicht 
zu helfen. 

Rechte Maustaste XP: 
Control-Hochstelltaste- 
Mausklick 

Rechte Maustaste Vista 
(Macbook): 

Zwei Finger auf dem Track- 
pad-Mausklick 

@: Control-Wahltaste-Q 


Backslash XP: Control- 
Wahltaste-7 


Backslash Vista: 
Control-Wahl-Befehls- 
taste-ß 
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AIRPORT EXTREME 


Die neuen Basisstationen 
von Apple setzen auf den 
Standard 802.11n (draft), 
der immer noch nicht 
endgültig verabschie- 
det ist. Bis zu fünfmal 
schneller soll ein solches 
Netz sein. Für drahtloses 
Videostreaming in hoher 
Qualität ist dies eine not- 
wendige Voraussetzung. 
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Airport Dienstprogramm - Airport Hauptstation 


‚es BR & G 


APort. Interner Drucker Laufwerke Enmeitert 


U Uhrzeit automatisch einstellen: time.anple.com 


Drahtloses Netz erweitern 


Use Einstellung finden 


Zusammenfassung "Basisstation Drahtios Zugriff 


Name der Basisstation. Airport Hauptstaton 
Basisstation-Kennwort: «ser. 
Kennwort wiederholen: sus.ss 

Kontakt 


Standort 


Zeitzone: Europa/Berlin 


SER 1 


Statusanzeige: Aufblinken bei Aktivität 


Die Statusanneige Diinkt Immer gan orange. wenn ihre 
Ruyniaten einen fenier meldet, 


Konfiguration über Bonjour global veröffentlichen 


Drahtlos surfen mit mehreren Basisstationen 


Schritt 1: Hauptstation einrichten 


Apples Basisstation kommt vorkonfiguriert. Schaltet man die Station das erste 


Mal ein, erzeugt sie bereits ein drahtloses Netzwerk. Die Grundeinstellungen 


sollte man aber auf jeden Fall ändern, denn sie bieten keinerlei Schutz vor 
unbefugten Zugriffen. Nachdem man die der Station beiliegende Software 
installiert hat, startet man das Airport Dienstprogramm. Es befindet sich im 


Ordner „Programme > Dienstprogramme". Die Station taucht in der linken 


Spalte der Software auf. Per Doppelklick öffnet sich der Konfigurationsdialog 


unter dem Icon „Airport". Die Grundeinstellungen nimmt man unter dem 


Reiter „Basisstation" vor. Zunächst sollte man einen aussagekräftigen Namen 


sowie ein Passwort vergeben. Das Pop-up-Menü „Statusanzeige" stellen wir 
auf „Aufblinken bei Aktivität". Die LED der Station blinkt, sobald sie ange- 
sprochen wird. Das ist eine nützliche Hilfe bei der Fehlersuche. Alle weiteren 
Optionen kann man auf den voreingestellten Werten belassen. 


Airport grenzenlos 


Apples neue Airport Extreme Basisstationen sind schneller geworden, zugleich 
hat sich die Reichweite vergrößert. Wer dennoch mit Geschwindigkeitsproble- 
men kämpft, der kann sein drahtloses Netz durch Hinzufügen weiterer Airport- 
Stationen erweitern und bekommt so deutlich höhere Transferraten 


Drahtlose Datenverbindungen (WLAN) 
sind eine feine Sache. Ob im Keller, im 
Wohnzimmer, unter dem Dach oder im 
Garten, überall bekommt man eine Ver- 
bindung zum Internet. Mit Airport und 
Airport Extreme (Apples Bezeichnung für 
ein WLAN) ist Apple Vorreiter in diesem 
Technologiebereich. 

Dennoch hat ein Airport-Netz so seine 
Tücken. In den USA entwickelt, sind die 
Reichweiten der Basisstationen naturge- 
mäß auf typische US-Wohnumgebungen 
ausgelegt. Dort baut man Wohnhäuser 
meist aus Holz und nur selten sind sie un- 
terkellert. In Europa, speziell in Deutsch- 
land, sieht das hingegen ganz anders aus. 
Steinhäuser mit Stahlbetondecken dämp- 
fen das WLAN-Signal häufig so stark, dass 
eine einzige Basisstation nicht mehr aus- 


reicht, um ein ganzes Wohnhaus inklusive 
Garten abzudecken. Doch auch für diese 
Extremfälle gibt es Lösungsansätze. 


Airport-Netz erweitern 


Der Trick: Man erweitert das Airport-Netz 
mit einer oder mehreren zusätzlichen Ba- 
sisstationen, die man an strategisch güns- 
tigen Plätzen aufstellt. Die Hauptstation 
sollte dabei möglichst in der Nähe des 
Internet-Anschlusses stehen, also typi- 
scherweise direkt neben dem DSL-Router. 
Eine kurze Ethernet-Verbindung vom Rou- 
ter zur Hauptstation ist dabei die einzige 
notwendige Verkabelung, alle weiteren 
Verbindungen laufen drahtlos. Meist rei- 
chen zwei Basisstationen aus, die zweite 
„entfernte" Station stellt man möglichst 
so auf, dass sie gerade noch eine schnelle 


Verbindung zur Hauptstation aufnimmt. 
Wandert man nun im Haus umher, sucht 
sich der mobile Rechner die Station mit 
dem stärksten Signal heraus. Im günstigs- 
ten Fall geschieht die Umschaltung zwi- 
schen den Stationen unbemerkt. Manch- 
mal muss man den mobilen Mac kurz 
schlafen schicken und wieder aufwecken. 
Reichen zwei Stationen nicht aus, 
kann man eine Dritte als so genannte 
Relais-Station (Vermittlung) einsetzen, die 
die Haupt- und die entfernte Station mit- 
einander verbindet. Diese Station sollte 
man dabei räumlich zwischen der Haupt- 
und der entfernten Station platzieren. Ab 
drei Stationen spricht man von einem 
WDS (Wireless Distribution System). Wir 
wollen beide Möglichkeiten zeigen. cm 


Feedback: christian-moeller@macwelt.de 


Macwelt 07/2007 


Schritt 2: Netzwerk anlegen 


Unter dem Reiter „Drahtlos" richten wir das Airport-Netz 

ein. Auch hier sollte man einen aussagekräftigen Netzwerk- 
namen vergeben. Die Option „Erweiterung des Netzwerks 
erlauben" schalten wir ein, denn wir benötigen sie später 
für die zweite Basisstation. Das Pop-up-Menü „Schutz” stellt 
man auf „Persönlicher WPA/WPA2". Dies aktiviert die Ver- 
schlüsselung des drahtlosen Netzes. Auch hier muss man ein 
Passwort vergeben. Achtung: dieses Passwort hat nichts mit 
dem Kennwort der Basisstation zu tun! Es sollte in jedem Fall 
anders lauten und muss mindestens acht Zeichen enthalten, 
ansonsten erscheint eine Fehlermeldung. Mit diesem Pass- 
wort melden sich später alle drahtlosen Nutzer beim Netz an. 
Alle weiteren Optionen kann man auf den voreingestellten 
Werten belassen. 


eo0o AlrPort Dienstprogramm - Alrport Hauptstation 


Alrfort Intarmat Drucken Läuihmerkn Erweitert Une Kmzeilung Anden 


| Zusammenfassung Basisstation Drahtlos Zugriff 
Drahtloser Modus: | Drahtloses Netzwerk anlegen [0] 


| Netzwerkname: AlrportMacwelt 


ung des Netzwerks erlauben 
Sendermodus: |802.11n (802.11b/g-kompatibel) [#) 
Kanal: | Automatisch Ki 
Wählen Sie den Schutz tür Ihr drahtlosen Netzwerk. „Persönicher WPA/WPIAZ" wird empfohlen. 
Schutz: | Persönlicher WPA/WPA2 


Netzwerk-Kennwort: ses 


Kennwort wiederholen: 


16 
5 


3 
Schritt 3: Internet-Zugang 


Dieser Schritt lässt sich nicht allgemeingültig zeigen, denn 
die Einstellungen hängen davon ab, wie die Basisstation 
eine Verbindung zum Internet aufbaut. Meist ist dies per 
Ethernet-Kabel zum DSL-Router der Fall. Per Klick auf das 
Icon „Internet” erscheint der Konfigurationsdialog. In den 
meisten Netzen existiert bereits ein so genannter DHCP- 
Server, der die IP-Adressen allen angeschlossenen Geräten 
zuweist. Ein DSL-Router übernimmt genau diese Funktion. 
In diesem Fall sollte man die Einstellung „IPv4 konfigurie- 
ren" auf „DHCP verwenden" setzen. Die Option „Verbindung 
gemeinsam nutzen“ sollte man auf „Aus (Bridge-Modus)” 
stellen. Damit erhält jeder drahtlose Nutzer seine IP-Adresse 
über den DHCP-Server des Netzes - gerade so, als ob er per 
Kabel am Netz angeschlossen wäre. Klickt man unten rechts 
auf den Knopf „Aktualisieren“ schreibt die Software alle 
Einstellungen in die Station und startet sie neu. Damit wäre 
die Konfiguration der Hauptstation schon abgeschlossen. Das 
Airport-Netz sollte jetzt bereits mit einer Station voll funkti- 
onsfähig sein. 


on Alrfort Dienstprogramm - Airport Hauptstation 
| 7 Me 7 
> [2 - [2 ag Q Namen eingeben 
| Alrfort Intermet Drucker Lawtmerke Erweitert Eine Einstellung finden 


Verbinden über, 


Airport Hauptstation 


IP-Adresse, 192.108.5.68 
Teilnetzmaske: 255.255.255.0 
Router-Adresse: 192.168.6.254 

DNS-Server: 

Domain-Name: 
DHCP-Cliem-ID: 
Ethernet-WAN-Anschluss: | Automatisch (Standard) 2] 


Walhlen Sie au, 0b diese Basisstation mit Grahtiosen Chents über DHCP und MAT ein einzige IP 
Adresse natar nur mer DOC? een bergsn suäiischer ibn B zu age 


fc | Aus (Bridge-Modus) 2] 


Verbindung gemeinsam mut 


Schritt 4: Entfernte Station konfigurieren 


eon AirPort Dienstprogramm - Airport entfernte Station 


3a as DM & @ Namen eingeben 


‚AlrPort. Internet Drucker Laufwerke Erweitert Eine Einstetung 


Name der Basisstation: "Airport entfernte Station 


Alrport entfernte Statkon 


\_ Zusammenfassung Wäasisswationd Drahtlos 


Basisstatlon-Kennwort: eur" 
Kennwort wiederholen: sous.» 
. Kontakt 


‚Airport Hauptstation Standort: 


Uhrzeit automatisch einstellen: time.apple.com . 
Zeitzone: | Europa/Berlin 22] 


Statusanzeige: | Aufblinken bei Akulvität IK2] 


Die Suatutanzeige init immer dann orange. wenn Ihre 
Rasınatanıan einen Feilen meldet 


Konfiguration über Boniour global veröffemlichen 


Will man das Airport-Netz in eine bestimmte Richtung 
erweitern, benötigt man eine zweite Basisstation. Diese 
sollte innerhalb von Gebäuden nicht weiter als etwa 20 
Meter von der Hauptstation entfernt stehen, um den vollen 
Datendurchsatz zu erhalten. Um die Station zu konfigurie- 
ren schaltet man sie ein. Nach einiger Zeit erscheint sie im 
Finder im Airport-Menü. Man wählt sie hier aus und startet 
das Airport Dienstprogramm erneut. Die zweite Station er- 
scheint in der linken Spalte. Per Doppelklick öffnet sich der 
Konfigurationsdialog. Auch hier wählt man zunächst das 
Icon „Airport" und den Reiter „Basisstation". Wir nehmen 
die Einstellungen hier identisch zur Hauptstation vor. Le- 
diglich der Name der entfernten Basisstation muss sich von 
dem der Hauptstation unterscheiden. >» 
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PRAXIS Drahtloses Netz erweitern wacnelt 0712007 


Schritt 5: Entfernte Station 


Wir aktivieren den Reiter „Drahtlos". Im Pop-up-Menü 
„Drahloser Modus” stellt man die Option „Ein drahtloses 
Netzwerk erweitern" ein. Die Option „Drahtlose Clients zu- 
lassen" muss eingeschaltet sein. Unter „Netzwerkname" 
trägt man den selben Namen ein, den man als Netzwerk- 
namen in der Hauptstation verwendet hat. Falls sich die 
Hauptstation in Reichweite befindet, sollte der Netzwerk- 
name bereits im Pop-up-Menü auftauchen. In diesem 

Fall braucht man ihn nur noch auszuwählen. Die Option 
„schutz” stellt man ebenso wie bei der Hauptstation auf 
„Persönlicher WPA/WPA2" ein und vergibt das passende 
Kennwort. Achtung: dieses Kennwort muss identisch sein 
mit dem Netzwerkkennwort, das man in der Hauptsta- 
tion vergeben hat, sonst können beide Stationen nicht in 
Kontakt miteinander treten. Per Klick auf den Knopf „Ak- 
tualisieren" schreibt das Airport Dienstprogramm die Konfi- 
guration in die Station und startet sie neu. Die Erweiterung 
des Netzes ist jetzt bereits funktionsfähig. Man kann die 
entfernte Station an dem gewünschten Ort aufstellen. Für 
die meisten kritischen Anwendungsfälle reichen zwei Basis- 
stationen aus. 


eor ‚Airport Dienstprogramm - Airport entfernte Station 
> 2) “ DR & O Namen eingebe 
Alfen inerner Drucker Laufwerke Erweiert Eine Einsseilung fingen 


Zusammenfassung äasisstation \-Drahtios-] 


— Drahtioser Modus( Ein drahtioses Netzwerk erweitern I] 


Airport entfernte Statiom 


(®) rahtiose Chhents zulassen 


“ 
wuhen Sie sen Scnutz Nr Im aramieseı Netzwerk. Persöniener WPA/APAZ" wirg emasonien 
‚Airport Hauptstarion Schutz: ( Persönlicher WPA/WPA2 iD) 
Netzwerk-Kennwot: mm | 
Kennwort wiederholen: . 
WOR- ung WER] -Cherit können uch mt Garam Netzwerk, 
wertingen 
(‚Optionen für drahtloses Netzwerk... ) 
0) Aktus 


Auf der DVD zum 
Heft finden Sie eine 
Macwelt-TV-Folge, die 
alle hier beschriebenen 
Schritte als kommen- 
tiertes Video zeigt. 


ee en | 
AUF DVD Schritt 7: Netz-Anschluss 


Wir klicken auf den Reiter „Drahtlos". Unter 
„Drahtloser Modus” wählt man den Punkt „Mit 
WDS-Netzwerk verbinden” an. Unter „Netz- 
werkname" tragen wir den selben Namen ein, 
den wir als Netzwerknamen in der Haupt- und 
in der entfernten Station verwendet haben. 
Falls sich die Hauptstation in Reichweite befindet, sollte der Netzwerkname 


Schritt 6: Relais-Station 


Ist die Entfernung zwischen der Hauptstation und der ent- 
fernten Station zu groß, sodass die beiden Stationen kei- 
nen Kontakt miteinander bekommen, kann man eine so 
genannte Relais-Station einrichten, die räumlich möglichst 
genau zwischen den beiden Stationen stehen sollte. Um die 
Relais-Station zu konfigurieren, schaltet man sie ein. Nach 
einiger Zeit erscheint sie im Airport-Menü des Finder. Man 
wählt sie hier aus und startet das Airport Dienstprogramm. 
Erscheint die Station in der linken Spalte, öffnet man den 
Konfigurationsdialog per Doppelklick. Hier wählen wir zu- 
nächst das Icon „Airport" und den Reiter „Basisstation". 
Die Einstellungen kann man hier identisch zur Hauptstation 
vornehmen. Lediglich der Name der Relais-Station muss sich 
von dem der Haupt- und von dem der entfernten Station 
unterscheiden. 


een Alfort Dienstprogramm - Akport Relaksstation 
3„esB&% u 
Alban Inurmer Dicker Laufwerke Ermeitert Kine Einssellung fingen 


| Zusammenfassung ÜBasiatation | Dramios Zugriff ) 


— Name der Basstaion: Airport Relalstation 


Alrport Ralalı ration Basisstation-Kennwort: =en..« 


Kannwort wiederholen: #00. 
Kontakt 
Standort 


WA Uhrzent automatisch einstellen: time.apple.com . 
Zeirzone: | EuropajBerlin 1] 
Statusanzeige: Aufblinken bei Aktıvitar 7] 


De Sun.nanzeige Bnkt immer dans orange. wenn Ihe 
Masımlancn einen Fehler meiget 


Konfiguration über Ethernet-WAN-Anschluss arlauben 
_ Konfiguration über Bonjour global veröffentlichen 


(09 ‚Airport Dienstprogramm = Airport Relalsstation 


em au = 


Alrfort. Internet Drucker Laufwerke Erweitert Eine Einstellung finden 


Zusammenfassung Basisstation Miahtlon WDS Zugriff 
Drahtloser Modus: _ Mit WDS-Netzwerk verbinden E2} 


Netzwerkname: AirportMacwelt 


Erweiterung des Netzwerks erlauben 
Sandermodus: | 802.11n (802.11b/g-kompatibei) FI] 
Kanal: 1 [7] 
Wählen Sie den Schutz für Ihr drahtioses Netzwerk. Persönlicher WPA/ANPAI" wird ermglohlen 
Schutz: (Persönlicherwrawraz Fe} 


Netzwerk-Kennwort: = 


Kennwort wiederholen: | = 8 
WOR- und WOA]-Chenty köenen HCh mat Sesam Netzwerk 
wertingen 


(Optionen für drahtloses Netzwerk 


? (Letzte Version ) ( Aktualisieren ) 


.jaaı un bereits im Pop-up-Menü auftauchen. In diesem Fall braucht man ihn nur 
noch auszuwählen. Die Option „Schutz” stellt man auf „Persönlicher WPA/ 
WPA2" ein und vergibt hier ebenfalls das selbe Kennwort, das auch in der 
Haupt- und in der entfernten Station eingetragen ist. 
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CI:78) Airport Dienstprogramm - Airport Relaisstation \ 
JeawEB& ln one 
‚Alrfort Internet Drucker Laufwerke Erweitert Eine Einstellung finden 


Zusammenfassung Basisstation Drahtlos HWDS Zugriff 


WOS-Modus: | WDS-Relais-Basisstation -s] 


(Daun Chents zulassen 


WDS-Hauptstation: 00:1%@3:32:47:7a 


Schritt 8: Relais-Station mit WDS verbinden Int wS-Aonunen [ren 
Per Klick auf den Reiter „WDS" erscheinen weitere Optionen zum Einrichten des 
Wireless Distribution Systems. Unter „WDS-Modus" stellt man „WDS-Relais-Basissta- ©) 


tion" ein. Die Option „Drahtlose Clients zulassen" muss eingeschaltet sein. Im Feld 
„WDS-Hauptstation trägt man die „Airport-ID" der Hauptstation ein. Man findet die 
12-stellige Zeichenfolge auf der Unterseite der Basisstationen. Achten Sie darauf die 
richtige Zeichenfolge einzugeben, tippen Sie nicht versehentlich die „Ethernet-ID" ( d (derzen Yarten ) (Areunleiaren ) 
der Basisstation ein, die sich ebenfalls auf der Unterseite befindet. Per Klick auf das 

Plussymbol unterhalb der Liste „Entf. WDS-Basisstationen” erscheint ein Eingabe- 

dialog. Im Feld „Airport ID“ trägt man nun die Airport-ID der entfernten Basisstation so RE GE EEE 

ein. Das Feld „Beschreibung” kann leer bleiben. Nachdem man den Dialog ge- as 2 © Q Namen eingebe 
schlossen hat, schreibt die Software die Konfiguration in die Station und startet sie en ea — 
neu. Dazu klickt man unten rechts auf den Knopf „Aktualisieren". 


Die Relals-Sasisstation Ist mit der Hauptstation verbunden und teilt die 
Internet-Verbindung mit entfernten und anderen Relais-Basisstationen. 


_ Zusammenfassung Basisstation Drahtlos WDE Zugriff 


| 
| 
| WOS-Modus: |Emtfernte WDS-Basisstatlon [2] 


Alrpant entfernte Stanon 
(=) jrahtiose Clients zulassen 
r} — GDS-Haupessaian) 010 «3324337 
1 — 


Schritt 9: Entfernte Station einrichten 


Damit das WDS aus drei Stationen arbeitet, müssen wir die (e®° JuEST DISSngroraen ZBE Bert select Basler 

Hauptstation und die entfernte Station ein wenig umkon- Re e = B a as 

figurieren. Wir beginnen mit der entfernten Station. Man TE I EIETT die Internet-Verbindung der Hauptstation. 
startet das Airport Dienstprogramm und wählt die ent- Braten auf u wDE ram ride) TE) re) Alien) 
fernte Station aus. Unter dem Icon „Airport" aktiviert man ae; ee een — 
den Reiter „Drahtlos". Hier stellen wir die Option „Draht- — en. Sendermadus: | 802.11n (902.11/9-kompatibei) TE] 

loser Modus” auf „Mit WDS-Netzwerk verbinden” ein. Un- me 

ter dem Reiter „WDS" wählen wir beim „WDS-Modus" den Schutz: (Persönlicher WPAWPAZ = 

Punkt „Entfernte WDS-Basisstation". Die Option „Drahtlose en SS —— 

Clients zulassen" muss eingeschaltet sein. Nun kommt ein Brand WORZ-Chemsbonen 0 me One want 

Stolperstein, über den man sehr leicht fallen kann: Im Feld ( Optionen für drahtioses Netzwerk... 

„WDS-Hauptstation" tragen wir die Airport-ID der Relais- 

Station ein und NICHT die der Hauptstation! \\ ® Else Version) (Aktuslkieren) 


eon ‚Airport Dienstprogramm = Airport Hauptstation 
>2@ = [2] Re) fQ Mamen eingebe 


/AiPor imemet Drucker Laufwerke. Erweitern Eine Ensteung nen 
Schritt 10: Hauptstation für WDS einrichten - ren 
Als letzen Schritt konfigurieren wir die Hauptstation um, damit sie das WDS initi- UstrvieErem) Arporscnak 

U irweiterung des Netzwerks erlauben 

iert. Man startet das Airport Dienstprogramm und wählt die Hauptstation aus. Unter Sendermodus: (802. 1in (802.11b/g-kompatibei) TE) 
dem Icon „Airport" aktiviert man den Reiter „Drahtlos“. Hier stellen wir die Option 1072 GE 
„Drahtloser Modus" auf „Mit WDS-Netzwerk verbinden" ein. Unter dem Reiter „WDS" a 
wählen wir beim „WDS-Modus" den Punkt „WDS-Hauptstation". Die Option „Draht- Netawerk-Kenmwortz |++ 
lose Clients zulassen“ muss eingeschaltet sein. Per Klick auf das Plussymbol unterhalb kassieren nn 
der Liste „Entf. WDS-Basisstationen" erscheint ein Einga- 


\ (Optionen für drahtioses Netzwerk. 


(00 ‚Aurfort Dienstprogramm - Airport Haußtstation 


bedia-log. Im Feld „Airport ID“ trägt man die Airport-ID 3@ ww A & GN 
der Relais-Basisstation ein. Wir schließen den Dialog und 


Zusammenfassı Basisstation _Drahtios HWOST Zugriff 
klicken auf den Knopf „Aktualisieren“. Das WDS bestehend Bl | WOS-Modun: [WOS-Hauprsarion 
Amon Haupenanen 
aus drei Basisstationen sollte nun funktionieren. Falls eine Drahtlose Cents zulassen 


(Letzte Version ) ( Aktualisieren ) 


der Stationen weiterhin einen Fehler meldet (LED blinkt ee asmm 
gelb) hilft es meist, sie kurz aus- und wieder einzuschalten. 
Die Relais-Station wird weiterhin den Fehler „Ethernet-Ver- *- 


bindung nicht angeschlossen" melden. Diesen Fehler kann 
man aber getrost ignorieren. Er lässt sich im Airport Dienst- 
programm ausschalten, sodass auch diese LED grün blinkt. 


Die Haupt station ist mut dem Internet verbunden und teilt ihre Verbindung 
mit entfernten und Relais-Basisstationen. 
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PRAXIS Forum 


BLITZ-ENDE 


Hat man viele Pro- E 
gramme geöffnet zu 
und möchte nicht mehr 

benötigte beenden, geht 

das flott auf diese Art: Mit 
der Tastenkombination 
Befehlstaste-Tabulator 
lässt sich das entspre- 
chende Programm-Icon im 
Dock anwählen, die Be- 
fehlstaste bleibt weiterhin 
gedrückt. Betätigt man 
nun die Taste „Q", schließt 
das Programm. mas 


Macwelt 07/2007 


ipps & Tricks Forum 


Energiesparfunktion nutzen 


Mitgelieferte Softwarefunktionen nutzen und - wenn möglich - zusätzlich Hardware zum Stromsparen verwenden 


KL 


SYSTEM 


Lauscher aufspüren 


Befehl im Terminal zeigt, welche Soft- 
ware Netzverbindungen hat 

“) Zu den üblichen Sicherheitskon- 
trollen gehört unter anderem, zu 
prüfen, welche Software Verbindungen 
in das Internet hält (Schlüsselwort „ESTA- 
BLISHED") oder auf Kontaktversuche war- 
tet (Schlüsselwort „LISTEN"). Wer prüfen 
will, ob auf dem Mac keine außergewöhn- 
lichen Hintergrundprogramme laufen, 
muss sich als Benutzer mit Verwaltungs- 
rechten (siehe „Systemeinstellungen > 
Benutzer") anmelden und das Dienstpro- 
gramm Terminal bemühen: 


sudo Isof -nP | grep TCP 


Terminal — bash — 126x30 


80® 
cpmuleopcwälli:“ wmehl$ sudo Isof -nP | grep TCP 
launchd u IPv6 OxB2bäfcsd 
launchd 1 root 1du IPv4 BxhZeifede 
mDNSRespo 34 root 13u  IPv4 Oxhzesbfsß 
netinfod 35 root Tu Ipv4 OxB2e3fb38 
netinfod 35 root Bu IPv4 Oxdzegedge 
netinfod 35 root u IPv4 OxBZe3bdas 
netinfod 35 root du IPv4 Bxdäbdbeße 
Directory 46 root su Ipv4 Ox@2e3edec 
Directory 46 root Alu IPw4 Bxassgr7e4 
Directory 46 root 13u IPv4 OxdZesb2an 
lookupd 141 root su Ipv4 OxB2e3bbfc 
root 22u IPv4 Bxdäbdbred 
root au Ipv4 OxB2e3c94c 
root 16u IPv4 Bxizesdgfe 
ww 16u  IPv4 Bxßzeädsfe 
dau Bu Ipv4 OxB2eäf13c 
dau du IPvd Bxasadfbas 
dau 13u Ipv4 OxB3döef5ß 
dau 16u  IPv4 Bxdäddebfe 
dau 17u IPv4 0x02e3e748 
dau 23u IPv4 Bx@zeichts 
dau Zu  IPv4 Bxa3ädbbfe 
dau  28u IPv4 Ox82e3d348 


dau 37u IPv6 Oxa2bar rs 


era TCP %:22 (LISTEN) r! 
are TCP *:22 (LISTEN) 

era TEP *:* (CLOSED) 

sta TCP 127.8.0.1:1833 (LISTEN) 

era TCP 127.0. 13->127.0.8.1:1021 (ESTABLISHED) 
era TCP 127.0. 3->127.9.0.1:1814 (ESTABLISHED) 


ata TCP 127.8. 13->127.0.8.1:1813 (ESTABLISHED) 
ata TCP 127.0.0.1:1021->127.0.0.1:1633 (ESTABLISHED) 
are TCP *:* (CLOSED) 

ate TCP *:* (CLOSED) 

ata TCP 127.0.0.1:1814->127.0.0.1:1033 (ESTABLISHED) 
at8 f 1813->127.8.8.1:1833 (ESTABLISHED) 
ara TCP 127.0.8.1:631 (LISTEN) 

ata TCP *:88 (LISTEN) 

ata TCP *:88 (LISTEN) 

era TCP *:49164 (LISTEN) 

ata TCP *:9583 (LISTEN) 


ta 
ste 
to 
ata 
Bta 
te 
ara 


(43 (ESTABLISHED) 
(CLOSE_WAIT) 


(CLOSE_WAIT) 
LFÄKESTABLISHED) N) 


r 
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Um Energie zu sparen, sollte man seinen Mac bei Nicht- 
benutzung ausschalten oder in den Ruhezustand ver- 
setzen. Das automatische Ein- und Ausschalten des Rechners 
kontrolliert man über die Systemeinstellung „Energie sparen". 
Klickt man hier auf „Zeitplan", öffnet sich ein Untermenü, wo 
man die Ein- und Ausschaltvorgänge auf seine Arbeitszeiten ab- 
stimmen kann. Man kann hier etwa vorgeben, dass der Rechner 
an Wochentagen immer um 9.00 Uhr gestartet werden soll und 
sich automatisch bei Büroschluss ausschaltet. Das Ausschalten 


Da nur der Superuser (Alias „root") alle 
offenen Verbindungen sehen darf, muss 
man den Befehl mit dem Schlüsselwort 
„sudo“ beginnen und nach dem Eintip- 
pen des Befehls (und dem Druck auf die 
Eingabetaste) das Kennwort noch einmal 
eintippen, das man für die Anmeldung an 
Mac-OS X verwendet hat. Den senkrech- 
ten Strich erhält man mit der Tastenkom- 
bination Wahltaste-7. „Isof" (= „list open 
files") zeigt alle offenen Dateien und Ver- 
bindungen, deshalb reduzieren wir diese 
Liste mit dem Suchbefehl „grep" wieder 
auf TCP-Verbindungen. Wer ganz sicher 
gehen will, tippt den Befehl noch mal ein, 
ersetzt dabei aber „TCP" durch „UDP". Auf 
unserem Testrechner ist alles okay - außer 
den üblichen Hintergrundprogrammen 
(plus Websharing alias „httpd") haben 
nur Print Daemon, Time Log, Mail und Cy- 
berduck offene Verbindungen. Wer unge- 
wöhnliche Einträge findet, muss sich die 
Ziffer in der zweiten Spalte merken und 
erhält weitere Informationen (zum Bei- 
spiel den vollständigen Namen hinter dem 
Eintrag „Print\x20") im Dienstprogramm 
Aktivitätsanzeige. Dort ist „Prozess-ID" die 
erste Spalte; sollte sie nicht sichtbar sein, 
blendet man sie mit dem Befehl „Darstel- 
lung > Spalten > Prozess-ID" ein. wm 


€ Sicherheitskontrolle Ein Befehl im 
Terminal zeigt, welche Software offene 
Verbindung in das Internet hat („ESTA- 
BLISHED") oder auf eine solche Verbin- 
dung wartet („LISTEN"). 


funktioniert aber nur, wenn der Benutzer angemeldet ist. Hat 
man sich abgemeldet, bleibt der Rechner eingeschaltet. Leider 
verbrauchen Macs auch ausgeschaltet noch Energie. Besonders 
ein Mac Pro oder Power Mac verbraucht ausgeschaltet noch re- 
lativ viel Strom, weil das Netzteil weiter mit Strom versorgt wird. 
Hier macht eine Steckdosenleiste Sinn, welche die Geräte kom- 
plett vom Netz trennt. Außerdem empfehlen wir Funkrouter („Air- 
port"), Drucker, externe Festplatten und andere Geräte ebenfalls 
vom Stromnetz zu trennen, wenn der Mac aus ist. sw 


Apple Remote 
reaktivieren 


Fernsteuerungen lassen sich komplett 
abschalten 

„) Funktioniert Apple Remote plötz- 
K lich nicht mehr, ist wahrscheinlich 
die Batterie leer. Bevor man die Batterie 
austauscht, sollte man aber überprüfen, 
ob man nicht versehentlich die Fernsteu- 
erungsfunktion deaktiviert hat. In den 
Systemeinstellungen unter dem Punkt „Si- 
cherheit” findet sich der Punkt „Infrarot- 
Empfänger für Fernbedienungen deakti- 
vieren". Ist diese Option aktiviert, werden 


Befehle der Apple-Fernbedienung nicht 
mehr beachtet. sw 


Texturen statt Fotos 


Hintergrundbilder aus Kacheln auf- 


bauen 

„.) Schön anzusehen sind die klei- 
K nen Kunstwerke, die Apple mit 
Mac-OS X als Hintergrundbilder für den 
Desktop ausliefert, gern genommen sind 
aber auch Bilder aus dem letzten Urlaub 
als regelmäßig variierender Desktop-Hin- 
tergrund. Wer sich aber fragt, wo denn 
die vom klassischen System bekannten 
Texturen geblieben sind, etwa mit Abbil- 
dungen von Straßenpflaster oder Kiesel- 
steinen, kann sich mit dem kostenlosen 
Google Sketchup und den Bordmitteln des 


& _Systemeinstellungen Bearberen Einstellungen Fenster Hilfe 
nn i L De 1E 


Schreibtisch & Buklschirmschoner 
Alle einblenden 


Schreibtisch | Bidschirmschoner 


stometile13 
Gekacheh 
& Apple ilser 
3 natur 
J PManzen 


I somarz & wet 
I Abserahıt 


} Ordner auwählen. 


Bud ändern. 


Mac-Systems das Gefühl aus den späten 
Neunzigern zurückholen. Hält man im Fin- 
der die Control-Taste gedrückt und klickt 
auf das Symbol von Google Sketchup, 
öffnet sich ein Menü, in dem man den 
Befehl „Paketinhalt anzeigen" wählt. Im 
folgenden Fenster navigiert man in den 
Ordner „Contents > Ressources". Dort ko- 
piert man den Ordner „Textures" heraus. 
In der Systemeinstellung „Schreibtisch & 
Bildschirmschoner" wählt man nun den 
Menüpunkt „Ordner wählen" der linken 
Leiste und hangelt sich an den Speicher- 
platz des Ordners „Textures". Jetzt sucht 
man sich den Hintergrund seiner Wahl 
aus, den man „Gekachelt“ darstellen lässt. 
(siehe Bild oben auf dieser Seite). pm 


SAFARI 


Internet-Verweis 
als E-Mail 


Kombination von Mail und Safari oder 
anderen Browsern 

® Wer jemand per E-Mail auf eine 
D Internet-Seite aufmerksam ma- 
chen möchte, muss die Adresse nicht ab- 
tippen oder kopieren. Der einfachste Weg 
dorthin: Man zieht den Link mit der Maus 
auf das Symbol von Mail im Dock. Auto- 
matisch erhält man dann eine leere Mail 
mit dem Link als Text. Nutzt man Safari, 
gibt es aber noch eine bessere Methode. 
Über den Befehl „Link zu dieser Seite als 
E-Mail senden" erhält man in Mail einen 
anklickbaren Link, den der Empfänger be- 
quem öffnen kann. Zusätzlich wird auch 
der Titel der Homepage automatisch in 
die Betreffzeile eingetragen. Alternativ 
dazu kann man den Link über die Tasten- 


IR nerzuerk # Asohaik Shingler-CAF Coumery EstunenJog 
# Asphalt Shingles-CAF Country Mansion ec | \ 
? Aspham Snimgles-GA quis Weather Manx.ıc BI 
” tiefe 7] 
* Bondansßarten j09 

* Brick og 

7 brick-coowerkand.ang 

* Brick-dark grout.Ioe 

* Brick-reugh.WASH.IE 

” Beick-reugh.iog 

® Brick-rough2.ipo 

* Carpe ve. og 

” Caper_Buetran.e 

* Casper forest.ion 

* Cuper.Grar oa 

” Camper Noble ion 

” Carper Nurae.Jpn 

* Casper. Reddish.iog 

#_Canper-Diamond ia 


U U uacintonn m 
Leinen HD 


ZU um 
Umiies 


| ÜERE scnramusch 
N ® sosa 
Ar roaramme 


1 5 dokumeme 


kombination Befehl-Wahl-I an Mail sen- 
den. Dabei ist es übrigens egal, ob man 
als Textformat „Reiner Text" oder „Forma- 
tierter Text" gewählt hat. Der Link bleibt 
in jedem Fall erhalten. sw 


ITUNES 7 


Vorsicht beim Mac- 
Umbau 


Hardware ist eines der Kriterien beim 
iTunes-Kopierschutz 


Apple gibt - wie andere Musik- 
er) anbieter auch - nicht an, welche 
Eigenschaften einen Rechner im iTunes 
Store ausmachen. Die Identifikation wird 
aber genutzt, damit gekaufte Musik nur 
auf maximal fünf Rechnern nutzbar ist. 
Auf jeden Fall gehört dazu die Ethernet- 


MAC-Adresse des Rechners; zu finden ist 
sie im Dienstprogramm System Profiler 


« Retro-Look Nicht original, aber eine 
schöne Erinnerung an Mac-OS 9: Mit 
einem Ordner innerhalb von Google 
Sketchup gelingt der Retro-Trip. 


unter „Netzwerk". Gut versteckt auf seinen 
Webseiten rät Apple, bei einer größeren 
Hardwarereparatur oder einem größeren 
Upgrade, den Computer vorher zu deauto- 
risieren, damit man nicht einen Mac dop- 
pelt in der Liste der maximal fünf Rechner 
hat. Der Hinweis von Apple lautet: „Sor- 
gen Sie dafür, dass Ihr Computer deakti- 
viert ist, bevor Sie eine Aktualisierung des 
RAM, der Festplatte oder anderer System- 
komponenten durchführen. Wenn Sie Ih- 
ren Computer vor der Aktualisierung die- 
ser Komponenten nicht deaktivieren, kann 
ein Computer mehrere Aktivierungen 
verwenden." Deshalb empfehlen wir einen 
Rechner in iTunes zu deaktivieren, bevor 
das Gerät in die Reparatur geht. Den ent- 
sprechenden Befehl findet man in iTunes 
im Menü „Store". Kommt ein Computer 
aus der Reparatur zurück, authorisiert 
man ihn einfach neu, wenn man ein ge- 
kauftes Musikstück abspielen will. vr 


Komfort beim CD- 
Import 


So speichert man Musikdateien auf einer 
anderen Festplatte 

Mit einem einzigen Mausklick 
er) kann iTunes Audio-CDs importie- 
ren. Man hat vor dem Import aber noch 
einige nützliche Eingriffsmöglichkeiten. 
So kann man über einen Kontextklick 


Forum PRAXIS E 


EIN KURZER BLICK 


Die Expose-Funktion 
K von Mac-0S X 10.4 
ist bekannt: Drückt man 
die Taste F9, erscheinen 
alle geöffneten Fenster 
nebeneinander geordnet, 
bei der Taste FIO be- 
schränkt sich diese Anzeige 
auf die Fenster des gerade 
aktiven Programms. F11 
zeigt den Finder-Schreib- 
tisch und F12 blendet das 
Dashboard ein. Für viele 
unbekannt ist dagegen, 
dass diese Anzeige wieder 
sofort verschwindet, wenn 
man die entsprechende 
Funktionstaste etwas län- 
ger gedrückt hält und da- 
nach wieder los lässt. mas 


Vorschau Bilder organisieren 


Apples Bildbetrachter Vor- 
schau zeigt mehrere offene 
Bilder in einer Seitenleiste an. 

Hier kann man Bilder per Drag- 
and-drop umsortieren, es gibt 
aber auch eine Alternative: Bei ge- 
drückter Control-Taste öffnet sich 
ein Kontextmenü, mit dem man 
die Bilder bequem umsortieren 
kann. Möglich ist eine Sortierung 
nach Name, Pfad, Größe, Datum, 
Art oder nach einem in iPhoto ver- 
gebenen Schlüsselwort. sw 
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= PRAXIS Forum 


BLITZSTART 
Spotlight lässt sich 


als schnelle Start- (Q) 


hilfe von Programmen 
verwenden. Man drückt 
die Kombination Be- 
fehl-Leertaste und tippt 
oben rechts im Eingabe- 
feld den entsprechenden 
Programmnamen ein. 

Gibt man beispielsweise 
„ITunes” ein, erscheint 
eine recht lange Liste von 
Suchergebnissen. Die Suche 
lässt sich nicht abkürzen, 
doch wer dann möglichst 
schnell iTunes starten will, 
drückt die Befehlstaste und 
hält sie gedrückt - Spot- 
light springt zum Eintrag 
„Top Treffer” und markiert 
damit das Programmsymbol 
von iTunes. Drückt man 
anschließend die Einga- 
betaste, startet Finder das 
Programm iTunes. mas 


Zurücksetzen 

Höchstens einmal pro Jahr 
kann man alle Aktivierungen 
zurücksetzen, wenn die Maxi- 
malzahl erreicht ist. 4 
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auf die CD ein Infofenster aufrufen. Hier 
kann man etwa Namen und Titel der CD 
ändern, vorgeben, dass die CD eine Zu- 
sammenstellung aus mehreren Alben ist 
oder einstellen, dass die Tracks ohne Un- 
terbrechung abgespielt werden. Auch den 
Musikstil kann man noch ändern. 

Es gibt noch eine zweite Option: Klickt 
man auf den Button „CD importieren" und 
hält gleichzeitig die Wahltaste gedrückt, 
öffnet sich ein Auswahlfenster. Statt der 
iTunes-Bibliothek kann man nun eine ex- 
terne Festplatte oder ein Netzvolume als 
Speicherort für die importierten Dateien 
wählen. sw 


Notbremse in 
iTunes 


Gekaufte Musik auf mehreren Macs 
blockieren 
en] Damit iTunes gekaufte Musik 
abspielt, muss der Benutzer sich 
einmal über das Internet im iTunes Store 
melden. Dann wird dieser Rechner im 
Store registriert, die Kundendaten ge- 
speichert und die gekaufte Musik läuft. 
Maximal fünf Rechner dürfen mit einem 
Benutzernamen registriert werden. Wer 
vergessen hat, diesen Vorgang rückgängig 
zu machen und dieses Limit erreicht, muss 
eine Sonderfunktion im iTunes Store nut- 
zen: Innerhalb von 12 Monaten hat man 
einmal die Option, alle diese Computer zu 
deaktivieren und damit die Wiedergabe 
der Musik auf diesen Rechner zu blockie- 


Apple Account-Daten 


Rechnungsadresse 


Meine Updates: © 


Tunes 


Apole 10 Gen. com 


Zahlumgsangaben: MasterCard nun nous sun« 


Computeraktivierungen: 5 Rechner sind für die Wiedergabe von Musik mit 
diesem Account assoziiert, 


Letzter Kauf: 26. Februar 2007 


Kurzname: Noch nicht erstellt. Bixte erstellen Sie einen 
Kurznamen, um neue Kundennezensionen zu 
veröffentlichen oder bestehende Rezensionen, die 


veröffenklicht wurden, neu zu 


veröffenzlichen. 


Alle Meldungen zum Kauf und Laden von Musik zurücksetzen 


Dienwweatumgszedingungen| | Datensenutznch£unien 


Save Image As... 


Save As: 'aufmachefl.tiff 


® 


Where: | Schreibtisch 4) 


Format: 


®) 


TIFF Image Files 


+ Mehr Bildformate Über den Befehl „Bild speichern unter” bietet Acrobat 8 Pro 


nur die Formate JPEG und TIFF. 


ren. Das ist zum Beispiel sinnvoll, wenn 
man einen Mac verkauft hat. 

Hat man das Limit erreicht, stellt iTunes 
auf der Statusseite eine weitere Schalt- 
fläche mit Namen „Alle deaktivieren” dar 
(siehe Bild links unten auf dieser Seite). 
Nach dem Betätigen der Schaltfläche 
überprüft iTunes per Dialogbox, ob der 
Anwender wirklich alle Computer deak- 
tivieren will und führt die Aktion dann 
durch. Das Deaktivieren sollte immer an 
dem Rechner erfolgen, auf dem alle ge- 
kauften Musikstücke liegen und der nor- 
malerweise zum Einkauf genutzt wird. 

Mit der Aktion sind nicht nur die PCs aus 
der Liste der autorisierten Computer ge- 
löscht, auf die der Anwender keinen Zu- 
griff mehr hat, sondern alle. An jedem PC, 
an dem man künftig die Wiedergabe der 
gekauften Musik ermöglichen will, startet 
man zur Autorisierung nun einfach einen 
Song und gibt Benutzername und Kenn- 
wort des Käufers ein. vr 


ACROBAT 8 PRO 


Mehr Formate 


Die von Acrobat 8 Pro vorgegebenen 
Formate für den Export von Bildern er- 
weitern 
Mit Acrobat 8 Professional lassen 
sich auch nachträglich Bilder aus 
einem PDF-Dokument sichern. Normaler- 
weise wählt man dazu ein Bild an, drückt 
die Control-Taste und klickt mit der Maus 
auf das Bild. Über das Kontextmenü erhält 


man Zugang zum Befehl „Bild speichern 
unter". Über diesen Weg lassen sich Bil- 
der jedoch nur in den Formaten JPEG und 
TIFF sichern. Mehr Auswahl hat man über 
einen Umweg, bei dem man allerdings 
alle Bilder aus einer PDF-Datei extrahieren 
muss. Unter dem Menü „Erweitert" findet 
sich der Befehl „Dokumentverarbeitung" 
mit der Option „Alle Bilder exportieren". 
Und hier stehen immerhin noch die For- 
mate JPEG2000 und PNG zur Wahl. mbi 


IPHOTO 


Zeitungsarchiv 


Für den digitalen Ausschnittdienst reicht 
eine Digitalkamera 
z Statt Zeitungsausschnitte auszu- 


zu sammeln, empfehlen wir, sie mit einer 


schneiden und in Leitz-Ordnern 


Digitalkamera zu fotografieren und diese 
Bilder in iPhoto zu speichern. Über die 
Schlüsselwörter sollte man sie dann ver- 
schlagworten und chronologisch sortieren. 
Das Lesen der Artikel ist in iPhoto später 
kein Problem - bei kleiner Schrift aktiviert 
man die Zoomfunktion: Drückt man in der 
Vollbildansicht die Taste „I" sieht man 
das Bild in der Originalgröße und kann 
nun auch kleinen Text oder Grafiken pro- 
blemlos entziffern. Beim Navigieren durch 
den Artikel hilft der Navigator, der ein 
Vorschaubild des gesamten Artikels ein- 
blendet. sw 

Redaktion: Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de [5 
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Tipps & Tricks Hotline 


al :Ys) E-Mails importieren 
N . . Fra . 
x E-Mails in Mail importieren 
r 
Mail muss Ihre E-Mails importieren. Dies kann einige 
TO FR Minuten dauern. Während des Importierens können 
EN Sie Mail nicht verwenden. 
we Klicken Sie in „Fortfahren“, um Ihre E-Mails jetzt zu 
R: importieren, oder in „Abbrechen“, um den Import 


später vorzunehmen. 


Abbrechen ) 


* Erneuern Lässt man Mail den Index neu anlegen, kann 
dies das Programm oft wieder beschleunigen. 


; 
AUF DVD 
Auf der Leser-DVD finden 
Sie die Freewarepro- 
gramme Coconut Battery, 


Battery Health Monitor 
und Maintenance. 


102 


Beschleunigung 


Ist Mail spürbar langsamer geworden, verhilft in vielen Fällen ein neuer Index dem Programm 


wieder zu mehr Geschwindigkeit 


FRAGE: Seit einiger Zeit reagiert Mail auf meinem Rechner langsamer als früher. Lässt sich 
das Programm wieder beschleunigen? 
ANTWORT: Eine der Ursachen kann sein, dass zu viele Nachrichten (mehrere Hundert) im Eingangs- 
postfach liegen. Deshalb ist es besser, E-Mails in Postfächer einzusortieren und das Eingangspost- 


fach übersichtlich zu halten. Zum anderen hilft es häufig, den Index der Postfächer zu erneuern. 
Dazu markiert man ein Postfach und ruft „Postfach > Wiederherstellen" auf. Hat man viele Post- 


EFortfahren ) 


SYSTEM 


Nicht ersetzt 


Combo-Update ersetzt keine Dateien, 
die neuer sind als das Update 
FRAGE: Nachdem ich Probleme 
mit dem letzten Sicherheits-Up- 
date hatte, habe ich das aktuelle Combo- 
Update 10.4.9 nochmal installiert, um den 
alten Zustand wiederherzustellen. Das hat 
aber anscheinend nicht funktioniert. 
ANTWORT: Ein Combo-Update über- 
schreibt keine Dateien, die neuer sind 
als in dem Update. Deshalb ersetzt das 
Combo-Update auf 10.4.9 beispielsweise 
nicht die neueren Airport-Kernel-Erweite- 
rungen, die mit dem Sicherheits-Update 
2007-004 installiert werden. Ein Combo- 
Update nochmals zu installieren, hilft nur 
dann, wenn nach dem normalen Update 
auf diese Systemversion Probleme aufge- 
treten sind. Um zu einer früheren Version 
des Systems zurückzukehren, hilft in die- 
sem Fall nur, das System mit „Archivieren 
und Installieren” neu zu installieren. th 


Unordnung 


Die Einstellungen für die Fenster im 
Finder bleiben nicht erhalten 


FRAGE: Ich habe für einige Fens- 


ter im Finder unterschiedliche 


Einstellungen vorgenommen, sodass die 
einen in der Listen- und andere in der 
Symboldarstellung angezeigt werden. Seit 
kurzem vergisst Finder jedoch diese Vor- 
gaben für den Programmeordner. 

ANTWORT: Für jedes Verzeichnis (dazu 
gehören auch die auf dem Schreibtisch 
dargestellten Volumes und der Schreib- 
tisch) speichert Finder die Vorgaben für 
die Darstellung in einer unsichtbaren 
Datei mit der Bezeichnung „.DS_Store". 


fächer, beendet man Mail und öffnet den Ordner „Library“ im eigenen Privatordner. Zur Sicherheit 
legt man eine Kopie des Ordners „Mail" an, öffnet dann das Original und löscht die Datei „Envelope 
Index". Startet man nun Mail, öffnet sich ein Fenster mit dem Hinweis, dass Mail die Nachrichten 
importieren muss. Nach einem Klick auf „Fortfahren" legt Mail nun einen neuen Index an. th 


Manchmal kommt es vor, dass eine dieser 
Dateien nicht mehr richtig funktioniert. 
Da es sich um unsichtbare Dateien han- 
delt, lassen sie sich jedoch nicht einfach 
löschen. Ein gutes Hilfswerkzeug ist des- 
halb das kostenlose Utility „Maintenance“, 
das mit der Option „Neu initialisieren > 
Anzeige der Ordnerinhalte“ diese Dateien 
in allen Verzeichnissen mit Ausnahme des 
Systemordners entfernt. Finder legt sie 
dann neu an. th 


Tipp Batterie-Update 


Da es bei einigen Macbooks und Macbooks Pro Probleme mit dem 
Akku gibt, hat Apple sowohl das Battery Update 1.2 ins Web gestellt 
(www.apple.com/downloads) als auch ein Reparaturprogramm ins Leben 
gerufen, das die Garantiezeit für die Akkus auf zwei Jahre ab dem Kaufda- 
tum verlängert. Folgende Probleme können auftreten: 
- Die Batterie wird nicht vom Rechner erkannt, was an einem schwarzen 
„X“ im Batteriesymbol in der Menüleiste zu erkennen ist. 
- Die Batterie wird nicht geladen, wenn der Rechner an das Netzteil ange- 


schlossen ist. 


- Die Kapazität des Akkus ist trotz weniger Ladezyklen sehr niedrig (siehe 


auch Tipp „Aufladungen"). 


Sollte eines dieser Probleme auch nach der Installation des Updates 
weiter bestehen, wird die Batterie von Apple kostenlos ausgetauscht. In 
das Austauschprogramm ebenfalls einbezogen sind Batterien, die einen 
sichtbaren Defekt haben, was an einem verformten Batteriegehäuse zu 
erkennen ist. Weitere Informationen sind im Web unter www.apple.com/ 


de/support! zu finden. th 


Gezielt suchen 


Bei mehreren internen Festplatten die 
Suche auf eine Festplatte beschränken 
FRAGE: Ich habe zwei eingebaute 

Festplatten. Wie kann ich die Suche 
im Finder auf eine beschränken. Bei einer 
neuen Suche springt die Einstellung immer 
wieder auf die Standardeinstellung „Server, 
Computer, Privat und Andere" zurück. 
ANTWORT: Damit Finder automatisch 
beim Aufrufen des Suchfensters mit der 
Tastenkopmbination Befehlstaste-F ein 
bestimmtes Volume aktiviert, begibt man 
sich in die Finder-Voreinstellungen und 
wählt dort unter „Allgemein" im Auf- 
klappmenü bei „Neue Fenster im Finder 
anzeigen" das betreffende Volume aus. 
Das bedeutet aber auch, dass dann jedes 
andere im Finder neu geöffnete Fenster 
dieses Volume anzeigt. th 


800 


Jen % 


Allgemein | Etiketten Seitenleiste Erweitert 


Allgemein 


Diese Objekte auf dem Schreibtisch anzeigen: 
# Festplatten 
M CDs, DVDs und iPods 
I Verbundene Server 


Neue Fenster im Finder anzeigen: 
Öl Festplatte Mini 


Ordner immer in neuem Fenster öffnen 


U) Neue Fenster in Spaltenansicht öffnen 


& Aufspringende Ordner und Fenster 


Verzögerung: 
Kurz Mittel Lang 


Keine Verzögerung mit gedrückter Leertaste 


*+ Vorgeben Ein in den Finder-Vorein- 
stellungen ausgewähltes Volume für 
ein neues Fenster wird auch für die 
Suche automatisch aktiviert. 


Kein Airport 


Nach dem aktuellen Sicherheits-Update 
funktioniert Airport nicht mehr nach 
dem Aufwachen des Rechners 

FRAGE: Ich habe auf meinem 
Powerbook G4 das Sicherheits- 
Update 2007-004 installiert. Seitdem 
findet der Rechner nach dem Aufwachen 
aus dem Ruhezustand das Airport-Netz 
nicht mehr automatisch. 
ANTWORT: Meistens hilft es, folgende 
Cache-Ordner beziehungsweise Cache- 
Dateien zu löschen und anschließend den 
Rechner neu zu starten: 


„com.apple.kernelcaches" im Ord- 
ner „System/Library/Caches" 
„Extensions.kextcache" im Ordner 
„System/LLibrary" 
„Extensions.mkext" im Ordner 
„System/LLibrary" 


Zum Löschen ist jeweils die Eingabe des 
Administrator-Passworts erforderlich. Hilft 
das nicht, löscht man in der Systemein- 
stellung „Netzwerk > AirPort" den Eintrag 
unter „Bevorzugte Netzwerke" und legt 
ihn anschließend wieder neu an. th 


SAFARI 


Richtig sortiert 


Mit Hilfe des Finder die Safari-Lesezei- 
chen alphabetisch sortieren 

FRAGE: Wie lassen sich in Safari 
die Lesezeichen innerhalb eines 
Lesezeichenordners beziehungsweise die 
Ordner mit den Lesezeichen alphabetisch 
sortieren? 
ANTWORT: Man nimmt die Hilfe des Fin- 
der in Anspruch und erzeugt dort als ers- 
tes einen neuen, leeren Ordner und lässt 
ihn sich in der Symbolansicht darstellen. 
Nun ruft man mit Befehlstaste-J das In- 
formationsfenster auf, aktiviert den Punkt 
„Immer ausrichten nach" und stellt im 
Aufklappmenü „Name" ein. Anschließend 
zieht man aus dem Safari-Fenster mit den 
Lesezeichen entweder einen Ordner oder 
alle Ordner in dieses Fenster und löscht 
dann in Safari das oder die jeweiligen 
Originale. Zieht man anschließend aus 
Finder die Ordner mit den Lesezeichen zu- 
rück in das Fenster von Safari, sind die Le- 
sezeichen sowie die Ordner alphabetisch 
sortiert. Das gilt auch für den Inhalt von 
Unterordnern. th 


IPHOTO 


Schwarz-Weiß 


Mit Hilfe der Palette „Anpassen" gelin- 
gen oft bessere Schwarz-Weiß-Bilder als 
mit den Effekten 

FRAGE: Ich mache hin und wieder 
® aus meinen Farbfotos Schwarz- 
Weiß-Bilder über die Option in der Palette 
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„Effekte". Die Bilder sehen aber etwas ver- 
waschen aus. Gibt es eine Alternative? 

ANTWORT: Kräftigere und kontrastrei- 
chere Schwarz-Weiß-Bilder gelingen in 
iPhoto über die Palette „Anpassen”, wenn 
man dort die Regler „Sättigung" und „Tem- 
peratur" ganz nach links verschiebt. th 


HARDWARE 


Keine Ladung 


Das Batteriesymbol in der Menüleiste 
eines Macbook zeigt nach dem Einschal- 
ten ein rotes „X" 

FRAGE: Ich habe mein Macbook 

unterwegs benutzt und wollte es 
nun zu Hause wieder aufladen. Nach dem 
Start zeigt das Batteriesymbol in der Me- 
nüleiste aber ein rotes „X" und die Batte- 
rie wird nicht geladen. 
ANTWORT: Ursache für dieses Verhalten 
ist folgender Vorgang: Benützt man ein 
Macbook oder Macbook Pro im Batte- 
riebetrieb, geht es automatisch in den 
Ruhezustand, wenn der Akku nicht mehr 
genügend Strom liefert. Es bleibt jedoch 
noch eine Reserve, um den Ruhezustand 
aufrecht zu erhalten. Ist auch diese Re- 
serve verbraucht, schaltet sich der Rech- 
ner aus, sichert aber zuvor die Daten aus 
dem Arbeitsspeicher auf die Festplatte 
(Safe Sleep). Schließt man später das 
Macbook an das Netzteil an und startet 
es, zeigt das Batteriesymbol in der Sym- 
bolleiste das rote „X". Dieses sollte jedoch 
nach etwa fünf Minuten von alleine ver- 


ab iPhein Adage Bearbeiten Feten Neretsieäen Darstikung fester 


Hotline PRAXIS 


REGISTRIERUNG 
ENTFERNEN 


IM FRAGE: Ich habe bei 
der Installation von 
Office 2004 meinen Na- 
men bei der Registrierung 
falsch eingetippt. Wie lässt 
sich das korrigieren? 
ANTWORT: Man öffnet 
das Verzeichnis „Microsoft 
Office 2004 / Zusätzliche 
Tools / Office entfernen” 
und startet das Programm 
„Office entfernen”. Hält 
man nun die Wahltaste 
gedrückt, ändert sich der 
Button „Weiter” zu „Nur 
die Lizenzinformationen 
entfernen”. Nach dem 
Entfernen gibt man die 
Lizenzinformationen er- 
neut ein. th 


*+ Schwarz-Weiß Über die Regler in der Palette „Anpassen“ be- 
kommt man bessere Schwarz-Weiß-Bilder als mit der Effektepalette. 
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000 MacBook mationen) wird sowohl die noch verfüg- keine Einträge. Nun ruft man „Ablage > 
MacBook 30.04.07 08:47 
Inhalt  eeere en = bare Ladekapazität als auch die Anzahl Importieren" auf und importiert die zuvor 
WHardware Ruhezustand bei Änderung der Stromversorgung beenden: -. n al en yet rn 
N ee he nl ec user BE R der Ladezyklen angezeigt. Lithium-Ionen- verschobene Datei „iTunes Music Library. 
_. zum Ruhezustand des Monitors den Monitor abdunkeln . pe r = R 
Diagnose ee aan: Batterien sollten laut Apples Angaben xml". Dabei werden auch die eigenen 
Drucker Ruhezustand der Festplatte (nach Anzahl von Minuten) 10 r R " 
Fibre Channel Ruhezustand des Monitors (nach Anzahl von Minuten): 5 nach rund 300 Ladezyklen noch etwa Wiedergabelisten wiederhergestellt und 
relfire uhezustand bei Änderung der Stromversorgung beenden: Nein 
Ruhezustand beim Öffnen des Computers beenden: ja Pr . PR “ . Pr, 
Sufktknira Zum Ruhezustand des Monitors den Monor abdunkln; Nein 80 Prozent der ursprünglichen Kapazität zusätzlich zu den standardmäßigen auf- 
ne F| Batterie-Informationen: erreichen. Letztere wird im System Profiler gelistet. Anschließend optimiert iTunes die 
Parallel-SCSI i fi . . . » 5 . I . 
sas Frühwarnung wegen geringem Ladezustands der Batterie: Nein jedoch nicht angezeigt. Hier helfen dann Bibliothek noch für die unterbrechungs- 
Serial-ATA | | Volle Ladekapazität (in mAh): 5173 re M Ri H R 
ee "eos Utilities wie die Freewareprogramme Co- freie Wiedergabe. th 
Spannung (in mV): 11038 R 
Fanart Anzahl der Ze ar conut Battery oder Battery Health Moni- 
> Software | Informationen zum Ladegerät: n 4 : R 
u tor, die diese Information anzeigen. th 
jegerät angeschlossen: Nein 
Batterie wird geladen: Nein 


* Kapazität Die Anzahl der Ladezyklen und die aktuelle Batte- 
riekapazität werden im System Profiler angezeigt. 


schwinden und die Batterie dann wieder 
geladen werden. Falls nicht, setzt man die 
Power Manager Unit (PMU) zurück. Dazu 
schaltet man den Rechner aus, entfernt 
den Akku und das Netzteil und hält die 
Einschalttaste rund fünf Sekunden lang 
gedrückt. Anschließend baut man die Bat- 
terie wieder ein, schließt das Netzteil an 
und startet den Rechner. th 


Aufladungen 


Der System Profiler zeigt die aktuelle 
Kapazität der Batterie sowie die Lade- 
zyklen an 

FRAGE: Der Akku meines Power- 
book hält nicht mehr lange durch. 
Wie kann ich feststellen, ob er schon am 
Ende seiner Lebensdauer angelangt ist? 
ANTWORT: Im System Profiler (Apple- 
Menü > Über diesen Mac > Weitere Infor- 


ITUNES 


Kein Update 


Lässt sich eine neuere Version von 
iTunes nicht installieren, legt man die 
Bibliothek neu an 

FRAGE: Ich wollte mir die aktuelle 
Er) iTunes-Version 7.1 auf meinem 
iMac G5 installieren, die Installation hat 
jedoch nicht geklappt. 
ANTWORT: Da iTunes 7.1 bei der Instal- 
lation die Bibliothek aktualisiert, kann 
ein Problem in der Bibliothek das Update 
verhindern. In diesem Fall aktualisiert 
man vor dem Update die vorhandene 
iTunes-Bibliothek. Dazu beendet man 
iTunes, öffnet den Ordner „Musik/iTunes" 
im eigenen Privatordner und verschiebt 
die Datei „iTunes Music Library.xml" auf 
den Schreibtisch oder in einen anderen 
Ordner. Anschließend legt man die Datei 
„Tunes Library" in den Papierkorb. Star- 
tet man nun iTunes, zeigt die Bibliothek 


Zugriff automatisch 


Mit einem Programm-Alias kann iTunes 
ein Volume über das Netz aktivieren 


Titel auf einem Mac Mini und 


greife dann über das Netz von meinem 
Macbook aus auf diese Bibliothek zu. 
Manchmal vergesse ich jedoch, das Vo- 
lume zu aktivieren, bevor ich iTunes starte. 
Gibt es eine Möglichkeit, das Volume von 
iTunes selbst aktivieren zu lassen? 

ANTWORT: Es geht folgendermaßen: Zu- 
erst legt man auf dem Macbook ein Alias 
von iTunes an und speichert dieses auf 
dem Mac Mini mit der iTunes-Bibliothek. 
Nun löscht man das Icon von iTunes im 


FRAGE: Ich verwalte meine iTunes- 


Dock und ersetzt es durch das auf dem 
Mac Mini abgelegte Alias. Ein Doppelklick 
auf das Alias aktiviert nun zuerst das Vo- 
Iume mit der iTunes-Bibliothek und startet 
anschließend iTunes auf dem Macbook. 
Sollte das Volume schon aktiviert sein, 
wird einfach nur iTunes gestartet. th 
Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Fi - F16 Funktionstasten 


Lautstärkeregelung 


ie un ER FREE ER RER I FE RE sasB®E 
Taste Auswurf 
u EL 1: 1: 11: 1: 1: 1: ]: | um HL 
taste = LLELLLLLLLLOT ms 
EEE LLEPLLLTIL 11:1. 
ine — PT LE LLLLEEER| ar 
om [L]j 7] ai 
Taste - 
Wahltaste Leertaste Befehlstaste Zeilenschalter Sondertasten 
€-Taste @-Taste Rückschritt-/ Pfeiltasten Separater 
Entfernentaste Zahlenblock 
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ES 


Tool löscht zusätzlich Cache- und History-Dateien von Browsern, Textdateien wandelt man mit 
Hilfe von Apples Text-to-Speech in Audiodateien um. Die Tonqualität ist mäßig, Sinn macht die 


ıFille 2.1 


Formate von Text- und Bilddateien per Drag-and-drop ändern 


HTML-Dateien, Word-Dokumente und Textdateien konvertiert iFille in ein anderes For- 
mat. Das Programm exportiert die Formate Word, HTML, RTF, RTFD, TXT, XML, XHTML 
sowie Safaris Webarchiv. Bildformate wie JPEG, GIF oder TIFF konvertiert iFille ebenfalls. Beson- 
ders bei Word-Dokumenten können allerdings komplexere Formatierungen verloren gehen. Das 


Funktion nur bei kürzeren englischen Texten. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Universal Binary Hersteller Aliencrypt Preis US$ 10 


SYSTEM 
Mac Restart X 1.1 


Zu bestimmten Zeiten den Mac prophy- 
laktisch neu starten 
& Unter Mac-OS X 10.4 kann der 
87) Neustart eines Rechners Probleme 
beseitigen. Verwendet man einen Mac- 
Rechner als Server, beendet ein Neustart 
oftmals festgefahrene Hintergrundpro- 
zesse und verbessert die Systemleistung. 
Mac Restart X startet einen Mac täglich 
zu einer festgelegten Zeit oder zu einem 
bestimmten Termin neu. Die Neustarts 
verwaltet man auf Wunsch mit Hilfe von 
iCal. Dazu wählt man bei einem iCal-Er- 


eignis unter der Option „Datei öffnen" die 
Anwendung Mac Restart X aus. Zwei Mi- 
nuten vor einem Neustart warnt das Tool 
den Nutzer. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Tension Software Preis 
US$ 10 


iStat Pro 4.0.1 


Wichtige Systeminformationen im Dash- 
board abfragen 

Umfassende Informationen über 
das System liefert iStat Pro. Das 
Widget listet CPU-Last, Akku-Ladezu- 
stand, Speicherauslastung, Prozesse und 
Netzaktivitäten auf. Die Laufzeit des 


en 


Neustart 
nach Plan > [O) 
Neustarts zu | General | Software Update 
bestimmten 


Uhrzeiten oder 


M Restart this Mac 


Terminen verwaltet 
man mit Hilfe von 
Mac Restart X. 


OÖ On Date: 


@ Scheduled: | Weekdays 4) at: 18:08:19 


(#) 


v 


OÖ At Launch: Will restart at next Mac Restart X launch after a short 


(“) 
v 


25.04.2007 18:08:19 


000 April 2007 
MDMDFSS 
1 
2032225008788 
910111213 1415 
16 17 18 19 20 21 22 
23 242] 26 27 28 29 
30 


interval to let you suspend the action if you need it. 
Use this to launch via iCal and restart. 
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Drop Screen 


Drag and drop Items onto this screen 


——— ffDocuments] XHTML | ToAudio | Images \—— 


[14 \ 


a 


Remove selected 


Lock File-Dir 


Convert To: 


® 


Unlock File-Dir 


®& 
| 


Last File De 


tails 


En 


TE 
WE 


£ 


5 


ARCHIVE 


TXT RTF RTFD WORD 


XML 


HTML 


ARCH 


@® Auto (Recommended) ()UTF-16 (() Discard images HTML-ARCH 


Rechners und den belegten Speicher von 
Festplatten zeigt das Tool ebenso an wie 
Informationen über Bluetooth-Geräte oder 
IP-Adressen. Bei neueren Rechnern ermit- 
telt iStat Pro sogar Lüfteraktivität und 
Temperatur. Mehrere Grafikoberflächen 
stehen zur Auswahl, die Elemente ordnet 
man per Drag-and-drop neu an. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller iSlayer Preis Freeware 


NETZ 


Picturesque 1.0.1 


Webgalerie mit verschiedenen Bild- 
effekten aufpeppen 

Mit Picturesque erstellt man Ef- 

fekte für Bilder, die man im Inter- 
net veröffentlichen möchte. Dafür zieht 
man ein oder mehrere Bilder in das Pro- 
grammfenster und wählt mit Hilfe einer 
Schwebepalette die gewünschten Effekte 
aus. Man ändert die Größe oder wandelt 
das Dateiformat um, insgesamt stehen 
sechs Effekte zur Verfügung. Wahlweise 
erstellt man einen einfarbigen oder far- 
bigen Hintergrund, einen Reflexionseffekt 
oder einen Schatteneffekt mit einstellbarer 
Größe und Opazität. Ein geschwungener 
oder farbiger Bilderrahmen ist ebenfalls 
möglich. Die Demoversion versieht Bilder 
mit einem Wasserzeichen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Acqualia Preis US$ 20 
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SYNC NOW 1.1 
Will man seinen PDA 


oder sein Handy mit 


dem Mac synchronisie- 
ren, muss man zuerst das 
Apple-Programm iSync 
und mit einem weiteren 
Button den Synchroni- 
sierungsvorgang starten. 
Einfacher geht dies mit 
Sync Now: Klickt man auf 
das Programmsymbol, ruft 
die Anwendung iSync auf, 
beginnt automatisch den 
Synchronisationsvorgang 
und beendet iSync wieder. 
Das Miniprogramm verfügt 
über keine eigene Pro- 
grammoberfläche. sw 
Systemanforderungen ab Mac- 
05 X 10.3, Universal Binary Her- 
steller Feisar Preis Freeware 
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Periscope 1.0 


Webcam-Fotos automatisch ins Internet 
stellen oder per E-Mail versenden 
Ps} Periscope nimmt Bilder von Apples 
iSight oder einer anderen Webcam 
auf und verarbeitet sie automatisch. Das 
Programm veröffentlicht die Bilder auf 
einem .Mac-Account oder auf dem On- 
line-Fotodienst Flickr. Bei Bedarf versen- 
det Periscope Bilddateien an eine E-Mail- 
Adresse. So lässt man sich im Urlaub bei- 
spielsweise Standbilder aus der Wohnung 
senden, um zu überprüfen, ob noch alles 
in Ordnung ist. Das Tool fügt einen Text, 
ein Logo oder eine Zeitangabe hinzu. Die 
Bilder nimmt Periscope zu einer vorgege- 
benen Zeit auf. Alternativ versendet die 
Shareware Bilder, wenn die Kamera eine 
Bewegung oder das Mikrofon Geräusche 
registriert. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Freeverse Preis US$ 29 


Spiel des Monats BG Blitz X 2.2.4 


Das deutschsprachige BG Blitz X soll dank seiner 
aufwendigen Engine besonders spielstark sein, eine 


Datenbank nimmt bis zu 10.000 Spiele auf. Das Programm 
bietet die beiden Varianten Backgammon und Nackgammon, 
ein Spielen über das Netz ist möglich. Spiele lassen sich in 
einer Datenbank abspeichern und hinterher auswerten, mit 
Hilfe eines Tutors verbessert man seine Spieltaktik. Die un- 
registrierte Version bricht ungefähr jedes sechste Spiel ab. Es 
gibt eine alternative Version für Mac-0S 9. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Universal Binary Autor Frank 


Berger Preis US$ 23 


696 
TachiAı II P:162 T:191 


player P:160 T:188 
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Boblitz 2.2.4 


TacniAı IE (2 3) 13-11 24-21 1C695174122/1 


Thunderbird 2.0 


Funktionsreiche Mail-Alternative aus 
dem Hause Mozilla 
, Thunderbird ist ein funktions- 
F reiches E-Mail-Programm von den 
Mozilla-Entwicklern. Der Client ist in Ver- 
sionen für Linux, Windows sowie Mac-OS 
X verfügbar. Neben einem Spam-Filter 
bietet Thunderbird einen RSS-Reader. Die 
neue Version unterstützt Tags, um E-Mails 
zu sortieren, bietet eine verbesserte Such- 
funktion und erleichtert das Anlegen von 
Google-Mail- sowie .Mac-Konten. Man 
kann zwischen zahlreichen Ansichtsopti- 
onen und Benachrichtigungsfunktionen 
wählen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Mozilla Preis Freeware 


Firedoodle Beta 
0.5.1 


Firefox-Erweiterung kennzeichnet Inter- 
net-Seiten 

Go) Mit der Firefox-Erweiterung Fire- 
W/ doodle markiert oder beschriftet 
man Webseiten. Bei einer längeren Web- 
seite setzt man einen Marker, um eine 
bestimmte Stelle später wieder zu finden. 
Damit die Markierungen gesichert wer- 
den, muss man sich allerdings beim Ent- 
wickler von Firedoodle registrieren. Die 
Markierungen werden dann auf einem 
Server gespeichert. Farbe und Dicke der 
Markierungen ändert man mit Hilfe von 
Tastaturbefehlen. Um Firedoodle zu ins- 
tallieren, zieht man die XPI-Datei auf ein 
offenes Firefox-Fenster. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Firefox, 
Universal Binary Hersteller DSG Preis Freeware 


MULTIMEDIA 
Macam 0.9.1 


Preiswerte Webcam an den Mac-Rech- 


ner anschließen 

>) Mit dem Treiber Macam schließt 
man preiswerte USB-Webcams an 
den Mac-Rechner an. Interessant ist die 
Software vor allem für Nutzer, die eine äl- 
tere Version als Mac-OS X 10.4.3 verwen- 
den. Macam unterstützt unter anderem 
Modelle der Firmen 3Com, Logitech, AEL, 


Aiptek, Microtek sowie Philips. Der Open- 
Source-Treiber steht unter der General Pu- 
blic License (GPL) und ist kostenlos. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.1, 
Universal Binary Autor Matthias Kraus Preis 
Freeware 


1001 1.0.6 


Bequem Bilder beim Fotodienst Flickr 
veröffentlichen 

279, Mit dem Tool 1001 veröffentlicht 
man bequem Bilder bei Flickr, das 
Programm greift dabei auf die Bibliothek 
von iPhoto zurück. Zusätzlich blendet 
das Programm die neuesten auf Flickr er- 
schienenen Fotos als Mini-Bilder ein. Der 


Entwickler bietet das Tool zusammen mit 
einem Bildschirmschoner an, der aktuelle 
Flickr-Fotos darstellt. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Kuala Preis Beta 


Pyramids of Egypt 
3D 1.0 


3D-Bildschirmschoner zaubert die Pyra- 
mide von Gizeh auf den Bildschirm 
Eine aufwendige 3D-Simulation 
em des Plateaus von Gizeh bietet der 
Bildschirmschoner Pyramids of Egypt 3D. 
Das Programm zaubert die große Pyra- 
mide sowie Tempel der Umgebung auf 
den Bildschirm. In der virtuellen Nachbil- 
dung stören zudem keine Touristenmas- 
sen die Wirkung der Bauwerke. Zusätzlich 
bietet Pyramids of Egypt einen virtuellen 
Kamelritt über die Ebene, Windgeräusche 
runden die optischen Effekte ab. Für Be- 
sitzer eines Mobilrechners eignet sich der 
Bildschirmschoner allerdings weniger, die 
Lüfter laufen hier bereits nach kurzer Zeit 
auf Hochtouren. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Useless Creations Preis 
US$5 


Airfoil 2.0.7 


Beliebige Programme mit Airport Ex- 
press verwenden 

Von Hause aus arbeitet der Rou- 
ter Airport Express nur mit iTunes 
zusammen. Möchte man angeschlossene 


Lautsprecher mit anderen Programmen 
ansteuern, benötigt man Airfoil. Das Tool 
unterstützt unter anderem Real-Player 
oder Windows Media Player. Sinnvoll ist 
Airfoil vor allem bei Internet-Radiostatio- 
nen, die nur über Real-Player zu empfan- 
gen sind. Es ist möglich, Musik an meh- 
rere Basisstationen gleichzeitig zu senden. 
Eine Windows-Version ist ebenfalls erhält- 
lich. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Rogue Amoeba Preis 
US$ 25 


PUBLISH 


Designers Toolbox 
1.6 


Widget mit Umrechnungsfunktionen für 
Print- und Webdesigner 

Print- oder Webdesignern hilft das 
Widget Designers Toolbox bei eini- 
gen Standardaufgaben. Man erzeugt da- 
mit unter anderem Blindtext, konvertiert 
Einheiten sowie Farbwerte und berechnet 
Download-Zeiten. Die ältere Version 1.0.2 
liegt als Freeware vor. Überweist man 
dem Entwickler per Paypal eine Spende, 
erhält man die aktuelle Version 1.6. Das 
Update erstellt deutsche sowie englische 
Blindtexte und kopiert Farbwerte per 
Mausklick in die Zwischenablage. sw 


en 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Autor Michael Preidel Preis ältere 
Version Freeware 


HILFSPROGRAMME 


Dockstar 2.0 


Mail-Erweiterung zeigt im Dock Postfä- 
cher mit ungelesenen Mails an 

Mit Dockstar sieht man auf den 
“ ersten Blick, ob wichtige E-Mails 
im Postfach warten. Nach der Installation 
von Dockstar zeigt das Dock-Icon von 
Mail die Anzahl ungelesener Nachrichten 
von bis zu fünf Ordnern an. Jeder Ordner 
wird dabei mit einem bestimmten Symbol 
dargestellt. Verwendet man intelligente 
Ordner, erkennt man, ob neue Mails be- 
stimmte Schlüsselwörter enthalten oder 
von bestimmten Absendern stammen. 
Die Demoversion von Dockstar ist sieben 


Tage lauffähig. Die aktuelle Version 2.0 
bietet ein Widget sowie einen Bildschirm- 
schoner. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Ecamm Preis US$ 8 


Clip Saver 2.1 


Texte in die Zwischenablage kopieren 
und als Datei abspeichern 

( Kopiert man Text in die Zwischen- 
& ablage, merkt sich Clip Saver die- 
sen Inhalt und sichert ihn als Datei. Im 
Unterschied zu vergleichbaren Program- 
men fügt Clip Saver bei Bedarf kopierte 
Texte zusammen. Kopiert man Texte von 
verschiedenen Webseiten in die Zwischen- 
ablage, erstellt das Tool automatisch eine 
zusammenhängende Textdatei. Clip Saver 
unterstützt keine Bilder, einige Textver- 
arbeitungen haben darüber hinaus Pro- 
bleme mit den erstellten Textdateien und 
zeigen Umlaute falsch an. Die Demover- 
sion ist sieben Tage lang gültig. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Hersteller Pariahware Preis 
US$ 15 


File Juicer 4.7.6 


Mediendateien aus verschiedensten 
Dokumenten extrahieren 

& Möchte man Bilder oder MP3-Da- 
N teien aus einer Powerpoint-Prä- 
sentation sichern, hilft File Juicer weiter. 
Das Programm findet ebenfalls Medien- 
dateien, die in Flash-Dokumenten, Zip-Ar- 
chiven, PDFs oder dem Cache von Safari 
abgespeichert sind. File Juicer findet und 
extrahiert eine Vielzahl von Dateiformaten 
wie JPEG, PNG, PDF, TIFF, SWF, HTML oder 
MP3. Das Tool rettet darüber hinaus Bilder 


JedemOrdnee |e00 
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Freeware des Monats DRM Dumpster 1.4 


remove the DRM layer. 


0e® DRM Dumpster 
DR Burn Disc In: MATSHITA DVD-RAM UJ-8465 ee! 
Librä Waiting for a disc to be inserted... h 
th N 
Euro ! 
Close Cancel Burn ) 5 


Please leave the imported tracks added by DRM Dumpster in your iTunes library 
since that is how DRM Dumpster knows not to convert them again. 


Ru 


Please support DRM Dumpster with a donation. While we suggest a donation of‘ 
50.15 (Apple and EMI would like you to pay them 50.30) for each track that is 
Converted, any amount that you can afford is helpful. Thank you. 


Donate 


Record Donation 


Total Donated 
$ 0.00 


Songs Stripped Suggested Donation 
o 5 0.00 


Paid Apple 


Our Sponsors 
50.00 


iTunes burns CDs using: 


Identify protected tracks by looking for this word in Kind: |Protected 
On  — 
In this Playlist: (Bibliothek B 


re er) 


File (Burn Playlist to Disc 


VCD and MPEG 
Tools 


(us) 


(MP3 B Dump DRM) 


(© Your ad here 


Kauft man im iTunes Store Songs, besitzen diese 
Lieder ein DRM-System (Digital Rights Manage- 


ment). Mit diesem Kopierschutz kann man die Lieder 
nur auf einem iPod abspielen, mit einem anderen 
MP3-Player funktioniert dies nicht. DRM Dumpster ent- 
fernt den Kopierschutz nicht, was illegal wäre, sondern 
geht einen völlig legalen Umweg. Das Programm brennt 
eine iTunes-Playlist auf einen wiederbeschreibbaren 
CD-Rohling und importiert die Musiktitel wieder. Die 
zusätzliche Konvertierung verschlechtert allerdings 

die Tonqualität ein wenig. Das Programm wandelt die 


Audiodateien in die Formate MP3, 


AIFF oder WAV um. sw 


AAC, Apple Lossless, 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Universal Binary Hersteller 


Burning Thumb Preis Freeware 


und Videos von gelöschten Speicherkarten 
oder Text aus beschädigten Dokumenten. 
File Juicer erkennt selbst bei falschen Da- 
teiendungen das korrekte Dateiformat. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Echo One Preis US$ 13 


Redaktion: Martin Strang 
Feedback: stephanwiesend@gmx.de 


DockStar 


sein Symbol > 
Dockstar zeigt 
im Dock an, wie 
viele ungelesene 
Nachrichten es 
in den einzelnen 
Mail-Ordnern | 
gibt. 


ul @ 


Select a badge to change 
mailbox settings. Drag 
from badge corners to 
resize. 


2» u Z 


| General Accounts Junk Mail Fonts & Colors Viewing Composing Signatures Rules DockStar 


\ Badge 1 ) Screen Saver... ) 
Mailbox: | Inbox ) 
Display: [ & Unread Count 1] 

M Include nested folders 
Shape: 1} Color: 
2 n | 
Sound: | Ping HJ 
DocksStar v2.0 from Ecamm Network Reset... 


Ä 
I 
AUF DVD 


Die hier besprochene 
Free- und Shareware 
finden Sie mit Ausnahme 
des Spiels BG Blitz X auf 
der Heft-DVD. Letzteres 
erhalten Sie wie immer 
über unsere Internet- 
Seite www.macwelt.de 
Webcode 317548 
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Leserbriefe 


Macwelt-E-Paper 


Ich finde Ihr E-Paper prima! Sie haben 
jetzt wieder einen neuen Leser bekom- 
men. Macwelt-TV könnte etwas ausführ- 
licher sein, ist aber auch eine sehr gute 
Idee. Mein Wunschthema wäre allerdings: 
Xcode und Applescript Studio. 


Markus Fleer, Hannover 


Ich bin recht verärgert über den Trend in 
Richtung E-Paper. Ich arbeite (wie sicher- 
lich viele Ihrer Abonnenten) am Compu- 
ter und sitze daher jeden Tag viele Stun- 
den vor dem Rechner. Einer der Gründe, 
warum ich die Macwelt abonniert habe, 
ist der, dass ich die Zeitung an anderen 
Orten als am Rechner lesen kann. Man 
muss so schon genügend Dokumentati- 
onen als PDF lesen ... klar könnte ich mir 
das E-Paper ausdrucken, aber das möchte 
ich nicht, ich empfinde das irgendwie als 
paradox ... Ich würde mich sehr über eine 
Rückkehr zum HEFT freuen. 


Dietmar Harms, via E-Mail 


Bootcamp 


Sie empfehlen in Macwelt 6/2007, das 
Update für Bootcamp zu installieren. Der 
unbedarfte Leser würde gerne wissen: Be- 
trifft oder verändert das das bereits vor- 
handene Windows-Betriebssystem? Oder 
findet das Update sozusagen im Unter- 
grund statt und es besteht keine Gefahr, 
das gut laufende XP zu destabilisieren? 


Askan Siegfried, Hamburg 


Macwelt: Wenn Sie bereits eine Bootcamp 
Betaversion installiert haben, können Sie 
ohne Probleme auf die 1.2 Betaversion 
aktualisieren. Es ist nicht erforderlich, dass 
Sie Ihre Festplatte erneut partitionieren 
(es sei denn, Sie möchten die Größe Ihrer 
Partitionen ändern) oder Ihre Mac- und 
Windowssoftware oder Dokumente neu 
installieren. Allerdings sollten Sie unbe- 
dingt die Bootcamp Assistant Software 
aktualisieren, eine neue CD mit den Mac- 
Treibern erstellen und die aktualisierte 


Software installieren, die sie zu Windows 
enthält. Vollständige Informationen fin- 
den Sie in den Installations- und Konfigu- 
rationsanleitungen, die zur Bootcamp 1.2 
Betasoftware gehören. 


Material auf CD 


Ihr Beitrag „Write me a Letter" in Ausgabe 
4/2007 ist ja sehr informativ aber letzt- 
lich nicht sehr hilfreich: Warum ist es nicht 
möglich, Muster des Normbriefs oder der 
sonstigen vorgestellten „Form-Formulare" 
digital auf die Heft-CD zu nehmen? Ver- 
suchen Sie einmal Ihre Angaben am Bild- 
schirm auszumessen, jedenfalls bei MS- 
Word ist das nicht lustig... 


Dieter Swatek, Schönkirchen 


Macwelt: Gute Idee, wir werden Ihren 
Vorschlag beim nächsten solchen Artikel 
berücksichtigen. 


Second Life - 
Trend oder Flop ? 


Von Berufswegen verbringe ich zwangs- 
läufig so manche Stunde im Internet. 
Wenn ich die Second-Life-Diskussionen 
lese, muss ich mit dem Kopf schütteln. 
In dieser wunderbaren Jahreszeit ziehe 
ich es vor, mich an der blühenden Natur 
zu ergötzen und das Internet nur für das 
Nötigste zu benutzen. Auch sonst ziehe 
ich ein reales Gespräch mit Nachbarn 
oder ein Telefonat mit einem Freund vor, 
anstatt als Avatar durch virtuelle Welten 
zu schleichen. Manchmal kommen mir die 
Second-Life-Protagonisten und Online- 
heavy-user vor wie Lemminge auf ihrem 
letzten Zug zu den Klippen. Die „Online- 
Lemminge" scheinen die Natur oder ihre 
Mitmenschen nicht zu brauchen und die 
durch unseren entfremdeten Lebensstil 
und Wesentliches wie die durch Klimaka- 
tastrophe bedrohte natürliche Umwelt in 
ihrem „Plastik Second Life" zu ignorieren. 
Auch bei Ihrer weiteren Berichterstattung 


macweitornoor LESERBRIEFE I 


würde mir eine stärkere Umweltorientie- 
rung gefallen. Denn alle Medien sollten 
sich zur Aufgabe machen, das Thema 
Ökologie stets im „relevant set" zu führen 
und nicht nur nach irgendwelchen Okö- 
Pressekonferenzen kurz aufzujaulen. 


Hans-Rainer Mayer, Gersthofen 


Macwelt: Na, den Wunsch haben wir Ih- 
nen mit dem Schwerpunkt zum Thema 
„wie grün ist der Mac” im E-Paper erfüllt. 


Widerspruch 


Ich habe eben gerade erst den Artikel „Ein 
guter Satz" im Macwelt 1/2007 gelesen 
und war erstaunt, als ich las, Satzzeichen 
nach Auslassungspunkten stünden direkt 
dahinter mit Beispiel Satzschlusspunkt. 
Für Satzzeichen wie Komma stimmt Ihre 
Angabe zwar, aber nach Duden entfällt 
der Satzschlusspunkt. Vielleicht haben Sie 
schon viele Mails dazu bekommen, aber 
bei einem so elementaren Fehler, den ich 
häufig in Manuskripten korrigieren muss, 
musste ich mich rückmelden! 


Angela Klingenberg, Hannover 


Windows am Mac 


Ich habe mich ins Web gestürzt um Infor- 
mationen zu sammeln wie ich auf meinem 
Macbook Pro Windows-Programme aus- 
führe. Allerdings ist die Entscheidung 
schwierig. Bootcamp fällt aus, da ich kein 
Rebooten akzeptieren kann. Mit Parallels 
und VM-Ware stehen zwei interessante 
Varianten bereit. Nur welche Vor- oder 
Nachteile haben die zwei Lösungen? 


Armin Lechner, via E-Mail 


Macwelt: Etwas Geduld: Wir haben für 
eine der nächsten Ausgaben einen Test 
und Vergleich geplant, der genau diese 
Fragen beantworten wird. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. 
Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben 
unberücksichtigt. 


KOLUMNE 


Walter Mehl, 

Redakteur 
HEUTE MIT 
GEDULD 


Als mehr oder minder 
freundlicher Problemlöser 
hilft man selbstverständ- 
lich, wenn bei Bekannten 
der Rechner streikt; im 
aktuellen Fall beim Thema 
„Videos auf den iPod”. 
Theoretisch ist das ja 
möglich, praktisch dau- 
ert es etwas. Vor allem, 
wenn man die Videos erst 
von einer gekauften DVD 
stehlen will, sie dann 
vom Format MPEG-2 in 
das iPod-Format MPEG-4 
bringen muss und zuletzt 
noch die Größe auf die 
iPod-freundlichen 320 x 
240 Bildpunkte reduzieren 
will. Eine grobe Schät- 
zung wäre, dass dieses 
Verfahren rund doppelt 
so viel Zeit braucht, wie 
der ursprüngliche Film 
lang ist. Deshalb sei 

hier der Hinweis an alle 
Vielflieger erlaubt: Bitte 
beginnen Sie wenigstens 
einen oder besser mehrere 
Tage VOR dem Abflug mit 
der Konvertierung, sonst 
verschleißen die Nerven 
ihres familieninternen 
Kundendienstpersonals. 
Und Sie reisen obendrein 
mit leerem iPod... 
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Ri M ICH EL Macwelt 07/2007 


*+ Stephan Selle arbei- 
tet seit 1984 mit Macs. 
Er ist Geschäftsführer 
der Firma Zweitwerk 
und Lehrbeauftragter 
der Universität Ham- 


burg im Bereich 
Medienkultur. 


DEIN MACBOOK- 
AKKU WÜRDE MIT 
EINER BLEI- 
FÜLLUNG ETWA 
SECHS MAL MEHR 
WIEGEN 
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Bollerwagen und 
Bierfass 


„Swin-was???" — „Swin-Golf!" Michel 
faltete seine Hände und pendelte sie 
hängend von links nach rechts: ein Golf- 
schwung. „Du sagst doch immer," und 
jetzt zog er mit elegantem Schwung durch 
„In unserem Alter hätte sich's ausgelau- 
fen, ausgeflirtet und bald auch ausgetrun- 
ken. Beim Golf geht und semmelt man.“ 
Wohl wahr, und wenn der Kollege einlud, 
konnte es kein Leistungssport sein. 

Zwei Stunden später fand ich mich auf 
einem friesischen Bauernhof wieder, der 
- dem Blechschild am Eingang nach zu 
urteilen - vor allem für seine Angus-Rin- 
der berühmt war. Da deren Steaks wohl 
nicht genug einbrachten, hatte der Bauer 
eine größere Wiese planiert und dort ei- 
nen 18-Loch Golfplatz angelegt. 


Gebügelte Greens 


Der Platz wurde sichtbar vom Trecker aus 
bestellt: Fairways wurden gemäht und 
Greens gebügelt - also mit der dicken 
Rolle ... mit einem handelsüblichen Müll- 
eimer wurden die Löcher ausgestochen. 
Wir waren an diesem schönen Sonntag 
Mittag die ersten Gäste und hatten die 
ungeteilte Aufmerksamkeit des Golfwie- 
senbesitzers. Und wenn einem ein frie- 
sischer Bauer jenseits der 60 einen regel- 
konformen Abschlag erklärt, dann schaut 
man besser ganz genau zu. 

Es gab nur einen Schläger für alle Si- 
tuationen, und der sah aus wie eine mi- 
niaturisierte Pflugschar am Stil. Geputtet 
wurde mit der Rückseite in einer Technik 
zwischen Krockett und Bernhard Langer. 
Der Ball war weicher und hatte die Größe 
einer kleinen Orange, dazu gab es einen 
Stöpsel, den Michel beharrlich „Tieh" 
nannte und von dem aus die Gummipille 
in den strahlend blauen, norddeutschen 
Himmel geprügelt wurde. 

Michel begann am ersten Abschlag 
mit einem sensationellen Flugball, der 
aber durch eine kleine Böe in den torfigen 


Graben getragen wurde. Ich traf den Ball 
zu hoch, statt zu fliegen rollte er hoppelnd 
die halbe Bahn hinunter, hässlich aber ef- 
fektiv. Zottelten wir also gemeinsam über 
den Fairway, eine günstige Gelegenheit. 


Bis der Akku platzt 


„Habe mir gerade einen neuen Akku für 
mein Macbook gekauft. Können die Din- 
ger eigentlich noch explodieren?" fragte 
ich und schlenkerte mit meinem Schläger 
einem Löwenzahn die Blüte ab: sorry! 
„Ja!" - „Wie: ja? Kann man die denn 
nicht irgendwie entschärfen ... ?" - „Die 
Wahrscheinlichkeit ist immer da, aller- 
dings muss dein Laptop schon ziemlich 
heiß laufen, um zu platzen." - „Und wa- 
rum nimmt man dann nicht Akkus mit 
ungefährlicheren Chemikalien? Meine 
Taschenlampe explodiert doch auch 
nicht! Was ist da eigentlich drin?" - „Li- 
thium-Akkus enthalten - wie der Name 
schon andeutet - Lithium-Kobalt-Oxyd 
und Kohlenstoff in zwei durch eine dünne 
Folie getrennten Schichten. Lithium lie- 
fert ganz einfach mehr Energie pro Kilo 
als alle anderen bekannten Batteriefül- 
lungen. Dein Macbook-Akku mit einer 
Bleifüllung würde etwa sechs Mal so viel 
wiegen." „Und das Explodieren?" „Tja, 
Lithium ist ein sehr reaktives chemisches 


Element und verbindet sich schnell mit 
allem Möglichen. Deswegen speichert es 
schnell so viel Energie, deswegen reagiert 
es aber auch gern schnell - bumm - mit 
anderen Stoffen.“ 


Kullerball und Spannschuss 


Nun trennten sich unsere Wege. Während 
ich meine Kugel weiter Richtung Grün 
peitschte, musste Michel sein Spielgerät 
im ausgetrockneten Drainage-Graben erst 
mal finden. Dann aber - mit Strafschlag, 
wie ich gern und hämisch anmerkte 
- traf er schon im nächsten Schlag das 
Grün. Mein Näherungsschlag war wieder 


ein Kullerball, der über das Green am 
Loch vorbei wieder ins ungemähte „Semi 
Rough" kullerte: Den hätte ich genauso 
gut kicken können! 

Die nächsten Schläge waren nichts 
für schwache Nerven. Mit der Pflugschar 
in ungewohnter Technik zu putten erwies 
sich als Qual: Geduld hatten wir keine, 
aber fluchen konnten wir noch! Ohne 
Zuschauer half schließlich nur noch ein 
entschlossener Spannschuss. 

Dieses war der erste Streich, und der 
zweite folgt sogleich. Aber diesmal war 
der Abstoß besser: Als hätte Olli Kahn 
den Poldi am Grün gesehen, beide lande- 
ten wir unweit der Fahnen ... na also! 


Gelesen und verstanden 


„Muss man diese Akkus denn auch immer 
komplett leer machen?" fragte ich den 
neben mir Schlendernden. „Überhaupt 
nicht! Das ist sogar gefährlich, wird aber 
von einem Akku-Computer überwacht. 
Die Dinger haben keinen Memory-Effekt 
mehr, du kannst jederzeit aufladen. Sie 
verlieren ihre Energie langsamer als an- 
dere Batterien, sind dafür aber auch nach 
zwei, drei Jahren platt - egal ob du sie 
nutzt oder nicht." 

Michel zeigte mir, wie er früher beim 
Minigolf die Bälle versenkte, eine lockere, 
völlig ungolfische Haltung, ein locker 
pendelnder Schläger und - Erfolg: die 
Par-2-Bahn war erobert. Ich brauchte we- 
gen eines plattierten Maulwurfhaufens 
einen Schlag mehr aber egal: Wir hatten 
das Grün gelesen und verstanden. 

Loch 3 hatte ein fast rechtwinkliges 
„Dogleg": Die Bahn machte einen Knick, 
war aber, da die Randbeforstung erst 
begann, gut zu übersehen. Wir blieben 
schon unter Par - Golf begann Spaß zu 
machen. Und die nächste Gruppe hinter 
uns hatte einen Bollerwagen mit einem 
Fässchen Bier dabei - ich begann den 
Sport richtig sympathisch zu finden. 
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In unserer Verlagsgruppe 
erscheinen außerdem 
folgende Objekte 
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TEST 
Kompakte Kameras mit Superzoom 


Der Urlaub soll unbeschwert sein und die Kamera sollte deshalb nicht zu mächtig ausfallen. 
Macwelt testet digitale Kompaktkameras, deren Objektiv einen weiten Zoombereich abdeckt. 
Bei diesen Geräten gibt es starke Unterschiede bei der Lichtausbeute und der Verzerrung bezie- 
hungsweise Abdunklung der Bildfläche, so dass man gut überlegen sollte, für welche Kamera 
man das hart verdiente Geld ausgibt. 


PUBLISH 
Indesign (S3 versus Xpress 7.2 


Der Vergleich der Layoutsoftware von Adobe und Quark bringt vor allem eines ans Licht: Beide 
Hersteller setzen unterschiedliche Schwerpunkte, was man im Layout merkt, wenn man die 
Zeiten für manche Aufgaben vergleicht. Wir arbeiten anhand der aktuellen Versionen heraus, 
wo die Vorzüge der beiden Programme liegen und wann es sich lohnt, von einem zum anderen 
zu wechseln. 


PRAXIS 
Serie: Macs und Windows-PCs 


Mal eben ein kompliziertes Dokument auf den Drucker des Kollegen zu schicken, klingt einfach 
- ist es aber nicht. Denn das Ergebnis ist gerne mal Zeichensalat oder psychedelische Farben. 
Im dritten Teil der Serie richten wir die gängigen Peripheriegeräte so ein, dass man sie zwischen 
Macs und Windows-PCs tauschen oder - wo möglich - direkt über Netz nutzen kann. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


IPOD SPECIAL 


Macwell SONDERHEFT W% 


5 Al. 


Geheime Profi-Tipps 


@ NEU! Sonderheft 


- @ 
‚MacWell: 


+ iPodSpecial * Snderheft TV am Mac * Macwelt Online 
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Sommer, Sonne, iPod. Egal 
ob als Begleiter am Strand, 
beim Joggen oder als Fit- 
nesscoach, mit passendem 
Zubehör und der richtigen 
Software erfüllt der iPod 
diese Aufgaben glänzend. 


Nicht erst Apple TV macht 
den Mac zum Player: Die 
besten Tricks zum Aufneh- 
men, Abspielen, Schnei- 
den und Brennen von 
TV-Sendungen. Dazu 50 
Profi-TV-Tools auf CD. 


Die beste Adresse für 
Mac-Profis: Täglich News, 
Tests und das Morgenmagazin 
sowie neue Downloads und 
Tipps. Plus: Wöchentliche 
Schwerpunktthemen (siehe 
auch Seite 23) u.v.m. 


